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Septentrionaliſche Hiſtorien 


| Oder 
War haffte Beſchr eibung der fuͤrnembſten 


Ss Oliitchen | Cifflan. 


2 40 diſchen / Noſcowiteriſchen / Schwe⸗ 
i diſchen vnd andern Geſchich⸗ 
ten: 

So ſich bey Regierung beeder Ksnigen in Polen 
Stephan vnd Sigiſmundi def dritten diſes 
namens / von Anno 1876. biß auff das 1893. 

Jar zugetragen / 
In zwey Bücher furgverfaffer- 


Deren 
Das Erſte hiebeuor durch O. Laurentium Muͤllern / 


damahls F. Churlaͤndiſchen Hoffrath / beſchrieben 
vnd in Druck geben. 


Das ander aber / ſampt einen Appendice ond continuation dep 


Erſten / jene newlich durch einen gebhaber der Hiſtorien mit 
groſſem fleiß zuſammen gezogen worden. 


Sehr nuͤtzlich vnd luſtig in leſen. 
Amberg 
Durch Michaeẽln Forſtern. 
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Borrde) ober das Erſte Buch / 
An den Leſer. 
Joeweil der Teutſchen Nation / vnſerm 
allgemeine Vatterland / onder andern 
nt wenig daran gelegen zuwiſſen wie 
ER 28 
es etwan an deſſelben Grentze geſchaf⸗ 
fen / vnd ſonderlich was für anſchlege ort handlung 
derfelben oͤrter fuͤrlauffen moͤchten / Damit auch 
wir vns darinnen zu vnſerm Vortheil oder vorſte⸗ 
ety ſchaden zu Spieglen vnd zu hüten hetten: 
Alſo hab ich zwar gemeynt gehabt / es ſolte jemand 
die groſſe veraͤnderung / fo ſich bey dieſes jetziges 
Koͤniges Stephani zu Polen zeiten / in einem vnd 
dem ee gemercke genom̃en / vnd 
auch andern Nationen vnd den Nachkom̃en zum 
beſten / daſſelb ans offentliche Liecht zubringen / ſich 
befliſſen haben / Weil ich aber vermerck / daß noch 
zur zeit ſolches nicht geſchehen / vnd ich aber nun ein 
ute zeit in Polen / Littawẽ / Reuſſen / Preuſſen / vñ 


and / mich nit allein auffgehalten / ſondern auch 
in fuͤrnem̃en Legationibus vnd andern gefchäfften 
gebraucht worden / vnd ſelbſt was ich ſchreibe / ane 
geſehen vnd angehoͤret / In maſſen ich / ehe ich dieſe 
Hiſtorien in offentlichen Truck gegeben / in Origi⸗ 
nali meine darüber habende Beweiß vnd Kunde 
ſchafft zum theil ſelbſt ſehen laſſen / zum mehrer theil 
aber mir die fuͤrnembſten Herꝛn vnnd Stände der 
Kron Polen / ſo mich kennen / auch ohn zweiffel ſhre 


Königliche Maieſtet ſelbſt Seraring geben werde 
daß ich die Warheit ſchreibe / Ja da ich auch wie 
ſte / daß einige Zeile falſch oder ziweiffelhafftig were⸗ 
wolte ich fie ſelbſt diſpungieren / vnnd außkratzen. 
Bitte ich derhalben jeder meñiglich / Er woͤlle dieſt 
meine Arbeit / ſo ich in war heit / mit groſſer Muͤhe 
vnd Gefahr erſtlich zu meinem willen bekom̃en / 
hernachmals von guten Leuten / mit groſſem vnd o⸗ 
ſten / in offentlichen Truck gebracht wird / gutſhillig 
vnd danckbar annem̃en. Vñ gleich wie ich im werck 


hin / dieſen kleinen extract folder Septentrlongli⸗ 
ſchen Hiſtorien in Lateiniſcher Sprache / hernach⸗ 


mals zu extendirn / Alſo wolt ich gern vrſach geben / 
daß jemand anders / der im Lande bleibet / meine ate 
gefangene Hiſtorien / hinfuͤl ken zu continuiren / vnd 
meiner im beſten zugedencken vrſach habe, Sinte⸗ 
mal / wie gemelt / ich nichts ſchreibe noch ſetze / dann 
daben ich ſelbſt eigener Perſon mit meinen Augen 
oder Ohren geweſen bin. Vnd bitte alſo / der guͤtige 
Lefer woͤllejhm mein Arbeit gefallen laſſen / damit 
ich kuͤnfftiger zeit / zur dilation deß gantzen wercks 
im Latein deſto williger on luſtiger werden moͤchte: 
Welches ich dem guͤtigen Lefer zum eingang / zuer⸗ 
innern on mich im hiemit zubefehlen / nit vnterlaſſe 
woͤllen. Datum den letzten Martij. Anno js 8. 
E > 


Laurentius Muller der 


Rechten Doctor. 
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Deß Zagellonifißen Stamms Genealogy oud Geburésting, 
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Olgerdus. Sein Gemahl 
iſt geweſen def fürften 
von Cweren Tochter. Iſt 
geſtorben 1381. 
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ediminus hat gelebt vmb das Jar Chriſti tauſendt drey hun. 


dert / hat Bolbinien vnd Kyoviam eingenommen. Hat die Statt Vilnam gebawet / 130 5. Vnd 
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Beyftud Anna ein Gemahel 
Caſimiri def Groſ⸗ 
fen / Koͤnigs in Pos 


len. 1325. 


Zagello Vladißlaus wird Scergelo Suidrigal fleuhet Vitoldus fleuhet zum dritten mal zu den Creutz⸗ 


Boͤnig inn Polen. 138 6. zu den Creutzher⸗ herꝛn in Preuſſen / vnd hat Littawen ſo lang vers 
Stirbt 1434. Gein Gea ren / wirdt wider bergt / biß er von Jagellone feinem Vetter das 
maͤhlin Hedwig Rönig auffgenom̃en vnd Groß fůrſtenthumb darin erlangt hat 1352. Iſt 
Ludwigs zu Vngern vnd über Podolien ges ein guter Krieg man geweſen / hat den Reuſſen 
Polen Tochter vnnd Er⸗ ſetzt. vnnd Tartern manche Schlacht abge wonnen / 
ben. Stirbt. 143 0. 

Vladißlaus Boͤnig Caſimirus / Groß Firft 

in Dngern vnd Por in Littawen / vii endlich 

len / iff bey Darna nach ſeines Bruders tod 

von den Türcken ers Bönig in Polen / 1446. 

ſchlagen worden / Stirbt / 142. 

144% 
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Stirbt 1516. erben / 1501, b von Welland vi Neaples. Gemahl. 
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Ludovicus / Roͤnig Anna Boͤnigin in Dngern vnd Bo Sigiſmundus Jus Anna wird Stephano Catharina Yobane Iſabella Zohañis / 
in Vngern vñ 58: hem / vnd Erb derſelben Boͤnigreich guſtus / Boͤnig inn Bathori / Toͤnige inn 
hem / wird von den nach jhres Brudern tod / Ferdinandi Polen / Stirbet Polen vermaͤhlet / wel⸗ in Schweden Ges benbürgen Ges 


— — 


Tur cken erſchlagẽ / Roͤm: Rey: vnnd Boͤnig in Ongern ohne Leibs Erben / cher ohne Leibserben mahl / Stirbt mahl. 
1526. vnd Boͤhem Gemahel. 1572 abgangen / 1586. 1583. 


— er —— — —— — 
Maximilianus / Rom: Ferdinandus Ertz⸗ Carolus Ertzhertzog inn O⸗ 
Key: Rönig in Dngern bertzog inn Oftere ſterꝛeich / Hertzog in Steier⸗ 
vit Boͤhem. Sein Gema. reich / Graff zu marck. 


bel Anna auß Hiſpaniẽ. Tyrol. Anna Boͤnig Sigiſmundi 
Stirbt / 15 76. in Polen Gemahlin. 
u — — — — — y 


Kudolphus II. Kom. Erneſtus Erg Matthias Erg: Maximilianus Ergbers 
Bey. Koͤnig in Vn, hertzog inn ©» hertzog inn G. Gog in Oſterꝛeich erweble 
gern vnd Boͤhem / ic. ſterzeich. ſterꝛeich / ꝛc⸗ ser Bonig in Polen / ic. 


nis III. Boͤnigs Füͤrſten inn Gi: 


Sig iſmundus 
Groß Fuͤrſt in 
Littaw€ 1424. 
Stirbt 1440. 


Vladißlaus / Ko. Johañes Albertus Alexander Sigiſmundus 1. Rönigin Hedwigs / Ge⸗ Sophia ein G 
nig inn Dngern Roͤnig inn Polen / B. in Pos Polen / Stirbt 1548. Sein orgẽ Hertzogs 
vind Boͤheimb. ſtirbt ohn Lebe: len / v. Gemaheliſt geweſen Bona auß Bayern 


emabl Fride⸗ Anna Bugslai Fuͤrſten Barbara Her- Eli⸗ 
richs Margg. von Brand. in Pomern Gemahl der tzogs Georgen ſa⸗ 
ein Mutter Hertzog Bil: jerzigẽ Gebrüder in Pos — Garé Ge: beth. lis. 


bderechte in Preuffen. mern Dranfraw. 


uf m 
Sigiſmundus III. Rönigin Anna ledigs 


Polen / vnd erwehlter Konig Standts. 
in Schweden. Wird geboꝛen 

1566. den 20. Jun. wird zum 

Boͤnig inn Polen gekroͤnet / 

1587, den 17. Decembr. 
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Sephia Bertzogen 
Heinrichen von 
Braunſchweig ver⸗ 
maͤhlet / 550. 


. 


Frieu: 
Schn 
dein ta; 
nachel 
ra /iſ 
— geſtor 

LER 
— 
Sigil 
Polen 
De fein 
na / E 
rols } 
vñ Fre 
borne 
Bairn 
= 


iting 


Chriſtianus. 
Carolus. 
Nicolaus. 
Chriſtianus. 


nn 


Carolus 


Johannes / Ritter / fein Gemahl it 

geweſen Brigitta Skuͤrin Konig 
Carls Cornuti Schweſter Toch⸗ 2 
ter / vñ Steno Sturs / ſo lange dz Ericus 
Koͤnigreich guberniert / Schweſter. i f 
Ericus welcher auß Koͤnig Chri⸗ Ebda Abraham 
ſtiernt befehl / Anno 1520. zu Holm von Loholm / 
auß bloſſem ver dachten neben viel Altern / vermaͤh⸗ 

andern enthauptet. let. : 


Sein Erſte Gemahl 


= : 
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Goſtavus iſt geborn Anno 


Margareta / vermaͤhlet J. Joa⸗ 


* et “4 2 . 5 * 
Margareta Noͤnings Auna Axel Steno Lewenkopff von 


Fraw Catharina Her⸗ 14.90. von R. Criſtierno ges chim Braet 2. Graff Johann. Goſtavi ander Ges Vielcken Wonig Erich An. 1865. 
505 Magnuſſen zu fanglich in Dennemarck ges von der Hoie / dem erſten fie mahl / Noͤning Johan⸗ vermählet. Be 
Sand 1 Een 7 . fim 1 Graff 8 eee andern nis Sram Mutter. ren / vnd H. Peter Braen / 
vnn eſtphalen / endlich Anno 3523. König aber Viſchoff / Johann von : au Fe 0. 
7 5 Tochter p ‘ in Se weben orden che r geben | zum Graffen gemacht 
K. | 5 | 
* ae == 7 a — N ee ee . ee 1 — N EN 
Brieus XIV. Königin Johannes in. Königig Magnus Catharinas Ceca Marge Anna H.  Soybia . laber Hs Carolus H. zu (Zunder Johannes Uret Leinen kopff Mauritz Cewen⸗ 
Schwede / anfänglich Schweden Weiber “ ſinnleß. Ora E, graffen Chris Georg Bans Magni zu Chriftoffgu manland en erſte Ge, Bielky. Braff zu Naſſe, kopff Graff / 26, 
ein tapffer Heldt / herz = si zards von ſtoffs zu Sade ſes Pfaltz⸗ Sachſen Mecheln: mahl / Maria Pfate 4 burg vnd Statt fein Gemahl Us 
nacher in groffer Cis J. Catharina 2. Gunilla Oſtfrieß⸗ Gemahl graffen Ges Semahl. burg Ges graff Ludwigs Churf: halter in Finland! malta von Hatz, 
ai /iſt im Gefaͤngnuß N. Sigiſmũ Vielkin. land Ge⸗ mahl. mahl. die ander Chriſtina H. ſein erſte Gemahl feldt auff Wil⸗ 
gestorben. Lache. mahl. ies 5 ie nn ee denburg / ze⸗ 
ochters ee Lee 5 „ RE ; SF ochter / hat von der Re. alckenſtein / die 
& K. : comes Margareta / Anna erſt / Ldvardus Georg Goſtavus / Anna Goſtavus H. Margares erſten viel Kinder er; Gunilla ander eine Frey ⸗ 
RETTET Anna Cobannes lich Pfaltzgraff Ludivis Fortunato Margareta / H. Reichards zu Sachſen taLlifaberh zeugt / fein aber biß auff VBielckin. Fyin von Kriechiu⸗ 
| Pe Sch nes. gen Churfürſte / folgend Carolus. Pfalagraffe Gemahl. Dre Engern vnd H. zu Mes cine Tochter in der Bus N. Johan gen. 
Polen / on 5 Margg. Ernſt Friede⸗ vnnd noch ſula / B. Ludwigs zu Wits Weſtphalen ckelburg . gend geſtorben. his ander 
dE fein Gemahl / An⸗ ; 
de 2” all; ee rich von Baden / vermaͤh⸗ 3. denberg Gemahl / Eliſa⸗ : Gmaht., , 
na / Ertzhertzog let Enno Guſtavg / Jo⸗ beth / Johañes Auguſtus / a Weiche in 


rols zu Oſterreich / 
ba Sram Marien geh 
| borne Herzogin auß 
Bairn Tochter. 


hannes / Chriftoph E⸗ 
zardus / Eliſabeth / Caw 
dus / Otto. 


Ludwig Philippus 7 Cas 
tharina / Vrſula / Georg 
Hans. 
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Septentrlonallſcher Hiſtorlen / a 
Das erſte Buch: ; 
a rs N ; 
Kurtze vnd warhaffte Beſchreibunge / wel⸗ 
cher maſſen Koͤnig Stephanus in Polen / deß Na⸗ 
mens der Erſte / zum Regiment kommen Was für Krieg er 
gefuͤhret / vnd wie er dieſelben geendiget / was ſich bey feiner zeit biß 
zu feinem ab ſterben begeben / vnnd auff den Reichßtagen zu vuterſehiedlichen 
mahlen abgehandelt / Was auch von den Tuͤrcken onud Moſchowiter für 
Werbungen vnd andere Anſchlaͤge fuͤrgelauffen Vnd was fir ein e 
Liffland/ Polen / Littawen / vnd der Moſckaw damals geweſen, Danken 
auch die Schwediſche Nriege wider den Moſchowiter: Dud andere Schwer 
diſche vnd Dennemaͤrckiſche hieher nothwendig gehörende Händel: Su gle 
chein / von der vnteutzſchen Voͤlcker in Liffland Sitten vnd Leben: So 
wol auch der Tartarei / deß Fluß Voriſthenis / vnnd der alten 
Stadt Avyoff gelegenheit / ꝛc. mit vermel⸗ 
det werden. 
Hievor durch D. Laurentlum Müller / mit fleiß beſchrle⸗ 
ben: Jetzt aber durch einen Liebhaber der Hiſtorien mit 
einem Appen dice vermehret vnd auffs new 
in Truck verfertiget. 


Ach dem König Stephanus zu 
NN 2 Polen / diß Namens der Erſte / vom Ge⸗ 
ſchlecht der Bathori auß Sibenbuͤrgen / Stephan 
neben Weylandt Keyſerlicher Maieſtatt . vom. Go 
Marimtliano dem Andern HochlHblich z Khleche der 
ſter ſeligſter gedaͤchtniß / in die Wahl der SH 
N Königlichen Wirde mit gezogen / welches 
denn anfaͤnglich von den Herin Sborowoky / vnd jhren Ad- 
hærenten hergefloſſen: Hat gemeldter König Stephanus Durch der 


bs n 1 Soorowst 
nichts mehr in ache gehabt / denn daß er erſten tages / das Sete: 


Scepter deß Polnijchen Reichs in feine Haͤnde bekomen / vit Wahlkomen. 


in ſolcher zwifacher wahl dem Keyſer mit behendtgkeit beuor 
komen moͤchte. Dann er feines geringen Standes vit ſchwa⸗ 
chen Kraͤfften / in gleichem auch leichtlich ſich zuerinnern hat 
te / So Keyſer Maximilianus jm fuͤrgreiffen wuͤrde / daß Er / 
der ohne deſſen die wenigſten Stimmen hette / gegen etrem fo 
gewaltigen Monarchen / auff deſſen jeiten die fuͤrnembſten 
A ij Stände 


2 Septentrionaliſche | 
Prauſſen zur Stände deß Polnifchen Reichs / auch die insorporterten Pros 
land ond der ulncten Preuſſen vnnd Liffland / mit fo vil gewaltigen feſten 
ee Staͤtten / votiret hetten / Ja mit dem auch der Moſchowite⸗ 
dem Neyſer riſche Großfuͤrſt auff gewiſſe Condttionen beſſer zu frieden 
; were / ſo er ehe in die Poſſeß gerathẽ wurde / wentger als nichts 
Renker dure auffbringẽ konte. Der wegen vit ob wol erſelkehen in der reche 
Thin im Feldt ten ordentlichen Wahle / ſo im offentlichen Felde ben War⸗ 
aewehle· (fm geſchehen / hochgedachter Keyſer Maxtmiltanus zum 
Polntſchen Könige durch die meiften Stim̃en er wehlet / die 
Keyferiichen auch ſtracks auß dem Feld in die Statt War⸗ 
ſchaw (fo die Hauptſtatt in Maſuren vnd der Königin Leib⸗ 
geding ift) mit Triumph geruͤcket / der Ertzbiſchoff von Gniſen 
auch das Le Deum laudamus, in der Schloß oder Thumb⸗ 
kirchen daſelbſt / ober gluͤcklicher erfolgter Wahl geſungen / vñ 
alſo Maximilianum offentlich far einen Koͤntg in Polen pro⸗ 
clamtert / commendiert vnd außgeruffen: So hat doch jetziger 
Koͤnig Stephanus / als er geſehen / daß der Keyſer nit alsbald 
Renfer ge mit mehr erm ernſt / denn nur allein mit anſchlagung etlicher 
Feb Por par Mandaten ſich deß Polntſche Relchs vnterwunde von ſeiner 
gen an. Wahle nit abſtehen woͤllen / ſondern vngeſaͤumet fich erhabẽ⸗ 
ae vnd ins Reich eigener Perſon mit geringem Bold begeben: 
Peron. Vnd well auff fo viel mals vnd embſiges der Polen erſuchen / 
5 1 Maximilianus ſelbſt zu kommen entweder durch Kranckheit / 
glechwol wits wie etliche meineten / verhindert / oder aber deſſen ſonderliche / 
Steshauus wer welß was fuͤr Bedenckẽ gehabt: Hat Stephanus auff fete 
Sachen ah ne ſetten allgemach gezogen / deh Reichs Groſſenmarſchalck 
lich. Herm Andreas Opolinsty / den Großſchatzmeiſter Her zn 
Pole n Johañ Dulsky / vnd dep Reichs Groß Cantzlern / Herꝛn Sos 
Teutſch fou Hat Zamoisky / vnd als ein nuͤchterner verſtaͤndiger Herr / fuͤr 
pasts panini fich ſelbſt / ſo wol auch durch erſtgemeltẽ def Groß Cantzlers / 
aich. in gleichẽ der obgedachten. Hern Sborowsky vñ jren mit ver⸗ 
wandten huͤlff vnd zuthun / der vbertgen Polniſchen Staͤnde 
Gemüter allgemach an ſich gezogen: Welches er dann fo viel 
deſto leichter enden koͤnnen / weil die Polen von der eg 
u ation’ 


Hiſtorien. 3 

Nation / der ſie im grund deß Hertzens nit beym beſtẽ gewogen ⸗ 

domals gantz leicht zu den Vngern / denen ſie an Kleydung ⸗ 

Waffen vñ Moribus 2 7 als Gott lob / ons Teutzſchẽ zuge⸗ 

than /abzuwenden geweſen: Zu dem das jnen Stephanus zu⸗ W 
geſagt gehabt / auch mit einem Eyde hernachmals beſchworẽ / Polnischen 

jnen jre / wiewol zum theil Barbariſche / Priuilegia in gemein ire Privilegia 
zu halten / ſo wol auch in ſpecie etlicher groſſen Herm in inter⸗ zu halten. 

regno geuͤbte Handlung paſſteren zu laſſen. 

Ob dañ nun wol etliche von den Polntſchen Ständen mie 
dem Könige nit zufrieden / ſondern auff deß Keyſers ſeiten wa⸗ 
ren / ſo haben doch dieſelben endlichen auch als die ſchwaͤchſten 
bewilligen muͤſſen / außgenom̃en etliche wenige / die bey jrem 
Voto vnd Eyde an dem Keyſer beſtendig blteben / vnd lieber „er Casto 
auß jhrem Vatterland entweichen wollen: Darunter ein fürs iſt wider den 

neſer Weywoda von Syratz Her: Albert Lasky fich zu dem; sy | ala 
Keyſer begeben / etliche lange zeit follicietert / daß feine Keyſer⸗ De ho 
liche Mateftat fie nit verlaſſen / ſondern noch kommen wolten/ nimmer dem 
Darüber auch der Konig jm ſeyn feſt Haug Landskron beym N 
Katßmarckt an Zips eingenommen. kron ein. 

In gleichem hat der Moſchowiter auch nicht vnterlaſſen 8 
ſeinẽ ſtattliche Bottſchafften zu dem Keyſer zu ſchicken / jhme den Revie 
Gluͤcke gewuͤndſchet / vnd ſelbſt jhn ermahnet / daß er fich deß 
Koͤnigreichs Polen annem̃en wolte / ſich auch erbotten / eins 
theils Liffland jme wider gutwillig abzutretten. Die Steph 

Mitler weile feyren die andern auff deß Koͤnigs Stepha⸗ niten ail unt 
ni fetten auch nit / ſondern eylen mit der Hochzeit deß verſtor⸗ der Kronun⸗ 
benen Königs Sigiſmundt Auguſtt Schweſter / vñ der Kro⸗ 
nunge ſtracks fort: Weil denn dieſelb Koͤniginne hiebevor Die?Rönigin 
von den Polen fuͤr ein Erbin deß Reichs / auff den fall jhres cae def 
Bruders Sigiſmundt Auguſtt angenommen war / vnd die⸗ ae 
ſelb fich nun mit dem Stephano vermehlet / In gleichem auch Smediete 
die Kroͤnunge erfolgt: Als hub jederman an / vom Keyſer zu⸗ 
verzagen / vnd wurffen jre Hertzen vñ Augen auff den Ste⸗ 
phanum Allein die Prouineien Preuſſen vnd Liffland hielten 

vnd 


vnd hofften noch zum theil uff den Key fer. Derwegen Koͤnig 
Preuſſen vnd . i ch in Preuß 
Liffland hal/ Stephanus ſelbſt fich in Preuſſen machte / vnnd als er die 
deus mit dem Staͤtte / Thorn Elbing / Mar tenburg / vnd den vbrigen Kos 


in aks niglichen Theil Preuſſen / auff feine feiten bracht / hat er zu 
ag in Preuß, Thorn elne Verſamlunge gehalten / Vnd weil der Moſeho⸗ 
m. up wiler mit dieſem König keines wegs zu frieden / ſondern wider 
ter bund die inen auff den Beynen war Die Statt Dantzigk auch gleich⸗ 
Dangger wi falle die ſen Koͤnig nicht einnemmen wolte / auß vrſachen / daß 
ne eos ſie dem Keyſer geſchworen / vnd deſſelben Eyds noch nicht log 
8 waren: Hat der Konig mit etlichen Polniſchen Herꝛn / wie dt 
fen dingen aller ſeits zubegegnen ſeyn moͤchte / gerathſehlaget. 
Vnd zwar die Dangger belangende / was damals an fie 
zu vnter ſchiedlichen mahlen geſonnen / was ſie jeder zeit ges 
antwortet / was zwiſehen dem Konig vnd jhnen / ehe fie belaͤ⸗ 
gert worden / für Tractaten ergangen / weil fie zu jhrer ene 
ſchuldigung ſolches ſelbſt in offenen Truck gegeben / ſo kan ein 
Dautzger in jeder ſolchs ſelbſt leſen. Als ſie aber bey ſolcher ihrer entſchul⸗ 
die achecrtlert digung endlich ver harꝛeten / hat Konig Stephanus ſie in die 
vñ oberzogen. acht gethan / fuͤr Feinde proclamiert / vnd ſie vber zogen. 
Littawer mit Doch ſeynd mit dieſem Proceß die Littawiſehe Staͤnde nit 
e aller dings zu frieden geweſen / auch keine anſehliche Huͤlffe 
30 frieden. ſchicken wollen / auß vrſachen / daß fiendtiger erachteten / daß 
man dem Moſcowiter widerſtand thun ſolte: 
Mrſacher de Aber der Dantzger benachbarte / als der Marien bur giſche 
eae’ Woiwoda / der Herz Koska / ond der Abt auß der Oliuahas 
Der Autorn ben den Koͤnig zum mehrer theil / mit zuthun Exnſt Weyers zu 
deß Kriegs / dieſer Expedition die ſie leicht gemacht / vberꝛedet: Wie fic deñ 
aht auch jren rechten lohn / von Gott der halben empfangen. Oat 
der gemeldte Wotwoda / als er hernach mit dem jetzigen der 
, Kron Polen Großſchatzmeiſter Herin Johann Dulsky für 
sae Dulce dem Konig in Diſputation gerathen / hat er fich auff fein groß 
home novus Anſehen vnd vermeinlich habende Gnade zu ſehr verlaffen/ 
Lenocinij ar- vnd weil er dem Hern Dulsky fein geringes herkommen / vnd 
gain vnter andern auch fuͤrgeworffen / daß er zu ſolehen Dignite⸗ 
ten 
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ten von Konig Sigtſmundo Auguſto niche were geſetzet wor⸗ 
den / wo er demſelben nicht feinen getrewen / vnd zwar den groͤ⸗ 
ſten fleiß in adducendis mulierculis, geleiſtet hette: Als has 
ben ſie fuͤr dem Koͤnig zun Sebeln gegriffen. Es hat aber der 
Herr Dulsky / auff erfordern deß Retehs Großmarſchalck / Xosta tem 
dem Konig mit einem Fußfall in continent ſolchen gebroche⸗ de? ga 
nen Koͤniglichen Burgfrieden abgebeten: Welches der Koß⸗ 
fa keines wegs thun wollen / vnd alſo in hoͤchſte vngnad / ond erage Wes 
fein vnd der ſeinen vnter gang gerahten. Ernſt Weyer aber ers fan. 
der auch zur Belaͤgerung hefftig mit eingerathen: Als er ſich 
auch ſeiner groſſen Gnade / die er vmb den Koͤnig in derſelben 
Dantzger Belaͤgerung / vnd auch in den Moſchowttertſchen 
zuͤgen vermeynete erworben zu haben / zu ſehr getroͤſtete vnd 
frech vnd ſicher worden / hat er den Picarsky / mit dem erwe⸗ 
gen der Lehenguͤter in rechtfertigung ſtund / vnſchuldiger wets 
ſe zwiſchen Dantzig vnnd der Oliua jaͤmmerlich vnd vnuer⸗ 
warndter ſachen zuerſchiſſen feinem Diener befohlen / der we⸗ 
gen er auch noch nicht ſicher / oder außgeſoͤhnet: 
Dieſer aber der Abt in der Oliua Caſparus Getzſchaw / 
der zuvor ſeinem ſelbſt ruͤhmen nach zu Leyptzig etliche Jar 
der Vntuerſitet beygewohnet / vnd der hoͤchſten Digniteten 
mittheilhafftig geweſen / hat auch do der König geſehen / wor⸗ 
eyn er gefuͤhret geweſen / allgemach die Gnade zu Hofe ver⸗Erſchreckli⸗ 
loren: Gnd als er am grünen Dornſtage deh 19 8 4. Jars He fall deb 
feinen Conuentbruͤdern mit fuͤßwaſchen miniſtriert gehabt / Sing. = 
vnd ſich auff ſolche Arbeit mit feinen gewöhnlichen Zechbruͤ⸗ 
dern widerumb ergetzen woͤllen / hat er einen Ahl mit einem 
vmbgeſchlagenen in Maluaſier genetzten Tuch in der heiſſen 
Aſchen / bey von ferꝛn vmbgeſchuͤtten gluͤenden Kohlen auff 
eine ſondere art gebraten / vnnd demnach ſich etlich in der 
Mahlzett vernemmen laſſen / Er were nicht genug gebraten: 
Hat er geantwortet / er hette ein ſtattlich Wermut Oel / ſo er 
mit auß Frankreich vom Bönige Henrich gebracht / das fo ie 
& wo 
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wol helffen concoqutern. Vnd wie er dann ein Alchimiſt mis 
ſeyn wolte / befahl er ſeinem Diener vnnd Laboranten dem 
Schaller von Eißleben / daß er das Glaͤßlein mit dem Wer: 
muth Oel an dem orte vnd vnter dem numero, wie er jm bes 
zeichnete / holen ſolte. Ob aber nun der Schaller in der Reye 
gefehlet / oder der Abt hiebevor ſelbſt ein ander ſchaͤdlich Oel 
an dieſelbe ſtatt vnd numerum geſetzt / vnd doſelbſt vergeſſen / 
davon kan niemand reden. Aber als der Abt das Glaͤßlein 
mit dem vermeinten Wermuth Oel bekommen / hat er zu erſt 
in ſeine / darnach in der anderen Trinckgeſchirꝛetliche Tropf⸗ 
Der Abt fen nach ſeiner weiſe deſſelben Oels gegoſſen: Vnnd haben 
240 12 55 alſo ſaͤmptlich von dem Hel wol gezecht / daß der Abt den drit⸗ 
ten Tag neben einem Apotecker von Danzig geſtorben / vnd 
alſo folgends in der Hſterwochen ſampt zwoͤlffe feiner Mit 

zecher begraben worden. 
Als aber der Koͤnig fuͤr Dantzig lage / fiele der Moſcho⸗ 
Hasch, witer in Lyffland mit groffer macht / verherete vnd ver derbete 
ders, faſt das gantze Land / kam auch vber die Diena / welche doch 
ein ſtarcker breiter ſtrom / vnd bey Riga ein halb viert hetl einer 

Teutſchen Meil breit iſt. 
Als aber der domals geordente Adminiftrator ober Lyff⸗ 
Oer Danny land Herr Johann Kotchtewitz ſahe die groſſe Gewalt deß 
zer Nrieg Feindes / Poſtirte er ſelbſt eilend zum Koͤntge ins Lager für 
en Dantzig / Ermahnete jn / daß er von ſolchem vnzeitlichen ons 
begeben. notigen Kriege ablaſſen / vnnd Lyffland dafür auß def Dros 
ſchowiters rachen erꝛettete. Welches aber domals leider nicht 

zuer halten war / wie kurtz hernach folget, 

Vnter deſſen weil der Herr Kotchtewis im Lager tft / ere 
Johann Bar manet deſſelben Secretarius Johañes Darin von Braun⸗ 
iche Thann. fchwetg etliche gute Geſellen / die rotteten vnd ſterckten ſich 
8 biß in etlich hundert / namen ein Hauß nach dem andern dem 
Moſchowiter wider ein / biß fie auch das Nauk Triden / wel⸗ 
ches ein Feſtung iſt / inbekamẽ darauß ent ſetzte pn verteydigts 
k etliche benachbarge Schloͤſſer vnd Hofer Das 
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Das Schloß Triden bekam er durch ein behendes bof 
lein ein. Er verkleidete etliche der ſeinen in vnteutzſche Bawr⸗ zu babe 
kleider / wuſte daß das Hauß vbel beſatzt vnnd Proutanttret an 
war / ſonderlich an Holtz. Lude derwegen etliche Wagen mit 
Holtz / ſchickt erſtlich einen allein vorher / mit einem Wagen 
an das Schloß / der gibt ſich an er habe Holtz / vnnd ob fie 
mehr begerten / ſo weren noch etliche Wagen verhanden: Als 
die im Schloß fro waren / daß fie Holtz bekamen / vñ die Port? 
dem Holtzwagen geoͤffnet wurden / vnter deß folgten noch 
mehr Waͤgen hernach / vnd fiengen die vermeynten Bawern 
mit denen in der Portẽ an zu handthieren / biß die vbrigen alle 
(fo in der naͤhe in einem grunde / derer es derſelbẽ oͤrter viel hat 
ſich verſtecket) herzu kamen / vñ deß Hauſesmaͤchtig wurden. 
Dar nach: Als der Moſchowiter die Stadt Wenden ein⸗ 
genommen gehabt / in welcher Beldgerunge es ſo jaͤmmer⸗ 
lich zugangen / daß auch etliche fuͤrneme Frawen vnd Jungs _ 
frawen / do fie vom Schloffe ſehen kondten / was Tyranney en 
die Moſcho witer an Jung vnd Alt / ja was fchand vnd vbels der Mofas 
ſie an Frawen vnd Jungfrawen / vbeten / vnd fie darnach mis wuer far 
den Sebeln von einander haweten / haben ſie ſich in groſſer Wenden, 
anzal mit etlichen wenig Mañßperſonen / vnd jrẽ kleinen Kin⸗ 
der lein im Schloß zu Wenden neben dem groſſen Herz Meets 
ſter Saal in ein ſtarck Gewelbe verfuͤget / eſſen vñ trincken / ſo 
viel ſie vbrig gehabt / mit ſich genommen / ſich mit dem lieben 
Gott verſuͤhnet vnd vereiniget / vnd jhren beſten Zierꝛath vnd 
Geſchmeide angeleget / Vnd do ſie geſehen / daß jetzt der Mo⸗ 
ſchowiter der Stadt vnd Schloſſes machtig werde / haben ſie Mer zor 
jre Kinderlein in jhre Arm getruckt / das Puluer ſo ſie zuvor e 
vnter das Gewelbe geordnet gehabt / mit einem langen Lun⸗ Hersbafftig⸗ 
senftabe zum Fenſter hinab angezündet / emander geſegnet / zu dozen 
G Ott angeruffen vnnd alſo ſich ſelbſt geſprenget. Welche 
That den benachbarten Städten vnnd Haͤuſern / ja auch in 
der Stadt Riga mercklichen Schrecken / vnd dem Tyrannen 
© ij dem. 
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Die Theotos dem Moſchowiter groß verwunderung gebracht. Vnd ob 

g zu Riga wol die Theologt zu Riga / wider ſolche der Wendiſchen 

e Frawen vnd Jungfrawen ſelbſt Sprengunge viel geprediget / 

ehe Kas. vnd daſſelb verdammet / fo mag doch ein jeder ſelbs vrthellen⸗ 
waran in fo groſſer Bedrengung vnd fuͤrſtehender Schand 
vnd Laſter / darauff jin doch alßbald der Todt auch für Aw 
gen war / beſſer gethan fey geweſen. 

. Als nun / wie gemeldt / der Moſchowiter die Stadt vnd 
bat dige Schloß Wenden erobert / vnd wol bejege gehabt / ſyrete dies 
Divings, fer Diving widerumb nicht / ſondern machte einen Anſchlag 

mit feinen Geſellen / wie fie die ate wider einbekommen moͤch⸗ 

ten: Machen ſich alſo in die 400. ſtarck in der Nacht / an das 

Schloß / an dem orte / da es hiebevor am hefftigſten beſchoß⸗ 

ſen / vnd mit ſtarcken hoͤltzenen Polwerck von den Moſcho⸗ 

witern widerumb verwahret ware / ſetzen daſelbſt ihre Leitern 

D Schloß an / als es im erſten Schlaffe war / kommen erſtlich jhr etliche 
ao wentg auff die Mawren / Diefelben vermercken nichts das 
ſich etwa gereget hette: Der halben fie hauffen weiſe ſich hin⸗ 

auff machen: Bekommen das Schloß eyn / bringen dieſelb 
HBeſatzunge leichtlich vmb / ehe der ander hauff in der Stadt 
schee er wacht / fallen demnach in die Stadt. Aber gleich wie die 
nichts! Aber Moſchowtter im Felde keinen Stand halten / Alſo vertheidt⸗ 

in Beſatzun gen fie jhre Beſatzung gemeiniglich deſto beſſer: Haben ders 
1 wegen mit den Mofchomitern in der Stadt viel zuthun ges 

habt. Denn ſie haben ſich in eil in den ſteinern Haͤuſern ver⸗ 

ſchloſſen / vergraben vnnd verpollwercket / die Ztegel von den 

Dachen abgetragen / darmit ſich gewehret / vnd gleichwol jhre 
Meſchewiee Rohr auch gebraucht: Daß alſo die Teutzſchen den folgen, 
All clegets gen tage biß in die Nacht mit den Moſchowiter handthteret / 
biß durch Goͤttlichen beyſtande die Feinde all erleget / n Haͤu⸗ 

fern verbrennt / die uͤbrtgen gefangen worden. 

Dieſelbe Stadt Wenden ligt ſehr wol vnd luſtig / iſt zur 

zeit deß Ordens die Hauptſtatt in gantz Liffland Be / i 

ann 


dann die Dantzgiſche Herin Meifter ihren Reſidentz gehabt. 5 m. 
Es ligt ein huͤbſch groß Schloß in der Stadt/ fo tm Circkel jegenpene 
faſt ein vtertheil Meil begriffen / vnd tft der Moſchowiter viel 

mals biß an Wenden kom̃en / aber allzeit zu ruͤck kehren muͤſ⸗ 
ſen / viel tauſent Mann zu vnter ſchtedlichen mahlen für dieſer 

Stadt vnd Schloß verloren / alſo daß man es darfuͤr gehal⸗ 
ten / daß das wort Wenden den Moſchowitern gantz omino⸗ 

ſum mit dem Namen vnd der That geweſen ſey: Wie denn 

auch derſelbtge Tyrann hiebevor nimmer mehr ferꝛner in Lyff⸗ 

land als biß gen Wenden gekommen / ohne daß man zween 

newe Freyherꝛn / als Eylhart Krauſen vnd Johann Tauben 
offentlich beſchuldiget / daß durch jhre Verꝛaͤtherey der Mos 
ſchowiter hiebevor ein mal / vñ hernach beym Dantzger Krie⸗ 

ge zum andernmahl / weil er kein Widerſtandt gehabt / vber 
Wenden / vnd vortan vbern Diner Strom biß ins Hertzog⸗ 

thumb Churland gezogen. 

Als nun der Konig fiir Dantzig ſolch Jammer in Lyffland 
vernommen / were er zwar / weil die Littawer vnd viel Polnt⸗ 
fhe Deron der halben jhm in Ohren lagen / abgezogen / Bes 
forgte ſich aber allerley Schimpff vnd Nachrede / vnnd daß 
die Dantzger dar durch etwas frecher werden moͤchten: Wie 
ſie denn auch noch nicht / ſo balde ſich zu Friedhandlung be⸗ 
wegen laſſen hetten / wo ſie nicht in dem ſtarcken außfall bey 
Der ſſaw in die 3000. Buͤrger vnd gute Soldaten verlohren 
gehabt: Vnd wo nieht etlicher Chur vnd Fuͤrſten deß Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs ſtattliche abgeſandten ankommen weren / die ſich 
der Frieds handlung mit ernſt vnternommen hetten. 

Der Fried wurde vnter andern fuͤrnemblich dahin gerich⸗ Dannger 
tet / daß fie dem Konig Stephano hulden / eine namhaffte Sried. 
Summa Gelts erlegen ſolten. Die Pfundkammer betreffen⸗ 
de / iſt es erſt nunmehr kuͤrtzlich auch verglichen. Was ſonſten 
in zeit der langwirigen Belaͤgerung beyderſeits ergangen / 

Weil ich deſſen inſonderheit keine außfüßrtiche vnd vmbſtaͤn⸗ 
WD tty dige 


— — 


fo Septentrionaliſche 
dige Hiſtorlen zuſchreiben für mich genommen / laß ich dieſes 
falls beruhen. Jedoch muß ich eine kůͤhne That eines Schif⸗ 
Sechergte fers allbie erzehlen. Dann als die Polen vnd Vngern das 
That eines Hlochhauß bey Dantzig zuſtuͤrmen ſich vnterfangen / auch 
Schiffers cine theil ober die Bruͤcken / ſo fie geſchlagen / die vbrigen im 
anzuge waren / Leget dieſer Schiffer ſein Schiff auß / zeucht 
die Segel fuͤr Windt / vnd ſegelt mit vollem Winde wider die 
hoͤltzin Bruͤcke / keine ſchiffens oder gefahr achtende / vñ laͤufft 
die Bruͤcke zu grunde / daß alſo die jentgen ſo darauff waren / 
zu mehrem theil erfoffen / die fo hinuͤber waren / wurden ers 
Schlagen oder gefangen / die aber noch jenſeit waren / den wur⸗ 
de der Weg benommen. 
Es machte den Dantzgern vber das / daß ſie dem Koͤnig 
in Dennemarck billich zu dancken / auch einen vergeblichen 
Tako fires Troſt / der Weywoda von Syratz Here Albert Laßkv web 
bet an die cher bey dem Keyſer war / der ſchriebe an ſie / wie er balde mit 
Dantzger. pier tauſent Hoffleuten / vnd etliche Fußknechten ankommen 
wolte / vnd wann fie feiner gegenwart verſtaͤndigt wuͤrden / ſol⸗ 
ten fic auff der einen ſeiten außfallen fo wolt er an der andern 
ſetten den Angriff thun / der hoffnung die Polen bald in die 
Flucht zu bringen. 
=: Wie aber dieſer Tumult in Preuſſen geſtillet / fehriebe 
Der Anis der Konig an alle Caſtellanen in Lyffland / vnd an den Admi⸗ 
vermanet die = g 
Eyfflaͤnder. niſtratorn / Herꝛn Johann Kotchtewitz / vermahnete fie / daß 
fie den Lyfflaͤndern ein Hertz einſprechen / vnd zur Stand» 
hafftigkeit mit allem ernſt vermahnen ſolten: Deſſen wolt er 
krafft derſeiben Brieffen zugeſaget haben / daß er alle Ord⸗ 
OG Reni nungen / Donationes, vnd dergleichen deß Herm Kotchiewitz 
bieten. vnd auch der Caſtellanen feſttglich halten / vnd ratifictereny 
vnd noch darneben die wol verdiente Perſonen infonderheit 
gnaͤdigſt in acht nemen wolte. 
Mister weil / als von den Polniſchen vnnd Littawiſchen 
Staͤnden / der Zug vnd Contribution wider den Moſchowi⸗ 
ter 
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ger bewilliget vnd beſchloſſen / hat der Koͤnig die Lyfflaͤndiſche 
Haͤuſer / darine Moſchowitertſche Beſatzung gelegeẽ / vnberu⸗ 
het bleiben laſſen / vñ ſtracks nach dem Fuͤrſtenthumb Polotzky pologkn vnd 
vnd Vilkilucky gezogen / dieſelb auch in kurtzer zeit eingenom⸗ Duro 
men / vnd haben die Vngern vnd Polen den Moſchowttern 
ihre vorige an den Lifflaͤndern geübte Mordt / Brandt vnd 
andere Tyranney / redlich wider zu Hauſe bracht / vnnd mie 
gleicher Muͤntze bezahlt. 

Nach ſolcher Wictort iſt der Konig wider in Polen gezo⸗ 

gen / vnd weil es vermoͤge der Statuten / die zeit erforderte / ei⸗ 
nen Reichßtag zu Warſchaw gehalten / do man daß eine newe 
Contribution vnnd erpeditton bewilliget. Auff demſelben Neichfrag 
Reichstage hatte auch der Turckiſche Keyſer ſeine Worcs Aach ch 
ſchafft / wuͤndſchet dem Koͤntge zu ſolchem Stege viel Gluͤck Vogteſchafft 
ſchickte jm auch einen koͤſtlichen Sebel / als deſſen er jn wir dig e 
achtete / vñ den er auch ferꝛner wider feine Feinde mit gleichm -* 
Gluͤck vnd ehren fuͤhren ſolte: Beklagte fich aber zugleich dar⸗ 
neben / daß hiebevor vnd ſonderlich abweſend deß Koͤnigs die 
Kuſacken / ſo an der Moldawiſchen vnd Walachiſchen Gren⸗ 
wen zu ligen pflegen / jhm taͤglich groſſen Schaden zufuͤgten / 
bat dieſelben abzuſchaffen: Vnd fuͤrnemlich weil jr Oberſter 
der Potkoua genannt / jetzt in def Königs Haͤnden gefangen: 
Sette derwegen den Geſandten abgeferttget / daß er nit weiche 
ſolte / er ge denn augenſcheinlich geſehen / daß dem Potko⸗ 
ua das Haupt abgeſchlagen were: Solte aber jhme ſolches 
geweigert werden / ſo muͤſte er es zur Verachtung vnd Vn⸗ 
freundſchafft deuten / vnd darauff bedacht ſeyn / was jm auch 
ſeines theils hierbey zuthun ſein moͤchte. 

Diejer Potkoua war ein anſehelicher Herꝛ / vnd von unge Der poets 
woͤhnlicher ſtaͤrck. Dann er ein newe vngebraucht Huffetſen na der Kufas 
mit den Haͤnden wie ein Pappir zureiſſen koͤndte / denſelben Ho 
hatten die Kuſaken far jhren Dbriften ander Grentze aufge 
worffen / vnd plageten den Tuͤrcken ſehr wol. Nun eee 

E 
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der Koͤnig ſolche Practicken daß der Potkoua von ſeinem 
guten freunden auff ein gewiſſen ort beſchriben wuͤrde / als ob 
- ſie mit jm zu reden hetten / würde jm auch wegen deß Königs 
Er ny ſicher geleit bey trew / ehr vnd Glauben zugeſagt. Diejer als 
redet. ein ehrlicher Kriegßmann glaubt / vnd kompt zu denſelben ſei⸗ 
nen guten Freunden / die vmb glimpffs willen nicht genen⸗ 
net werden / die denn jhme alsbald deß Koͤniges meinung er⸗ 
oͤffnen / Nemlich daß er ſich von den Kuſaken abwenden vnd 
zu jrer Maieſtaͤt verfuͤgen ſolte / mit groſſem verſprechen / daß 
jm kein leid widerfahren ſolte. Der Potkoua trawet noch ferꝛ⸗ 
Mathfehlage ner / zeucht mit / ond kompt in Polen. Als nun im Nathe deli⸗ 
wegen deß bertert wurde / was man jme vorhalten vnd dem Tuͤrckiſchen 
Polkoua. Geſandten auff fein ſuchen zu antwort geben ſolte / Vnd als 
der mehrer theil der meinung war / Man ſolte bey dem Tuͤr⸗ 
= ckiſchen Geſandten alles mit beſten gelimpff ablehnen vit den 
Deß Noni / Porfoua retten: Zeigete der König an: Ob wol nicht ohn / 
ges Votum. Man hette den Potkoua auff ficher Gleidt verſchrieben / fo 
verſtuͤnde es ſich doch nicht weiter / als zu feiner gerechten Sa 
chen: Weil man aber nun befinde / daß er wider die Pata foc- 
deris gehandelt / vnd der Tuͤrcktſche Keyſer ſich deſſen zum 
hoͤchſten beſchwerte / koͤndte man jn wider foiche Landsfrieds⸗ 
Eid vnd Bundbruͤchtge That nicht geleiten noch ſchuͤtzen: 
Jedoch fo ſie je den Potkoua zu retten gedaͤchten / fo vernes 
men fie auß deß Tuͤrcken ſchreiben fo viel / daß auff folchens 
fall der ſelbe allbereit ſeine Sebel gewetzt hette. Da ſie nun 
auch deß Tuͤrcken Zorn / Feind oder Freundſchafft wentg ach⸗ 
teten / ſo were er zwar jr Koͤntg / vnd were bereit / gleich wie wi⸗ 
der den Moſchowiter / alſo auch wider alle jre Feind jnen mit 
darſtreckung feines eigen Leibs vnd Lebens beyzuwohnen / mit 
angehengter Warnung / daß fie gleichwol nicht zu vil auff el 
nen biſſen nemmen ſolten. Do nun die Polen vernommen / 
Portons cen daß es jhnen zum Streit gerahten moͤchte / haben ſie ſich auff 
demafret · ¶ Caipha ſeiten gelegt / vnnd den Potkoua nicht allein e 
mehr 


| Diſtorien. 3 
fiche vertheldlget / ſondern auch ins geſampt zum Todte vere 
ürthetlet. 3 ; 

Denſelben Landtag ober hielt der König Landgerichte 
hat auch eine groſſe anzahl wichtiger ſachen / derer etlich tau⸗ 
ſent hiebe vor von Sigtſmundo Auguſto vneroͤrtert gelaſſen : 
waren / expediret / etliche gute newe Conſtitutiones publici/ Nee Cont 
ret / etliche der alten vnbillichen Statuten geendert zum tell Secon 
gar abrogieret / ond newe an die ſtatt geordenet darunter auch et 
das Statutum: So ein Edelmann einen Burger oder aden 
Batverßmaͤnn vmbbrechte / wenn es ſchon fürfehe nde abel 
licher weiſe geſchehe / daß er nur vmb 20. alter 
Schock gebuͤſſet werde foltes Aueh mit auffgehaben / 
vnd die Straffe geſcherpffet worden. 

Denſelben Reichßtag iſt der Syratziſche Woywoda Hers Der Pen 
Albert Lasky wider umb gen Warſchaw / von deß Roͤmiſchen . 
Keyſers Hofe ankommen / ſich gegen dem Konig gedemuͤti⸗ Polen. 
get / der jn denn auch gut willig wider auff genommen / vnd mie 
dieſen kurtzen worten entpfangen: Si dominatio tua citius 
acceſliſſet, melius feciſſet: fed quia ſalua nunc advenit, tota 
gaudet Reſpublica. Denn folgenden tag hat er geſchworen / 
vnd ſeinen Stand vnd Nathſtelle widerumb eingenommen. 

Die Moſchowiteriſche Bottſchafft war zwar auch auff . 
demſelben Retehßtag zu War ſchaw / Begerten / der Konig fol fate ound 
te jrem Großfuͤrſten erſtlich alles wider einraͤumen / das er jm Werbung. 
den nechſten Zug abgenommen darnach wolte er einen leid⸗ _ „.. 
lichen Frieden mit Lyffland eingehen. Aber der Koͤntg / als er 1 oper 
ſpuͤrete / daß der Moſchowiter nur auſfzug fuchete / biß er ſich 
mitler weile ſtaͤrcken moͤchte / gab dem Geſandten dieſe ant⸗ 
wort: Weil jhr Großfuͤrſt ſolche vnbilliche vngewoͤhnliche 
Werbung anbringen lieſſe / muͤſte er gedencken / daß es jm wes 
nig vmb Frieden zuthun were / wuͤſte jhnen alſo keine antwort 
hierauff zu geben / noch einigen anſtand zu BD gu 

* * e 
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fie ſolten jhrem Großfuͤrſten ſagen / do jhme ernſt zu Frieden 
were / ſolte er ſeine anſehenliche Bottſchafft mit anderer Wer⸗ 
bung vnnd vollkommener Gewalt zu jm abfertigen : Er der 
König wolte derſelben im Felde ins Moſchowiters Lande abs 
warten / vnd do ſelbſt auch alsbalde ein antwort geben. 

Als nun der Tuͤrck mit deß Potkoua Tod grſtillet / mit 
den Dantzgern alles vergliechen / wider den Moſchowiter 
aber der Zug vnd Contribution anderweit einhelltglich gewil⸗ 
liget: Iſt der Koͤnig von Warſchaw am Oſter montag / Anno 
1581. in Littawen nach Ambſtiboua vnd Groduo verꝛucket / 
a Ständen auch / daß ſie ſich ruͤſten mögen / zu Hauſe vers 
eubet. 

Mettler weile hat der Herꝛ Laßky mit etlichen Polntſchen 
Herꝛn ein anſchlag getoffen / wie fie den Moſchowtiter zu 
Waſſer angreiffen wolten / Schickten alſo / auß deß Koͤnigs 
zulaß / Laurentium Muͤller der Rechten Doctor an die Koͤnt⸗ 


ge Schweden vnd Dennemarck / zuvernemen / was fie bey dies 


ſem Werck thun wolten: Der anſchlag war diß / daß ſie auff 
der See / hinder Norwegen vnd Cornelien dem Moſchowiter 
einfallen wolten: Auff daß fie jhm durch S Niclasport vnd 
Colmograd in das Bialezar (welches Cloſter in der Weiſſen 
See lligt / vnd dorinnen der Großfuͤrſt feinen beſten Schatz 
ver waret hatte / vñ domals weil es ab vnd an einem feſten orte 
gelegen / aller kundſchafft nach vnbeſetzet war) kom̃en moͤch⸗ 
ten. Der Koͤnig in Dennemarck gab zur antwort / daß er mit 
dem Moſchowiter in keiner offentlichen Vehde ſtuͤnde / ſon⸗ 
dern hette jetzund ſeine Geſandten bey jm / vor derer Wider⸗ 
kunfft er ſich ihn nichts erklaͤren koͤndte. Aber dem Konig in 
Schweden gefiele dieſer Anſchlag ſehr wol / erklaͤrte ſich auch 
in ſchrifftlicher offener Reſolutton dohin: Wo ferꝛn ſein lie⸗ 
ber Schwager der Koͤnig zu Polen demſelbigen Fuͤrnemen 
ſelbſt mit der That nachſetẽ wuͤrde: ſolte man bey me Schif⸗ 
fer Haffen / Munuion / Viaualien vnd gute Leute hiezu je 

der zeit 
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der zeit maͤchtig ſeyn: Wuͤſte fich auch suerinnern daß kurtz 
zuvor der Durchleuchtige Hochgeborne Fuͤrſt vii Herꝛ/ Her 
Georg Hans Pfaltzgraff bey Rhein / re fein lieber Schwa⸗ 
ger ſolche mittel vnd wege auch fuͤrgeſchlagen: wolte auch die⸗ 
ſe ſachen jm mit allem fleiß angelegen ſeyn laſſen. 

Weil der Herꝛ Laßky vñ andere mit dieſen An ſchlaͤgen ſich Der Reni 
bemuͤhen: vnter Def zeucht der Konig auff im Junio: Vnd ae auff, 
wurde für rathſam befunden / daß man ſtracks ſolte wider⸗ ea 
umb nach deß Moſchowiters Lande ziehen: vnd die Moſcho⸗ 
witriſche Beſatzung inn den Lyfflaͤndiſchen Haͤuſern vnbe⸗ 
kümmert laſſen: Auch ſolte man far allen dingen die Statt 
Pleßkow belaͤgern: wie denn auch ſolehem allem nach geſetzet 
wurde. Als aber der König jetzt im auffztehen war / hatte er Der Tarter 
auch vier tauſent Tartern wider den Moſcho witer gelt gege⸗Vntrewe. 
ben / dieſelbe ſolte ener Circaßky genannt / führen. Der Mo⸗ 
ſchowiter hatte folches erfahren / vnd eben denſelben Tartern 
noch ſo viel Gelt gegeben / daß ſie jm wider den König dienen 
ſolten: Als nun der Circaßky an die oͤrte ziehen wolte / da er 
ſeine Tartern hinbeſcheyden / Nemblich an der Grentze deß 
Hertzogthumbs Oſterroge / hatten die Tartern eine Verꝛaͤ⸗ 
therey vnter jhn gemacht / vnnd ſich vber die vorigen / ſo von 
jhm beſtellt waren / auff etliche mehr tauſent geſtaͤrcket / in wil⸗ 
lens / ſo jr Oberſter ankaͤme / denſelben zu fangen / vnnd dem 
Moſcho witer zu lieffern: Als fie nun meyneten der Eirfaßfy 
werde mit geringem Volck vorhanden ſeyn / vnd jr pluͤndern 
nicht laſſen kondten / wur den jhr etliche von deß Hertzogen 

Conſtantint zu Oſterrogge Vnterthanen gefangen / vnnd Der Tarter 
wurde dar durch jr Anſchlag eröffnet, Derwegen ſehickte der ne 
Hertzog Conſtantin in eyl dem Circaßky etlich hundert gute s 
Hoffleut nach derſelben Art zu: Vnd als Circaßky ſelbs auch 
400. gute erfahrne Arcubuſirer hatte ⸗ machete er ſich an ſie / Tartern ges 
griff ſie / als die wider Deutzſche vñ Polniſche Ruͤſtung unbe, Magen» 
wehrte Leute ſeind / mit wenig Volck an / erlegte jrer ein groſſe 

€ ij anzahl⸗ 
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anzahl / die vbrigen brachte er in die flucht / Name viel ihrer 
Knefen vnnd auch andere gefangen: Welches ſie aber kurtz 
ly es hernach mit groſſem der Kron Polen Schaden rochen: Dan 
groffen ſcha⸗ Als fie geſpuͤret / daß der König auſſerhalb Landes geweſen / 
den, ſeind fie wider vnuerſehens vber den Boryſthenem gefallen 
vnd in die 24. Staͤdte / vnd viel Doͤrffer außgebrannt / vnnd 
etliche tauſent Mann / vnd eine groſſe anzahl Vihes vnd an⸗ 
dern Raubes mit ſich hinweg genommen. Dann es iſt der 
Dek Carters Tarter ein folcher Feind / der alles auff die flucht vnd behen⸗ 
gebrauch waß digkeit ſetzet / er fellt vnuer ſehens offter mahl ein / an der Gren⸗ 
er emfelt. tze / mit fuͤnfftzig Sechtzig vnd mehr tauſent Mann / was er in 
ſolcher eil von Raub an Mann / viehe vnd andern er wiſchen 
kan / führer er mit ſich hinweg / verkauffts dem Tuͤrcken / Vnd 
ſo er vermerckt / daß man jhm wil nacheylen / nimpt er einen 
ſchwanck durch ein andern weg / ob er ſchon ſoll ein dreiſſig 
oder viertzig meylen vmbziehen / derwegen jhme mit feinen 
leichten Pferden / nicht wol kan nachgejagt werden / fo belt er 

auch kein ſtandt nicht. 
Oer Groß⸗ In dieſer Dlesfowifchen Expedition / machte der König 
Tanger wirt zum Oberſten Feldtherꝛn den Groß Cantzlern / Her: Johañ 
e Zamoisky / dar durch denn der angeſpunnene Haß / zwiſchen 
od demſelben vnd dem Herꝛn Johann Sborowoky je lenger vnd 
mehr wuchß vnd zuname. Dann derſelb Johann Sborows⸗ 
Fy / iſt ein feiner erfahrner Kriegßmann / hatte hiebevor / wie 
gemeldet / viel darumb gethan / daß der jetzig Konig bey der 
Wahl vnd der Kronen bliebe / vnnd war im Dantzger Kriege 
Feldtoberſter geweſen: Nun thete jme wehe / daß der Cangler/ 
dr in die Cantzley billicher beſcheiden ſeyn ſolte / jhme fuͤrge⸗ 
Pelniſche zogen würde. Wie dann ſolchs ebenmeſſig den Podoltſchen 
Risterfchaffe Woywoden zum hefftigſten / vnnd dermaſſen verdroffe daß 
we Def Cait der ſelb der im vorigen Vilkilukiſchen zoge für Schablotz ſich 
vn anfehlegen Ritter meſſig vnd wolgehalten / vit auch ein erfahrner gerlegß⸗ 
wit zu frieden. mann iſt / nicht mehr mit dem Koͤnig auß ziehen ä Zu 
N : eint 


deme gefielen inen / wie auch andern mehr nicht / deß Cantzlers 
anſchlege / wie dann auch der Außgang letzlich mit fich bracht 
dann es war die Artelerey dermaſſen angeordnet / daß do er 
ans befte treffen kam / war weder Kraut noch Lott mehr im 
gangen Koͤnigiſchen Lager / daß man auch nach Riga fuͤnff⸗ 
Kia groſſer meylen mit nercklicher gefahr darumb ſchicken 
muſte. i hette der Moſchowiter deſſen gewiſſe kundtſchafft 
gehabt / ſo hette man mit ſchaden wider abzlegen möffen. ee 
Der Dberfie. Farensberte hatte das Moſchowiterlſche ns 

Munch Cloſter Pietzſchur nicht welt von der Pleßkow hart four, 
belaͤgert / vnderſtunde es ſich auch zu ſtuͤrmen. Aber die Muͤn⸗ 5 
che hatten Beſatzung drinnen / die wehreten fich ſehr wol / vnd fur. 
war vnter andern den Teutſchen allzeit etlich Teuffel geſpenſt 
(fo doch die Muͤnche jrem ver meinten heiligen Leben vnd Or⸗ 
den zuſchrieben) zu wider / daß wañ ſie ſchon daß Gluͤcke in der 
Hand gehabt / doch wider die gottloſen Manche nicht haben 
brauchen koͤnnen / vnd die fo hinein gefangen geweſen Conder 
denen deß Hertzogs von Churlande Bruder Son) berichtẽ / 
daß do die Muͤnch in willens geweſen das Cloſter deß andern 
tages auffzugeben / vnd mit den gefangenen allbereit gehan⸗ 
delt / ſie wol tractirt vnd verehret gehabt / damit fie bey jhren 
CLandßleuten jnen widerumb gunſt vnd guten Willen erbitten 
ſolten: Do fey ein Kind in derſelben nacht auff der Mawren 
herumb gehende von der Wacht ergriffen worden ⸗ Vnd da 
mans gefraget / Wie es in das Cloſter komme: Hat es geant⸗ 
wortet / der Gott deſſelben Cloſters hab es hinein geſchickt / Ein ander 
mit befelch jh nen zuſagen / ſie hetten je noch gute feſte Dawe Geſpeuſt in 
ren / hetten auch Proutant / Kraut vnd Lott gnug / wehren SE one 
noch friſch vnd geſundt: Was fie denn für ein noth bedrengt / = 
daß fie fich vnnd das heilige Gottes Hauß den Teutzſchen 
ergeben wolten / ſie ſolten es noch drey tage halten / wuͤrden 
fic ſehen / daß alle jhre Feinde abziehen wuͤrden / wie auch ges 
ſchehen / vnd das Kindt als haldt verſchwunden iff. Dar auff 

C tij haben 
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habe die Muͤnche die gefangene alle wider in die Gefaͤngnuſſe 
geworffen / vñ mit groſſen geleute vñ geplaͤrꝛ jren Gottes dinſt 
wider angefangen / Ingleichem auch weidlich wider ins Laͤger 
hinauß geſchoſſen. Bnd nach demſelben haben fie Geſprech 
begert zuhalten mit den Koͤnigiſchen / haben die gefangene 
Teutſchen auff die Mawren tretten / vnd das Geſprech er⸗ 
fordern muͤſſen. Do dann von den Koͤnigiſchen ein Vngert⸗ 
ſcher Oberſter Bornemiſſa genannt / ſich mit dem Moſcho⸗ 
witeriſchen in ſoleh Geſprech eingelaſſen vng fragte der Mo⸗ 
ſchowitertſche Oberſte / was die Koͤnigiſchen von den Muͤm 
chen oder auß dem Cloſter für ſchaden jemals empfangen het⸗ 
ten / daß fie daſſelbe belaͤgerten vnnd dermaſſen bedraͤngten: 
Wolten fie Kriegßleute ſein / So ſolten fie an der Stadt 
Pleßkow jre Mannhelt beweiſen / der Bornemiſſa antwortet / 
daß dte Stadt Pleßkow hart genug allbereyt belaͤgert were 
ſolte auch in kurtzen tagen / ob Gott will /in jren Haͤnden ſeyn: 
Nun hetten fie verhofft gehabt / die Geiſtligkeit im Cloſter 
Pietzſchur / ſolte in betrachtunge daß ſie augeſcheinlich ſehen / 
daß von dem Großfuͤrſten keine entſatzunge zu hoffen / ſich gues 
willigklich an die Königliche Maieſtatt zu Polen / als ein 
Chriſtltehen Potentaten / vnd der ſie nicht allein bey jrer Frey⸗ 
heit zuerhalten / fonder mit viel hoͤhern zu begnaden in willens 
were / ergeben haben: So befinden ſie aber / daß jn ſolehs nit 
allein nicht annemlich / ſonder daß ſie ſich auch als Feinde 
vnd Kriegßleute wider den Königlichen hauffen jhrer Regel 
vnnd Orden gantz vngemeß auß dem Cloſter er zeigen: Ver⸗ 
mahnete fie daß ſie nochmahls ſich vnd jr Gottes hauß beſſer 
bedencken vnd zu dem Koͤnig ergeben ſolten: Wo nicht / ſo 
wolten fie ſich mit ſtaͤrckerer macht für das Cloſter lagern / vit 
ſolte nicht ein Stein auff den andern auch nicht einer von de 
nen ſo darinnen weren / bey leben bleiben / allermaſſen zu Po⸗ 
lotzky / zu Schablotz vnd andern Moſchowitertſchen Haͤuſern 
in dem vergangenen Zuge geſchehen were. 
Der Moſchowiter Replieierte / es nehme fie wunder / daß 
ig 


Hiſtorien. 9 


Replicati 
die Röntaifchen an diſem Cloſter wolten zu Ritter werden / fo Neck. 


ſie jnen wolten einen Namen machen / ſolten ſie die armen 
Muͤnche mit frieden laſſen / vnd erſt die Pleßkow eiñemen / wie 
fie ſich dann erbotten / jo balde ſie vernemen / daß die Pleßkow 
in deß Königs Händen were / wolten ſie ſelbſt kommen / vnnd 
die Schluͤſſel entgegen bringen / daß fie ſich aber zuvor erge⸗ 


ben ſolten / were ihm noch zur zeit ſehr bedencklich vnnd vers Ein Harter 


weißlich / zu dem jo ſtteſſe fie dieſes für den Kopff / daß die? 
Vngern kein zugeſagte trew noch Glauben hielten / dann ſie 
denen in Vilkiluky auch zugeſagt / ſie frey vnd ficher abziehen 
zulaſſen: Aber wie die armen Leute herauß weren kommen / 
hetten die Vngern ſie angefallen / eines theils erſchlagen / die 
ubrigen geplündert: Welchs dañ an jm ſelbſt wol wahr / Aber 
der König entſchuldiget ſich / daß es wider fein willen vnd Des 
felch geſchehen fey: Derwegen fie nicht mehr glauben koͤnd⸗ 
ten / ſonder beruheten auff jhrer meinung / ſie wolten vnd ge⸗ 
dechten ſich zu wehren / biß auff den letzten Mañ / welches jnen 
ihr Gott noch dieſe verſchienene Nacht auch hefohlen. Vnd 
damit fic es ſehen mochten / daß ſie noch Kraut vnd Lott gnug / 
befahle ſtracks der Moſchowiteriſche Oberſte / daß man ſolte 
etliche ſchoſſe laſſen abgehen. 

Darauff der Bornemiſſa jn ermahnete / er ſolte inhalten / 
biß er mit den ſeinen abgezogen / Deſſen lachte der Moſchowi⸗ 
ter vit ſprach / ſo ſolte er ſich balde weg packen: Es haben aber 
die im Cloſter ſtracks darauff jo grewlich zuſchteſſen / zu leute / 
zu ſchreyen / deßgleichen groſſe gewaltige Steine herauß zu 
ſchlaudern angefangen / daß man leichtlich geſpuͤret / daß ſie 
zum auffgeben noch nit luſt vehabt: Vnd hat alſo der Ober⸗ 
fic Farensbecke ſampt den Vngern dißmal die Muͤnche blets 
ben vnd die Belaͤgerung verlaſſen muͤſſen. 

Es iſt aber Pietſchur ein Cloſter etwa ein Meyl von der 
Pleßkow darinnen ſchwartze Reuſſiſche Muͤnche ſein der Re⸗ 
ligion faſt deß Griechiſchen Glaubens / das Cloſter ti eines 

groſſen 


orwurff den 


Vngeru. 


piegſchurs groſſen weiten begriſfs / dartanen v 
Gelegenheit. mne wie ein dicker Waldt ſtehn /h 


der erſten Ringmaur / daß man dieſe nit ſehen kan 
wte man dann auch von Gebew auſſerhalb der Dächer nicht 
viel ſehen kan / ſondern ligt inwendig daß Gebew als gar tieff⸗ 
alſo daß es fuͤr ein guten harten anlauff wol ein Puff außſte⸗ 
hen kan. f 
Fuͤr der Pleßkow iſt auch wenig Ruhms dißmal erjaget 
worden: Dann die Moſchowtiter erſtlich dapffer herauß ge⸗ 
fallen vnd fich ver mercken laſſen / daß auch gute Kriegßleute 
drinnen weren. Wie dann der Kern der fuͤrnembſten ſtreit⸗ 
baren Moſchowiter / ja auch alle munition vnnd vorꝛath in 
diſe Stadt gefuͤhrt iſt geweſen. Alſo daß der Moſeßdwirer 
alle ſeine Hoffnung vnnd Troſt / Gluͤck vnd Vugluͤck auff 
dieſer Stadt Heyl oder Vntergang geſtellt gehabt. Er hat 
auch das vorſchienene Jar darumb im Feldezum widerſtand⸗ 
kein Volck geſchtekt: Wie dann alle die jenigen / fo mit gewe⸗ 
ſen / bekennen muͤſſen / daß ſie in dem vortgen Zug vor Polotz⸗ 
Fy vnd Vilkiluky / aueh jetzt fiir Pleßkow / in offentlichem Fels 
de kein Entſatz noch Vnterſtand vermerekt haben: Sondern 
hat alle feine Macht in dieſe Statt gewendet / wie dann die 
gefangene bekennet / daß die Pleßkow / die Moßkow were / vnd 
fo die Pleß kow eroͤbert würde / jo were def Großfuͤrſten gan⸗ 
tze Macht erleget. e | 
Der Stade Diefe Stadt Pleßkow liger jenſeit Riga fuͤnfftzig groſſe 
Pleßrow ge Mellen / an einem ſchoͤnen orte / mit kleinem fruchtbaren Gee 
ſegenheit· bir ge vmbgeben / an einem ſchoͤnen fiſchreichen Wafer / dare 
auß fic Winters zeit jetzt im Frieden bey hundert Schlitten 
voll Fiſch mit einander nach Wenden / Wollmar / Kocken⸗ 
Baufen vnnd Riga zu führen pflegen: Die Fiſche ſeind ee 

mehrer theil Keulperſehe vnnd Murenen / die fie in groſſe 
Schlitten auß breiten Paſt oder Schalen von dem Daumen 
8 = gemacht⸗ 
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gemacht / alſo lebendig in Schnee ſchichtweiß einback en / Vnd 
ob ſie ſchon auff einander einfrieren / jedoch weil ſie in zween 
tag vnd nacht jre Reiſe ablegen koͤnnen / werden der mehrer 
theil Fiſche ſo ſie ins Waſſer geworffen werden / mit ſampt 
dem Schnee / widerumb lebendig. Die Statt anjbr ſelbſt iſt 
groß / ſchaͤtze ſie nicht viel geringer dem augenſchein von auſ⸗ 
fen nach / als Pariß / hat zimliche ſtarcke Mauren / an etlichen 
orten bey drey guter Klaffter dick / ligt an etlichen anſtoͤſſen 
auff einem harten Kieß / der fich in daß Waſſer ſtrecket / vnd 
iſt auch ſonſten mit groſſen dicken Balcken verpolwercket / daß 
es für. ein feſte derſelben oͤrter wol muß paſſirt werden: Es hat 
ſehr viel Cloͤſter vnd Kirchen drinnen vnd ſeind die Thuͤrne 
oben an den ſpitzen alle verguͤlt / welchs denn fonderlich gegen 
dem Sonnenſchein ſehr luſtig anzuſchawen . Oben iſt gemel⸗ 
det / daß für diſer Stadt nichts fonderlichs von deß Koͤnigs 
Volck außgerichtet worden / ohne daß ein theil der Stadt⸗ 
mawren eingeſchoſſen / dar durch man verhofft gehabt / mit 
dem Sturm einzukommen. Aber fie haben drinnen noch ein Nit olel auf 
ſtarck huͤltzern Pollwerck geſchuͤtzt gehabt / daß alſo der jent⸗ ane Ss 
ge / die ſich an daſſelb Loch tm Sturm gemacht / wenig ſeind 
davon zu ruͤcke kommen. In welchem Sturm auch der fuͤr⸗ 
neme Kriegßmañ der Here Beckus (der hiebevor mit dem jee 
tzigen Koͤnige / wie er noch in Siebenbürgen geweſen / ſchwere 
Kriege gefuͤhret) geſchoſſen vnd vmbkommen: Sonſten hat 
es / wie es in ſolchem Scherge pflegt zuzugehen / zimliche harte 
ſcharmuͤtzel gegeben / biß endlich die Moſchowiter allein jhrer 
Stadt vnd Feſtung gewartet / vnd ſich nicht mehr herauß be⸗ 
geben woͤllen. 

Mitler weil als der König zu Polen für der Polotzky vnd Schwediſche 
Vilkiluky in dem vergangenen Zuge / vnd jetzt den letzten für e 
der Pleßkow fein Gluͤck ver ſuchet gehabt / feyrete der König ter. f 
zu Sehweden auch niches Dann es hatten fich dieſe beyde ber 
ſchwaͤgerte Könige (ſintemal fie 8 zur Ehe / 

ö beyde 
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<Deveinionns bende deß ſeltgen Königs Sigtiſmundi Angi fit Schwerter) 
Schweden mit einander verglichen / daß fee mit gemeiner ſtaͤrcke vñ kraͤff⸗ 
vnd Polen. fen dieſem Feinde widerſtand thun wolten / vnd was ein jeder 
wuͤrde dem Moſthowiter abnemen / das ſolt deß jenigen ſeyn / 
der es bekeme. Schickete der halben der Konig zu Schwe⸗ 
den feinen Feldtherꝛen den Ritter Pontum de la Garde ‚mit 
Ritter Dow Schwediſehen on Teutſchen Kriegßvolck zu Roß vnd Fuß in 
r Finland dem glücket es / daß er nit allein dasjenige / was der 
Moſcho witer fuͤr etlichen Jaren in der ſelb gegend eingenom⸗ 
men gehabt / wider bekompt / ſondern erobert / vnd ſchlegt 
dem Moſchowiter ein ſtuͤck gutes Landes ab / biß in einhun⸗ 
dert groſſer Mellen / vnnd biß an Corelien hinan / Vnnd 
vberkompt das Haupthauß deſſelbigen Landes Kexholm ge⸗ 
Uandt. Lia : 
Aluſchlagauf, Den Sommer aber wte der König zu Polen fir der Pleß⸗ 
die Marna, kow lage / richtet der Konig gleicher geſtalt feine Kriegßſchiff 
wider den Moſcho witer zu: Vnd wie die meiſten Schiffe auß 
allen orten zu Stockholm vnd Kalmar waren / leſt er alle die⸗ 
ſelben Schiff arreſtieren / derer muſten eins theils mit außfah⸗ 
ren / Volck vnd Proviant mit helffen vberfuͤhren / Die uͤbri⸗ 
gen muſten gleich wol im Haffen ligen bleiben / biß das Kriegß⸗ 
volck alle weg geſegelt war. Schickte alſo in der ſtille den 
Herin Pontum mit Kriegßvolck vnd genugſamer Munition 
Narua be / nach der Narua / do dann der Herz Pontus den 4. Septem⸗ 
ſchoſſen. ßris Anno Sr. vier vnd zwantzig groſſer Kartaunen / far die 
elne ſeite der Stadt gerückt / zwoͤlff hinder zwoͤlff / fo bald die 
erſten zwoͤlff Kartaunen abgangen waren / ließ er ſtracks die 
andern zwoͤlff / ſo dahinden ſtunden / auch abgehn / Schoß alſo 
in den drittentag vnnd nacht / biß er die Mawren der Erden 
gleich legte / vnnd daß die Hoffleute neben dem Fußvolck mit 
Narua wit geſtuͤrmet. Haben alſo den ſechſten Septembris Anno $1, die 
damen Skat Narua mir ftürmender Hand einbekommen im die fuͤnff 
nen. tauſend Mann / jung vnnd alt vmbbracht / einen W 
a . vorzath 
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vorꝛath funden / vnd ſonderlich welt mehr Puluer bekommen / 5 
als fie ver ſchoſſen N 22 5 TE 
hee ar Herr Pontus alſo bald etlich Volck geſchickt 
gen Jammagroot / drey meil von der Narua / an welchem ort 
die Moſchowiter pflegten jhre Wahr nider zulegen, vnd dar⸗ 
nach in der Becke nach der Narua mit kleinen Strauſſen 
zuſchiffen / dip hat das Schwediſch Krlegßvolck / mit ſampt Jammagrot 
allem Gut auch ſtracks einbekommen / ſeind fortgezogen zum aa GE: 
newen Schloß / das Hertzog Magnus deß Königs in Den⸗ bert 
nemarck Bruder / als derſelb beym Großfuͤrſten geweſen / er⸗ 
ba wet / Vnd daſelbſt er die zeit gerne geweſen / ligt ſehr luſtig 
am anſtoß inn der ſchoͤnen See deß Veyfuß / diß alles bes 
kommen die Schweden ein. a ; 
Das Schloß aber zu Nar ua / iſt ſo ein feſt Hauß / als eins 
mit Aug en mag geſehen wer den / ligt auff einem hohen Berge 
vber der Stadt: die Reuſſen heiſſen folch Schloß Suano ee 
grot / die Kauffleuthe aber nennen es die Reuſſiſche Jdarua / Daun toe” 
vnd die Stadt die Dantzſche Nat ua / auff dieſem Schloſſe feſte ⸗ 
waren nun noch in Beſatzung biß 3000. Moſchowiter / die 
ſich noch nicht geben wolten / Sondern bathen vmb ſo lange 
verzug / biG ſie es an den Großfůrſten möchten gelangen laſ⸗ 
ſen / Gb fie ſich geben ſolten oder nicht / Herr Pontus gab jhn : 
drey tag bedenckzeit / vnnd nach denſelben / ruͤckt er feine Kare <uanogras 
taunen auch für das Hauß / ließ ſie ein mal vergeblich in die delaͤgert. 
hoͤhe / vber das Hauß abgehen: Die Moſchowiter hatten 5 
gut Wiſſenſchafft / daß der Großfuͤrſt hiebevor weder Po⸗ 
lotzky noch Vilkiluky entſetzet / ja daß er auch die Pleßkow 
nieht entſetzen kondte / moͤchten auch ohne zweiffel drumb wife 
ſen / daß dem Moſchowiter allein an der Pleßkow alles gele⸗ Det Mos 
gen were / hatten auch vom Schloſſe ſehen koͤnnen / wie man Panchen 5 
mit jhren Geſellen haußgehalten / begerten alſo noch ein mal 
geſpreche. Bnd als jn letzlich bewilltget wur de mit allem dem / 
jo fie mit ſich tragen koͤndten / abzuziehen / Vbergaben fie, 
D ij die 
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Baanogroe dle herrliche gewaltige Feſtung Juanogroot inn deß Herm 
HEE Ponti Haͤnde / Zohen trawrig her auß. Vnd alß fie durch zwo 
geſchraͤnckte Gaſſen deh Kriegßvolcks ziehen muſten / wolten 
ſie niemandt anſehen / ſondern huben ihre Augen ſtracks gen 
Himmel / ſchlugen jrer art nach / das Creutz für die Stirn / fuͤr 
die Bruſt / vnd an beyde Achſel / buͤckten dann den Kopff zur 
Erden / vnd dann ſtracks wider hinauff gen Himmel ſehende: 
* Vnd wurden alſo geleitet biß an die Grentze. Auff demſelben 
ze geberde Schloſſe wurde wol allerley Proviant gefunden Aber von 
groſſem Geſchuͤtz / im Schloß vnnd Stadt nicht vber ſechß 
Stücke / darauß man abnemen kondte / was für ein groſſe 
macht der Feind in die Pleßkow muſte geſchlaͤpffet haben. 
Nun hatte Here Pontus zween anſehliche Moſchowiteri⸗ 
ſche Boyaren gefangen lebendig behalten / die hatten jm zuge⸗ 
ſaget / Ste wolten / ſo ſie mitgefangen für etliche Haͤuſer ge 
fuͤhret wuͤrden / wol zu wegen bringen / daß ſich dieſelb auff jre 
Wort ergeben ſolten. Zeucht alſo mit jhnen für Wittenſtein / 
Wittenſtein welches auch eine ſchoͤne ſtarcke Feſtung iff / vnd gereth jhm⸗ 
erobert · ¶ daß er ſolchs auch einbekommen. 
Vnter deß wie nun der Here Pontus alſo gluͤcklichen ges 
ſieget: der Pole aber noch für der Pleßkow lage / gieng der 
Hem Pontt Winter herbey / alſo daß der Herꝛ Pontus im Sinne hatte / 
ER fein Volck zuenturlauben biß gegen dem Fruͤling: Als er aber 
nische Rerſegß ſpuͤrete / daß das Polniſche Lager mangel an Kraut vnd Lott 
volck. hette / deßgletchen daß das Fußvolck / vnd fonderlichen deß Fa⸗ 
rensbecken Knechte faſt hinweg ſtuͤrben / erbot er ſich mit 
Boles mit Kraut vnnd Lott / vnnd mit gutem Geſchuͤtz dem 
Potnifchen hauffen zu huͤlff zukommen / Es wur de auch von 
den Teutſchen vnd Lyfflaͤndern trewlich gerathen. Aber die 
a Polen vermeynten / es moͤcht jhnen zur verkleinerung gedeu⸗ 
me un tet werden / ſehlugen alſo auß angeborner hoffarth die ange⸗ 
verachten die bottene huͤlffe ab: Vnd haben viel lieber ein ſpoͤttiſchen Frie⸗ 
Bälle de mit dem Moſchowiter getroffen; So fie aber mit dem 
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2 


HBiſto rien. 27 


Schweden das gemachte Verbuͤndnuß gehalten: hetten ſie 
damals nicht allein die Pleßkow erdbert/ ſondern auch den Der olſtra⸗ 
Moſchowiter der gantz vnd gar außgemattet war / gentzlich tanifchen 
vertilget vnd vertrieben gehabt. Dann der Caſaniſchen vnd shite 825 
vnd Aſtracantſchen Tartern Geſandten waren den vortgen > 
Sommer bey dem König in Schweden / verbunden ſich mit 
jme / brachten auch ſtattlich geſchenck hinweg / vnd verſprachẽ 
ſich / daß ſie de Moſchowiter jenſett Aſtrakan ein einfall thun 
wolten / wie ſie auch gethan: Denn als der Schwede für Nar⸗ 
ua / vnd derſelben oͤtter mit dem Moſchowiter handthterete / 
deßgleichen der Pole die Pleßkow belagerte / vnd die Ruͤſſen 
alſoan allen oͤrten bedrengt waren / fielen dieſelben Tartern Tartern fat 
den Moſchowitern ein / verbraſiten vnd verherten das Land⸗ e 
vnd zohen mit groſſem Raub darvon. So zohe auch eben zur Land. 
ſelben zeit Hertzog Chriftoff Ratztwil biß nahe an die Stadt 
Moßkaw / ver derbte vnd verbrandte denſelben gantzen ſtrich / 
daß ſich alſo der Moſchowiter nicht ſehen laſſen dorffte. 

Weil aber die Polen / wie gemelt / in ihrem Lager vbel 
verſorget waren / welches fie doch lieber ver haͤlen als deß Ks / prcgtow nave 
nigs zu Schweden huͤlffe zu ſich ziehen wolten: Kam die Gaz lamenticece 
che mit dem Moſchowiter zum anſtande: Vnd begundte man E aes 
vom Frieden zu tractieren: Vnd wle ſpoͤtttſch zuvor auff dem 2 
Reichßtage zu Warſchaw den Polen dep Moſchowiters 
Werbunge / nemlich / daß ſie jhme ſeine abgenommene Lande 
erſt widergeben ſolten dauehte: Alſo fro wurden ſie darnach / 
daß es noch darzu kam. Dann der Friede wurde auff def Paſſauinus 
Baͤpſtlichen Geſandten Paffautnt vnterhandlunge dahin n 
gerichtet / daß der Koͤnig zu Polen ſolte dem Moſchowiter en 
das Fuͤrſtenthumb Vilkiluky / ſo er ihme neuwlich genom ene Sti 
men / wider einräumen vnnd abtreten: Deß wolte der Moz Sa 
fehowiter dem Polen gantz Lyffland in feinen alten Grentzen er Sriedens. 
wider einräumen / doch daß die feinigen alles was fie auff den 
Haͤuſern an Munition vnd dergleichen im Vorꝛath Betten / 
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mit ſich wegfüͤßren moͤchten: nd dieſer Friede ſolte zehen 
Jar lang weren / ſo ferꝛn ſich beyder Potentaten Leben ſo lang 
aueh erſtreckte: Wo aber mitler zeit einer unter Ihnen mit 
Tode abgienge / ſolte dem Lebenden theil alsbalde frey ſtehen 
deß verſtorbenen Lande vnnd Leut widerumb feindlichen are 
zugreiffen / ꝛt. 8 
vere : Solcher Friede war dem Moſchowiter nicht außzuſchla⸗ 
Mo gen / weil er allerſeit geengſtiget wur de / Den Polen aber fonds 
Piet ade te er nicht viel ruhm bringen / weil fie dem Feind gleich als im 
et Sacke hatten: Dann fo ſie entweder nicht mehr jres Schrei⸗ 
bers / dann jhrer verſtaͤndiger Kriegßleuthe Nath gefolget / 
vnnd jhren Vberſchlag an Kraut / Lott Gelt vnnd andern 
neruis bellicis recht vberlegt gehabt / oder aber / ſo ſie niche 
darnach / do ſie doch geſehen / daß der Kahrn in Kot gefuͤhret 
geweſen / auß Hoffart vnd Neidt deß Schweden Huͤlffe aber 
geſchlagen / ſo hetten ſie viel einen anderen ruͤhmlichern vnd 

nuͤtzlichern Frieden erlanget. 

Dann erſtlichen hat der Moſchowiter von allen Haͤuſern / 
die er den Polen abgetretten einen ſtattlichen Vorꝛath vnnd. 
ſchoͤn Geſchuͤtz mit ſich hinweg genommen / daß dieſelben je⸗ 
tzund kahl vnd entbloͤſſet ſtehn / vnd man niche ſihet / wor mit, 
vnd wañ die Polen ſolche wider beſetzen wollen oder koͤnnen. 
So haben auch die Polen in diſer Friedshandlung wentg be⸗ 
dacht gehabt / die vorige verbuͤndnuß / fo fie mit dem Schwe⸗ 
den getroffen / Ja es hat jnen auch im Hertzẽ wehe gethan / daß 

die Schweden dem Moſchowiter die Narua vñ andere Haͤu⸗ 

ſer / fo Mannlichen vnd Ritterlichen abgedrungen / daher fie 

Der Shwe? auch in der Frieds Capitulation mit einvorleiben laſſen: So 
Esti entweder der Pole oder der Mofchowiter/ die Sarna von 
dem Schweden erobern wuͤrde / ſolte dem andern theil fre 
ſtehen / ſein Heil vñ Gluͤck daran zuverſuchen / dem Friedſtan⸗ 

de ſonſt in allwege vnſchaͤdlich. Es ſchrieb auch der König zu 
Polen an die Wey wodiſchen außm Laͤger / gab jn W 

en: 
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cken: Weil dieſer Punct die Narua belangende / außgeſetzt 9.5 ran 
were / ſo ſie der Moſchowtter dem Schweden wider neme / daß ges Propolis 
jhme dem Koͤnige in Polen / frey ſtehn ſolte⸗ dieſelbe fo er vers an en 
möchte dem Großfuͤrſten wider abzudringen / dem Frteden ger den 
hiedurch nichts benommen / & contra: Db fie nicht far rath, Schweden 
ſamer erachteten / daß eben fo mehr / der König dem Moſcho⸗ 
witer fuͤrgrieffe / vnd die Nerua zuvor belagerte. Aber dieſer 
rathſchlag wurde eingeſtelt/biß auff deß Königs vd der Pleß⸗ 
kow abzugk / vnd biß man deß Moſchowiters auß Lyffland 
gaͤntzlich loß were. N 
Als nun vmb Friede obgehoͤrter maſſen gehandelt wur de / 
zog der Koͤnig eigener Perſon von der Pleßkow abe / befohle 
dem Groß CCantzler das Kriegßvolck / vnnd alle Handlung Stiede ooll⸗ 
der dann ſolches gentzlich ins Werck richtete: Vnd der Frtez Sauna IS 
de obgehoͤrter maſſen vollnzogen den 1ỹ⸗ Januarij Anno 82; Aung 182. 
Es ſeind auch die Moſchowiter auß allen Staͤdten⸗Sehloͤſ⸗ Dolch ug 
fern onnd Höfen in gantz Lyffland abgezogen / dteſelben den auß Eiland. 
Polen wider eingeraͤumet / aber alles groß vnd klein Geſchuͤtz⸗ 
Nr aut / Lott / vnd Proviant mit ſich hinweg geſchleifft / vnd 
habẽ die armen Lyfflaͤndtſche oder Vnteutzſche Bawren jnen 
dazu mit fleiß helffen muͤſſen. 
Nach vollzogenem Friede hat der Koͤnig ſeinen weg durch 
Lyffland genomen / vnd auff Riga zugezogen: Denn ob wol sg zeucht 
die Statt Riga hiebevor als von dem Herꝛn Meiſter die Pro auff Riga. 
vintz Lyffland an die Kron Polen ergeben worden / inn die 
Subjection nicht mit bewilltget / ſondern mit dem Roͤmiſchen 
Reich ſich geſchuͤtzet gehabt: So iſt man jhnen doch letzlich 
dermaſſen nachgangen / biß fie kurtz für dieſer zeit dem Herat 
Waywoden zur Wilda / Hera Nicolao Rad ziwil ſeligen / 
an Stadt deß Koͤntgs zu Polen ſich ergeben vnd geſchworen. 
Ste haben auch darnach auff dem vorigen gehaltens Retchß⸗ 
tage zu Warſchaw bey dieſem Könige jhren Syndicum vnd 
Zunfftmeiſter Alterman gehabt / daſelbſt gegen empfahnng / 
FR etlicher 
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etlicher auff Schrauben geſtelter newer ſchaͤdlicher Prlutle⸗ 

glen / jhre alte Freyheiten in maximum poſteritatis præjudi- 

cium vergeben / Einen Stadthalter in das Schloß Riga / 

Die Kloihte deßgletchen in den Nath einen Königlichen Burggrafen vn⸗ 
ſich obcl vors genoͤtiget eingenommen / dar durch jre hohe alte Freyheit vnd 
geſchen Gerechtigkeit uͤber Edelleut / fo freuel in der Stadt angefan⸗ 
gen / zu richten / mutwilltger weiſe auß den Haͤnden geben / vit 

alſo auß freyen Leuten ſich zu dienſtbaren ſclauen gemacht zu 

ewigen zeiten: Inmaſſen allen dergleichen Rebuspublicis zur 

warnung dif nachfolgende Vrtheil / deſſen Original beym 

Authore dieſer Beſchreibung jederzeit zu finden mit hieher 

geſetzet worden: Darauß zu ſehen / wie jaͤſſierlich nun die alte 

7 ban et berufene Stadt Riga / die fich hiebevor für deß Moſchowi⸗ 
Priuat nutz ters gantzer macht nicht entſetzet gehabt / fick von jhrer weni⸗ 
Bu; gen/diedardurch ihren eigen Rug vnd Ehre zuſuchen vermets 
grünen, net gehabt / verfuͤhren laſſen / vnd nunmehr in hoͤchſter zwang 
bedrangnuß vnd dienſtbarkeit ſich ſchmiegen vnd biegen muß: 


Vnd lautet das angezogene Vrtheil wie folget. 
Georgius miferatione diuina S. S. Eccleſiæ Romana 


Prefbyter Cardinalis Radzivvilus, perpetuus adminiſtrator 
Epiſcopatus Vilnenfis, Dux in Olica & Niefvvietz,S. Regiæ 
Maieſtatis Polonicæ in Livonia Locum tenens. 
Significamus quorum intereft vniuerſis & fingulis,quod 
elım citatus effet coram nobis & iudicio noſtro ſpectabilis 
& famatus Gafper a Berge Burggrabius ciuitatis Rigenſis ad 
inftantiam generoſi Andreæ Pleſs. familiaris noſtri ad re- 
ſpondendum ſuper quibuſdam injurijs, verbo & fatto in 
illum illatis: cadente in hodiernam diem termino, non 
comparuit; Quamobrem,Nos cum aſſeſſoribus & confilia- 
rijs noſtris, attento co, quod exceptio , quam in primo ter- 
mino ſupr (criptus Burggrabius allegaucrat de fori incom- 
petentia, nullius eſſet valoris, quandoquidem certum eft, 


& clari plane iuris, S. R. maicftarem, cuius nos in vicem & 
locum 
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jocum in hac provincia gerimus, poſſe Burggrabium & il- 
lius acta quæcunq; judicare, & in illum animaduerxere, cum 
ad ſequentes binas interpellationes & citationes noſtras ab- 
fens præſtiterit, & per totam diem hodiernam expectatus nO 
comparuit, inobedientem & contumacem illum pronun- 
ciauimus,prout pronunciamus, illum; luxta petita præfati 
Andreæ Pleſſi actoris coram nobis inſtantis condemnamus. 
Inprimis autem decernimus illum teneri ad publicam re- Der Burg 
vocationem iniuriarum verbalium non comprobatarum, i 4 
& ad folutionem omnium quarumcung; expenfarum ab chun, k 
actore factarum,nec non & damnorum omnium, quæcun- Hl ſchaden 
que probauerit paſſum fe eſſe in Germania, occaſione mo- e 7 
re, propter eam cauſſam fate in hac civitate, cùm navim bezahlen. 
haberet conductam, & omniaad navigationem parata; De- Por, das 
inde ratione publicæ vis atq; iniuriæ, condemnamus prx- Schloß Mie 
fatum Burggrabium poena pecuniaria ad munitionem ar- 9 helffen 
cis Rigenſis applicanda, quam nobis & arbitrio noſtro reſer- oe 
vamus. Datum & actum, &ch 
Dieſer Cardinal iſt ſonſt ein junger frommer gelehrter vnd 
verſtaͤndiger Fuͤrſt / der in ſeinen jungen Jaren zu Leiptzig (tus 
diert / vnnd derwegen in Reltgion fachen niemandt betruͤbet 
noch beſchweret / ſondern dißfalls jederman friedlich bleiben 
leſt: Alſo daß er feiner vielfeleigen Tugenden halben nicht ges 
nug zu ruͤhmen. Vnd wie gern er auch den Rigiſchen gegoͤn⸗ 
net gehabt / daß fie fich beſſer vorgeſehen hetten / ſo hat er doch 
ſolchs nicht endern koͤnnen. 
Als nun der Koͤnig etliche wochen zu Riga verharꝛete / ließ 
er jm angelegen ſein / wie er das Lyffland wider in ein gute Pog nee 
licen / ordnung / vñ auffnemen bringen mochte: Fuͤr allen dine Kan. 
gen aber lagen jhm deß Bapſts Legat Paſſauinus vnd andere 
Jeſutter taͤglich in Ohren / daß er ſolche an Gottes ehr an⸗ 
fangen / vnnd die Catholiſche Religion wider in Lyffland in 
vollen ſchwanck bringen vnd befoͤrdern helffen muͤſt. 
E Der wa⸗ 
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Derwegen proponterte der König: daß er fiir rathſam ers 
Bifthumb oF achtete / daß an ſtatt deh Ertzbiſehoffes zu Riga / vnd deh Dis 
en “3 ſchoffs zu Oerpte, hinfuͤrter ſolte nur ein Biſchoff in Lyfflan⸗ 
ſtiff. de ſein / der ſolte feinen Reſidentz zu Wenden haben / wiewol 
auß dem Wendiſchen gebiet vñ Haͤuſern ſolt jm nichts zukom⸗ 
men / ſondern die Stadt Wolmar / Trickaten / Burtnick vnd 
ander Empter ſolt er zu ſeinem Stande gebrauchen: Doch 
ſolte zu Wenden eine Probſtey ſein / die von dem zehenden vñ 
andern gefellen / jr einkommen in acht nemen möchte, 
Nun ol ie Vnnd weil die von Riga hiebevor jhres eigens gefallens 
den Jeſulcern nach Deh Ertzbiſchoffs tode / dem Biſchoff hinder dem Thum 
ciuxaumęen : zurſtoͤret / vnd eingenom̃en / vnd mit demſelben die Cathedrall 
oder Thum̃kirchen: Als ſolten ſie dieſelbe dem Koͤntge wider 
abtretten / vnd dem Catholiſchen Gottes dienſt einräumen. 
Vber dieſen dingen fiengen an die gemeine Buͤrgerſchafft 
die Augen auffzuthun vnnd zu mercken / worein ſie durch ge⸗ 
ſuchte priuat Ehr vnd Nutz ſo jaͤmmerlich gefuͤhret worden: 
bas fapiunt Es fiele auch wol letzlich der König von feinem begeren dev 
se. Thum bkirchen ab / vnnd forderte die Jacobskirchen / zu dem 
ende / wenn gleichwol er ſelbſt / oder ſein Stadthalter der Car⸗ 
dinal / oder ſonſt jemand von den ſeinen gen Riga kaͤme / daß 
er allda feinen Gottes dienſt haben möchte / zu deß fein behuff 
über zween Jeſuiter nicht gehalten werden ſolten. 
Die Barger: Die arme gemeine war ſehr betruͤbet / lieffen hin vnd wider 
oor be zuſammen: Vnangeſehen / daß der Konig zimlich ſtarck im 
: Schloſſe vnd in der Stadt lage / hatten fiedoch keinen finn/ 
in deß Koͤntgs beger dißfalls im geringſten zu willigen. Vnd 
weil der Chriſtliche fromme Fuͤrſt der Hertzog zu Churland / 
der hiebevor Herr Meiſter Teutzſchen Ordens geweſen / vnd 
das Landt dem vorigen Koͤnige in Polen auffgetragen / do⸗ 
N mahls auch perfönlich zu Riga war / lieffen fie denfelben als 
dem pene ren alten Herren an baten ihn vmb Gottes willen jnen guten 
gu Churland. Rath mitzutheiſen. Der Hertzog ale deß Koͤniges we 
ee = agtes 
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ſagte: Nun wer gut Nath tewer: jedoch rleth er ihnen / fie ſol⸗ 
tens auff jhr aller onterthentaftes bitten legen / vnd ſolten die 
gantze Gemein jung vnd alt mit Weib vnd Kind / dem Koͤnig 
ein Fußfall thun / Er wolte ſelbſt mit jnen für den Koͤnig kom⸗ Suter Na 
men / vnd nicht zweiffeln / wenn der Konig jhren Etuer ſehen deß pints 
wuͤrde / Er würde indenck ſein / daß er geſchworen / vnd vnter zu Churlan⸗ 
ſemer Hand vnd Sigel fich verreverſiret / mennigltehen / vnd Daß vom = 
ſonderlichen die zu Riga / ben der Augſpurgiſchen Confeſſion Erde onnd 
bleiben zu laſſen / vnd würde fic jrer Dirt geweren. In deme erz. 
als die Gemeine in S. Peters Kirchen bey einander iſt / vñ jetzt 
geſchlo ſſen / daß fie deß Hertzogen Rath folgen wolten: Vn⸗ 
ter deß machte ſich jhr Syndicus mit etlichen wenigen hin⸗ 
auff zum Könige vberꝛetchten jhm die Schluͤſſel zu S. Ja⸗ 
cols Kirchen / do denn die Jeſuiter ſich nicht ſeumen / ſondern 
ſtracks hinunter / gebrauchen ſich der Tradition clavium, vnd 
nemen in beyſeyn deß Syndici die Kirchen ein: Daß do alſo die 
Gemein fuͤrůber gieng vnd den Konig darfür mit einem Fuß⸗ 
fall bitten wolte / es ſehon geſchehen / on viel zu ſpat war. nd 
alſo wurde auch in Religtons ſachen der Rigiſchen Freyheit 
contra fidem juratam gebrochen: in politicis geſchahe jnen N iW 
auch eineingrieff ober den anderit/ wie dann domals ein vor⸗ 5 5 
nemer / reicher /ehrliebender Burger’ Dirick Friedrichſen ge⸗ 
nant / auff falſches erdichtes angeben wider Der Stadt Pri- = 
vilegia dem Herm von Trogken vbergeben wurde feines ges 3 
fallens ihn vmbzubringen⸗ welches doch der Rath mit gutem cit rigidum. 
fug vnd beſcheid bey dem Koͤnige ee hette koͤnnen: Wo 
fic fo viel hertzes vberig gehabt / daß ſie den Koͤnig nur jhrer 
Freyheiten erinnert hetten. Vnd diß war alſo jhnen nur pro 
introitu geſungen / die Meſſe hatte her nach noch viel ſchlim⸗ 
mer geklungen. 

Es hatte vmb diefelbe zett der König ein gut Were fuͤr der Hauen 
Hand / vermocht es aber nit zuerheben. Dann er hatte die Bir es 
teutzſchen Bawren (die man auch die ap Poke vnd ar Efis Sawrens 
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ſchen nennet) beſcheiden / ließ jhn vorhalten / daß jr Mateſtat 
ein mitleiden mit ihnen truͤgen / daß die vortge zeit hero jhre 
Junckern oder Herꝛſchafft dieſelben ſo Leibeigen gehalten / 
vind täglich alle ſtunden inn aller arbeyt ohn vnterlaß gee 
zwungen / vnd ſo fie etwas verbrochen / ſie gepettzſchet / oder 
(wie es daſelbſt ein ſonderlich vocabulum terminale iſt) ges 
S queſtet hetten: Ihre Maiefter wehren geſinnet ſolches abzu⸗ 
gebe Leute. bringen / vnd auff andere beſſere mittel zurichten: Nemlich daß 
5 fie nur etliche gewiſſe tage nach gelegenheit eines jedern is 
ter / die er von feiner Herꝛſchafft jnnen hette / (deñ kein Sawer 
derſelben oͤrter darff {ich eines Eigenthumbs ruͤhmen / ſondern 
iſt alles deß Junckern / mag die Bawren ver jagen oder vers 
tauschen wann er will) zur arbeyt kommen / vnnd an ſtatt der 
Peitzſche / wegen der vbertrettung mit einer Geldt oder ders 
gleichen Buſſe belegt werden ſolten: Aber der Bawren auß⸗ 
ſchuß haben einen Fußfall gethan / vnd vmb Gottes willen ge 
betten / daß ſie bey jhrer alten fron vnd ſtraff moͤchten gelaſſen 
. werden. Deſſen der Koͤnig lachen muſte / daß fie ober jhren 
Barbariſchen boͤſen Gebraͤuchen ſteiffer hielten / als die Rte 
gifchen ober jhren wolher gebrachten Freyheyten / vnd hat dte 
bey ihren alten dienfen vnd ſtraffen / weil ſie drumb gebetten / 

bleiben laſſen. 

Die Vnteutzſchen aber find jetziger zeit die Leibeigene 
Beschreibung Bawren in Lyffland: Dend fuͤr gar alten zeiten Etffland erb⸗ 
der Dutents lich vnd eigen zugehoͤret gehabt: Aber die Bremer Kauff⸗ 
1 leute vnnd Schiffer haben für fuͤnffhundert Jaren vngefehr 
chen eidg, die Gelegenheit def Lyfflandes erkuͤndiget / vnd als fie befun⸗ 
fitcens acters den / daß es ein Heldntſch / Barbariſch vnnd vngeſchicktes 
Pawo ga Volck geweſen / haben fie die Haffen deß Landes mit gewalt 
8 eingenommen / auch auff ein kleine Inſul nit fern von Riga 
erſtlich ein Kirche gebawet vñ dieſelb Kirchholm (dañ Holm 
heiſſet ein Inſul) genennet / haben alſo viel ſcharmuͤtzeln mit 
dieſem Volck gehabt / hiß fie fic endlichen vnter ſich bracht ⸗ 
auch 
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, Dõiſtorien. 33 
auch etlicher maſſen zum Christlichen Glauben bekehret ge⸗ Die Bremer 
habt: Wie ſie nun deß Landes faſt maͤchtig geweſen / vnd deſ⸗ dip Land erſt 
ſelben Gelegenheit ihnen wolgefallen haben ſich auß Weſi⸗ ee 
phalen viel hinein begeben / biß letztlich durch deß Bapſts zu⸗ 
laß ein Teutzſcher Orden drinnen geſtifftet / darzu denn das 
mehrer theil Weſtphaliſche Edelleut gezogen worden wie Weſtphalen 
denn auch noch auff dieſe ſtunde der meiſte theil der Lyfflaͤndi⸗ 3 
ſchen Einwohnern / die die armen Vnteutzſchen Bawren vn⸗ meiſten res 
ter ſich haben / Weſtphalen find. Vnteutzſch werden ſie dar, gu 
umb genandt / daß ſie ſonderliche Sprachen haben / die de⸗ 
rer oͤrker ſonſt mit keiner Hauptſprach⸗ als Moſchowiteriſch / 
Polniſch vnd dergleichen / obereinkompt: Weill fie aber nicht ee 
eine / ſondern dreyerley Zungen vnder ſich brauchen / als were gena dt 7 
den die jenige ſo nahe bey Derpt wohnen / die Eſten vnd ihre St Sprache 
Sprach Eſtniſch genandt: Die andern ſo bey Riga wohnen ReaD 
werden die Lyben / vnd jhre Sprach die Sybifche genandt: 
Die dritten aber ſein Churen / vnd jre Sprache wird die Chu⸗ 
riſche geheiſſen. Sie haben onder fich noch ein alt Geſchlecht / 
welchs vor zeiten fie mag femvelich regteret haben / vnd wer⸗ 
den die auß demſelben Geſchlecht die Churiſche Könige 94 Chuvifche 
nandt / ſeind aber jetzt nicht mehr als Reiche Freye Bawren⸗ IE 
vnd hatt der Elteſte noch jederzeit ein Lehen von 100. Baw⸗ 
ren vnder ſich: Aber die Polen haben in jůͤngſten deh Stlffts 
Churlandt (davon vnden gemeldet wirdt) Tumult ſolche 
Churiſche Koͤnige faſt dünne gemacht. 

Es iſt aber in gemeine das Vndeutzſche Volck ein ſehr 
Barbarlfchs Bihiſch vnd näruſches Volck derer etlich zwar Barbariſch 
zum Chriſten Glauben bekehrt ſeyn / die andern aber fe dem Polen. 
nechſten Baum der etwa im Felde allein ſtehet /niderfallen 
vnd denſelben anbetten. Das Weibsvolck hat auch im har⸗ 
ten Winter nur etwa ein ſtuͤck blaw oder roth Tuch vmb ſich Ihre Alene 
geknüpffet / dz iſt fein Kleydung: Behenget ſich an ſtatt eines S 
groffen Zierꝛatds mit Schneckenhauſern vnd Meſſenen Rin⸗ Br 
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gen / vmb die Kniebaͤnder machen fie ein hauffen Fleiner hellen 
Schelle / alſo daß man ſie von weitem hört kom̃en / die Schu⸗ 
he flechten fie von Paſt ! Wie dann auch andere ſachen fie deß 
Ir Acker mehrer theil von Paſte zuſammen flechten: Iren Acker bawe 
set koͤnnen fie gar leicht beſtellen / haben einen Pflug mit einem 
a kleinen leichten Eiſen / den ein zimlicher ſtarcker Junger mit 
einer Handt leichtlich regieret / vnnd mit einem jhrer kleinen 
Pferden ſolchs verrichten kan / ſie machen aber / wie zuerachtẽ 
Langer wine gar feichte Forchen / Die Sommer fach ſehen fie erſt kurtz für 
ee Lyff⸗ Keane Baptiſte / vnd erfordert es die gelegenheit deſſelben 
x Landes nit anders: Dann es für ſolcher zeit kaum recht warm 
wirdt. Darnach aber fallen deß nachts kuͤle naſſe Tawe vnd 
Doran deß tages eine groffe Hitz / dergleichen auch in Italien nicht 
1 zu ſpuͤren / vnnd wentg Regen. Alſo daß ſie das Som̃er ge⸗ 
Sommers. kreydich in acht Wochen auß dem Sacke wider in dem Sack 
haben koͤnnen: In zeit der Erndten haben fic an die Schewe 
gebawet eine ſonderliche Darre / welche fie eine Rige heiffen 
(darvon auch die Stadt Riga genennet worden ſein ſoll) 
en vnd darinn iſt ein groſſer Stelnern Ofen / wie ein Backofen 
dan breſchen. gebawet / denſelben heitzen ſie wol auß / daß er gluͤet / vnd dar⸗ 
nach von ſich ſelbſt ein bahr tage hitze gibt / Ehe ſie nun dre⸗ 
ſchen / fo hengen fie dieſelb Rige voll getreydigs auff langen 
Stangen / wie die Buchbinder jr Papier plantren / laſſen es 
doͤrꝛen / ſchlahen darnach mit einem kleinen duͤnnen Stecken 
darauff / So ſpringen die Körner balde vnd gar rein herauß. 
55 5 Band folche jhre getreydich ſeynd nichts deſto weniger bes 
zum Samen quem vnd tuͤchtig zum Samen vnd zum Maltze. Vnd weil 
vnd Mas ſie ſich auch deſto beſſer halten: Derwegen wirdt jhr Korn in 

Hiſpanten vnd biß in Indien geſchiffet. 

e Ihr Bier brawen fie auff dieſe art: Sie nemen groſſe har⸗ 
nen. te Feldtſtenne / laſſen dieſelben gluͤend werden / werffen ſie dar⸗ 
nach in das Maltz / Hopffen vnd Waſſer / laſſen es alſo vber 
den Steinen auffſieden / folgen mit heiſſen ſteinen nach / 1 
ie 
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fie meinen / daß es genug ſey⸗ vnd bekompt ſolchs Bier einen ſtarck ag 
herzlichen guten geſchmack vnd wirdt ſtarck dar von / bekompt fund Zier · 
vnd ſchmeckt auch den Außlendern wol. 

Bb dann nun wol der König aller handt newerunge mit 
Lyffland damals im Sinne hatte /fo hats doch muͤſſen vers 
ſchoben werden / biß auff den folgenden Reichßtag gegen 
Warſchaw / der dann den vterdten OGtobris, Anno 82. anges 


ſtellet war / dahin auch alle Lyfflaͤnder / fo jhr von Moſchowi⸗ 


ter abgenoifiene guter widerumb begerten / verwilen worden. 8 
Mittler weil hat der König zu Polen feinen Kuͤchenmel⸗ Eee 

ſter Dominicum ‚einen Italianer: Bnd Demfelben ftracks Suntech: 

auff dem Fuſſe nach Chriftophorum VVarfevilinm an den 

Konig in Schweden Legationsweiſe abgefertiget / mit folgen⸗ 

der Werbung: 

Es wuͤſte fich der König zu Schweden wol zuertnnern daß Werbung. 
Lyffland ohne mittel nun mehr Erblich der Kron Polen vn⸗ 
derworffen were: Vnnd ob wol newlich ein Ver buͤndnuß 
zwiſchen jhnen beyden / wider den Moſchowiter auffgerichtet Limitation 
worden / ſo hab es doch den Verſtand / daß ein jeder dem Mo, der vorigen 
ſchowiter daß jenige widernemen ſolte / ob er koͤndt / was ihm e 
von dem Moſchowiter abgenommen were geweſen: Nun 
hette der Schwede welt genug im Finland vmb ſich gegriffen 
welchs jhm auch von dem Polen wol gegoͤnnet wuͤrde: Der⸗ 
wegen fo balde der Koͤnig in Polen erfahren hette / daß der 
Schwede fiir die Narua geruͤckt / hette er in verwarnen laſſen / 
er ſolte ſich an Lyffland nicht vergreiffen ⸗ ſintemal daſſelb wie 
gem elt zur Kron Polen gehoͤrig / vnd dieſelben jm Gott lob / 
alleine ſtarck genug: Er moͤcht ſonſten ins Moſchowiters eige 
Land / wo er wolte / einfall thun / in maſſen der König zu Polen 
auch gethan: Weil er aber hiebevor Revel inne hette / vnd nun der Schwe 
mehr beyde Narua / Wittenſtein / Weſenburg die gantze Wie de folte aby 

cke / Item Harnen vnd Wirlandt / ſampt den Pfandthän⸗ re 
ſern / Hapſel / Loth / Leall / inbekom̃en / welches faſt der ſchoͤnſte genommen 


ort in Lyffland were / als ſolte der Schwede ſolches abtreten / 
gegen 
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gegen billiche erlegung der darauff ergangenen Vnkoſten: 
Damit alſo keine Vnfreundtſchafft zwiſchen den beyden 
Schwaͤgern er wachſen möcht, Der Warſeuilius aber / der 
hernach geſchickt war worden / hatte in gutem vertrawen dem 
Konig in Schweden gerathen / daß er fich dem Großmaͤch⸗ 
tigſten vnnd Vnuͤberwindlichſten Monarchen dem Könige 
in Polen bequemen / vnd von den Lyfflaͤndern fich nicht very 
führen laſſen folte / dann es leichtfertige Leute weren. Wolte 
er aber feinem Könige ein gefallen thun / ſo ſolte er ſie viel mehr 
außrottẽ / fo wuͤr de alsdan der Koͤnig zu Polen auch alſo thun 
damit man jhr loß wuͤrde: Wie dann das vieler Polntſcher 
vnd Littawiſchen Herm wundſch vnd endlich fuͤrnemen fey / 
Def Königs kurtz hleunten auß deß Littawiſchen Schatzmeiſters deh Hle⸗ 
zu Schweden powitz Oration dargethan ſoll werden. Deß Marſeütlij wol⸗ 
auffriehtig tes coe > sees > pe 
gemtehe meinen gegeẽ die Lyfflaͤnder hat der König zu Schwede ſtracks 
den Lyfflaͤndern anzetgen laſſen / vnd hette nicht der Koͤntg jn 
als einen jedoch vnbeſoñen Legatunngeſchuͤtzet / er wuͤrde dem 
Koͤnig in Polen langſame relation gethan haben. 
Es hat der Schwede beyde Geſandten pro dignitate tras 
ctieret / den Warfenilinm feinem Stande / vnd feiner Wer⸗ 
-gxhomine bunge nach / den Kuͤchenmeiſter aber als einen Welſchen Kür 
Sees coat chenmeiſter. Dann es auch bey vielen cin ſpoͤttlich anſehen / 
I daß der Konig in Polen ſonſt keine Leut gehabt zuverſchieken 


info einer wichtigen Sachen / als einen Welſchen Kuͤchen⸗ 


meiſter. Der Schwede hat ſie auch nicht lang auffgehalten / 
ſondern mit einem Schreiben wider in Polen abgefertiget / 

dieſes Inhalts / wie folget. 
Es wüftefich der Koͤnig zu Polen / welcher maſſen dem 
Außfährlche Königin Schweden hiebevor mit der Königin in Polen ſei⸗ 
Antwort deß nem Gemahl ein anſehliche Summa Gelts zum Brautſchatz 
Schweden, ver ſprochen: Vnnd dann ferner daß der Kron Polen auß, 
Schweden abermals eine ſtattliche Fuͤrſtreckung an Gelt ge⸗ 
ſchehen ſey . Darfuͤr jm denn zum Vnterpfand eingeraumet 
: waren 
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war en worden Ruyen / Karkus / Helmut Ermes / ꝛc. Er hab 
aber ſeinen Brautſchatz vñ außgeltehen Geld weder an haupt⸗ 
ſummen noch Zinfen nicht bekommen / vnd habe nun der Koͤ⸗ 
nig zu Polen die Erſtgemelten Pfandhaͤuſer dar zu wider jn⸗ ordert feine 
nen: Der wegen fordere vnd begere er fein Geld ſampt allem Braucfchas 
Koſten vnd Schaden. Daß er aber Hapfel/ Loth vnd Leal geliebt Geis 
eingenommen / daſſelbtge weren Dehntſche Pfanthäufer ge 
weſen / Weil aber der Moſchowiter hiebevor dieſelbigen ein, ed 
genommen / ond dem Königreich Schweden viel Schaden Hore, 
darauß zugefüger/werde jn niemand verdencken / daß er ſeinen Liffland ge 
Feind geſucht hab / wo es jhm moͤglich geweſen. Vber das ſo than. 
hab er vnd ſeine Vorfahren mehr bey Lyfflandt zugeſetzt als 
mimmermehr die Polen Dann wann er nicht Reuell den Ruͤ⸗ 
cken gehalten / vnd bey Wenden feine huͤlffe mit geſchicket / ſo 
fo were Lyffland lengſt Polen halben ins Moſchowiters Ra⸗ 
chen: Man hette jhm aber daſſelbig wenig danck gewuſt / Ja 
man hette jm noch fein Geſchuͤtze für Wenden behalten. Er Der Polen 
aber hette es zwar biß daher alles mit Gedult getragen / jedoch n 
nicht verſchwiegen / ſondern ſtaͤts gefordert. Hette auch nun dige. gin 
nichts mehr ſich getroͤſtet gehabt / dann es wuͤrde jetzund ſein 
Schwager / der Koͤnig zu Polen der jhm fuͤr ein verſtaͤndli⸗ 
chen Kriegßfuͤrſten geruͤhmbt worden⸗ ſich mit jhm / allem er⸗ 
bieten nach / ſchwaͤgerlich verglichen haben. a i 
Dann es wuſte ſich je ſein Liebde zu erinnern / daß fie ſich 
mit einander wider den Moſchowiter verbunden auff gemeis 
nen angriff vnd gemeinen gewiſl: Vnd were der Vngeriſchen 
oder Welſchen Exceptionen / Condttionen / Reſeruaten vnd 
deutungen (als daß es nur zuvorſtehn fey auff deß Moſcho⸗ 
witers Erbeigene Lande / vnnd das Lyffland außgeſetzt ſein „ 
ſolte) vngewohnt / were auch ſolchs mit keinem Buchſtaben 
zuerweiſen. Derhalben keme jhme niehts vnbeſcheldener fuͤr⸗ 
von einem klugen Koͤnige / dann daß er jhme anmuthen doͤrff⸗ 
te / daß er das jenige / ſo er mit dem Schwer dt gewonnen / jhme 
$ wider⸗ 
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widergeben ſolte. Kurtz aber in einer Summa vnd ſchlleßlich 
feine meinung zuentdecken: So wer er nicht allein nicht ge 
meinet einigen Fuß breyt abzutretten / Sondern er begerte 
hiermit / auch man ſolte ihm feinen Brautſchatz / deßgleichen 
fein vorgeſetzt Gelt / mit dem Intereſſe erlegen / oder aber es 
werde weder Gott noch die gantze Welt nicht vnbillichen / ſo 
nn vl er das feine durch andere mittel ſuche: Vnnd frage hiermit 
auß ane den Konig zu Polen / ob er nie geleſen / daß die Eimbri vnnd 
euffer ſeiner Gothj in Italiam gezogen / daſſelb bezwungen / Rom zurſtoͤ⸗ 
Ge ret / vnd dapffete thaten gethan. Er fey noch derfelben Voͤl⸗ 
cker Koͤnig / vnd zwar jenes ſey nur ein particula regni gewe⸗ 
ſen / er hab aber von Gottes gnaden das gantze Reich jnnen: 
Vnd hette fein Vole das Hertz Gott lob noch daß jhre Vr⸗ 
anherꝛn gehabt / dann ſie noch nicht viel den Moſchowitern 
vnd Polen gewunnen gegeben. 
Dieſe Antwort thet zwar den Polen ſehr wehe: Wurde 
aber gleich wol in der ſtill alſo vergeſſen. 
iefelb zeit ober iſt es zwiſchen Polen / Lyffland / vnd dem 
Moſchowtter alſo im ſtillſtand verbliebẽ / biß auff den Reichß⸗ 
tag zu Warſehaw den 4. OXobris def 82. jars. Da dann der 
Friede von der groſſen Vottſchafft deß Moſchowiters ge⸗ 
ſchworen worden. 
Schwede Der Schwede aber hat mit den Moſchowiter feinen Krieg 
ce tontinutret / jedoch zu Felde gegen einander nichts fonderlichs 
witer fuͤrgenom̃en / ſondern in dem Herꝛ Pontus ſich eigener Per⸗ 
i ſon nach Schweden begeben / iſt fein verlaſſener Befelchhas 
eee ber fiir Noͤtenburg / welches ein ſtareke Feſtung iſt / dem Mo⸗ 
vergeblich. ſchowiter zugehoͤrig / geruͤcket / ſein Glick daran verſucht / ver⸗ 
? meynende / abweſens deß Herꝛn Ponti ſeinen fleiß auch daran 
zu bewetſen. Aber weil er deſſen keinen außtruͤcklichen Befelch 
gehabt / vnd extra ſines mandati geſchritten: wolt Gott jhm 
das Gluͤck nicht goͤnnen / ſondern muſte widerumb / doch ol ne 
Schaden / abziehen. 
i 5 Hernach⸗ 
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Sernachinalsiftetlich mal auff zween⸗ auff drey Monat 
zwiſchen den Moſehowiter vnnd Schweden ein anſtand ge⸗ 
macht worden: vnnd hat der Moſchowiter dem Schweden 
ebenmeſſig anmuten laſſen / er ſolte jhm wider abtretten was 
er genommen / darnach wolte er einen beſtaͤndigen guten Frte⸗ 
den mit jhme treffen. Es hats aber der Schwede nie thun woͤl⸗ 
len. Derwegen der Hers Pontus etlich mahl biß an den 
Blawenberg geſtreiffet / Aber nicht fonderlich auff einander 
getroffen / biß letzlichen has der Moſchowiter viel Volck ge⸗ 
ſamlet / ſt aufgezogen / groß Geſchutz mit ſich gefuͤhret / vnd 
in feinen gantz Lande laſſen abkuͤndige⸗ Er wolte zum blawẽ 
Berge eine Bethfarth thun / vnd den Todt ſeines Sohns / 
den er ſelbſt kurtz für dem Friede mit ſeinem Stabe / dar an er be 

5 5 9 cn rt. 
ſich su leyten pfleget / erſtoſſen / bͤſſen. N 

Aber die von Reuell vnd zue Dtaruahaben ſolehem Gebet Schweden 
nicht trawen wollen / ſondern jre ſachen in guter acht gehabt Bede 
Sie haben ſich auch zu Capurt geſtercket / vnd jr Kriegßvolck Wales 
tn dte Narua / Reuell vnd andere Veſtungen eingetheilet / vnd 
deß Moſchowiters ankunfft mit frewden gewartet. 

Als aber der Moſchowiter vermercket / daß fein fuͤrnemen Deß Mo⸗ 
vnd anſchlaͤge verkundſchafft worden / iſt er mit groſſem grits Juan Bast 
wider zu rück gezogen / vnd diß iſt ſem letzter Zuggeweſen. wis leger 

Im Junio deſſelben zwey vnd achtzigſten Sars ſchriebe Aufzug. 
der Konig zu Polen abermals einen offeneitchen Retchßtage ausgehe. 
auß gegen Warſchaw auff den 4. Octobris deß newen Cas ewe Sas 
lenders / welcher vmb dieſelbe zeit feinen anfang genommen: e 
Preniittierte die literas deliberatorias vnnd Propoſitiones gef Hate 

P gefangen. 

hin vnd wider zu den Senatorn: Darunder dann diß die fuͤr⸗ 
nembſte Punct vngefehr waren: Weil wir alle ſter blich wes Propofitiones 
ren / ſolten ſie darauff bedacht ſeyn bey deß Koͤntges lebzeiten deß Könige 
welcher maſſen vnnd durch wen das Königreich ſolte vnnd den Kr 
möchte nach deß jetzigen Koͤnigs abſterben regienet werden tags. 
Damit nicht durch ein plotzlich Interregnum die Grande 

: F 1 wider 
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wider ſich ſelbſt / wie hiebevor geſchehen / in der Wahl vneinig 
wer den / der Moſchowiter widerumb vrſach vnd gelegenheit 
zu voriger gefehrligkeit ergreiffen / vnd alſo alle muͤhe / arbeit 
vnd vncoſt / ſo bißhero auffgewendet / vergeblich ſein moͤchte. 
So were auch noͤtig von anordnung vnd Adminiſtration 
deß betruͤbten Lyfflands zu conſultiren. In gleichen wegen 
deß Tartern / der abweſend deß Koͤnigs ſo groſſen ſchaden ge⸗ 
than / vnd jetzt abermals auff der Grentzen liege / Inmaſſen 
dann die Teutſchen vnd etlich Vngertſche Hoffleuth / fo für 
der Pleßkow abgedanckt / allbereit auffs newe in die Podo⸗ 
lien gefuͤhret weren worden: Daß man ſich derwegen vers 
gleichen ſolte / wie man doch demſelben Feinde widerſtandt 
thun möchte: Zu deme were man nicht allein den Kriegßleu⸗ 
ten noch ſchuldig / ſondern auch etlichen Teutzſchen Fuͤrſten: 
welches bezalt ſein muͤſt. Vber das / ſo wer auch die zeit deß 
Biennij verfloſſen / inner welchem / vermoͤge der Polniſchen 
Statuten, jeder Reichßtag pflegte gehalten zu werden: Ermah⸗ 
nete die Staͤnde / daß ſie ohne außflucht Perſoͤnlich erſcheinen 


wolke. 
Der Stände Als man nun zuſamen kommen / vnd der Konig vermeint 


Antwort · 


gehabt / es ſolten die Stände directe auff die propofitiones 
zu deliberiren fich eingelaſſen haben: S(t es viel anders erfol⸗ 
get: dann die Landbotten (welche fic auff boͤſe Latein Nuns 


Nundj Ter- Cios Terreſtres darumb nennen / daſſelbe ſeind ein außſchuß 
reftres Land/ auß allen Waywodiſchen vnd Caſtellaneaten / fo die gemeine 


Bote qui. 


Bund vnd Ritterſchafft für ſich ſchicket / vnd welcher ſtim̃ zu 
offentlichen Reichßtagen am meiſten in acht genommen wird) 
legten ſich darwider / ſagten daß dif wider jhr Privilegiens Lt 
berteten / vnd alte gewonhetten were / bey lebzeiten deß Koͤnigs 
von einem Succeflore zu rathſchlagẽ / ſie merckten zwar wol / 
was deß Koͤnigs meinung wer: Aber ſie weren freye Polen: 
Stuͤrbe jhnen ein Koͤnig / fo hetten fie eine freye Wahl. Vnd 
namen allda jhre andere Privilegia fiir die Hand; beſchuldig⸗ 

; ten 
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ten den Koͤnig / daß er wider dieſelben handelte⸗ ſonder lichen 
in dem er jm ſo viel macht zuſchreiben wolte / daß er auſſerhalb 
Reichßtag vñ deß Tribunals einen Polniſchen Edelman am 
Leben ſtraffen möchte. Der Konig fuͤhrete jhnen zugemuͤthe / 
daß es ein Heidniſch Vnchriſtlich vnd Barbariſch Privile- 
gium ſe / daß ein Koͤnig nicht ſolte macht haben / friſche that / 
mit friſcher ſtraffe rechtmeſſiger weiß zu profequiren. Von 
dieſem Privilegio kamen die Stände auch in genere auff die 
andern / vnd drungen die Landtboten kurtz vmb darauff / der 
Konig ſolte ſich erkleren / ob er wolte jre Freyheiten halten. 

Der Koͤnig wolte vil diſtinguiren vñ gloſſieren / die Lands 
boten wolten ihm deſſen nicht geſtehen / Sondern forderten 
puram & rotundam declarationem. 

Diß wurd alſo etliche Wochen auffgeſchoben / daß man 
täglich wol ad partem mit den Landtbotten handelte: Mitler 
weil wurde nichts fonderlichs verꝛichtet / ohne daß der König 
mit dem Senatu in Landtſachen zu gerichte ſaß / vnd derſelben 
abermals vil expedierte: Vnd wuͤrde vnter andern ein fuͤrne⸗ 


mer Caftellan enthaupt / darumb / daß er für etlichen Jaren (ſo zu cape 
n wird ent 


lange hatte die Rechtfertigung geſchwebet) einen andern Cay 
ſtellanen zu kleinen ſtuͤcken gehawen / vnd onder den Traͤbern 
vermengt / den Saͤwen zu freſſen vorgeworffen: Dieſer Ca- 
ſtellan ſaß ſelbſt mit im Königlichen Gerichte / als ein Aleſſor. 
vñ ehe jm das Vrtheil geſprochen wurde / degradlierten jn erſt 
die andern Senatores, muſte von jnen auffſtehen / vnd hinder 
den Ofen gehen / Darnach wurd jhm vergoͤnnet ein Teſta⸗ 
ment zumachen / wie er dann auch die gantze Nacht dran ge⸗ 
ſchrieben / auff den morgen fruͤ / ward jhm der Kopff herab ge⸗ 
hawen / wurd darnach auff einen ſtatlichen Wagen in ein To⸗ 
deubahr gelegt / vnd von feinen Freunde ſtatlich weggefuͤhret. 

Es war auff dieſen Reichßtag verweiſt worden / die arme 
Lyfflaͤndiſche Landſchafft / ein jeder privatim mit ſeiner not⸗ 
turfft / jhr waren auch ober 100, Meylen / mit ſchwerem vn⸗ 
F ti koſten 


Der Konig 
wird beſchul⸗ 
digt daß er 
wider der Po⸗ 
len Priuilegig 
handle. 


haupt. 
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Dration deß 
Niemiokows⸗ 


koſten vll daßinf ‘Ten: Aber wie jr ſach auch proponirt wurd / 
erhub ſich erſt ein diſputation zwiſchen den Polen / vñ den Lite 
tawern: dieſe ſagten / Lyffland gehörte in jr Corpus vñ Cantz 
ley / die Polen widerfochtens. Eines thetl hatte ſeine Rationcs, 
doch wurde ins gemein darfuͤr gehalten / daß die Littawer mehr 
recht hetten: Sintemal dieſelben fuͤr vielen jaren / ante fubje- 
ctionem & vnionem, zu Wenden mit den Lyfflaͤndern ein 
verbuͤndnuß auffgericht / vnd ſo offte entweder der Moſcho⸗ 
witer in Eyffland eingefallen / oder ein Zug wider jn gangen / 
hats die Littawer mehr als die Polen jederzeit betroffen. 

Wie nun die zeit her bey kame / daß der Reichßtag / vermoͤg 
der ordnung ſich enden ſolte: Griffen die Landbotten wider 
umb zu dem erſtẽ Punct / jr Privilogia betreffende: Inſonden 


heit waren vnder den Landtbotten zwene fuͤrneme Oratores, 


der Zarnakowsky vñ der Jacobus Jitemtokowoky. Der letzte 


ſprach dem Koͤnige getroſt zu / ſagte: Ich muß dich Koͤnig 


Stephanum erinnern / ob du es nicht wuͤßteſt / oder ob du es 


vergeſſen: Daß wir Polen dich auß vnſer freyen Wahl zum 


Koͤnig gemacht / vnd daß wir dieſelb libertet noch haben / dich 
(fo wir deſſen vnvmbgaͤngliche vr ſach hetten) widrrumb abe 
zuſetzen: Nun aber haſtu biß daher dich alſo erzeigt / haſt Kes 
bellen zum gehorſam / vnſere Feinde zum zwang vnnd frieden 
bracht / haſt gut Regiment gehalten / juſtitiam milttglichen 
adminiſtriret, daß wir dir noch zur zeit billich zu dancken: Wir 
wiſſen aber nicht / was fuͤr ein hetmlicher Feindt vnſers Vat⸗ 
terlandes dir vndern Fuß gibt vnd dich verleytet / daß du jetzt 
mals ſolcher ding dich vnderſteheſt / die vnſern Privilegten / 
vñ deinen geluͤbten einen offentlichen Widerlauff thun. Wir 
nemens aber alſo auff / daß von dem jenigen / fo dich dermaſſen 
auffwiglen / vnd gerne mit deß Landes ſchaden / vnd deſſelben 
Freyhetten vndergang groß ſeyn wolten / nur verſuchen zuer⸗ 
fahren / ob ons die Zaͤn wackeln / vnd wollen nicht verhoffen / 
daß du Koͤnig deinent gethanem Eyd vnnd geluͤbde oe 

Ser ayy, 
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Bieraufferriftlich / vnd endlich beruhen ſolteſt: Sondern wos 
len dich vtelmehr vmb Gottes willen darfuͤr gebetten haben. 
Vas du ſonſten von ons begehren wirſt / vñ ons nechſt Goͤtt⸗ 
lichem Befelch vñ vnſerer Aberteten / anſtendig ſeyn wird / er⸗ 
bieten wir ons mit Darſtreckung Leib / Guts vnd Bluts dir 
zu Tage vnd Nacht zugehorſamen. 

Als aber der Konig durch den Groß Cantzler hefftig pero⸗ 
riren, vnd nach langer vermahnung fich vernemen ließ / daß 
er auff ſeiner meinung gedechte zu verharꝛen / ſeind die Land⸗ 
botten damals abgewichen / vnd vber wentg Tage ſich ſampt⸗ 
lich widerumb zu dem Konig verfuͤget vnd beklaget. Daß fie 
fo eine lange zeit inn ſchwer em vnkoſten vergeblich gelegen / 
vnnd hetten wol verhofft gehabt / der Koͤntg ſolte ſich eines 
beſſern bedacht haben: Weil er aber auff ſeiner meinung bes 
ruhete / ſo koͤndten auch fic der allgemeinen Landſchafft nichts 
vergeben: Vnd wuͤſten auch derwegen fuͤr oͤrterung dieſes 
Punets ſich in keine fernere Propoſitiones ein zulaſſen / fons 
dern wolten jhre Majeſtatt hiemit geſegnet vnnd darneben 
per expreſſum offentlichen Proteſtieret haben: Da jhrs Ab⸗ 
zugs der Koͤnig viel oder wenig tractiern oder ſchlieſſen wuͤr⸗ 
de / daß ſolchs von vnkraͤfften ſein: Ja daß auch dieſe zuſam⸗ 
menkunfft / weil ſie ohn endſchafft vnd frucht abgangen / fuͤr 
keinen Relchßtag eingeſchrieben / gehalten oder allegteret wer⸗ 
den ſolte / zu ewigen zeiten. Es hat auch wol derſelbe Niemio⸗ 
Fowsfy zum Koͤnige rund außgeſaget: Koͤnig Stephan / heltſt 
du vns vnſer Privilegia, wie du gelobt / zugeſagt vnd geſchwo⸗ 
ren haſt / jo biſtu vnſer lteber Koͤnig: Wo nicht: So biſtu 
Stephan Vathort / vnd ich bin Jacob Niemtokowsky. Sind 
alſo onverzichter ſachen zu ende deß Novembris von dannen 
hinweggezogen. 

Es haben aber gleichwol die Lyfflaͤnder ſtarck angehalten 
vmb Reſtitution jhrer Guͤter: Aber nichts erhalten mögen: 
Sondern auff den provincialtag / der in Lyffland ſolte gehaltẽ 

werden / 
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werden / verwiſen worden: So vtel haben fic gleichwol in ge⸗ 
mein vnder deß Koͤnigs Handt vnd Siegel vertroͤſtung be⸗ 
kommen / daß jederman bey der Augſpurgiſchen Conteſſion 
gelaſſen werden ſolte. Ingleichen hat ſich der Koͤnig erkle⸗ 
ret / daß der Here Ertzbiſchoff / der Herz Meiſter / biß au 
Marggraff Wilhelmen / ſo wol auch deß Koͤnigs Sigiſmun⸗ 
di Auguſtt donationes vnd Confirmationes ſolten gehalten 
werden: Mit welcher ſchrifftlichen Erklärung die Lyfflaͤnder 
auffgehalten wurden / biß zu ende deſſelben Reichßtags⸗ biß 
die Landboten hinweg wahren / vnd der Koͤnig jetzt zu Pferde 
ſaſſe: Alles darumb / daß ſie nicht vtel repliciren ſolten. Ehe 
ſie nun zu hauffe kamen / vnd die Erklaͤrung durchlaſen / ware 
der Koͤnig ſchon hinweg. Der GroßCantzler war auch ders 
wegen mit dem Koͤnige biß auffs erſt Nachtlaͤger gefahren / 
damit er ſo balde kein anlauff haben moͤchte. Wie er aber wi⸗ 
derkompt / begertẽ die Lyfflaͤnder ein interpretation def ‘Pury 
ctes in dem Koͤniglichen Releripto, Nemlich / ob die Wort / 
Biß auff Marggrauen Wilhelmen , ꝛc. ſolten in, oder 
Excluſiyè verſtanden vnd gedeut werden Der Cantzler gabe 
jhnen mit lachendem Mund gut vertroͤſtung / ſie ſolten in den 
Konig kein Mißtrawen fegen : Es würd fein Mateſtet nicht 
allein dif dubium, fonder ob fie auch derer mehr hetten / gantz 
gnaͤdigſt wenden 


Die Lyfflaͤnder haben ſolchem Abſchied vnd deß Cantzlers 
deutung nit trawen woͤllen / noch denſelben anderer geſtalt / 


denn cum proteſtatione angenommen / vnnd ſeind al ſo der 
mehrer thell mit betruͤͤbtem Gemuͤth wider nach Hauß vers 
rucket. Eines thells aber von denjenigen ſo dem Koͤnige in den 
beyden Zügen gedient vnnd ſich wol verhalten gehabt / ſeind 
auff Befelch deß Koͤniges mit geg? Kracow gefolget / daſelbſt 
fie eine lange zeit gelegen / vnd das jhr verzehret / letzlieh hat der 
Groß Cantzler jedem nach feinem fand vnd ver dienſt Guͤter 


n Lyffland verlehnt / derer inxellituras fig auß der Cautzley 
vher 
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vber tewer an ſich kauffen muͤſſen: Aber wie fie in Lyffland 
kommen: Seind eins theils nur Sandhuͤgel geweſen / dar⸗ 
auff man auch nit zehen Scheffel Korn hat koͤnnen außfeen/ 
ſein deß Schreiberlohns nicht wirdig geweſen / will geſchwel⸗ 
gen / was fic dem GroßCantzler vnd darnach dem Groß Ser 
cretarien Alberto Baranowsky verehren / vnd daruͤber vers 
zehren müffen: eins theils haben andern redlichen Leuten zu⸗ 
gehort / nmaſſen auch der Cardinal ſolche ihre newe Privile- 
gia, als ex exrore conceſſa, offentlichen Caſſir et / vnd die legiti- 
mos Poſſeſſores jure mediante dabey geſchuͤtzt / hat das als 
viel guter redlicher vom Adel / als etliche von dem Vrkull / 
Doͤenhoff vnd andere fuͤrneme Geſchlechte da ſte das Polnis 
ſche Pferd juotro ſuotro( das iff morgen vñ aber morgen vnd 
niñermehr niehts) nit lenger retten wollt / ſich zum Koͤnige in 
Schweden begeben / da fie wolgehalten vnd begabet worden / 
vnangeſehen fie nicht demſelben / ſondern dem Polen gedienet / 
vnd bey jhnen all das jhre zugeſetzet. 


Im Majo deß nechſtfolgenden Sommers Anno 83. vor⸗ Lang ler nit 
maͤhlete der Koͤntg in Polen ſeines Brudern Tochter / Giſild RR 
Matoream / dem Groß Cantzlern in Polen / Herꝛn Johann ter zur Lhe. 
Zamotsky / welchs jhm dem Cantzler / bey den fuͤrnembſten weptendigs 
Polntſchen Herꝛn / noch mehr feindſchafft haß vnd widerwil⸗ ders Braut 
len brachte. Die Hochzeit wurde zu Cracow e 3 


ge lang / vnd gantz ſtattltch. Der Konig vit der Cantzler drun⸗ 
gen hart darauff / es ſolte ſich die Braut mit groſſer ſolennttet 
in der Papiſtiſchen Meſſe Copulteren laſſen: Aber fie wolte 
darein keines wegs bewilligen / ſondern viel lieber wider zu rů⸗ 
cke ziehen / oder gar den Todt daruͤber leiden. Derwegen man 
fic bey jrer Chriſtlichẽ beſtendigkeit hat bleiben laſſen muͤſſen. 
Sonſten ſeind fo viel ſtattliche Torniere / Spectacula vñ Mos 


Beſchreibung zu dem Marggraffen zu Brandenburg vnnd 
G Hertzo⸗ 


ſchowiteriſche Trtumph gehalten wor den / daß auch def Ko⸗ ee 


niges Secretarius Reinholdus Haidenftein , ein fonderliche gehalten. 
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Hertzogen zu Preuſſen C doch mit verborgenem namen ) inn 
Oruck daruͤber verferttget. 

Inmtttelſt ſolches paͤncketieren / würde durch einen offent⸗ 
lichen Landtag zu Riga kractteret von den betruͤbten Lyfflaͤn⸗ 
diſchen Haͤndlen: Der Cardinal Radziwil war Koͤniglicher 
præſidens vnnd neben jhm ein geſandter Commiffarius Stay 
niflaus Pekoslavvsky. 

Der eingang def Landtags ward dieſer geſtallt / von ge⸗ 
dachtem Hern Cardinal ſelbſt / folgender geſtalt eroͤffnett 
Nemblichen / Demnach die Königliche Majeſtaͤtt vermoͤge 
zugeſchickten Befelchs jm aufferlegt dieſe Verſamlung / vnd 
f Rathſehlaͤge mit der Landtſchafft Lyfflandt zuhalten / wer er 

zwar darzu geneigt: Jedoch weil onder andern er auß der zu⸗ 
geſchickten Capitulation ſo viel verſtünd / daß der Konig auch 
vberꝛedt were / die Augſpur giſch Confeſſton in Eiffland vn 
verhindert frey zuzula ſſen: Als koͤndte er damtt / wegen feines 
Gewiſſens / Standts vnd Ampts keines wegs zu frieden ſeyn / 
fonder ober wol an jetzo def Koͤnigs zuſag /offentlich nicht 
hindern koͤndt / ſo wolte er doch durch auß connivendo darein 
Nicht bewilliget / ſondern in der beſten Form deß Rechten / biß 
auff den Reichßtag darwider Proteſtiert haben: Was aber 
anlangte das ander ihrer Roöniglichen Majeſtat begeren we⸗ 
re er bereit demſelben mit fleiß / ſo viel an jhme / nachzuſetzen / 
vnnd wolte dte Landſchafft ermahnet haben / daß ſie die ‘Bae 
terliche fürferge der Königlichen Majeſtaͤt wol beher tzigen / 
vnnd derſelben gnaͤdtgſte Anordnung / wie es hinfuͤrter mitt 
Lyfflandt gehalten werden mochte / hien vnderthaͤnigſt ber 
lieben laſſen wolten. 

Das fuͤrnembſte aber / vnd ſo allem andern improponteren 
fuͤrgeſetzet wurde / war dieſes: Daß die Koͤnigliche Maj eſtat 
auß erheblichen befuͤgten vrſachen vnd Belehnungen Ber 
ſchenckunge vnnd Verpfendung der Schlöfler 7 Höfe vnnd 
Geſindt in Lyfflandt / ſo von dem Hern Adminiſfratom 
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ing Johann Kotchiewis. geſchehen / vnd darüber. def Königs Sis 

giſmundi Auguſti confirmationes in ſpecie nicht weren / 
ent nicht gedaͤchte paſſieren zu laſſen noch zu halten: Sonſten die 
aͤn⸗ andern der vorigen Herren in Lyfflandt Belehnungen / ſolten 


her krafftig gehalten werden Biß auff den Ertzbiſchoffen 
Stat Marggraffe Wilhelm doch nieht Inclulive,jondern den⸗ 
ſelben auß wolgegruͤndten vrſachen außgeſehloſſen. 


ges Weil auch ihr Majeſtat gaͤntzlich darfuͤr hielten / daß die 
net! vielheit der Schlöffer/ der Proving Lyfflandt in zeit deß Vn⸗ 
6 ge frtedes mehr ſchaͤdlich dann nuͤtzlich weren/ Dieweil der Mo⸗ 
vnd ſchowiter ein ſoleher Feind / der leichtlich auß offenem Felde 
er er zu ſchlagen / ſo er aber ein Hauß nach dem andern einneme / 
wily wie bißher geſchehen / wuͤſten ſie ſamptlich wol daß er in Beſa⸗ 
uch gung ſich feft hielte / vñ darauß nit leichtlich abzutreiben were: 
vn Derhalben ſolten die Junckern jee Schtöffer ſchleiffen / vnd 
ines nur ein jeder den jnnern ſtock zum Wonhauß behalten / daſ⸗ 
eyn / ſelb nur mit einem huͤltzenen ſtacket verwahren Dann es wol⸗ 
riche ten in gleichen auch jr Majeſtat ſelbſt / jhr eigene Ampthaͤuſer 
rein etlich zu ſchleiffen / den erſten anfang machen. 
/biß Vnd damit man auch wiſſen möchte / was fuͤr Guͤter vnd 
aber mit was recht dteſelbẽ ein jeder beſitze: Als ſolte man das gan⸗ 
we / tze Lyffland revidiren, vnd ſolte ein jeder ſein beſitz mit Brieff 
tzen / vñ Stgeln / oder aber da ſolche in Brant vnd Krieg verloren 
Vaͤt⸗ vnd von abhenden kommen / mit ſeinem vnd noch dreyen vom 
gen / Adel als gezeugen Corporliehen Eide beweiſen. 
mit Eine gemeine Landſchafft brachte nach gehaltener Vn⸗ Der Landes 
ſt be derꝛedung auff den dritten tag jhre antwort vnd notturfft in ee : 
ſchrifften ein: Nemlich / dap die Konighiche Majeſtat een 
teren nachmals gnedigſt erklerten die Augſpurgiſche Confeſſton in 
eſtat der Proving Lyfflandt zuzulaſſen vnnd zuſchuͤtzen / Nemen 
Ver⸗ fie mit vnterthaͤnigſte Danckſagung an / zweyffelten aud 
vnnd nicht Gott der Allmaͤchtige würde dem Koͤntg deſto mehr fc 
toi genen Aber dargegen baten ſie / der Herꝛ Cardinal wolte eine 


ann, Gi Eyfer 


willigen in 


ſhrer Brieff 
vnd Guter. 
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Eyfer / den er angezognen Ampts halben darwider geſchoͤpfft / 
gnedig fallen laſſen. Sintemal ſeine Fuͤrſtliche gnaden nur 
jhrer Koͤniglichen Majeſtet in denſelben Landen locum te⸗ 
nens, vnd derſelben kein Erbherꝛ / noch Patronus Eccleſiarum 
were. Da doch die Augſpurgiſche Confeſſton hiebevor bey 
jren Erbherꝛn vnd bey der Herz Meiſter zeit / ober Menſchen 
gedencken / derer oͤrter bey jung vnd alt / dermaſſen / Gott lob / 
eingepflantzt vñ eingewurtzelt / daß niemand von einer andern 
Religion oder Bekaͤndtnuß wuͤſte. 

Betreffend aber / daß jhr Maieſtat ſich nun mehr erklere⸗ 
ten / daß deß Herꝛn Adminiſtratorn feligen Brieff vnd Sigel 
begnadungen / belehnungen vnd verpfaͤndungen / darüber in 
ſpecie def Königs Sigifmundi Auguſti confirmationes nicht 
weren / ſolten getoͤdtet / annihilirt vnd caſſirt werden: Wol⸗ 
ten die Landſchafft nit darfuͤr achten / daß die Koͤnitgliche Mas 
jeſtet / da dieſelb / wie es hierumb beſchaffen / vmbſtaͤndig bes 
richtet wuͤrden / darauff beruhen ſolten: Dann es were der ſe⸗ 
lige Adminiſtrator mit vollkomlichem gewalt von Koͤnig Sis 
gifmundo Auguſto in Lyffland abgefertigt vnd zum Regen⸗ 
ten verordnet geweſen / vnd hat derſelb nicht indiſeriminatim 
ohne einige hinderdencken / einem hie / dem andern dorte / Guͤ⸗ 
ter verlehnt gehabt: Sondern es hab es die hohe noth erfor⸗ 
dert / weil der Moſchowiter täglich geſtreiffet / ſo hette der gus 
te Herꝛ ſeliger gedaͤchtnuß gute redliche Leute die ſich dapffer 
gehalten / andern zum Exempel vnd anreitzung / mit etlichem 
Geſinde belehnt gehabt / auch zu weilen in zeit der noth / wann 
die frembden beſtellte Kriegßleute Gelt gefordert / vnd wenig 
in Lyffland in vorꝛath geweſen / viel weniger auß Polen ge⸗ 
ſchickt worden / hett er den Kriegßleuthen an ſtatt der Bezah⸗ 
lung einem ein bahr Geſinde / dem andern mehr / darnach die 
Schuld vnd der Mann geweſen / an ſtatt ſeines Reſts einge⸗ 
geben / auch ſonſt zu zeiten gegen verpfaͤndung etlicher Geſin⸗ 
de bahr Geſt auffnemen muͤſſen. Daß nun die jenigen — 
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fo Confirmationes drüber außbracht / jetzt ſolten in acht ges 
nommen / vnd die andern verſtoſſen werden / erachteten die 
Landſchafft / daß es vnbillich were / oder ja zuerbarmen: Dann 
die ſo keine Confirmationes ferner geſuchet / hetten getrawet 
jhren getrewen dienſten / ſo menniglichen bekandt / vnnd der 
vollkommenen gewalt / die der felig Herꝛ Kotchtewitz gehabt: 
Vnd wer nicht in eines jedern Beutel geſteckt / derenthalben 
vber 100. Meilen zum Könige zureiſen / da die Vnkoſten mehr 
wuͤrden geſtanden haben / dann die erlangte Vnterpfandt 
wirdig geweſt wer en. Vber das fo hette dieſer Koͤnig / als er 
fiir Dantzig gelegen / vnnd der Moſchowiter mit gewalt ins 
Land gedrungen / an den Caſtellanen Jacob Fuͤrſtenberg ge⸗ 
fehrteben / welcher Brieff noch geſundt für Handen were / er 
fofte den Lyfflaͤndern ein Hertz einſprechen / vnd zur Beſten⸗ 
digkett vermahnen / Deſſen wolten jhre Majeſtat hinwider / 
Krafft deſſelben Schreibens zuſagen / Alle vorige ergangene 
Begnadung vnd Belohnung zu halten / vnd daruͤber noch die 
wolverdiente Perſonen in beſonder Acht zu haben: Gleicher 
geſtalt hetten auch jhre Majeſtat an deſſelbigen Herꝛen Kot⸗ 
chtewig Erben geſchrieben / daß fie derſelben Vatters feligen 
Brieff vnd Siegel durchauß halten wolten. Derwegen eine 
erbar gemeine Landtſchafft ſeine F. G. den Herm locum te 


nentem vnterthenigſt erinnert vnd zu gemůthe gezogen has 


ben wolten / daß dieſelbe gnaͤdigſt behertzigen wolten / daß ſie 
jetzt auch eben in dem Stande vnd officio weren / vnd an ſtatt 
jhrer Majeſtat viel ding anordneten vnd conſtituirten, dar⸗ 
auff vber viel jar die Nachkommen ſich beruffen wuͤrden. So 
er nun dar zu wuͤrde helffen Rath vnnd That geben / daß ſet⸗ 
nes Vorfahrens / deß ſeligen Kotchiewitz / ja auch feines eige⸗ 
nen leiblichen Vatters / Herin Nicolat Radziwil / Hertzogẽ in 
Olica/ꝛt᷑. als auch ein zeitlang von König Sigiſmundo Au- 
guſto inn Lyffland gevollmaͤchtigten abgeſandten Legatum 
vnnd Commiſſarium gemachte Ordnungen / Brieff vnnd 

& if Sigel / 
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Sigel /auffgehaben vnd vernlehtiget wuͤrden. Was denn fe 
ne F G. Brieff vnd Siegel / Bott vnd Verbott kuͤnfftig von 
dato an / bey der Landſchafft gelten ſolten / So man ſichin 
gleichem zu befahren / daß alles das jenige⸗ fo feine F. G. von 
handelt/gefchtoffen/ondaußhabender Macht ratificiret het⸗ 
ten / hernachmals / ſo etwa dieſelbe abzoͤge / vom Koͤntge oder 
den Polnischen Ständen ſolte vmbgeſtoſſen vnd auffgeha⸗ 
ben werden. 

So wolte auch ein erbar Landſchafft fich viel weniger vere 
ſehen / daß der vortgen Herm in Loffland Lehn vnnd ander 
Brieffe vnd Stegel / nur biß auff den Ertzbiſchoff Marggraff 
Wilhelmen exchafive ſolten gehalten werden. Dann was 
denſelben Ertzbiſchoffen ſeltgen anlanget / wuͤrde jhm fuͤrwar 
vbel von der Krone Polen in der Grube gedanckt / ſo deß jeni⸗ 
gen (der die erſte Vrſache geweſt / daß die Lande an ſeinen 
Freund den König Sigifmundum Auguſtum komen) Brieff 
vnd Siegel ſolten wider Recht vnd Billigkeit getaddelt vnd 
gantz getoͤdtet werden. Es würde auch gleich fo wenig danck 
bey dem loͤbliehen Chur vnd Fir lichen Haufe Brandenburg 
ver dtenet / ja wentg Ehr vnd Rhum bey menntglichen erlan⸗ 
get werden: Sintemal die folgenden Herien Meiſter / Herz 
Heinrich von Galen / Herr Wilhelm von Fuͤrſtenberg / vnd 
Herr Wilhelm Ketler jetziger Hertzog in Chur land / als Herm 
vnnd rechte Obrigkeit deß Landes / folches nie gefochten / ſon⸗ 
dern alſo paſſieren laſſen / vnd etliches auch von newem beleh⸗ 
net vnd confir miret. 

Biel mehr were dieſes abſchewlich zu hoͤren / daß ein Ku 
nige in Polen der jenigen Herzen Brieff vnd Stegel caſſtren 
wolte / die ſie gegeben / da ſie Herin deß Landes geweſen vnd 
ehe den Polen hette treumen ſollen / daß fie dieſes Land in jhre 
Haͤnde bekommen wuͤrden: Als da waren deß Herren Haſen⸗ 
kaͤmpß / deß Herzen Galen / vnd Fuͤrſtenbergers Brieff vnd 
Belehnungen. ; 

Die: 
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Die groͤſte Vndanckbarkeit aber / vnd vergeſſenheit wes 
re. diß / ſo deß juͤngſt geweſenen Herꝛen Meiſters / vnnd jetzt 
noch regierenden Hertzog zu Churlandes Brieff vnd Siegel 
ſolten in emigen zweiffel oder Diſputatton gezogen werden; 
Sintemal derſelb das gantze Eiffland der Kron Polen guts 
willig ungezwungen vnd vagedrungen auffgetragen / cediert 
vnd uͤbergeben / vnder andern auch mit dieſer Condition / daß 
alle der Herma Meiſter gegebene Privilegia ſolten gehalten / 
vnd jeder zeit bey ſeiner Pofleß vnd Freyheit gelaſſen werden. 
Solten nun diefe Diſputationes vnnd Caſſirung der Brieff 
vnd Siegel / Lehn vnd Freyheiten jetzunder allbereit fick euſ⸗ 
ſern / weil der erſte Herꝛ / der dif Land an die Krone Polen auß 
gutem wolmeinenden Hertzen transferiert noch im Leben was 
ſolt ſich denn eine gemeine Landſchafft Troſt vnd Schutzes 
zu dem Koͤnige verſehen / wann dtefer frommer loͤblicher vnnd 
wolbetagter Fuͤrſt / do doch Gott lange fuͤr ſey / das Haupt le⸗ 
gen wuͤrd: jetzt muͤſte man ſich ja noch ein wenig ſchaͤmẽ / dar⸗ 
mach aber würde alle Scham ein ende haben? 

Betten derhalben vmb Gottes willen / jre F. G. wolten nit 
allein mit jhrem Befelch vnd erecutton proponterter weiſe nit 
fortfahren / ſondern auch neben der Landſchafft vnterthaͤnig⸗ 
ſtem Bericht ein fuͤrbit bey jrer Majeſtat anlegen / das dieſelb 
ſolchs beſſer vñ gantz gnaͤdigſt behertztgen / vñ ein arme Lands 
ſehafft / die ſich jrer Majeſtat Vittort zum hefftigſten erfrewet 
gehabt / nicht widerumb zum hoͤchſten betruͤben wolten. In 
betrachtung / daß viel armer verjagter Witwen vnd Waiſen 
von Gott dem Allmaͤchtigen Sieg vñ Gluͤck jrer Majeſtaͤt / 
tag vnd nacht in jrem Gebet gewuͤnſcht / der Hoffnung / daß 


ſie dar durch auch möchten zu dem jhren kommen: Solten 


nun jre Maieſtat deß fuͤrhabens ſeyn / ſo wuͤrden viel hundert 
Witwen vnnd Waiſen nicht allein nicht reſtituiret / ſondern 
ihr vnzehlich viel / fo in guter ruͤhiger Poſſels farm Erbfeinde 
ficher geweſen / muͤſten durch dieſen Weg ins Elend gehn / daß 

Maß 
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man alſo dieſes Friedens ſich nicht allein nicht zu gettoͤſten 
wuͤrde haben / ſondern man wuͤrde ſich auch darfuͤr entſetzen / 
vnd wuͤrde bey außlaͤndiſchen Fuͤrſten vnd Herꝛen / ja bey al⸗ 
len Chriſtlichen Hertzen def Koͤniges lob vñ tuhm verleſchen / 
vñ dieſes Tyranniſche fuͤrnemen von menniglichen verflucht 
vnd vermaledeyet werden / es würde auch das vorig Gebet der 
armen verjagten Vnterthanen / ja der elenden bett uͤbten gee 
fangenen Chriſten in Moſckaw / fo ſie deß berichtet wuͤr den / 
Wundſch vnd Gebet in eitel Verfluchung vnd Wehekla⸗ 
gen / vnd vielleicht alles voriges Glick in Vngluͤck verkehret 

vnd verwandelt wer den. 

Die Lyffläu- In dte Schleiffung vnd Abbrechung der Veſtungen oder 
dich de Hau COU fern ſo den Junckern privarim zuſtendtg koͤndte vnd 
fer zu ſchlel; wolte die Landſchafft nicht willtgen / Dann daß angezogen 
fen: wuͤrde / als ob der Moſchowiter defto ſchwerlicher auß dem 
Land zu jagen / geben ſie den beſtendigen warhafften Gegen 
bericht / den ſie auch mit Gott dem allmaͤchttgen / jr em eigenem 
Gewiſſen / vnd mit der gantzen Landſchafft Coͤrperliehen Eide 
bewetſen koͤndten daß der Moſchowiter vielmals in Lyffland 
geſtreiffet / do ſie ſich noch offter mals auß jren armen Haus 
fern alſo auffgehalten / daß er fuͤruͤber ziehen muͤſſen / Weren 
nun die Polen jrem Eide vnd zuſage zuvolge / relpectu cujus 
das Land jhrem Schutz vbergeben worden / mit jhrer Huͤlffe / 
wann man ſie erſuchet / angekommen / ſo heite man den Feind 
(deß Krafft ſo groß nicht / als er ſchrecken gemacht / wie man 
denn newlich / Gott lob / erfahren) auß dem Lande leichtlich 
fihlagen koͤnnen / Aber do die armen Lyfflaͤnder / als der Konig 
jhme den Dantzger Krieg mehr angelegen fein ließ / von allen 
jhren Schutz verwandten / Huͤlff vnd Rathloß gelaſſen wor⸗ 
den / hetten damals dieſelben Haͤuſer das beſte thun muͤſſen / 
daß fie ſich darinnen hauffen weiſe auffgehalten / biß wellen 
herauß gefallen / vnnd gleichwol dem Moſche witer ſo lange 
Widerſtand gethan / biß er nit lenger trawen woͤllen /ſondern 
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zu ruͤcke gezogen. So werde es auch bey allen Teutſchen Fuͤr⸗ 
ſten darfuͤr gehalten / welcher Lehenmann fein eigen Schloß 
ſehleiffen muß / daß derſelb ſchelmiſch vnnd verꝛaͤtheriſch ges 
handelt / welches jhnen in ewigkett nimmermehr mit Warheit 
ſolte nachgeſaget werden. Wolten der halben lieber jhr Leben 
laſſen / dann gegen aller Welt ſolchen ſchimpff vnd vnehr jnen 
vbern Halß ziehen. 

Letzlich ſo gebe jhnen auch dieſes allerhand nachdencken / 
daß jhre Majeſtat alle Koͤnigliche Empter dnd Veſtungen 
mit eitel Polniſchen Hauptleuten beſetzen: Nun weren die 
Polen der Teutzſchen Natton nicht allein nicht gewogen / ſon⸗ 
dern es kaͤmen offtermals der Staroſten Diener vnd nemen 
8 vnd theten jnen allbereit alſo viel Schadens 

chimpffs vii Spotts. Solten ſie dan erſt jr eigene Schloͤſ⸗ 
fer vnd Haͤuſer ſchleiffen / fo muͤſten fie in der gefahr ſtehen / 
daß ſie auch über Tiſche / vnd im Bette vberfallen vnd er ſchla⸗ 
gen wuͤrden. 

Der wegen fie S. F. G. abermals vmb Gottes willen ges 
betten haben wolten / daß fie bey Koͤniglicher Majeſtaͤt ſolche, 
abſchaffen helffen wolten. 

Die Revtſion belangende / moͤchte die Landſchafft ſelbſt 
wol leiden / daß dieſelbe erſtes tages fuͤrgenom̃en wuͤrde / dann 
ſich erfinden wuͤrde / daß mancher nur die bloſſe Brieff vnd 
Siegel / ein ander aber vnbefuͤgter weiſe ſich in den Tumult 
in die Güter gedrungẽ / Wolten fie verhoffen / auch vnderthaͤ⸗ 
nigh darumb gebeten haben / daß jedem nach inhalt feiner 
VBeweiß moͤcht gleich vnd recht widerfahren. 

Ob dann nun wol der Herꝛ Cardinal / durch Andream 
Spill / der Landtſehafft eingebrachte bedencken / zu widerlegen 
vnderſtuͤnde / fo blieben doch dieſelben auff jhren Einwenden 
feſtiglich beruhen / vnd baten daß daſſelbe ferner an den Koͤnig 
ſolte gebracht werden / dazu dann die Landſchafft jhre Bot⸗ 
ten ſelbſt an jhre Majeſtaͤt mit verordenen wolten. 

H Vnder 
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Vnder deß aber würde allerfetes beliebet / daß man die Re⸗ 
viſion deß gantzen Landes Lyfflandt / wie es nach Abzug deß 
Moſchowiters verlaſſen / fuͤr die Handt nemen ſolte / vnnd 
weil das gantz Landt(außgenom̃en das Hertzogthumb Chur⸗ 
land vnd Semigallen / ſo wol auch das Stifft in Chur land / 


ſo Hertzog Magnus inngehabt / in gleichem auſſerhalb dem / ſo 


dem Konig zu Schweden davon gehoͤrt) in drey Kreyß gethel⸗ 
let worden / den Pernaiſchen / Derptiſchen vnd Wendiſchen: 
Als wurden zu jedem Kreyß ein Lyfflaͤnder vnd ein Außlaͤn⸗ 
der deputiret / nemlich zum Pernaiſchen Kreiß wurd verordy 
net Laurentius Müller der Rechten Doctor / ein Außlaͤnder / 
vnnd Bernhard Holtzſchucher: Zum Derptiſchen Johann 
Grelich / ein Außlaͤnder / vñ Wilhelm Doͤtwyn: Zum Wen⸗ 
diſchen Daniel Herman ein Außlaͤnder / vnd Fromhold von 
Tiſenhauſen. Dieſe haben alle gelegenheit def gantzen Lan 
des vnd jedes Privat Guͤter / auch Brieff vñ Siegel in er fay 
digung vnd augenfcheinnemen vnd auffs Papir bringen mip 
fen: Vnd ſolche ver zeichnuß ſeind jrer Majeſtat zugeſchicht / 
dar inn fic fich als in einem Spiegel def gantzen Landes gele⸗ 
genheit einkommen vnd zuſtandes zuerſehen gehabt. 

Dieſelb zeit vber weil die andern mit der Reviſion vmbgan⸗ 
gen / haben jhr F. G. Iudicia in Lyffland widerumb angeſtellt / 
vñ was fuͤr dieſer zeit einem von dem andern fuͤr gewalt vñ vn⸗ 
gleich geſchehen / daruͤber gerichtet vnd erfant. Dañ es hatten 
fich hiebevor zur zeit deß Tumults etliche Polniſche Oberſten 
als der Debinsky / Suchodolsky /Polybinsky der Mlodows⸗ 
fy vñ andere im Lande auffgeworffen / thetẽ vnderm ſchein der 
defenſion den vnterthanen vil bedrangnuß vñ ſchaden: Wel⸗ 
chen fich Johañ Buͤring / von dem hieoben meldung geſchehe / 
wider ſatzte / thet nit allein dem Moſchowiter Ritterlichen wi⸗ 
derſtandt / ſondern tractierte auch die Polen pro dignitate, vit 
ſchuͤtzete manche Witwen vnd Waiſen. Alſo daß der Cardi⸗ 
nal in dieſen verloffenen haͤndeln zuſchlichten genug W 
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Es wurden auch damals die zweene newe Freyherꝛn Jo⸗ r 
hann Taube (welcher bey wehrender action ſturbe) vnd Syl rarige hand 
hart Krauſe von der gantzen Landtſchafft beſchuldigt / daß fie lang · 
verꝛaͤtheriſch bey ihrem Vatterlande gehandelt. Denn man 
koͤndte fie vberweiſen / daß ſie deß Hertzogen von Churlands / 
etlicher Staͤdt vnd fuͤrnemer Landsherꝛen Siegel abgegra⸗ 
ben / vnd Brieff an den Moſchowiter geſchrieben: Als ob ſieh 
das gantze Land jm ergeben wolte: Aber ſie beſchoͤneten vnd Ihr antſe. 
entſchuldigten dteſes hiermit / daß fie es dem Vatter lande zu digung · = 
gute gethan / vnd zu dem ende⸗ weil der Moſchowiter im An⸗ 
zuge geweſen / der Konig aber für Dantzig gelegen / vnd alſo 
kein entſatzung / in eyl zu hoffen geweſen wer / daß ſie damit 
den Moſchowiter auß dem Waffen bringen / vnd auff halten 
hetten moͤgen. N 
Die Landiſchaffte aber replieterte / daß hiebevor der Mo⸗ Der K 
ſchowiter ober Wenden zu kommen nicht gepfleget / ſondern Ber 
daß er ſich auff folchs falſchs locken verlaſſen / vnd fo groſſen 2 
Schaden / Mord / Brand vnd Raub im Lande angerichtet. 
Zu deme hette jnen als privatis nicht gebuͤhret / ſolche wichtige 
hendel / ohne vor bewuſt eines Außſchuß der Landtſchafft ins 
Werck zurichten. 
Es war auch bey vielen dieſer gedancken / daß ſie ſich hier⸗ 
durch / auch mit deß gantzen Landes vndergang vnnd verder⸗ 
ben / bey dem Großfuͤrſten widerumb in gnad bringen wolten: 
Daß als dieſe beyde hiebevor in der Moſcaw gefangen gewe: Prefunptie, 
ſen / haben ſie auff allerley Anſchlaͤge practiciert vnd dieſelbe 
dem Moſchowiter anbringen laſſen: Nemlich / wie ſie mittel 
wuͤſten / daß der Groß Fuͤrſt mit dem Roͤmiſchen Keyſer inn 
Bruderſchafft vnd ver buͤndnuß gerathen / vnd dardurch ein 
Herr gantzes Polen vnnd Lyfflandes werden mochte. Als Selgame an⸗ 
ſolehe groſſe Anſchlaͤge dem Tyrannen wolgefielen / ließ er W 
ſie loß / vnd macht ſie zu groſſen Herꝛn: Der wegen richteten Kaas 25 
fie ſo viel an / daß der Moſchowiter etlich Vottſchafften an 
H th den 
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den Keyſer ſchickte: Mitler weil ſchrteben fie auch an die Lyff⸗ 
laͤnder hin vnd wider / vnderſtunden ſich jnen einzubilden / wie 
es der Groß Fuͤrſt fo gut mit ihnen meinete / vnd weil fie doch 
ſehen / daß fie ſonſt keinen Schutz wider einen fo mächtige Pos 
tentaten hetten / riethen fie jhnen trewlich / fie ſolten fich ons 
der den Groß Fuͤrſten ergeben: Deſſen wolten fic ſich bey 
ihrem Leib vnd Leben verpflichten / daß er denſelben Landen ſo 
ſtattliche Privilegia geben würde / als fie von keinem andern 
Schutzherꝛn gewertig ſeyn doͤrfften. 
Wirckung Die Bottſchafft bey den Romiſchen Keyſern hatte zwar 
e etwas außgerichtet / daß man auff Capitulation begundte zu 
Nene handlen: Wurde auch durch Vnterhandlunge Hertzog Ab 
brechts zu Preuſſen / Veit Senge etlich mahl der halben zu 
dem Großfuͤrſten geſchickt: So hett ſichs auch hernach eine 
lange zeit der Herr Friederich Speht Ritter / vtel Geld Mühe 
vnd Arbeyt koſten laſſen / wie ſolches am Keyſerlichen Hofe 
wol bekandt iſt. 
Aber als die Lyfflaͤnder fich gegen Tauben vnd Krauſen 
erklaͤreten / daß ſie durchauß nicht traweten / vnd mit dem Ty⸗ 
Taub ound rannen nichts zu ſchaffen haben wolten: Der Moſchowiter 
1 gleichwol taͤglich in dieſe beyde vmb Antwort drange / gedach⸗ 
hen dem “ 2 85 2 . 
Moſchow' Ken fie / wie fie möchten darvon kommen: Vnd als ſie groß 
ter. Gut geſamlet / jhnen auch viel getrawet wuͤrde / haben ſie ſich 
heimlich davon gemacht: Seind zum Könige Sigifmundo 
Auguſto mit groſſem pracht kommen / vnd vermeldet: Was 
ſie dißfallß gethan / wer zu dem ende geſchehẽ / daß ſie erfahren 
moͤchten / was der Groß Fuͤrſt im ſinne hette wider die Lyff⸗ 
laͤnder / ſo er derſelben maͤchtig / vnd in deß Roͤmiſchen Reichs 
Sigifmandas Ver buͤndnuß gerathen würde. Der Konig ließ ſie wol empfa⸗ 
oe . hen / gab jhnen ſtattliche Greer in Lyffland vnd Littawen / vnd 
Stephen, macht fie beyde zu Freyher n. Den Moſcho witer aber vers 
droß ſehr vbel / daß er nicht allein von den beyden fo verꝛaͤther⸗ 
lichen betrogen wuͤrde / ſondern daß auch ſeine Anſchlege he 
N jhme 


Sora sen“ 


Hiſtorien. ö 55 
Ihme möchten entdecket werden: Schrieb derwegen an den eher 
König / daß er jhme dieſe beyde entloffene widerſchicken ſolt: vine alle Ge⸗ 
Oder aber es wuͤrdens alle Gefangene ſchwerlich entgelt en fangene Chri⸗ 
muͤſſen: Als aber der König mehr auff dieſe zweene / als auff ſten todten. 
alle arme Gefangene ſahe / ließ der Moſchowiter der ſelben ces 
lich tauſendt jaͤmmer lich todt martern / die ſonſt vmb zimbliche 
Rantzton hetten moͤgen erledigt werden / wo ſie nicht deß Tau⸗ 
ben vnd Krauſen entgelten hetten muͤſſen. 

Derwegen als nun der Moſchowiter jetztmals ſo ſtarck 
auff den Beinen war / Iſt jederman / wie gemelt / in dieſen ge⸗ 
dancken / daß ſie darumb ſolche falſche Brieffe dem Moſcho⸗ 
witer zugeſchickt / fich wider bey jhm ein zuflicken / vnd damit 
ſie dafuͤr gehalten wuͤrden / als weren ſie noch willens / das je⸗ 
nige zu præſtiren, fo fic jhme htebevor zugeſagt hetten. 

Weil aber dieſe rechtfertigung zwiſchen der Landſchafft Der Renig 
vnd dieſen beyden Frey herꝛn ſehr wichtig: hat ſie der Cardis ud Krane 
nal an den Konig ſelbſt vnnd auff den Reichßtag verwieſen: ir Guter wis 
Aber jre Majeſtaͤt haben nicht allein gegen offtgemelten bers der ein / wels 
den Freyherꝛm nichts fürgenommen: Sondern jhnen allbe⸗ end ns 
rett alle ihre Güter im Stifft Derpt widerumb einantworten fahren. 
laſſen / do ſie doch ſonſten niemand ſeine Erbguͤter einreumen / 
ſondern an einem andern ort einen vngefehrlichen werth Lan⸗ 
des darfuͤr außwechſeln laſſen / Sintemal der König folch 
Stifft Derpt / als den ſchoͤnſten ort fuͤr ſich vnd ſeine Taffel 
zubehalten willens iſt. 

Mitler weile als dieſer Landtag in Lyffland gehalten wor⸗ Hertzog Ma- 
den / ſturbe Hertzog Magnus def Königs zu Dennemarck 8 code. 
Bruder / bey welches lebzetten / vnd jetzigen tödlichen abgang / 
weil ſich grewliche groſſe verenderung zugetragen / hab ich nit 
vnderlaſſen koͤnnen / nur ein kurtze anmeldung davon zuthun / 
vnd ſonderlich derer ding / ſo nach feinem Tode / vnd bey mets 
ner zeit verloffen / vnnd zu groſſer verenderung in Lyfflandt 
kuͤnfftig vrſach geben moͤchten: a 

H tij Dann 
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Dann deh orts menniglichen bewuſt / daß deſſelben Frawe 
Welcher ge Mutter mit dem Biſchoff zu Churland / deſſen Geſchlechts 
Serene einem von Moͤnnichhauſen gehandelt / daß er dteſem jhrem 
Cyfflandt Sohne Hertzogen Magno die Biſthumb Oezel vnd Chun 
kommen land gegen einer Summa Geldes refigniere vnd auffgetra⸗ 
gen. Derwegen auch gedachter Hertzog Magnus vngefehr 
fuͤr 24. jaren ſolche Stiffte eingenommen / vnd als jederman 
vmb ſeines Bruders deß Koͤnigs willen anfenglich groſſen 
Troſt vnd hoffnung in jn ſetzte / wuͤrde er vieler gemuͤter maͤch⸗ 
Hertzeg ke tig: Aber balde hernach begab er ſich an dem Groß Fuͤrſten in 
e 5 die Moſcaw / der ſelbe gabe ſhme zu enem Gemahl ſeins Hew 
fen, dern Tochter / derer Vatter / Mutter / Bruder / Schweſter / 


Nimbt deſ⸗ vnd dieſelb gantze Linien er der GroßFuͤrſt zuvor vmbbringen 
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8 vnd außrotten hatte laſſen: Darumb daß er fie ſamptlich in 

falſchem ver dacht hielte / als heiten ſie nach dem Regiment ge⸗ 

ſtanden. Was nun dieſelb zeit uͤber Hertzog Magnus beym 

Groß Fuͤrſten gemacht / was far rath vñ that er zu etlichen ge⸗ 

fehrliehen ſachen mag gegeben haben / wie jhn der GroßFuͤrſt 

zum Könige vber Lyffland geordnet / vnd wie durch ſolchen 

Anſchlag der Moſchowiter fat das gantze Land mit liſt uͤber⸗ b 

kommen hette: Dieſes alles weil der gute fromme Fuͤrſt von fc 

boͤſen Leuthen / vnd mehrer theils von gebornen Lyfflaͤndern / ke 
Herzog Ma: ſo wol auch durch Def Moſchowiters betruͤgliehe zuſagen vers | 
zul alt han Führer: Als will ich dieſe dinge / ſo fiir alten Jaren geſchehen / di 
Sree nit vnd in diefehiftoriam mei temporis nit gehoͤren / hieher auch 2 
gehst. Nicht bey den Haaren ziehen. 3 
Hertzog Ma⸗ Nach dem aber bey meiner zeit Hertzog Magnus ſich mit 5 
den 8, gefahr Leib vnd Lebens von dem Moſchowiter gewendt / hat fi 
wig zu Polen. er ſich an den Konig zu Polen mit Land vnd Leuten ergeben: | 

Darumb er auch in ſeinem Sufft Churlandt friedlich gelaſ⸗ . 

fen wurde. Als er aber vmb die Oſtern Anno 83. auff ſeinem 5 

Schloß Pilten im Stifte verſtor ben / haben feine Vntertha⸗ > 


nen / den Johann Behren fir jhren Capitan vnter ſich uw 
aeworft 
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geworffen/denfelben zum Könige in Dennemarck abgeſand / Anfang det 


: sige 0 2 = Eins [ts nad 
jrer Majeſtaͤt den Todt jhres Bruders zuverkuͤndigen / vnd ER 


darneben zu bitten / das jhre Majeftät ſich jhrer hinfuͤrter arv guitodte. 


nemen wolten: Vnd hat gemeldter Behr zu Hofe das ein⸗ 
ee oe fe Die Maguni⸗ 
kommen deß Stiffts faſt hochgeruͤhmet / zu dem ende / damtt ſten ſchicken 
der Konig ein Anmuhtung darzu gewinnen / vnd ſie nit vnder in Denne⸗ 
der Polen Joch gezwungen werden moͤchten. a. 
Der Konig zu Dennemarck fertigt jhren Geſandten als Dennemarck 
83 ; ö Bens nim̃t ſich jrer 
balde wider abe / mit etlichem wenigen Geſchuͤtz / Kraut vnnd an. 1 
Lott: Aber onder def ſchickte der Cardinal auff die Pfandhaͤu⸗ 
ſer / ſo Hertzog Magnus im Oberduͤniſchen Kreyß hiebevor 
auch jnne gehabt / als Karkus, Ermes, Helmuth vnd Ruyen: 
Ließ dieſelben Innehaber in Pflicht vnnd Eydt nemen. Fol; Die Pfands 


\ FH $ lie ro Te 5 häuſer geben 
gends fertigt er auch inns Stifft Churlandt Thomas von 7, den De 


Embden / vnnd feinen Marſchalck Severin Saliesky ‚daß fig len. 

gleicher geſtalt auch die Stifftiſchen aufffordern / vnd in Ey⸗ 5 

den vnd Pflichten nemen ſolten. Die Piltiſchen aber gaben 

zur Antwort / daß ſie nach jhres Hern Hertzog Magni todt / 

dem Könige von Dennemarck mit Eyden verwandeh ens fel, Handle mie 

ben ſie nicht allein noch nicht loß gezehlt / ſondern hekken von jar.” 

2 Bene 2E ſchen. 

feiner Majeſtaͤt auffs newe Befelch / daß fie ſich jhrer Pflich⸗ 

ten halten ſolten. 5 
Dieſe Geſandten zogen mit ſolcher Antwort zu dem Car⸗Derſelben 

dinal / kamen aber nichts deſto weniger balde wider zu ruͤcke / Antwort. 

vnd hielten wider an. Es wur de jhnen aber auch zugleich mit Pi} Herzogẽ 
Akad © * zu Chuꝛlands 

zugeordnet Salomon Hennig / vnnd Lucas Huͤbener / deß handlung mit 

Hertzogen zu Chur lands Raͤthe / die dann da fie vermerckt daß den Surfew 

ſich die Stifftiſchen an den Koͤntg zu Polen keines wegs erge 

ben wolten / ſie erinnert haben / daß ſie ſolten indenck ſein: Wel⸗ 

cher maſſen von Koͤnig Sigifmundo Auguſto / vnnd auch 

der jetzigen Königlichen Majeſtaͤtt bewilliget / daß nach dep 

Hertzog Magni todte/ oder ſo derſelb ſonſt etwa abziehen wuͤr⸗ 

de / das Slifft Chur ſandt ohn alle mittel dem Hertzogen zu 

5 Chur⸗ 
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Churland anheim fallen ſolte. Zu dem fo wäften die Stift 


ſchen fich ſelbſt zu erinnern / daß Hertzog Magnus noch bey 
feinem Leben daſſelb Stifft dem juͤngſten Hertzogen zu Chur, 
land vermacht vnd beſcheiden: Inmaſſen dann auch fie die 
Landſaſſen ſelbſt ſich ver willigt / daß ſie nach Hertzog Magnt 
Tode keinen andern Herin als den gemeldten Hergogen zu 
Churland erkennen wolten. Haben fie derwegen ermahnet 
fo ſie je immediatè an den König zu Polen ſich nicht ergeben 
wolten / daß ſie doch dem Hertzogen zu Churland ſchweren 
ſolten. Als wuͤrde S. F. G. daran ſeyn ⸗ daß bey der König 
lichen Majeſtaͤt zu Polen darüber / vermoͤge jrer Reſervaten 
vnd provifion / ein beſtendige Confirmation erhalten vnnd 
Sufuſche auß gebracht wuͤrde: Weil aber die Piltiſchen in nichts willl 
willige niet. gen wolten / fonder auff den Dennemarckiſchen Schutz ge 
trotzet / find bender Herzen. Geſandte ohne Frucht wider zu 

ruͤcke abgezogen. 
Siiſſacchen Es hat aber der Cardinal alsbalde einen Polniſchẽ Oben 
verzogen. ſten Oborsky genandt in das Stifft Chur land mit Reutern 
vnd chten abgefertiget / Die dann trefflichen groſſen ſcha⸗ 
den gethan / mit Raub / Brand / vnd Mord / der meynunge die 
Stifftiſchen in eine Forcht vnd in eil zu gehorſam zu bringen. 
Suffiiſchen Aber dite Stifftiſchen haben ſich zur Gegenwehr geſetzet / ihre 
wehren > Schloͤſſer in acht genommen / das Land zum beſten gegeben / 
Reli vnd allen Vorꝛath / ſo wol auch alles Volck / Junckern / Buͤt⸗ 
ger / vnd Bawren auff die Haͤuſer genommen / ſind bißweilen 


herauß gefallen / vnd den Polen manchen friſchen morgen ge⸗ 


botten / haben auch den Oborsky ſelbſt er ſchoſſen. 

Als nun der Cardinal vnnd fein Marſchalck Sallesky 
(welcher weil er in der Meerfchlacht mit Don Ioann de Au- 
firia wider den Tuͤrcken geweſen / ſich noch etwas kuͤne hatte 
deuchten laſſen) ſahen / daß ſie das beſchmitzte ende inn der 
Fauſt hatten / vnd daß jenſeit dem Berge auch Leute weren / 


war jnen aller Rath zu enge / ſuchten denſelben von dem from⸗ 
men 
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men Fuͤrſten dem Hertzogen zu Churland / vnd wurde ein tag 
vnd ort beſtimpt zum Geſpraͤch auff halben Wege zwiſchen Suchte rathe 


Riga vnd der Mitow. Dahin kam der Cardinal mit ſampt leeks 


dem Mar ſchalck vnd Staniflao Koska, def Culmiſchen Lars 
des im Königlichen theile Preuſſen Vnterkaͤmmerern. Der 
Hertzog hatte bey ſich wenig vertrawte Raͤth: Vnd ließ erſt⸗ 
lich der Cardinal dem Her bogen zu Gemuͤthe ziehen / was 
groſſe Gefaͤhrligkett jhme vnd feinen Vnterthanen darauß Cardinal he 
entſtehen wůr de / ſo die Stifftiſchen nicht mit ernſt vberzogen⸗ e co 
vnd zu gehorſam gebracht ſolten werden. Es were auch ſol⸗Tantz. 
ches jrer Majeſtat endlicher Wille / Befelch vnd Meynung. 
erwegen weil fein Liebde ein Valallus regni were / als bete er 
jhn / er wolte auch etlich Volck von den ſeintgen darzu veror⸗ 
denen / auff daß mit gleicher macht die Piltiſchen in eyl / vnnd 
ehe ſie auß Dennemarck entſatz bekaͤmen / die Huldigung sus 
leiſten gezwungen wuͤrden. 
Der Hertzog antwortete / daß er zwar hiebe vor nicht wer 
zu Rath gezogen worden / als man anfänglich den Oborsky erhebliche 
wider die Stiffilſchen geſchicket / ſonſt wolte er vielleicht ander vrſache wars 
Mittel fuͤrgeſchlagen haben / daß er aber nun ſeines Volcks 85 ae 
dazu ſenden ſolte / deſſen hette er für fein Perſon vom Koͤntge ge nicht willis 
noch keinen Special Beſelch / er hette auch was dem Heren den tan: 
Cardinal dißfalls committtert worden / nicht geſehen: Weil 
er dan ſpuͤret / daß fich die Stifftiſchen ohne Cartaunen vnd 
Schlangen nicht leichtlich ergeben wuͤr den / dieſelbe aber 
noch nit vorhanden / fo koͤndte er dieſen liederlichen Krieg nit 
allein nicht / ſondern auch ſo viel deſto weniger ſich darmit ver⸗ 
wicklen / dann feine Vnterthanen vnd die Selfftiſchen / weren 
einer Reltgions verwandte / weren Bruͤder / Schweſter /Vat⸗ 
ter vnd Schwager zuhauffe / die ſich wider jr Plutsfreunde 
ohne außtruͤckliches vnd ernſtes auffforderen jhrer Koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaͤt nicht leichtlich würden auffwiglen laſſen. Bnd 
were er der Hertzog zu Churland dem Konig zu Dennemarck 
am 


Geſchwin⸗ 
digkeit deß 
Herin Noß⸗ 


am nechſten geſeſſen: Solte er nun etwas wider die ſentgen 
anfahen / ſo wuͤrde jhm ſolchs balde wider zu Hauſe gebracht 
werden / welches ob ers dann dem Koͤnige zu Polen vnd den 
Ständen klagen wuͤrde / ſo moͤchte jm zu beſcheid gegeben wer⸗ 
den / wer jhm ſolches befohlen hette. Seſſe als dann zwiſchen 
zweyen Stuͤlen mit Schaden vnd Schimpff nider / bate ders 
wegen / der Herr Cardinal wolte jn mit dieſen ſachen / da zu er 
anfaͤnglich nicht gezogen verſchonen. 

Ob man nu wol damals vnver richter ſachen von einander 
gezogen / ſo hat doch der Cardinal ſich nit geſeumet / ſondern fo 
bald hernach den Herrn Koßka wider zu jrer F. G. nach der 
Mittow abgefertigt / welcher hefftig angehalten / auch ein Cre⸗ 
dentz an jr F. G. haltende von jrer Majeſtaͤt vberꝛeichet / derſel⸗ 
be lautet alfo: Dieweil der Herr Koßka an S. F. G. verꝛeiſete / 
hetten jhre Majeſtaͤt jhme etwas mit derſelben zu reden auff⸗ 
erlegt / der halben er jm Glauben geben ſolte. Dieſen Credeng 
deutet der Herꝛ Koßka dahln / daß eben daſſelbe jhre Majeſtaͤt 
jme befohlen mit fleiß mit S. F. G.zureden. a im Credentz 
war def handels in ſpecie nicht gedacht / vf · war derfelb in 
die ſechſte Woche alt. 

Ob dann nun wol jhre F. G. faſt ſorgfeltig in dieſem bes 
fchwerlichen handel waren: So wurde doch jhre F. G. geras 
then / fie ſoltẽ ein eylende Poſt an jre Majeſtat abgeht laſſen / 
vnnd ſich entſchuldigen / daß fie auff ein folchen general Cres 
dentz( in re tanti momenti, deſſen Verſtand vom Hern Koß⸗ 
ka dahin gedeutet wer den wolte / als ſolte S. F. G. wider die 
Stifftiſchen auffziehen) ſein Volck keins wegs auffbringen 
koͤndte / vnd bitten / daß jhre Majeſtaͤt S. F. G. vnd derſelben 
armen Vnderthanen hier mit gnaͤdigſt verſchonen / oder aber 
da ſolchs je nicht abzubitten were / ein Special Befelch vnnd 
inſtruction derſelben uͤberſchicken wolten. Es ſolten aber mit⸗ 
fer weile S. F. G. im geringſten in nichts bewilligen / noch 
ſich den Credentz verführen laſſen. Aber jhr d G die je gerne 
ö wegen 
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wegen jhrer Eid vnd Pflicht nit vordaͤchtige gehalten werden 
wolte / ha ben be williget / daß derſelben Oberſter Bartel Burts 
ler mit hundert Pferden auff dem Hauſe Window ligendt / 
die Grentze vnd Strand in guter acht haben / aber durchauß 
zu keinem angriff oder ſcharmuͤtzel wider die Piltiſehen / ſo lan⸗ 
ge ſie jhn vnd die ſeinigen nicht bedraͤngten / ſich gebrauchen 
lajwn ſolte. Mit welchem erbieten der Here Koßka abermals 
friedlich ſein muͤſſen. 

Es waren aber viel in denen Gedancken⸗ daß diß fuͤrnemb⸗ 
lich die vrſach ſey geweſen / darumb der Cardinal ſo hefftig 
mit der expedition wider die Piltiſchen eylete: Dieweil das 
Stifft fuͤr alters der Cleriſey zugehoͤret / vnd ſehr wol an der 
Seel andten ligt / daß die Jeſu ter jhme in Ohren gelegen / fo 
cs in ein eil uͤberraſcht were wor den / daß der Cardinal durch 
Huͤlff deß Baͤpſtiſchen Geſandten / der für vnd für am Königs 
lichen Hofe ſollicitierte / jhnen ſolches beym Könige hette ſol⸗ 
len außbttten. 

Solches ſahen vnd merckten die Stifftiſchen / vnd wurden 
auch taͤglich berichtet / welcher geſtalt die Jeſuiter in Ober duͤ⸗ 
nijchen Fuͤrſtenthumb einwurtzelten / vnd wie fle ober dem in⸗ 


cremento jhrer Lehr triumphirten. Dann der Cardinal ließ Veftigis me 


das Schloß zu Riga inwendig huͤbſeh renovieren / vnd dieſe 
nachfolgende vnd mehr Verß zum Triumph / daß die Jeſut⸗ 
ter von den Rigiſchen eingenommen waren worden offentlich 
an die Waͤnde ſehreiben. 
De victo Moſc ho, qui winter ſac verat omnes, 
His ubi pax terris reddita rurſus erat, 
Priſcaq;relligio Rigam revocata vigere 
Cœperat in templo, dive fæcobe, tuo: 
Hac reno data aræ el, &c. 5 
3 th Inm 
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Inn gletchem ließ der newe Biſchoff zu Wenden / das 

Schloß daſelbſt auch reno viren vnd dieſe zween Verß uͤber 

ſein Wapen ſetzen. 

Hareſis & Mofchi poſtquam devitta poteftas: 
Livonidum primus paſtor ovile rego. 
Welches bey vielen einfaͤltigen Leuten das anſehen hatte / 

als ob man mehr die Reltgion / dann den Moſchowiter aufs 

zurotten gemeynet ſey geweſen. Schoͤpfften ſolche gedancken 
auch hierauß / denn der Jeſutter etliche fuhren mit den Vn⸗ 
teutzſchen Fiſchern hinauß auff die See / hieſſen ſie jhre Netz 
auß werffen vnd ziehen / fragten fie darnach / wle es kaͤme / daß 
die ſo wenig fiengen / vnnd ob fie htebevor niche mehr gefan⸗ 
gen hetten / Die Fiſcher ſageten / Ja ſie daͤchten wol die liebe 
zeit / daß ſie mehr gefangen hetten / aber es neme alle ding ab: 

Wie ſie aber vmb vrſach gefraget / vnnd als arme einfaͤltige 

Leute nicht wuſten darauff zuantworten / ſagten die Jeſutter / 

das machte / daß ſie an dem Wort Gottes / vnd der alten rei⸗ 

nen Catholiſchen Lehr nicht ſtandhafftig beharꝛet blieben wer 
ren: Vermahneten fie derhalben hinfuͤrter mit allem fleiß dar⸗ 
zu: vnd ſchoͤpfften ein wenig Waſſer auß der See / mit ſampt 

den gefangenen Fiſchlein / vñ auff vorgehende Ceremonten vii 

exorciſmum, haben fig die See in nomine Patris, & Filij, & 

Spiritus Andi getaufft / das Waſſer vnnd Fijch benedicierk / 

vñ die gefangene Fiſche alſo lebendig wider ins Meer geworf⸗ 

fen: Den Fiſchern auch befohlen / fie folgen Silberne Fiſche 
von aller vnd jeder art der Fiſche ſo am ſelben orte zu ſtreichen 
pflegten / machen laſſen / in der Ehre S. Jacobs / vnd dieſelbe 
verordenen in der Jeſutter Kirchen zu S. Jacob zu Riga / nit 
zweiffelnde / ie ſolten auff jre Gebet hinfuͤrter / wo ferꝛn fie fich 
auch zu der rechten Catholiſchen Kirchen finden wuͤrden / viel 
mehr fangen: Ob nun ſolches die halſtarrigen Vnteutzſchen 

Bawern zu mehrer Gottes forcht zu bewegen gemeynet fey 

wor den / 
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worden / ſtellt man an feinen Ort / bey vielen einfaͤltigen hats 
andere Gedancken vnd Ergernuß gebracht. 

In gleichen war noch ein ander newer Catholicus eln Lyff⸗ 
laͤnder von Adelichem geſchlecht / der Schenkinge / dieſer ob er 
wol Probſt zu Wenden gewehlet war worden / begab er ſich 
dochauß einem Eyfer / wie er fuͤrgabe / gegẽ Riga / vñ predigte 
den armen Vnteutzſchen Bawren / weil jm dieſelbige Sprach 
gleich der Teutzſchen leufftig war / brauchte vnder andern Ar⸗ 
gumenten pro certitudine doctrinæ Catholicæ, dieſes am 
meiſten: Daß die Predicanten der Ketzer alle Mercenarij we⸗ 
ren vnnd Geldprediger / welche ohn beſoldung auß eigenem 
eyffer vmb Gottes Wort vnd der armen Leute Seelen wil⸗ 
len wenig thun wuͤrden. 

Aber auff der Catholiſche ſeite doͤrffte man nit wett Erems Sehentings 
pel ſuchen: Man ſolt bedencken daß der Herr Cardinal auß de. Daene 
Fuͤrſtlichem Stam geboren wer / noch hette er alles verlaſſen / faye Jawren. 
vnd hette ſich in der heiligen Catholtſchen Kirchen dienſt bes 
geben / vnd wer nun von ſich ſelbſt frey willig vnd auß Gottſe⸗ 
ligem eiffer fo ſorgfaͤltig far jhrer / als der armen verfuͤhrten 
Seelen / Heyl vi Seligkeit. Vnd daß er noch ein grob Exem⸗ 
pel geb / ſo wuͤſte ja der mehrer theil / daß er ſelbſt auch auß 
guten Adelichen alten Geſchlecht der Schenckinge geboren: 
Nun hett er deſſelben auch nicht geacht / ſonder alle das ſeine 
verlaſſen / darumb daß jhn der rechte eiffer getrieben / die arme 
Leute in ſeinem Vatterlande zubekehren. Weil dann hierauß 
klar folgete / daß die Catholtſche die rechte Chriſtliche Ktrche 
weren / So wolt er ſie ermahnet haben / daß ſie ſich auff den 
rechten Gottſeligen Weg bekehren wolten: Vnd weil er ſie 
nicht zu vbereilen gedaͤchte: Als ſolten ſie vier Wochen be⸗ 
denck zeit nemen / außgangs derſelben wolte er widerkommen / 
vnd beſcheid von jnen fordern. 

Die armen Vnteutzſchen Bawren / da ſonſt zum guten nit 
viel verſtand bey iſt / berathſchlagten ſich faſt hin vnd wider? 
J 1ij zogen 


—. 
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zogen vnder andern auch einen alten VBetler fo in dte ach ig 
= Jar dz almoſen ander Kirchenthuͤr geſamlet mit in jrenrathe 
pe etiam eft + - nz - 5 é ° 
in Derſelbe rteth jhm: Sie ſolten zur antwert wıderumb geben / 
oportuna lo- daß ſie arme vnuerſtaͤndige Leute / vnd ven ihrer Obrigkeit in 
= ſolchem jetzigen Glauben erzogen weren: Ihr Junckern vnd 
Herꝛſchafft hielten auch noch beſtendig Darüber: Nun koͤnd⸗ 
ten ſie erachten / daß dieſelben auch nicht gern wuͤrden zum 
Teuffel fahren woͤllen. Derhalben ſolte er erſt die ſelb bekehrẽ 
vnd darnach zu jhnen kommen / wolten ſie ihm mit Antwort 
begegnen. Mit welcher Antwort fic phn auch abgeweiſet. 


Es haben gleichwol etliche boͤſe Buben die den tod ver die⸗ 
net gehabt / zu ihrer Beichte der Jeſuiter begert dar durch fie 
gantz vnd gar loß kommen ſeindt. Darunter einer mit namen 
Peter von Hamburg / als er einen ehrlichen Bürger zu Riga 
etlich Geld ſchuldig geweſen vnd nt zu bezahlen hat / ſehickt er 
fein Weib zu feinen Gleubiger in die Statt / leſt jm ſagẽ er ſey 
jetzt etwas ſchwach / wolt jhm ſonſt ſein Geld ſelbſt bringen: 
Aber er bet jn weil er doch ſonſt offt vor ſeim Hauß in der vor⸗ 
ſtatt über fpacierte er wolt vnbeſch wert einfragen/ die Han d⸗ 
ſchrifft mitbringen / ſo wolt er ſehen / daß er jm jein Geld / wo 
nicht alles / doch das meiſte erlegte. Diejer guter Mann feyrte 
nicht lang geld zu nemen / wie er aber zu jm kompt / find er eine 
glatte Dirne in der Stuben / dieſelbe als die ſchon abgericht 
ware / hieß jn in das ander Kamin (welches derer oͤrter pfleget 
an der Stuben zu ſeyn) gehen / der gute Mann gehet hinein / 
meynete fein Schuldmann lige darinnen etwas ſchwach zu 
Betthe. Aber die Dirne folgete jhm bald nach / ond hielt ihn 
auff mit gelaͤhrten worten: Vat ſhn er ſolte doch ſitzen / Peter 
würde bald kommen / ſatzte ſich ſelber auch zu jm / vnd machte 
ſich gar freundtlich. Vnter deß hat def Peters Weib alles 
beſtellt / vnd fellet der Peter von Hamburg mit einem langen 
Feder ſpieß in das Gemach / vnd mit jme ein ander loſer = 

¢ 
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be / greiffen den guten Mann an / ſtellen ſich als wolten fie jn 
ermorden / darumb daß er ſeiner Freundin! die folches auff jhn 
klagte) vnzucht angemutet / vnter deß kompt noch ein beſtal⸗ 
ter Nachbawr hinein / der ſpricht zum Friede / vnd behandelt es 
dahin / daß Peter feinen zorn ſolte fallen laſſen / vnd ſeinen ere⸗ 
ditori das Leben ſchencken / Deſſen ſolte der Glaͤubiger dem 


Peter feine Handſchrifft widergeben / vnd beider ſeits an Eids 


ſtatt zugeſagt werden / ſolches nicht ruchtbar zu machen. Die 
ding kamen letzlich wunderlich an den tag. Mein lieber Peter 
vnd die Dirne kamen in Hafftung / die Frawe vnd die andern 
waren entlauffen. Die Dirne wurd offentlich geſteupet / Pe⸗ 
ter aber als ein alten Practicanten / folte es am Halſe herge⸗ 
hen: Derhalben begerte er zum Beichtvatter einen Jeſuiter / 
denſelben bat er / daß er bey dem Cardinal wolte helffen fuͤrbit⸗ 
ten / damtt er loß kommen moͤchte. Der Jeſutter fragte jhn / 
Hb er auch glaubete / daß die Mutter Gottes ſo maͤchtig we⸗ 
re / daß fic jhn lof machen koͤndte? Dieſer antwortet: Er hette 
wol eher davon gehoͤret / aber die Predicanten in der Stadt 
ſprechen es were nieht war: Darauff vermahnete jhn der Ses 
ſutter / Er ſolte nur faſt auff die Mutter Gottes glauben / vnd 
angeloben / daß er ſich fo er loß fame / zur Catholiſchen Kir⸗ 
chen wenden / auch andern die Wunderthat der heilige Jung⸗ 
frawen Marien ruͤhmen wolt / ſo wuͤrde ohn allen zweiffel / 
jhm nach ſeinem Glauben widerfahren. Als nun dieſer ſol⸗ 
ches angelobet / bringet der Jeſulter fo viel zu wegen das Des 
ter von Hamburg fof kommen / vnnd andern Schaͤlcken zu 
gleichem abfall vrſach gegeben. 

Vnd haben alſo die Jeſuiter nicht allein mit dergleichen 
freundligkeit die Leute zu koͤrnen angefangen: Sondern es 
hat auch hernach der Cardinal etlichen Rigtſchen Predican⸗ 
ten die Predigten offentlich verbieten / vnd per edictum dem 
Nathe gebieten laſſen / daß fie den Johan von Dahlen in ſeine 
Straffe lteffern ſolten / auß dieſen vrſachen / als er den Tert in 

der 
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der Epiſtel zun Galatern fiir ſich gehabt / O infenfati Galatz 
quis vos faſeinavit, hat er geſagt / man koͤndte auch jetzt wol 
fragen / wer die armen Rigiſchen bezaͤubert hette / daß ſie ohne 
noth die Jeſuiter wider zu ſich genommen. 

Dieſes wort falcinare oder bezaͤubern fiengen der Jeſul⸗ 
ter jhre heimlieh außgeſchickte Jünger auff / beſchuldigten ihn / 
er hette die Jeſutter Zauberey bezůchtiget / der wegen der Care 
dinal ſich jhrer anname / gebote / wie gemelt / jm den Johann 
von Dahlen zuliffern: vnd ob wol von dem Rathe hierinn / 
ſehr timide gehandelt wurde / jedoch / als es fuͤr die Gemeine 
kam / nam fich dieſelb feiner mit ernſt an / vnd haben wol den 
Cardinal zun Ohren koſſien laſſen / daß fie fiir dieſer zeit auch 
wol jhren Ertzbiſchoff ruͤckwerts auff ein Eſel geſetzt vnd zur 
Stadt außgewiſen / vnd wuͤrde der Cardinal fie vtel dergleh 
chen vnderfangen / ſo wolten fie jhme ſeine weiſſe Renovierte 
Jacobs Kirchen Blutroth anfircichen: Alſo hat gleichwol 
ein Seh werdt das ander in der Scheide behalten. 

Da nun ſolcher maſſen die Jeſutter fich zu Riga anlieſſen / 
da fie doch noch nicht viel macht hatten / ſolchs war den Surf 
tiſchen alles wol bewuſt / kondten der halbẽ leichtlich dic Recht 
nung machen / wie es jhnen ergehn wuͤrde / ſo die Jeſuiter 
jhrer gantz vnd gar mächtig wuͤr den / derhalben fie ſich keines 
wegs in jhr Haͤnde zubegeben /fonder viel eher biß auff einen 


alle ſich erſchlagen zulaſſen / jhnen gaͤntzlich vorgeſetzet. Der 
Car dtnal ließ auch nit nach zu follteittren bey den Stifftiſchẽ / 
vf als er ſahe / daß der Oberſte Oborslky / vit das mehrer theil 
feines Volcks er ſchlagen war⸗ beſchreib er den Pekoslausky⸗ 
Hauptman auff Marienburg / welches Hauß an der Moſcho⸗ 
witeriſchen Grentze ligt / denſelben weil er ein beſcheldener vnd 
erfahrner Kriegßman war / machte er zum Oberſten / ſchick⸗ 
te jhn mit etlichem Volcke widerumb an die Piltiſchen / 
welcher dann als er im anzuge war / den Hertzog zu Chur land 


erſtlich beſuchte / vnnd thut bericht wie der Cardinal Em dit 
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Vertroͤſtung gethan / daß fein Fuͤrſtlich gnade zugleich jhe 
Volck wuͤrden mit ſchicken / Bathe derhalben / das S. F. G. 
jemand jm mit zuordenen wolten an den Oberſten Butler / 
mit ſolehem Befelch / daß fo offte vnd viel es die notturfft er⸗ 
fordern wuͤrde / derſelb jm mit den ſeintgen Veyſtande leyſten 
ſolte: Ingleichem / daß S. F. G. wolten die verordnung 
thun / daß fein’ Kriegßvolek Proviant zugefuͤhrt wuͤrde / zum 
theil vmb bahre bezahlung / zum theil ſolte zu Riga durch vers 
ordnung deß Cardinals / an gleichem Korn die erſchuͤttung 
wider gefolget werden. 

Oteſe dinge kamen dem Hertzogen nicht allein frembd fuͤr / 
ſondern beſtuͤrtzten jhn auch zum hefftigſten vnd nach vtelem 
vnderhandeln / gab doch letzlich der Hertzog die Antwort / daß 
er hundert Pferde / ſeiner zuſage nach / auff das Hauß Wins 
daw geleget / den Paß deß Strandtes in guter acht vnd ver⸗ 
wahrung zu haben / daß er aber feinen Vnterthanen befehlen 
ſolte / etwas feindliches wider die Piltiſchen fuͤrzunemen / das 
koͤndte er nicht thun / es were jhm vom Koͤnige noch nichts ans 
gekuͤndiget / fo wer er noch nicht auffgemahnet / die Stifftt⸗ 
ſchen auch / ſo wol der Koͤnig in Dennemarck / noch nicht fuͤr 
Feinde proclamiret: Proviant zuzuſchtcken / wer in feiner ar⸗ 
men Vnderthanen vermögen auch nit / denn die Polntſchen 
præſidia weren denſelben ins Land gefallen / vnd allbereyt an 
Viehe vnd Korn groſſen ſchaden gethan. 


Der Hertzog war zwar gantz ſorgfelttg: Aber es wurde 
ihm von den Raͤthen trewlich gerathen / er ſolte jhm / vnd jetz 
ner jungen Herꝛſchafft vnd dem gantzen Land kein prejudı- 
ciunt übern Halß ziehen / welches dann hierdurch geſchehen 
wuͤrde / ſo er auff deß Locum tenentis anhalten / etwas bewil⸗ 
ligte / Dann fein Fuͤrſtliche Gnade mit dep Cardinals Gebott 
vnd Verbott nichts zu ſchaffen / ſondern immediate deß Koͤ⸗ 
nigs außſchreibens vnd außbietens — muͤſten. 


Derhal⸗ 
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Derhalben zog der Polniſch Oberſter nach dem Stifft 
zu / aber die Piltiſchen fielen herauß vnd ſcharmuͤtzelten freys 
dig mit jhm / erlegten jhm auch im erſten Scharmuͤtzel bey an⸗ 
derhalb hundert Polen. 

Eben zur ſelben zeit ſchickte der Oberſte Farensbecke / def 
Königs zu Denemarck Statthalter / auff Oezel fiir ſich ſelbſt 
guter meynunge feine Geſandten zum Cardinal zu verſuchẽ / 
Ob man nicht auff ein anſtand handeln koͤndte / Es were auch 
vlelleicht dazu kommen / wo nicht die Zeitunge deß Scharmuͤ⸗ 
tzels mit dieſem Bericht ankommen were / als ſolten die fuͤr⸗ 
nembſten Junckern von den Stifftiſchen in groſſer anzahle 
blieben ſeyn. Derwegen ob man ſchon gehandelt gehabt / daß 
die Stiffttſehẽ fich mitler weile in deß Hertzogen zu Churland 
Händen / ſequeſters weiſe ergeben ſolten / biß beyde Koͤnige / 
Dennemarck vnd Polen ſich derohalben vergliechen / ſo wits 
de doch der Cardinal durch dieſe Zeitung abgewendet / vets 
meynte es were nun gewunnen / vnd ſchluge alle guͤtliche handy 
lunge auß. Beſtellte auch auffs newe einen Teutzſehen Ritt, 
meiſter Clauß Korffen / daß derſelbe auff dem Haufe WAmbos 

ten / ſo einer von den Stifftiſchen def Geſchlechts cin Kruͤde⸗ 
ner / ohne noth / kurtz zuvor in deß Cardinals Händen auffge⸗ 
geben hette / ligen ſolte. 

Vnder deſſen ſamblen ſich an der Littawiſchen vnnd Saß 

meitiſchen Grentzen allerhand Herꝛenloſer Knechte / die nur 
dem Raube nachzogen / vnd begundten alſo den Littawiſchen 
Herꝛn auch einzugreiffen vnd zu nemen / wo ſie was funden / 
welchs dann die Stände verurfachst / an den Koͤntg ſolches 
gelangen zu laſſen / vñ beſchwerten fich diſes Tumults / der an 
demſelben gefehrlichen orte der Seekanten (do dem Lande 
wol groß Vngluͤck auß entſtehen koͤndte) ohne bewilligung 

der Reichßſtaͤnde angefangen wuͤrde. 
Der Konig der hiebevor fo viel beſcheids nicht gewuſt / 
oder aber nicht wiſſen wollen / ſchr iebe an den Car dinal / daß 1 
Alle 
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alle Kriegs munition als balde abfchaffen/ vnd das Kriegß⸗ 
volck wider auß dem Stifft Chur land in Sameyten fuͤhren 
ſolte / vnd nur allein defenſivè, gut acht haben mit ſampt dem 
Hertzog zu Churland / daß nicht etwa vber vorigen mehr ſcha⸗ 
dẽ geurſachet wurde. 

Dteſes ſchreiben dilſimulirt der Cardinal gegen dem Hers 
tzogen in Churland / ließ ſich anders nicht mercken / dann daß 
er noch groſſen befelch vom Konig hette / den Krieg außzufuͤh⸗ 
ren / ſchickt noch einmal den Herꝛn Koßka an ſeine Fuͤrſtliche 
Gnaden / ließ denſelben zu gemuͤthe fuͤhren / was an behendig⸗ 
keit / vnnd hergegen an verſaumnuß fuͤr vortheil vnd ſchaden 
gelegen were / bath nachmals ſeine Liebde wolten doch mit ſei⸗ 
nem Volcke auch auffbrechen / ſo wolt er nit zweyffeln / Gott 
wuͤrde bald gluͤck geben: Wie nun der gute fromme Hertzog 
fo ſehr geaͤngſtiget wurde / daß er in diſem Krieg mit bewilli⸗ 
gen ſolte / vnnd man jhms ſo bund vorlegt / daß er ſehier nicht 


wuſte / was er machen ſolte / wurde von einem guten Geſellen D. Möller 


gerathẽ / er ſolte dem Cardinal zu antwort geben laſſen / daß er 
ſeines Volcks ohne Koͤniglich auffgebot durchauß nit maͤch⸗ 
tig / ſo hette er auch fuͤr ſich deſſen vom Koͤntge kein Befelch: 
Weil aber der Cardinal ſich ruͤhmete daß der ſelb Befelch het⸗ 
te / auch anzeigte man ſolte es jn auff feine Hörner nemen / vnd 
verantworten laſſen: Als wolten ſeine Fuͤrſtliche Gnade dem 
Cardinal zwey tauſendt Taler verehren / dafuͤr koͤndte er in eil 
ein wenig Volck beſtellen / biß der Konig mehr entſatz ſchickte / 
vnd moͤchte als dann für fich ſeins gefallens / vnd nach feinem. 
præſcripto mandato den Krieg fuͤhren. 
Gott aber der ſolche Practicken nicht lenger ver ſchwigen 
haben wolte / ſchickte es alſo / daß nach dem der Rittmeiſter 
Claus Korff zum Oberſten ins Laͤger ziehen will / fallen die 
Piltiſchen abermals ſtarck herauß ins Lager / vñ bekom̃en vn⸗ 
ter andern deß Rittmeiſters Kutzſchen / mit allem ſeinem Zeug⸗ 
da ſie dann in eroͤffnung der Laden finden / was der Cardinal 
an den Oberſten geſchrieben / der jhm auch ein extract deß 
i . if Noniges⸗ 
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Koͤniges befelchs mit zuſchickte / nemlich daß man alles Kriegs 
volck abfuͤhren ſolte / vnd begerte gleichwol der Cardinal deß 
Oberſten guten Rath: Von dieſem allem ſchickten die Stiffs 
tiſchen dem Hertzogen in Churland Copey zu / zuſehen / wer 
den Krieg angefangen / vnd daß es deß Koͤnigs in Polen mey⸗ 
nung niemals geweſen were. ; 

Dieſes beſtuͤrtzte zwar den Hertzogen abermals: jedoch 
wur de jhm ſo viel moͤglich auß dem ſinne geredet / vnd in all⸗ 
wege dahin geſchloſſen / daß man ſolchs dem Cardinal vorhal⸗ 
ten ſolte: Dar auff auch der Hertzog in der ſtill in eigener Pers 
ſon in eine kleine Inſul / etwa ein vtertheil meil von Riga in 
der Duͤna gelegen / der Meiſterholm genañt / ſich mit etlichen 
wenig vertrawten Raͤthen vnnd Dienern begeben / darnach 
ſeine ankunfft dem Cardinal zu wiſſen gethan / vnd gebeten / 
daß fein Liebde vnbeſchwert zu jm heruͤber fahren wolt / dann 
er etlicher bedencken halben / ſelbſt in die Stadt Riga dißmals 
zukommen nicht gemeint were. 

Der Cardinal fuhr in ſeim Jachtſchifflein heruͤber / bes 
ſchuͤldigte den Hertzogen / daß derfelb fo ſtill ankommen were / 
vnd fich niche hette angeben laſſen / darmit feiner Ltebde ge⸗ 
buͤrliche ehr er zetget hette werden koͤnnen. Aber der gute Hen / 
dem an ſolchen Welſchen Beſeles manus wenig gelegen war / 
ſienge an von dem trawrigen zuſtande def Stiffts Chur land / 
auch von den groſſen ſchaden / der jhm vnd ſeinen Vntertha⸗ 
nen hiedurch entſtuͤnde / zureden / vermeldet auch was die Pils 
tiſchen jm far Copey zugeſchickt / daß nemlich der Koͤnig vmb 
dieſen Krieg wentg wiſſen wolte / ſondern vilmehr das Kriegß⸗ 
wolf abzuführen befohlen haben ſolte / ingleichem daß er der 
Cardinal mit eigner Hand in dem Brieff an den Oberſten in 
Polniſcher ſprach geſchriebẽ ſolte haben / daß er den Teutſchen 
je nit getrawen ſolt: Welches alles doch er der Hertzog der ge⸗ 
ſtalt nit gentzlich glauben koͤndte / bete derhalben feine Liebde 
woltz doch / wie es hiermit beſchaffen / freundlich in 
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Der Cardinal nam mit feinen Leuten ein abtritt / vnd nach 
gehaltener vnterꝛedung / hatten ſie dieſen dingen bald einen 
Mantel funden / dann erſtlich geſtunde er / daß der Koͤnig das 
Kriegßweſen alles einzuſtellen vnd das Volck abzuſchaffen 
befohlen: Aber ihre Majeſtaͤt weren weit von dannen⸗ wüs 
ſten nicht / daß es Gott lob fo weit bracht wer / daß die Stiff⸗ 
tiſchen nicht lange mehr ſich halten koͤndten / jedoch darmit 
er dem Koͤntglichen Befelch ſich gemeß verhielte / ſo hette er 
an den Oberſten geſchrieben / daß er ſolte abziehen / vnd doch 
etwa ein prafidium laſſen / darmit es nicht einer flucht gleich 
ſehe: Daß er aber geſchrieben / der Oberſt jolt den Teutzſchen Pilcher 
nicht vertrawen / daß wer feine meinung alſo geweſen / wie es werden go 
auch der Polntſche ſtylus mit ſich brechte / daß die Polen der fehlagene 
Teutzſchen huͤlff nicht all zu ſehr getrawen / vnd ſich auff dies 
ſelb zuviel verlaſſen vnd darüber ficher werden folten. Wie 
aber die Piltiſchen auß ſolchen auff gefangen Brieffen fo viel 
vernommen / daß der König in dieſen Krieg nicht aller dungs 
gewilliget hette / begunte jhnen der much noch beſſer zu wach⸗ 
ſen / fielen derwegen noch einmal herauß / gaben ſich aber zu 
balde auff das Pluͤnderen / alſo daß jhr viel in den Bawers⸗ 
haͤuſern / darein fie lieffen /zerflocket / vnd zum theil darinnen 
vmbbracht / zum theile verbrunnen / ſie haben aber gleich wol 
den Pole dermaſſen zugeſetzt / daß der Pekoslausky / der auch 
durch den Polniſchen Telian geſchoſſen ware / ſelbſt bekennen 
muſt / daß fie gute Leute weren / vnd fo ſie damals fo viel raths 
bey ſich als Hertzens gehabt / ſo wer der Polen keiner davon 
kommen. Derhalben furg hernach der Oberſte mit ſeinem 
Volcke wider auffgebrochen vnd abgezogen. 
Vnder dieſer handlung ſchickte der Konig zu Dennemarck 
feinen Geſandten einen Polniſchen Edelmann / Matthes neg Königs 
Wudde genandt / zum Koͤntg zu Polen gen Cracow / der ſich in Denne 
dann ſolcher Sachen halben zum hoͤchſten vber den Cardinal ee? 
heſchwerete. Der Pole ſchickte * = eigenen Gefand» Petey 
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ten in Dennemarck / beſchwerte ſich gleicher geſtalt / daß der 


ane EN i e ſich ee naß 
DERMIS Konig zu Dennemarck ſich feiner Rebellen der Stifftijchen 


in Polé aut? 


spore, 


anneme / Sintemal das Stifft Churland ohne mit tel an die 
Krone Polen / durch aufftragung deß gantzen Lyfflands ver⸗ 
fallen / vnd ſo man wolte vom erſten anfang hero die Sachen 
bewegen / ſo hette der Biſchoff Muͤnchhauſen nicht macht 
gehabt / das Stifft vmb ein ſtuͤck Geldes einem andern aufß 
zutragen / dañ ſolchem / ohne daß es wider gemeine bejchriebes 
ne Rechte wer / auch fein eigener Reuerß im wege finde. Dan 
es hette fich gedachter Muͤnchhauſen in demſelben Reuerß / 
ſo noch in Originali vorhanden / verpflicht / daß er nicht das 
geringſte im Stifft fuͤrnemen noch enderen / viel weniger daß 
ſelb gar verkauffen wolte / ohne deß Herzen Meiſters willen 
vnd willen: es were auch folchs wider die offentliche Land NG 
teh: Das alſo der anfang folshes Contracts, ipſo jure Ipript@ 
nullus, & contra propriam obligationem atq; conftitutios 
nes provinciæ: Derhalben auch / quod ab initio non valuit; 
non potuiſſe tractu temporis convaleſcere: nd ob man 
wol biß daher geduldet / daß ſolches alles tempore vitæ ducis 
Magni alſo hingangen / ſo wolte doch nicht folgen / daß 
man nun die Erbliche fucceflion in beneficiatis geſtatten mits 
fie: Dann bey weme das jus prefentandi vnnd conferendi 
geweſen / vnd noch fey / das were klar zubeweiſen. So koͤndte 
auch nicht geleugnet werden / das Hertzog Magnus nach dem 
er von dem Moſchowiter abgezogen / ſich der Kron Polen 
vndergeben: man wolle geſchweigen / daß hiebevor deß Ads 
nigs zu Dennemarck abgeſandte / der Herr Vlefeldt vnnd 
Paul Wenicke / alle kuͤnfftige anforderung auff dem Tode⸗ 
fall Hertzog Magni dem Großfuͤrſten der Moſchowiter ce⸗ 
dirt vnd uͤbergeben / nun hette der Moſchowiter jetzund das 
gantze Lyffland dem Koͤntge zu Polen widerumb abgetretten. 
Ingleichem wüßte fich der König in Dennemarck zube⸗ 
ſchelden / daß er im anfang deß jetzigen Moſchowiter ſehen 
4 SZugs 


A © we Pe SI ee 


oe ep ae De Be =e ees et 


„ Oy SE PS 


T ee ee ee ee ee 


Hiſtorien. * 

Zugs erſucht wer worden / was er bey ſolchem Kriege thun 
wolte / darauff er fich zwar erklexet bette / daß er kein Volck 
ſchicken koͤndte: Jedoch da er etlich Geld würde ſchicken / wolt 
er auch ein theil Landes haben: Warumb er aber auch kein 
Geld geſchickt habe / daß ſey jhme dem Polen verborgen. 
Der wegen / weil er der Pole vivo & mortuo duce Magno in 
poſſeſſiòne geweſen / vnd noch ſey / alleine daß der Vndertha⸗ 
nen etliche rebellterten: Als wolt er den Koͤnig inn Denne⸗ 
marck ermahnet vnd gebeten haben / er wolte jhme ſeine pol⸗ 
ſels nicht vnruhig machen / noch ſeiner rebellen ſtercken: Da 
aber je der Koͤnig zu Dennemarck vermeinte / daß jhm wegen 
deß außgezehlten Geldes etwas gebuͤre: So koͤndte er auch 
arbitros leiden / vnd wolte jhme dem Koͤnige in Dennemarel 
ex poſſeſſione antworten. ths? ne 8 

Weil aber der Durchleuchtig Hochgeborne Fuͤrſt vnd Der Marge 
Herr Georg Friederich Marggraff zu Brandenburg / ꝛc. geal tu seg 
vnnd Hertzog zu Preuſſen fich beſorgte / es möchten durch ther I frig 
hitzige Schreiben beyde Koͤnig in weiterung gerathen / hat er den. 
ſich dar zwiſchen gelegt / auch ſo viel bey dem Koͤnige in Den⸗ 
nemarck erhalten / daß er es jhm ſeines theils in Haͤnden geo 
geben / der dann alſo bald ſeinen Geſandten den von Bylow 
an den Cardinal ſchickte / jhm ſolches vermeldete: Vnnd hat 
auch bey dem Koͤnige zu Polen es dahin gemittelt / daß ein e- 
des theil / was es eingenommen / ſolte ruͤhiglich behalten / binn 
lich die beyde Potentaten gaͤntzlich daruͤber verglichen. 8 


Als dieſe ding ſich alſo im Stifft verlauffen / treget ſich . adermals 
zu / daß der Tarter abermals mit groſſer Macht an dem Boris eiufall deg 
ſthene ſich verſamlete / vnd hatte kurtz zuvor feine Geſandten Carters. 
beym Koͤnige zu Cracow gehabt / Tribut gefordert / Inn 
gleichem auch etliche Raub / ſo jhm die N abgenom⸗ 
men beiten. Es hatte auch zugleich der Turck ſeine Bott⸗ 
ſchafft mit daſelbſt / bate den Konig / daß er feinem ben 
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dem Tartern fein Tribut vnd was jhm abgenommen were / 
ſolte wider erſtatten / dann er jetzund ein Bruderſchafft mit 
jhm auffgericht wider den Perſier / wie er dann auch darum 
mit dem Teutzſchen Keyſer auff 8. jar friede geſchworen / dar; 
mit er ſich an dem Perſier rechnen moͤchte. Darauff folgten 
die Geſandten vom Fuͤrſten auß der Walachey / die bathen / 
weil die Tuͤrckiſche Bottſchafft vnder andern auch begerte / 
Walachiſche daß der Konig den ſchatz / ſo er dem vorigẽ Walachtſchẽ Fuͤrſt 
Bobzſchafft. (den er zur Reuſiſchen Lemburg enthaupten laſſen / dar umb 


daß er die Brieff fo der Tuͤrck / vñ er zuſam̃en geſchrtebẽ / auff⸗ 


gefangen / vñ ſich mit einem groſſen Schatz in Vngern wem 
den wollen) abgenommen / wider geben ſolte: Daß ſich doch 
der Konig dem gewaltigen Keyſer dem Tuͤrcken bequemen 
wolte / darmit ſie in jrem Land ſolches nit entgelten muͤſten. 

Der Koͤnig hielt die Geſandten etwas auff / ließ gleichwol 

in der ſtill von Teutzſchen / Vngern / vnd Polen ein ziemlich 
Volck ſamblen / ſchickt daſſelb in die Podolien zuvernemen / 

wo ſich der Tarter hinwenden wolte / Aber der Tarter hat 
ſolchs vermercket / vnd iſt wider zuruͤck gezogen. 

Im September deſſelben drey vnd achtzigſten Jars fiers 
pen se gen die Littawer einen Zanck an mit dem Hertzogen zu Chur 
länder zanck / land / wegen der Grentze. Dann als der ſelb hiebevor das Land 
Eifflande / wie er Herꝛ Meifter geweſen / der Kron Polen aufs 
getragen / vnd allein Chur land vnd Semgallen jhme vnd fer 
nen Leibslehns Erben vorbehalten / hat man wegen der Gren⸗ 
he keine richtigkeit machen koͤnnen / darumb daß der Moſcho⸗ 
witer dem Lande ſonſt viel zu thun gemacht: Weil aber nun 
Friede war / drungen die Littawer auff richtigmachung der 
Grentzẽ: Der Köntg verordnete hier zu feine anſehliche Com- 
miſſarios Melchtor Biſchoffen zu Sameyten / Johann Wo⸗ 
liminsky Caſtellan zu Polotzky / vñ Wenceslaum Agrippam 
Notarien deß Großfuͤrſtenthumbs Littawen / aber do kondte 
Beine Vergleichung getroffen wrrden / Dann die 1 

wollen 


wegen der 
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wolten in die lenge faſt dreyſſig Metl wegs Lande ond Leute 
wider haben / erboten ſich zu ſchweren / daß jhre Vraltvaͤter 
in gar alten Jaren daſſelb beſeſſen / daß ſie es aber ſolten mit 
Grieffen erweiſen / ſolch fey vnter der Littawiſchen Ritter⸗ 
ſehafft nicht gebräuchlich. Die Churlaͤnder aber belegten jren 
Beſitz mit Brieffen vnd Sigeln von anderthalb hundert Ja⸗ 
ren. Derhalben man in vnwillen beyderſeits von einander 
auß dem Feld gezogen / vnd die Sache verſchoben. 

Im November kame dem Koͤntge zu Polen Zeitunge / die 
ſich dan auch alſo in der That erfolgete / daß die Tuͤrcken def Polnische. 
Koͤntges Abgeſandten vnnd Stallmeiſter den Polydousky Genn > 
vmbbracht / vnd alle ſeine Gefehrten auff ſtuͤcken zurhawen / vmbbracht. 
biß auff einen kleinen Jungen der wunderlich ſich verborgen / .. 
vnd darnach Darvon kommen. Es ſchickte aber der Tarek, cha e 
ſche Keyſer bald darauff einen Konntetz oder Außreutter mit gung. 
Brieffen / entſchuldigte ſich in eil / daß er nicht wiſſens dar⸗ 
umb gehabt / ſondern woͤlle ſich aller ding / wie es zugangen / 
erkundigen / vnd bey einer anfehlichen Bottſchafft / hn auß⸗ 
fuͤhrlich berichten. Der Koͤnig in Polen ſchickte mitler weile 
emen feiner Kaͤmmerlinge Bottſchafftwetſe an den groſſen 
Cham / auff mittel vnd wege zu tractieren / daß doch der ſtetige 
einfall der Crimnitzſchen Tartern / möchte hinfuͤrter einge⸗ 
ſtellet würden. Dann die Tartern find fuͤrnemblich dreyer⸗ Fuͤrnemblich 
fern / erſtlich die Caſantſchen vnd Aſtracaniſchen / denſelben hat ace 
der Mofchowiter vor wenig Jaren ein groſſen abbruch ge⸗ 5 
than / vnd jhnen das gantz Fuͤrſtenthumb Aſtracan abgenom— 
men. Die andern find die Procopitæ, welche darumb / daß fie 
weit abgelegen / dem Koͤnigreich Polen nicht leichtlich ſcha⸗ 
den zuthun pflegen: Aber die Crimnttzſchen Tartern Gren⸗ e : 
Ben an die Podolien von Kyoff den Borifthenem hinab / biß 
an den Pontum Euxinum, dieſelben fallen offt heruͤber über 
den Boriſthenem, den fie den Dipper nennen / brennen vnd 


rauben vnd ziehen wider darvon. 8 
Dieſel⸗ 
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Dieſelben Tartern haben ein herꝛlich ſehoͤn fruchtbar 
Tarteren ein res Land / aber weil fie ſich nur auff den Raub begeben / laſſen 
Er fie es vngebawet. Wir find Anno 1581. vmb Pfingſten / als 
: der Circaßky die Tartern mit Huͤlff deß Hertzogen zu Oſter⸗ 
rogge / (Darvon oben vermeldet) geſchlagen / ein gut theil deſ⸗ 
felbigen Landes durchzogen: Aber es iſt alles oͤde vnd wuͤſte / 
Das Graß iſt ſo hoch / diek vnnd ſtarck gewachſen / daß man 
mit keinem Wagen wol fahren kan / alſo leget fich das Graß 
vmb die Raͤder / daß es den Wagen hindert vnd hemmet / So 
find auch die Waͤlde vnd Baume voller Immen: Es wechſt 
auch an eines theils Hügeln ein Gewechß von ſich ſelbſt bers 
fuͤr / wie Weinreben / wirdt auch fuͤr wilde Reben geachtet / 
alſo / daß das Land gerne tragen wolte / ſo jemand were / der es 

begerte zu bawen. 

Wir haben auch einen Wohliniſchen Edelmann mit vns 
gehabt / Woinousky genannt / denſelben hat vns der Ste⸗ 
roſta auff Dremblova / ein Bretwitz feines herkommens ein 
Schleſier / deſſen Vatter die Tartern offtmals geſchlagen / 
mit zugegeben / der wuſte deß Landes Gelegenhett / war ein 
gelehrter verſuchter Geſell / ein guter Poet / ein feiner Hifto- 
ricus, ein guter Græcus, vnd perfectiſſimus Hebræus, denn 
er die Juͤden daſelbſt vnderwegens in der Podolien meiſter⸗ 
lich wuſte zu plagen / kondte gut Tartariſch / Derſelb hatte 
auß der Bibliotheca inn der Walachey / als der Deſpot vom 
Hern Laßky eingeſetzet / vnd der Tuͤrckiſche Gubernator der 
Alexander geſchlagen worden / herꝛliche ſchoͤne monumen- 

Libri Cicero- ta {Cripta bekommen / Darunder auch die libri Ciceronis de 
one Republicaad Atticum, mit guͤldenen Buchſtaben auff Pers 
der Wohl gament geſchrieben waren in einem vmbſchlage mit einem vn⸗ 
iu finden · bekandten Sigel verpitzſchter et geweſen / wie man noch ſehen 
kondt: Vnd muſte ſie etwa ein groſſer Herꝛ in werth gehal⸗ 
ten haben. Dieſer Wolnousky beredet vnſer etliche / daß wir 
weiter mit jhme zogen / dann er wolte vns das a ne 
grabnu 
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graͤbnuß deß Ovidij zeigen: Derwegen als onfer ekliehe jm sus 
folgen bewilligten / hat er vns auff leichten Pferden den ſech⸗ 
ſten tag vom Borifthene durch einen vngebahnten wuͤſten 
Weg auff einen huͤbſchen luſtigen Platz bracht / darauff ein 
friſches grünes bewachſenes Bruͤnnlein / darnach nicht weit 
von demſelben Brunn / etwa einen Steinwurff lang / nam 
er feinen Sebel / hiebe das lange Graß ab / vnnd wir andern 
hulffen auch darzu raumen / biß wir durch etliche veltiga deß 
Grabſteines gewahr worden / Als aber auch die Buchſta⸗ 
ben voller Maß bewachſen / ingleichen fornen ein ſtuͤck vom 
Stein geſchlagen / haben wir die Buchſtaben mit den Meſ⸗ 
fern gereiniget / mit Pulver außgebrannt / vnd fein rein außge⸗ 
wiſchet / vnd haben befunden / daß ſolches mit deß Woinous⸗ 
fy rede vbereinkom̃en / Dann auff dem Stein dieſe vier Verß 
gehawen ſtehn: 


— 7 * * . * E A : 
Hic fits est Vates, quem divi Cafaris iva 2 7775 


Auguſti Latiocedere jafsit humo. 
Sape miler woluit patrits occumbere terris, 


Sed frufira: hunc illi fata dedere locum. 

Das wort Latio das iſt aber nicht wol mehr zuleſen / alfo 
daß wir erſtlich gemeinet / allem anſehen vnd den literen nach / 
daß es patrio geheiſſen / weil aber im andern Verß wider pas 
triis geſetzt wirt / haben wir ſamptlich nit wollen darfuͤr haltẽ / 
daß es ſolte entweder mit fleiß oder auß einem vorſehe zwir ges 
feat ſein / ſondern haben dahin geſchloſſen / dz Latio muͤſte gele⸗ 
ſen werden: Welchs ich darumb ſetze / ob jemand mehr ſolehs 
geſehen vnnd geleſen / auch etwa annotirt hette / der lector an 
meinem releriren ſich nicht erger. Wir haben aber von den 
Bäumen Hartz genommen / daſſelb mit Pulver im Fewer 
ſchwartz gemacht vnd die Buchſtaben damit aufgefüllt auff 
daß fic nicht leichtlich wider bemaſen ſolten. Es erzehlte 
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auch derſelb Woniusky / daß man wol auch in der Wohlin 
außgebe / das def Ovidij corpus gen Kyoff transferirt ſey / aber 
deſſen iſt kein grundt / wir haben auch zu Kyoff darnach mit 
fleiß geforſchet / Aber nichts finden koͤnnen noch vernemen: 
Gelegenheit Der ort aber da der Grabſtein ligt ad fines Græciæ ift bewoh⸗ 
def orts! da net geweſen / das ſicht man an alten Steinhauffen vnnd an 
graben.“ dem luſtigen Bruͤnnlein / Der Womousky berichtete / daß 
nicht weit zum Ponto ſey / aber wir haben ons nicht weiter was 

gen doͤrffen. 

Der Stadt Die Statt Kyoff aber muß vorzeiten ein ſtattlicher her 
of sel lieher ort geweſen ſeyn / dann daſſelb fiche man an den alten 
gehe. Mauren jo im Circkel auff acht meil herumb / deßgleichen an 
der herꝛltchen groſſen Kirchen / inn derſelb Kirchen hats febr 
ſchoͤne gewaltige Schwibbogen / inn deren etliche viel todte 
Leichnam vnverweſent ligen / ſeind in einander geſchrumpfft 
als weren ſie gebacken / aber gar nicht ſchwartz / fonder recht 
Menſchen farbe / alſo daß ſich darüber zuverwundern: Sie 
halten am ſelben ort dafuͤr / daß es eytel Merterer geweſen. 
Bnd der Larter kompt auch nicht dahin ſchaden zuthun dañ 
er es etlich mahl verſucht / aber ohn zuthun Menſchlicher were 
von Gott ſoll geſtrafft ſein worden. Es liget auch ein Leich⸗ 
nam einer Jungfrawen in einem Schwibbogen gar alleme / 
ſchoͤne vnd lieblich anzuſehen / mit einer kleinen koͤſtlichen vnd 
durchſichtigen Leinwad angethan / mit gelben langen Haren / 
gantz vnverweſet / daß man alle Glieder noch kennen vii greif⸗ 
fen kan: fie Glauben vnd berichten derſelben oͤrter / es fen S. 
Barbara. Ob aber ſolehes mit jhrer hiſtoria vbereinkoſie / kan 
der Lefer ſelbſt nachſchlahen vit vrtheilen. Es hat in defer Sits 
chen groſſe ſteinern Pfeiler / ſo gantz gegoſſen ſind / vnd ſaget 
der Biſchoff daſelbſt o für feine Perſon der Lutheriſchen Lehr 
verwandt / vnd deß Geſchlechts der Patzen auß Littawen iſt / 
daß von Kyoff biß gen Smolensky (das jetzt der Mofehowts 
ter noch hat) onder der Erde genge ſeyn ſollen / die auch vnder 
dem 
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dem groſſen gewaltigen fluß Borifthene ſolten hingefuͤhret 
ſein / welchs / fo breit derſelb fluß iſt / auch von gegoſſener ar⸗ 
beyt ſolte zugericht ſeyn: Welchs dann trefflich groſſen vnko⸗ 
ſten / muͤhe vit arbeyt muͤſſe erfordert haben / vñ leichtlich dar⸗ 
auß abzunemen / was fuͤr ein herꝛlich weſen vor alten zeiten zu 
Kyoff muß geweſen ſeyn. Sie wollen auch daſelbſt ſagen / daß 
es Italianiſche Kauffleuthe erbawet haben: Wie dann noch 
die Genueſer newlicher wetle darumb ſollen angehalten habẽ / 
daß fic ein frey Emporium daſelbſt wider anrichten möchten. 
Welches alles / weil die Hiftoria dieſer oͤrter zugedencken / vrs 
ſach gegeben / ich auch mit vermelden woͤllen. 

Ob aber wol der Tarter wie erſt gemeldt / wider zu ruͤcke 
gewichen / kam er doch gegen Winter widerumb mit groſſer 
Macht / ſtreiffet biß auff achtzehen Meilen an die Reuſſiſche 


Grteſſe hinan: hat hefftig gebrannt / vnd viel tauſendt Mann Tarter feller 
vnd Weib gefangen mit ſich hinweg gefuͤhret / darunter in die wider ein. 


fuͤnfftzehen · hundert fuͤrneme Herm vnd Adelsperſonen mit 
geweſen / vnd alles was er alſo an Menſchen gefangen bekom⸗ 
met / ver kaͤuffet er alles dem Tuͤrcken. N 

Vmb dieſelbe zeit kam die Lyfflaͤndiſche Landſchafft aber⸗ 
mals gegen der Wilde / widerholeten jrevorige beſchwerden / 
baten vmb Gottes willen der Koͤnig wolte fein fuͤrhaben mit 
Caſſirung jrer alten Brieff vnd Sigeln einſtellen / vnd die ars 
W widerumb inn jhr Vaͤtterlich Erbe reſtituiren 
aſſen. 

Es hatte aber damals zu entpfahung de Koͤnigs als er in 
die Wilda kam / der Großſchatzmeiſter in Littawen / ein Ora- 
tion etwa eines Bogens lang ſeinem Soͤhnlein / ſo ein Knabe 
von sehen Jaren alt / verarbeiten laſſen / dieſelb muſte er für 
dem Koͤnige memoriter recitiren: Die war deß Innhalts / 
daß er als ein Kind dem Könige gratulirte, daß er das Septen- 
trionale monſtrum den Moſchowiter gedemuͤtiget / Fried 
vnd Einigkeit widerbracht / welches er Br ein Knabe / . 
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ſich deſto mehr frewete / daß hier durch die freyen Kuͤnſte we 
der moͤchten in ſchwang gebracht werden / wuͤndſchete noch 
ferꝛner feiner Königlichen Majeftät von Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen viel Gluͤck vnd Sieg wider alle andere Feinde: vnd ſon⸗ 
derlich bat er den Koͤntg / daß er das jenige / ſo er biß hero durch 
verhinderung deß Moſchowiteriſchen Kriegs nicht hette kon, 
nen verrichten / noch wolte ins Werck ſetzen / nemlich / daß er 
die tranfmarinos fo ſich in Lyffland geſamblet (welche Pros 
vintz doch den Littawern von wegen jhrer ſehweren Muͤhe / 
Arbeyt vnd Vnkoſten / die ſie wider den Moſchowiter zu Be⸗ 
ſchuͤtzung derſelben Proving auffgewandt / billich gehoͤrte) 
außrotten / vnd weit ober Meer vertreiben wolte: Welches 
dañ die Lyfflaͤnder auff ſich deuteten / ſonderlich weil fie gang 
vnd gar nichts mit jhrer Bitt erhalten kondten. Dann der 
Konig hat / vngeacht der Lyfflaͤnder bitten / auch vngeachtet 
etlicher Chur vnd Fuͤrſten Fuͤrſchrifft / den Pekoslaußky hin⸗ 
Eiffland pro⸗ ein geſchickt / daß er vermoͤge oben gemelter Reformation vnd 
tefticrer ws Or denung wider die arme Teutzſchen procediren vnd exequl⸗ 
der den er ven folte: Er hat auch zu Kockenhauſen den anfang gemacht, 
> Aber die gantz Landſchafft hat darwider Proteſttert vundärc- 
ge malè informato ad regem melius informandum, vnd im 
fall ſolches nicht angenommen werden wolte / ad aperta cog 
mitia provoctret. 
Hleoben iſt vermeldet worden / daß der Oberſte Georg 
3 Farensbeck / deß Königs zu Dennemarck Statthalter auff 
DOzel / mit gedachtes ſeines Herm erlaubnuß / mit für der Ples⸗ 
kow geweſen / hatte auch die vertroͤſtung vom Koͤnige in Pos 
len / daß er jm auch ein gnadenlehn in ſeinem Vaterland Eiff⸗ 
land mitthellen wolte / Derwegen als jm der Konig erlaubete / 
daß er ver ſchlenen Reichßtags zu War ſchaw fiir zwey jaren / 
drumb anhalten / vnd fo er etwas befofiten koͤndte / wol nemen 
moͤchte. Bud dlewell aber denſelben Reichßtag / wie oben ge⸗ 
meldet / gantz vnd gar nichts vernichtet wurde / kam er en ir 
elbe 
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ſelbe zeit / do die Koͤnige in Dennemarck vnd Polen am heff⸗ 
tighten wider einander waren / vnd hielte beym Könige in Pos 
len an / daß jm auch etwas möchte gegeben werden. Der Konig 
gab jhm das Hauß Kerkus / ſo hiebevor Hertzog Magnus ge⸗ 
weſen / zu welchem wol ein tauſend Bawren gehoͤren / ver ſchri⸗ 
be jhm als einen Oberſten Jaͤrlich noch tauſend Taler darzu / 
auß der Pfundtkammer zu Riga / vnd machet jhn zum Præſi⸗ 
denten vber den gantzen Wendiſchen Kreiß. Welches wie er 
es einbekommen / hat er alle die jenigen vom Adel vnd ſonſt 
gute Leute / die Hertzog Magnus von deß Schloſſes Guͤtern 
ſtuͤck weiß verlehnet / verjaget / vnd die Lehn wider zum Schloſ⸗ 
fe geleget / vnnd iſt wider auff Ozel gezogen / Daſſelb Ozel 
hatte jhm der Koͤnig inn Dennemarck auff ſein Leben ver⸗ 
ſchrieben / vnnd kondte es wol auff ein zwoͤlff tauſent Guͤlden 
Jaͤrlich genieſſen / Deſſen hat er fich reverſieret ohn deß Koͤ⸗ 
nigs zu Dennemarck vorbewuſt / keinem andern Herꝛn zu 
dienen. Als aber der Koͤnig zu Dennemarck diß erfuhr / ſchick⸗ 
te er einen ſeiner Hoffjunckern Georgen Schwaben auff O⸗ 
zel / fordert daſſelb wider abe von Farensbecken: Derſelb ge 
lobte an / daß er ſelbſt eigener Perſon ſich in Dennemarck ſtel⸗ 
len vnd zur notturfft entſchuldigen wolte: Welches ich dar⸗ 
umb kuͤrtzlich mit vermelden wollen / weil Farensbeck vnder 
Oberſten vnd andern hin vnd wider bekañt / damit man gleich⸗ 
wol den grundt wiſſen moͤchte. Ob aber nun Farensbecke in 
Dennemarck reiſen / vnd wie er ſich entſchuldigen werde / das 
würd die zeit geben / Aber diß iſt gewiß / daß der Koͤnig dermaſ⸗ 
ſen vber jn ergrimmet geweſen / daß er alle Lyfflaͤnder / derer er 
viel am Hofe / auch eins theils in groſſen vertrawlichen Amps 
tern hette / auff ein ſtutz enturlaubet. 


Vmb dieſelbe zeit kam deh Tuͤrcken Geſandter Mufta- Tärckſche 
pha Zaufius zu Grodno an / vnd brach der Koͤntg gleich auch Werbung. 


auff vnd begabe ſich von der Wilda dahin. Dieſe Bottſchafft 
brachte nun die endliche eutſchuldigung / wegen deß erſchla⸗ 
genen 


Türckiſche 
Werbung in 
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Tuͤrcken be 
gitien ſich voll 
zu ſauffen. 


84 Septentrionaliſche 

genen Polntſchen Geſandten vnnd Stallmeifters def Polt, 
dousky / nemlich / daß der ſelb vber feine fines Mandati geſchrit⸗ 
ten / vnd zu dem hauffen / den der Tuͤrcktſche Keyſer wider die 
Perſier außgeruͤſtet / poſtiret / vnd denſelben beſichtiget / were 
derhalben von den Tuͤrcken / aber ohn fein dep Keyſers Ver 
felch erſchlagen worden / er ſchickte aber die Theter dem Ko 
nig zu / daß er fic ſolte toͤdten laſſen: Her gegẽ aber / weil die Kus 
ſacken jme treffentlich groſſen ſchaden gethan hatten / hielt der 
Geſandt an / man ſolte jhm erſtattung deſſelben thun / fo wol 
auch dem Kuſacktſchen Oberſten / der damals gen Grodno 
eben mit ſolchen freundlichen Lockworten / wie hiebevor dar 
Potkona / davon oben vermeldt / gefaͤnglich einbracht war / 
lieffern ſolte. Dieſer Kuſacken Oberſter / war ein ſehr füner 
Kriegßman / vnd hatte dem Tuͤrcken viel abbruch gethan / vnd 
dieſen begerte der Tuͤrck gegen vberaniwortung zweyer loſer 
nacketen Holluncken / die etwa ohne deß den Todt ver wir, 
cket hatten. Man ließ aber den Tuͤrckiſchen Geſandten wider 
in fein Loſament beleyten / vñ als er hinweg war / fieng der Ko 
nig vber laut an / vnd ſagte dieſer Muftapha Zauſius were ein 
Schulmeifter geweſen / dey feines Herren Vatters zettẽ in Gt 
benbuͤrgen / in der Arriantſchen Schulen: Aber weil man jhn 
vertrteben hette / fo hette er fich zum Tuͤrcken begeben / vit wer 
nun ein Geſandter eines fo mächtigen Herꝛn: Er legte feine 
Legation in Latetnifcher Sprache ſehr eleganter abe / daß die 
Polen ſagten / ſo lange die Tuͤrcken vnd die Polen Botſchaff⸗ 
ten zuſammen geſchickt / war keine Legation latine fuͤrgetra⸗ 
gen worden. Mit dieſem Tuͤrckiſchen Geſandten weil er La⸗ 
telniſch kondte / hab ich kundtſchafft gemacht gehabt / er hat 
auch ein guten Trunck gern mit gethan / vnd beriehtet / daß ihr 
jetztger Keyſer faſt taͤglich bezecht were / vnd nun der Brauch 
bey ſhnen auch auffkaͤme / allein daß fie friſch Wermuth in die 
Weine werffen / vnnd dar von trincken. Von Chriſto re 
dete er nicht ſo gar vber auß veraͤchtlich / ſondern gab ihm das 

Zeng⸗ 
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Zeugnuß daß er vber den Mahomet vnd ein viel groͤſſer bi Heß caret 
her Prophet were / vnd mehr dann ein Menſch geweſen / dann ſche Geſand⸗ 
als jhn etliche anſprachen / daß er jhnen in jhre Stambuͤcher N 
etwas in Lateiniſcher Sprache ſchreiben wolte / hat er nach⸗ N 
folgender feine meinung von Gott / vnſerm Herm Chriſto⸗ 
vnd auch jhrem Mahomet gantz kurtz verfaſſet gehabt / vnnd 
eingeſchrieben. : 

Non funt Dij: Sed unus eft vere Deus: Ieſus eft Spiritus 
Dei: & Mahometh ejus nuncius. Das iſt / es find nicht viel 
Goͤtter / ſondern warhafftig nur ein Gott / Jeſus iſt der Geiſt 
Gottes / vnd Mahomet ſein Geſandter oder Apoſtel. 

Belangende aber den Kuſackeniſchen Oberſten / weil die Der Nuſackẽ 
fuͤrnembſten Herren für jhn bathen / vnnd der Koͤntg ſich bes e 
ſorgte / Er wuͤrd es jnen ntche wol abſchlagen koͤnnen / ließ er fallen “i 
jhn nach der Reuſſiſchen Brleſſe fuͤhren / vnter dem ſchein / als vauve. 
wolte man jhm den Tuͤrcken auß der naͤhe entfuͤhren / vñ dar⸗ 
nach fuͤrgeben / er were entkommen / Aber die gewiſſe Zeitunge 
kam bald hernach: daß er den Tuͤrcken zugefallen enthaͤupt 
were worden. 

Vmb dteſelbe sete kame auch Bottſchafft / daß der Groß⸗ Def enthaw 
fiirftin der Moſchaw geſtorben were / Aber man hatte deln}, anne 
gleichwol keinen entlichen grund / biß daß kurtz hernach deß je Hiſtonn 
tztgen Großfuͤrſten Bottſchafft in Trawerkleidern ankam / 
vnd ſolches beſtetigte / wie bald folgen wird. fs 

Zu ende def Aprilis fienge der Groß Cantzler in Polen Jo⸗ 
hannes Zamolsky / den Samuel Sborousky / vnd ließ jn ents 


haupten: aber weil darauß wol ein groſſe verenderung entſte⸗ 


hen moͤchte / will ich / wie es hierumb in beſtendiger Warheit 
geſchaffen / kuͤrtzlich vermelden. 

Der Samuel Sborousky / deßgletchen Johannes der Di 
berſte Feldherꝛ vor Dantzig war / Andreas vnd Chriſtoff / ſo 
ſich an deß Roͤmtſchen Keyſers Hoff / eine zeitlang mit dem 


Her en Lahky auffgehalten / ſind Be zu hauffe / vnd eines 


fuͤrtreff⸗ 
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fuͤrtrefflichen alten Geſchlechts inn der Kron Polen: Der 
Samuel hatte bey zeiten Koͤntgs Henrici einen Polntfchen 
Edelmann erſchlagen / vnd wurde proſertbirt: Er bemuͤhete 
ſich aber faſt / daß er ſich bey dieſes Koͤnigs zeiten auß der pro- 
ſcription gerne gewircket hette / Zoge auch derwegẽ in Franck⸗ 
reich / vnnd ſuͤhnet ſich mit dem Henrico auß: Dieſer nechſt 
ſeinem Bruder Johannes vnd Andreas / haben / wie oben im 
eingang vermeldet / all jr euſſerſt vermoͤgen daran geſetzet / daß 
dieſer Stephanus Konig in Polen worden: vnd iſt gewißlich 
war / wann es ohne def Herren Sborousky vnnd jhren ad⸗ 
herenten zuthun geweſen / were dieſer Koͤntg zu dieſem Regt⸗ 
ment nim̃ermehr komen: Wtewol es nit darauff geredt wird / 
als hette Gott nit durch andere Organa vnd Mittelperſonen 
wircken koͤnnen / ſondern daß eben dieſe Sborousky die rechte 
cauſæ fine quibus non, eigentlich geweſen find. Nun kan 
auch nicht verneinet werden / dz in dieſen Samuel Sborous⸗ 
ky / wegen der proſeription nie gedrungen tft worden / ondern 
er iſt vielmals in publicis congreſſibus zu Cracow vnd ane 


derswo / do ſich der Könige vnd GroßCantzler auffgehalten - 


offentlich gutes Muths geweſen / daß alſo nicht kan mit grun⸗ 
de geſaget werden / er ſey als ein Echter ex lege & ſtatuto ges 
richtet worden / ſondern es hat ein andere vrſach / die zwar biß⸗ 
her heimlich gehalten worden / vnd nicht viel Leuten auch in 
der Kron Polen bewuſt geweſen: Aber weil gletchwol ſolche 
Weitlaͤufftigkeit darauß erwachſen / vnnd ſonder zweiffel zu 
entſchuldigung der that / nun mehr ſolchs derſelben oͤrter wird 
ruchtbar ſein gemacht worden / will ich dieſelbe warhafftig 
vnd Glaubwirdig erzehlen. 

Es iff kurtz hievor angezeigt worden / daß der Konig zu 
Polen in eil etlich Krießvolck in die Podolien wider den Tar⸗ 
tern geſchickt / vnder andern waren mit abgeordnet zween 
Vngeriſche Herꝛn / der Herr Siberck vnd der Herr Zobar: 
Der Herr Siberck war fchon ein dꝛachtlaͤger jenſeid = 12 75 

iſchen 
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ſichen Lemburg: Der Zober aber blieb vber Nacht inn der 
Lemburge / findet daſelbſt in der Herberg ohn gefehr emen gu⸗ 
ten Lauteniſten / der ſptelete bißweilen ein Fantaſia für ſich 
ſich ſelbſt auff der Lauten / der Her Zobar / der gut Polniſch 
vnd Teutzſch kan / fragete jhn ob er dienſt begeret / Er wolte jm 
dicen verſchaffen. Dieſer antwortete / er hett einen Herꝛn den 
Samuel Sboronsky / da der Herꝛ Zobar den Namen gehoͤ⸗ 
ret / gedenckt er balde / er wolle mehr von jhm erforſchen / dann 
die vermuthung war der Sborousky wuͤrde ſich von den Ku⸗ 
ſacken zum Oberſten beſtellen laſſen / Trinckt jhm der halben 
zu / vnd fraget / wo fein Herr jetzundt ſey / er antwortet daß er 
nicht ferꝛn von der Lemburg ſey. Der Herr Zobar fraget 
weiter / was er dieſer oͤrter jetzundt mache / da das Geſchrey 
ſtarck gehe von deß Tarters einfall. Dieſer ſoll geſaget haben / 
er hett ſich allda mit etlichen zu vnderꝛeden / vñ darneben ſich 
laſſen verlauten / es weren ſeltzam Practicken fuͤr der Hand / 
drauff ſich der Herꝛ Zobar zu jm ſatzte / vnd dem Lautenſchla⸗ 
gen zuhoͤrete / lobete jhn auch ſeiner Kunſt halben / vnd ver⸗ 
ehrete jm ein pahr Vngeriſche guͤlden / vnd trunck jm faſt zu / 
vnnd ſetzet darnach weiter inn jhn / vnnd fragt was ſich ſein 
Herr ziehe / daß er ſich nicht gegen dem Koͤnige beſſer demuͤ⸗ 
tigete / es würde jhm mehr frommen / dann daß er alſo den 
Cantzler mit haß verfolgete. Der Lauteniſt begint entwe⸗ 
der auß Trunckenheit oder Buͤberey inn ſich etlich mal zu ers 
ſeufftzen / vñ ſprieht / er wolte daß er mit ehren von ſeinem Her⸗ 
ren were. Dann es hetten die Sborousky ſolche ſeltzame an⸗ 
ſchlaͤge im fuͤrhaben / daß jhm grawete / wann er daran ge⸗ 
daͤchte. Da nun der Here Zobar fo viel von jhm außgefor⸗ 
ſchet / folgete er jm̃er neher vnd neher / ſagte jhm zu / er wolte jn 
in deß Koͤnigs dienſt wol bringen / vermahnete jn / er ſolte den 
Koͤnig mehr getrauw ſeyn / als ſeinen vntrewen Herꝛen / vnd 
ſolte was er boͤſes wuͤſte / offenbaren / er wolte jn geloben es ſol⸗ 
te ihm ohn alle gefahr ſeyn. Dieſer verheiſt es jm zu entdecken / 

ON aber 
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aber er were dieſen Abend bezecht / er ſolte jhm zeit geben biß 
morgen frie, Der Herr Qober ſtelte ſich ober mehr zugeden⸗ 
cken / vnd daß er morgen deſſen vielleicht vergeſſen moͤchte / Zo⸗ 
he derhalben fein Schreibtaͤfelein herauß / ſagte er ſolte es jhm 
ſelbſt hinein zeichnen / daß er morgen der Sborousky anſchlaͤ⸗ 
ge wider den Konig offenbaren wolt / welchs der Lauteniſt 


thete. Dteſelbe nacht ſchickte der Herr Zobor feinem Geſellen 


dem Herꝛn Siberck eine eiltge Poſt / da er nicht warten finds 
te / daß er im Namen Gottes fortziehen ſolte / dann er hette 
Practicken erfahren / da dem Koͤnig mercklich viel / ja Leib vnd 
Leben / vnd jhnen alle jhre eigene Wolfarth angelegen were / 
die er jhme dann in kurtzem vermelden woͤlle. Er befahl auch 
ſeinem Koche zur Morgenſuppen ſtattlich anzurichten / vnd 
ehe der Lauteniſte auffſtunde / ware auff dem Tiſch Malvaſier 
vnd andere Confect / vnd hat fich der Her Zobar gar geruͤſt / 
als wolte er nicht ein viertel Stunde warten / noͤtigte den Law 
teniſten nider zufigen vnd ein wenig deß Confects zugenteſſen. 
In deſſen trachtet der Wiert auff eine Suppen vnnd andere 
eſſen / welches ſich doch der Herr Zobar ſtellte / als ſehe ers om 
gern / vnd als hette ers nicht befohlen doch ſagte er hernach / 
weil es angerichtet iſt / woͤllen wirs fuͤr gut nemen / vnnder 
wolle darnach deſto beffer darauff hawen: Ließ auch ſeine 
Wagen / vnd eins theils ſeine Hoffleute fuͤr auß reitten / Sie 
hatten aber jhre Loſung / wo fie warten ſolten. Fahet derhab 
ben an mit dem Lauteniſten widerumb zu zechen / vnd lobet ihn 
ſeiner Kunſte halben / ſchenckte jhm auffs newe etliche Vnge⸗ 
riſche Guͤlden. Der Lautentſt mochte nun vielleicht mit Vn⸗ 
geriſchen Ducaten bey feinem Herren / nicht dermaſſen uͤber⸗ 
haͤuffet ſeyn geweſen / gefiele jm wol / vnd ſagte / daß er wol luſt 
hette an deß Koͤniges Hofe zu dienen. Dieſer gibt jhme die 
Hand darauff / vnnd machet alſo einen abſchted mit jhm / vnd 
chet an / ſpricht / es fey feine zeit / er muͤſſe fort / laͤſt rechnen / vñ 
uchet feine Schreibtaͤflein / ob er etwas pergeſſen "> 115 
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ſtellete ſich als fuͤnde er vngefehr was den geſtrigen Abend der 
Lauteniſte hinein geſehrteben / ermahnet jhn feiner Nand vnd 
geluͤbnuß / bittet / er wolle ihm doch was er von der Sborous⸗ 
ky anſchlaͤgen wuͤſte / offenbaren / der Lauteniſt ſaget ja / wann 
es jhm ſolte ohne gefahr ſeyn / vnd daß er jhm bey Hofe einen 
andern Herm wolte verſehaffen / fo wer er vrbittig jm ſolches 
zuver melden: Als nun der Herz Zobar jm ſolchs an die Handt 
zaſagte / vnd darneben ſich jhm zuerkennen gabe / wer er ſey / 
vnd warumb er abgefertiget worden. Nun wolan ſagte der 
Lauteniſt / fein Herꝛ der Samuel Sborousky fey wenig mete 
len von dannen / er wolte zu jhm vnd die Brieffe / ſo die Bruͤ⸗ 
der zuſammen geſchrieben in originali bringen / darauß wire 
deman ſehen / wie fie dem Könige mit Gifft zuvergeben / dem 
Cantzler den Halß entzwey zuſchlahen / ſich vereintget hetten / 
Date derhalben daß der Herr Zobar von ſeinen Pferden celts 
che auff halben Wege halten lieſſen / ob vielleicht der Sbo⸗ 
rousky die Brieffe als balde vermiſte / vnd jm nachellen lieſſe / 
daß er ent ſatzt moͤchte werden. Diß geſchicht alſo / vnd kompt 
der Lauteniſt widerumb / bringet etliche Brteffe / darinn ſich 
die drey Brüder Samuel / Andreas vnd Chriſtoff / auff obge⸗ 
hoͤrte weiſe sufariien verpflichten haben ſolten / vnd war je ſol⸗ 
ches fiir jhr Pigfchter vnd Handtſchrifft erkandt. Der Herz 
Zober vnd Siberg ſatzten dieſen Lauteniſten auff eines ihrer 
beſten Roß / gaben jhm Leute zu / ſchickten jhn an den Koͤntg 
mit den Brieffen vnd allem Bericht. Der Könige war noch 
noch zu Cracow mit dem Groß CCantzler / gab dem Lautentſten 
als bald guten Vnterhalt: Vnter deß hatte der Sborousky 
er fahren / daß fein Lautentſt zu Cracow ſeyn ſolte / wuͤſte aber 
nit / daß er bey dem Könige war / ſchriebe einem feiner Sehwaͤ⸗ 
ger / daß er auff jhn achtung gebe / vnd ſo er jhn betretten wuͤr⸗ 
de / ſolte er jhn jhm wider zuſchicken / Derſelbige ſein Schwa⸗ 
ger triffet jhn zu Cracow an im Schloß / wil jn auch durch fete 
ne Diener ſtracks davon fuͤhren laſſen: Aber es ſehen deß 

M tj Groß⸗ 
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Groß Cantzlers Diener / die wehreten es / vnd zeigtens ſtracks 
dem Groß Cantzler an / Der kommet ſelbſt herunter / vnd ſaget 
zu deß Sborousky Schwager / Er ſoll den Lauteniſten gehen 
laſſen / der ſelb fen jetzt deß Koͤnigs Diener / fey auch dem Kos 
nige getrewer / als ſein Schwager der Sborousky. Als nun 


dieſer folches feinem Schwager zu wiffen gethan / macht man 


die Gedancken / daß er erſt nach feinen Brieffen geſehen habe / 
vnd gemercket / daß dieſelbe durch den Lauteniſten entfremb⸗ 
det / vnd alſo die anſchlaͤge außkom̃en fein warden, Es iſt aber 
Johannes Sborousky / deß Samuels Bruder / deſſen Nas 
men in dieſen Brieffen nit mit geſtanden / balde hernach zum 
Könige komen / vnd als er dieſer dinge berichtet / oder aber von 
ſeinen Bruͤdern darumb angeſprochen worden / hat er den 
Koͤnig gebeten / daß ihre Maſeſtat dem meineydigen verloffe⸗ 


nen Buben dem Lauteniſten nit glauben geben wolten: Aber 


der Koͤntge hat jhn die Brieff vnd Sigel recognoſelren laſſen / 

ben Haus Darauff dann der Johannes Sborousky mit Vnmute ab⸗ 
Sborousky Sbor vnd zu frieden ſeyn muͤſſen. Her nacher aber haben die 
gaanz Sborous y fich gegen dem Könige zum höchften entſchuldt⸗ 
geweſen. get / vnd deß Lauteniſten angeben / verneinet / mit anzeig / ob 
gleich die Handtſchrifft der jhrigen nicht vngleich / fo hetten 

ſie es doch nicht geſchrieben / Erinnerten den Koͤnig / daß Er 

ſelbſtẽ für furger zeit einen Secretarium gehabt / der alle Hand 
nachmahlen koͤnnen / daß der Koͤntg auch ſelbſt bekennt / es 

were ſein Schrift / aber ein Bube habe die Fedder gefuͤhret. 

Der wegen bathen ſie / der Koͤnig wolte jhnen den entlauffe⸗ 

nen Lautentſten / vermoͤge der Polntſchen Statuten / wider 

lieffern / oder je zum wenigſten an einen orte ſchicken / da fie 

jhr Recht wider jhn auß uͤben koͤndten: Zu dem beſchuldig⸗ 

ten ſie jhn / daß er ein Nigromanticus were / vnd fo viel deſto 

leichter zu ſolcher abmahlung der Buchſtaben hab kommen 

koͤnnen: Aber der Lauteniſte iſt alsbalde hernach nicht mehr 

geſehen wor dẽ / ob er etwa entlauffen / weil er geſehen / was für 

ein 
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ein Spiel er angerichtet / oder aber ob er biß zu feiner zelt zum 
beweiß wol verwaret worden / damit er nicht etwa vmbbracht 
werd. Vtel aber die mit jhm vmbgangen haben / berichten / 
daß er ein ſeltzam Abentewrer geweſen / vnnd etliche Nigro⸗ 
mantiſche Poͤßlein wol moͤchte gekondt haben. Dieſes alles 
hat ſich faſt ein Jar alſo hingeſchlepffet gehabt / biß zu ende 
Def Aprilis def vier vnd achtzigſten Jares / der GroßCantzler 
als kurtz zuvor ſeine Gemahl jm eine tode Leibsfrucht zur welt 
bracht / ſolte von Kniſchin nach Cracow auff den Tribunal 
ztehen / iſt in Kundtſchafft kom̃en / daß Samuel Sborousky 
ſhm mit drey hundert Pferden auff den Dienſt wartete / ders 
wegen er gar langſam vnd auch von der Straſſen abgezogen / 
Dem König ſolchs durch eilige Poſt zugeſchrieben / vnd ſich 
beſcheids erholet / fo er fein mechtig würde / weſſen er ſich ges 
gen jhm verhalten fole: Da er nun den beſcheid vberkommen. 
Quod mortuus canis non morderet : vnd der Cantzler ſich 
auch mitler weile in der ſtille geſtercket / der Sborousky aber 
gantz ſicher war / vnd bey Niepolomitz / drey meil von Cracow 
bey feiner Schweſter Tochter ſich hielt / fein Geſind aber im 
Dorff zerſtrewet war / Iſt er von deß Cantzlers Volck vnver⸗ 
ſehens vberfallen / vnnd als der Sborousky vermercket / daß 
er gefangen werden ſolte / iſt er auß feiner Kam̃er nur in eim 
Hembd in feiner Freundin Gemach gelauffen / aber als jm deß 
Cantzlers volck fo gar nahe uͤbern half komen / daß er ſich ans 
derer geſtalt nit werbergen koͤnnẽ / hat er ſich hinder feine freun⸗ 
din vnd noch etlich andere Weiber verſteckt gehabt / aber er tſt 
funden / vñ alſo bloß gefangen dar von gefuͤhret worden / doch 
hat man jm ſeine Kleider on Zeug hernach geholet / vñ die Klei⸗ 
der zwar jm anzuthun vnder wegen vergoſet / aber die Lade in 
verwarung genommen. Demnach nun der GroßCantzler auch 
gen Cracow komen / hat er erſtlich an die Witfraw / derer Ehe⸗ 
man vom Sborousky entleibet geweſen ſchicken laſſen / ob ſie 
nun zu gleich jre Klage wider den Sborousky verführen wol⸗ 

le; Aber fie hat geantwortet / hette der Cantzler oder Konig 
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etwas wider jhn fo ſolte man daſſelb verrichten / auff dif mal 
wolt ſie jhre Privat Klage darinn nicht miſchen. Derhalben 
iſt der Cantzler zum Sborousky in fein Gefaͤngnuß gangen / 
jhm angezeigt / daß jhm hertzÜwich leid fey / daß er feiner ſachen 
nicht anders fuͤrgeſtanden / wolt jhm auch fuͤr ſein Perſon wol 
goͤnnen / daß er ferꝛne von dahr were / Weil es aber nun alſo 
geſchehen / ſo ſolte er deß Koͤniges ſchreiben vnd befelch leſen / 
wuͤrde er befinden / daß deß Koͤnigs ernſter Befelch vnd nicht 
fein eigen getrieb were / daß ein ſolcher Procels wider jn ange 
ſtellet werden ſolte / bathe jhn er wolte jhn entſchuldigt halten / 
fich gleichwol erinnern / daß es ohn zweiffel Gottes Straffe 
vnd Gerichte ſey / vnd ſolte bedencken / daß der Koͤnig vnd er 
der Cantzler jhn vielmals durch hohe Perſonen hette warnen 
laſſen. Der Sborousky antwortet jhm / er ſehe es wol daß es 
deh Königs Befelch were / aber daß jhm ſolch Vngluͤck alles 
von dem Cantzler angeſtifftet were / def hette er genugſame 
nachrichtung / hat er gefragt / ob es dann nicht anders geſeyn 
koͤndte / vnd ob dann jhm vnd dem Koͤntge vmb ein Hand voll 
Bluts fo viel zuthun ſey ? Hat der Cantzler jn wider gebeten / 


er wolte jn entſchuldiget halten / vnd wolte ſich erkennen / daß 


er ſelbſt nach ſolchem Vngluͤck gerungen / wolte ſeine Sach zu 
Gott ſtellen / vnd fo er einen Beichtvater begerte / vnd ſonſt 
von feinen Sachen Chriſtlich vnd erbarlich diſpontren wolte / 
ſolte jm ſolches geſtattet werden. Aber Sborousky hat den 
Cantzler keines weg entſchuldigt halten woͤllen fondern fans 
ge darauff beruhet / der ſelb fey ein vrſach ſeines todes / vnd er 
wolte fuͤr dem Richterſtul Gottes ſich deſſen vber jhn beſchwe⸗ 
ren. Dem Cantzler ſeind letzlich die Zehren vber die Backen 
gefloſſen / hat den Sborousky vmb Gottes Willen gebeten / 
Er wolle jhn entſchuldtget halten / vnd jhm verzelhen / dann 
es wer deß Koͤnigs Befelch / Hierauff hat endlich der Sbo⸗ 
rousky geantwortet: Weil er hn vmb Gottes willen bete / fo 
wolte er jhm zwar verzeihen / aber er ſolte gleichwol an Page 
Lage 
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Tage / mit einem guten Oratore vnd Advotaten ſich gefaſſet 
machen / dann er wolt Gotte die Rache heimſtellen. Hat alſo 
einen Beichtvatter begeret / Aber es iſt ein Catholiſcher Prie⸗ 
fier zu jhm gelaſſen worden / der etwas bezecht geweſen / vnd 
mit ihm vtel diſputtren woͤllen. Derwegen er demſelben niche 
Beichten woͤllen / ſondern hat dieſelbe gantze Nacht auff der 
Erden gelegen / ſeine Suͤnd dermaſſen beweynt / daß er auch 
die Dehlen darauff er gelegen mit feinen Threnen genetzet: 
Den morgen iſt er bey einem kleinen Pfoͤrtlein am Schloſſe 
gar fruͤe in der ſtille gerichtet worden. 

Durch dieſen Proceß / der mit dem Sborousky gehalten / 
iſt nicht allein die Freundſchafft / ſondern auch das gantze Pos 
len ſehr erꝛeget worden / Dann ſie / wie oben gemeldet / der⸗ 
wegen den Reichßtag Anno 18 82. ohnverꝛichter Sachen zu⸗ 
gehen laſſen / daß ſie nicht nachgeben wolten / daß der Koͤnig 
einen Edelmann ohne erkendtniß deß Tribunals vnnd der 
Reichßſtaͤnde zu richten / noch fonft ihr Privilegta zu endern / 
macht haben ſolte. 


Kurtz vor Pfingſten deſſelben Jars / kame die Moſchowi⸗ Moſchowi⸗ 
teriſche Bottſchafft gen Warſow in fehwargen Trawerklei⸗ ters Todi, 


dern / brachten die gewiſſe Zeitung / daß jhr Groß Fuͤrſt Juan 
Baſilowitz den 20. Martij geſtorben / brachten auch dem Kos 
nig zwey vnderſchiedliche Schreiben / welche ſo wol was dar⸗ 
neben deß Königs Abgeſandter geſchrieben / vnd was der Kos 
nig geantwortet / von wort zu wort ins Teutzſche transfertret / 


A nachrichtung vnd wiſſenheit geſetzet habe / daß ers 
ſte iſt ſehr kurtz vnd nur ein Credentzſchretben / ohne meldung 
von einer Werbung vnd lautet alſo: ie ini 

Theodorus Juanowitz Großfuͤrſt aller Reuſſen / zu Vlo⸗ ie 
domir / Moſchow / vnd Neugarten Fuͤrſt zu Caſan vnd Aſtra⸗ ters Schrei 
tan /ꝛc. Groß Fuͤrſt zu Smolensky / Lyffland vnd deß gantzen Kenia vn 
Liberiz/ 22. Vnſerm Bruder dem groſſen Fürften Stephano. b 
Wir [chicken zu dir vnſerm Bruder König Stephano vnſern 

N Geſand⸗ 
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Geſandten Andreas Jakowkiera Iſmnallowa / was derſelb dir 
muͤndlich fuͤrbringen wird / magſtu kuͤnlich glauben. Geben 


in vnſerm Schloß vnſers Fuͤrſtenthumbs Moſchaw / den 9. 


tag Aprilis Anno 1584 
Das ander Schreiben war dieſes Inhalts: 


Du haſt zu vnſerm Vatter ſeliger gedechtnuß geſchickt 
gehabt deinen Geſandten Leo Sapicha, well aber vnſer Vat⸗ 
ter nicht mehr im Leben geweſen / vnd von deinem Geſandten 
nicht funden worden / hat er feine Bottſchafft one nicht eroͤff⸗ 
nen woͤllen / well er deſſen von dir keinen Befelch / vnd hat von 
feinem Peziftava (das iſt die Junckern / ſo auff jhn zu warten 
verordnet geweſen) begeret / daß er zu den Bojaren (das iſt zu 
dem Fuͤrſten deß Landes) gefuͤhret wuͤrde / dann er hett etwas 
mit jhnen zureden. Als wir nun von vnſern Bojaren / deines 
Geſandten begeren vernommen / haben wir jhme vergoͤnnet / 
daß er auff . — Schloß bey denſelben hat ſeyn mögen. Da 
dann dein Geſandter mit vnſerm Bojarn Kmazin Theodo⸗ 
ro / Michawitz Trubikum / vnd den andern ſich vnderꝛedet vñ 
vermeldet / daß er geſchickt fey wor den von dir vnſerm Driv 
der zu vnſerm Vattern / dem Großfuͤrſten in der Moſchaw 
in wichtigen Sachen / Aber er habe jhn nicht lebendig gefun⸗ 
den / vnd es gezteme ſich nicht / daß er vns ſeine Werbung an⸗ 
bringe / ſondern hat begeret / daß wir zu dir vnſerm Bruder 
Stephano vnſern Geſandten abfertigen / vnd jm widerumb 
abzuziehen vergoͤnnen woltẽ. Wir aber ob wir mit dir als vn⸗ 
ſerm Bruder Stephano einig ſeind / haben wir doch vnſert 
Geſandten zu dir geſchicket / damtt der Leo Sapicha möchte 
von hinnen weg kommen / vnd das vnſer Geſandter gaͤntzlich 
begerte / damit zwiſchen ons die Chriſtenheit in friede blieben 
Bnd gleich wie vnſer Vatter ſeliger gedechtnuß / mit dir vn⸗ 

ſerm Bruder ein gut Werck angefangen / vnd verordnet / allo 


hegeren wir / daß auch du vnſer Bruder wolleſt ſolch gut un 
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deß Friedes bekrefftigen / vnd in ein beſtandt bringen / darmit 
die Bruͤderliche liebe vnter vns moͤge vermehrt werden / zu an⸗ 
richtung friedes in vnſer Chriſtenheit / vnd wast vnſer Geſand⸗ 
ter Pronia Tolstohe mit vnſern Brteffen zu dir kom̃en wird / 
woͤlleſtu jhn nicht auffhalten / ſondern bald abfertigen: Du 
woͤlleſt auch deinem Geſandten Leoni Sapicha ſchreiben / daß 
er ein Bund deß Friedens mit ons auffrichte vnd bekraͤfftige⸗ 
Datum ut ſupra den 12. Aprilis Anno 8. 


Es hat aber der Leo Sapicha / fo hiebevor vmb Llechtmeß 


Deß Polni⸗ 


ſchen Gefand 


bey Lebzeiten def alten Moſchowiters vom Koͤnige mit ſtatli⸗ con bey fehreis 


chen Geſchencken an den Großfuͤrſten abgefertiget / darneben 
an den König geſchrieben / wie folget: 


Die Geſandten die der Großfuͤrſt vnd feine Bojaren zu 
E. Majeſtaͤt abferetgen’ hab ich verſtanden / daß fie mit meh⸗ 
rer theils Friede zu ſuchen abgeſchickt werden / ich wil aber nit 
glauben / daß Ewer Majeſtaͤtt denſelbigen leicht verwilligen 
werden. E. Majeſtaͤtt koͤnnen ſelbſt abnemen in was Stanz 
de jetzunder diß Reich fey. Dann der Groll vnd vneinigkeit 
ſo die fuͤrnembſten Herꝛen vnter ſich haben / wie ich hiebevor 
vermeldet / was bedeuts anders / als daß hie durch jnen jhr vn⸗ 
dergang bedrawet wird: vñ iſt niemals wie es vil dafuͤr haltẽ / 
bequemer zeit geweſen dieſes Reichs maͤchtig zu werdẽ / welchs 
auch ihr eim theil beſorgen / vnnd offentlich dar von reden / daß 
E. Majeſtaͤtt dieſs gelegenheit nicht verſeumen werden / vnd 
ſicht im gleich als theilten fie (chon E Majeſtaͤtt ſelbſt zu in 
jrem Sinne / die bende Fuͤrſtenthumb Smolensky vnd Sibe⸗ 
rien / wie ich auch allhie von fuͤrnemen Herꝛn vernommen / 
fo ſoll deſſen der Btelsky ein Prophet (Gott gebe warer) ges 
weſen ſeyn / daß E. Majeſtaͤtt balde wuͤrden in der Moſchaw 
ſeyn: Welches dann kein vnmoͤglich ding were / dann ſo E. 
Majeſtaͤtt mit Goͤttlicher Huͤlff Smolensky einbekemen / ſo 
hetten ſie keine Feſtung oder Hindernuß / biß an die Stadt 
us N 11 Mo⸗ 


ben auß der 
Noſchanm 


Moſeb 
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Moſehaw hinan. Dann die Schloͤſſer fo darzwiſchen ligen / 
als Dorobolus / Wiſma vnnd Mozaiſe ſeind gantz verfallen 
vnd durchauß nit feſte / koͤndten ohne einige ſchwerigkeit einge⸗ 
nom̃en werden / wie wol auch jhrer viel / vnd ſonderlich Dielsy 
fy E Majeſtaͤt gewegen fein ſollen / vnd achtet man darfuͤr / 
daß er balde mit dem Kuſacken / ſo für der Pleßkow abwichen / 
bey E. Majeſtaͤt fein werde · Dann er deſſen / da er gemercket / 
daß der Großfuͤrſt ſterben wuͤrde / aber nicht in verdacht ge 
halten worden / vnd der Paulus der der Oberſte war / iſt jetzt 
erſt von dieſen Fürften lof gegeben worden / ze. 


Hierauff der Koͤnig zu Polen die Moſchowiteriſche Ge 
ſandten balde abgefertigt: Vnd ſeinem eigenen Geſandten 
dem Leo Sapicha, welcher in Moſchaw auff dieſer widerkunfft 
warten muſte / folgende inſtruction, wes er ſich verhalten foh 
te / zugeſchicket. 

Stephanus / ꝛe. Wir haben auß deinen vorigen Schreb 
ben verſtanden / welcher maſſen / du ons den Todt deß Groß 
fuͤrſten in der Moſchaw Juan Baſilowitz / von wegen feiner 
heimlichen vnd ſtillen Begraͤbnuß / vnnd deiner harten Bers 
wahrung / nicht zeitlicher haſt zuſchreiben koͤſien / fo wol auch / 
daß du dich beſchwereſt / daß du fo lange in der Moſchaw auff⸗ 
gehalten wirſt / Erkennen hierinn deinen fleiß vnd genetgtes 
Gemuͤth / vns vnd dem gemeinen Nutze zu dienen. Du haſt 
vns auch das jentge berichtet / welches wir mit Gnaden erfah⸗ 
ren / vnd ferꝛner nicht zweiffeln / du dir dergleichen angelegen 
wer deſt fein laſſen / Nemblich / daß du vns von allem das vn 
zu wiſſen nothwendig iſt / mit fleiß verſtaͤndigen werdeſt. Dab 
du deine Legation dem Großfuͤrſten Theodoro nicht eroͤff⸗ 
nen woͤllen / ob er {chon ſolches begeret gehabt / daran haft du 
recht gethan. Was nun der jetzige Großfuͤrſt an ons gelanget / 
vnd durch feinen Geſandten Andream Jakowkiera mündlich 
anbringen laſſen / ſchicken wir dir zu; vnd wollen hiemit / me 
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dit moͤchteſt bey dem Großfuͤrſten ſeyn / wie wir dann zu dem 
ende ein Credentzſchreiben an den Großfuͤrſten ſchicken / vñ eis 
ne ſonderliche inftruion, nach welcher du deine Werbung 
richten ſolleſt: vnd nach verꝛichtung derſelben / ſolt du dich bey 
dem Großfuͤrſten angeben laſſen / daß du in geheim etwas mit 
jhm zu reden habeſt: Nemblich / daß wir gewiſſe Kundſchafft 
haben / daß der Sinain Baſſa dem Tuͤrckiſchen Keyſer zu wife 
ſen gethan / welcher maſſen das Tuͤrckiſche Kriegßvolck im 
Abzuge / von den Perſiern / nicht allein von den Tartern / ſon⸗ 
dern auch von deß Großfuͤrſten Vnterthanen / ſo oberhalb 
deß fluſſes Boryſthenis wohnen / heffttg beſchedtget vnd zum 
theil erlegt ſey worden / vnd daß der Tuͤrcke darauff vmbgehe / 
daß er Aſtracan einbekommen / vnd alſo hiedurch einen leich⸗ 
teren vnnd ſicherern Paß zu den Perſiern haben moͤchte / fuͤr 
welchem wir gleichwol den Großfuͤrſten gewarnet haben wol⸗ 
len: So du darnach im Geſpraͤche vmb der Ritterſchafft ges 
fraget wuͤrdeſt / warumb wir jhre Paßbrteffe / für vnſere Gee 
ſandten / jetzt nicht haben annemen wollen / wolleſtu antwor⸗ 
ten / daß wir derſelben nit beduͤrfft haben / vnd zwar fein Vat⸗ 
ter hat vns auff ein zeit durch den Arebora Noßgokin auch ein 
Paßbrteff geſchickt / daß wir vnſere Geſandten hatten darmit 
ſollen ſehicken / da wir doch nicht darumb geſchrieben gehabt: 
Auch denſelben Paßbrteff nicht angenom̃en / vnd da der Noß⸗ 
gokin ſeine gaͤntzliche abfertigung bekommen / hat er noch ein 
mahl vmb Audientz gebeten / hat uns deß Großfuͤrſten Cres 
dentzbrieff gezeiget / vnnd begeret / fo wir je vnſere Geſandten 
nicht (chicken wolten / ſo folten wir doch ein Paßbrieff für jhre 
Geſandten geben / welchs wir gethan: vnd ſeind deß Großfuͤr⸗ 
fier Geſandten auff vnſern Paßbrieff in vnſer Reich vnd biß 
gen Vilktlukt gekommen. Dieſelbe gewonheit hat hernach⸗ 
mals nit koͤnnen geendert werden / dann die Vnion der Kron 
Polen mit Littawen / vermag / daß von ſolchen wichtigen Sa⸗ 
then nur allein auff einem allgemeinen Landtage etwas geor⸗ 
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dent werde. Vnd ob wol der jetzige Großfuͤrſt fich ſtellt als ſey 
jm vnſer Freundſchafft angelegẽ / fo beweiſt er doch in der that 
das gegenſpiel / in dem er ſich ein Fuͤrſten deß Lyfflands ſchrel⸗ 
bet: Sein Vatter hat nur ein theil deſſelben innegehabt / daß 
ſelb hat er vns abgetreten / nun hat es je dieſer noch nicht wis 
der an ſich bracht / derhalben kan er auch ſich def Titels nit ges 
brauchen / zu dem find wir mit feinem Vatter in ſtreit vnd ary 
forderung geſtanden vmb Newgarten / Pleßkow / vnd Smo⸗ 
lensky / welche ob fie wol an das Großfuͤrſtenthumb Littawen 
ſtoſſen / vnnd von alters darzu gehoͤren / ſo haben wir vns doch 
deſſelben in vnſerem Tittel enthalten. So dañ nun derſelben 
halben ein leidlicher vertrag vnd vergleichung getroffen wer⸗ 
den moͤchte / ſo koͤndte die vergieſſung Chriſtliches bluts nach⸗ 
bleiben / welches wir gantz gerne wolten: Vnd damit vnſer 
fleiß vnd geneigtes Gemuͤth fo wir zu der Chriſtenhett beſten 
tragen geſpuͤret werd / ſo ſchicken wir dir zugleich mit zu den 
Paßbrieff für die Moſchowitiſche Geſandteẽ / damit ſie nit vn⸗ 
derlaſſen bey vns zu ſeyn auff dem Reichßtage den wir halten 
werden / vermittelſt Goͤttlicher huͤlffe zu ende dieſes jares von 
wegen fuͤrgefallenen ſchwern ſachen / auch von wegen deſſen / 
darumb zwiſchen vns vnd deß Großfuͤrſten Vatter vneinig⸗ 
keit geweſen: Wir haben vnter deſſen den Grentzfrieden wie 
er begeret / in acht zu haben befohlen. Betreffende die gefange⸗ 
ne / woͤlleſtu möglichen fleiß vorwenden / daß du deß Hertzogen 
von Trocken zweene gefangen Diener loͤſen moͤgeſt / weil fie 
ſo in einem dapfferen treffen ſeynd gefangen worden: Von 
den andern woͤlleſtu dich erkundigen / ob fic in einem nothwen⸗ 
digen treffen oder aber in einem ſchlechten Kuſackiſchen auß⸗ 
fall gefangen worden / vnd hernach / wirſtu dich mit jrer loͤſung 
auch wiſſen zurichten. Was anlanget deine harte verwahrun⸗ 
ge / darvon du in deinem ſchreiben meldeſt / haben vnſere Käthe 
nach notturfft mit den Moſchowitiſchen Geſandten dar auß 
geredet / vnd mag man ihnen wolzuverſtehen geben / fo fie ſich 
jetzt 
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jest als balde im anfang der geftale gegen vnſere Geſandten 
verhalten woͤllen / fo werden wir fic forthin nicht mehr (chic 
cken / vnd Freye Adeltche Perſonen werden zu ihnen ſich abs 
fertigen zulaſſen / nicht mehr zuvermoͤgen ſein werden. Der⸗ 
coe mag er fich anders gegen die vnſern erzeigen / in maſſen 
eine Bottſchafft von vnſeren Ständen tractiret werden / firs 
temal auch der Tarteren Geſandten / beſſer als die vnſern von 
jhnen gehalten werden / 2. 


Demnach aber der Moſchowiter / wie vermeldt / ſeinen Der Mo⸗ 
ſchowiter be⸗ 


Tod fiir Augen geſehen (Denn er lang kranck vnd geſchwol⸗ 


len geweſen / auch wie er verſtorben / vberauß ſehr geſtuncken / gierung für 
daß man jhn nicht entweiden koͤnnen / ſondern alsbalde wie er ſeinem Tod. 


den 28. Martij geſtorben / jn darauff den 28. heimlich vnd ſtill 
begraben) vnd aber zuvor ſeinen elteſten Sohn / darumb / daß 
er zu Friede gerathen / mit ſeinem Stab den er zu fuͤhren ge⸗ 
pflegt / geſtoſſen / daß er davon en er feine Bojaren 
zu fich gefordert / jhnen befohlen / daß fie feinen andern Sohn 
Theodorum Juanowitz an feine ſtatt für ihren Großfuͤrſten 
ehren vnd halten ſolten: vnd ob er ſchon etwas bloͤde / ſo wolt 
er doch das vier Fuͤrſten def Landes / dic er jhnen auch fürges 
ſtelt / neben jm zum Regiment geordnet ſeyn ſolten: Hat ſie ge⸗ 
warnet / daß fie lieber wuͤndſchen ſolten zu fein vnterm Schutz 
eines blöden einfelttgen einheimiſchen Herꝛn / dann vnter et 
nes frembden klugen Koͤniges. Es hatte dieſer Tyrann vor 
kurtzen Jaren ſeinem leiblichen Bruder / ſein Weib / Kinder 
vnd alles vmbbringen laſſen / darumb / daß er einen ver dacht 
auff jhn geworffen / als trachtete er jm nach dem Regiment: 
Allein ein junges Fraͤwlein iſt beym Leben erhalten worden / 
darumb / daß man den Großfuͤrſten berichtet / daß ſie jhm 
gleich ſehe. Dteſelbe hat er gar jung dem Hertzog Magno zum 

Weibe gegeben. i 
Dieſer Theodorus derjenige Großfuͤrſt iſt hiebevor von 
ſeinem Vatter jederzeit verachtet geweſen / er iſt auch in allem 
N. iti ſeinem 


Dieſes fetzi⸗ 
en Groß⸗ 

fürſten zu⸗ 

Saude 


Ein Zandy 
tag zu in Pos 
ben. 
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feinem thun bloͤdes verſtandes befunden worden / iſt auch 
auff eine zeit in die Kirche gelauffen / ſich an die Glocken ſtren⸗ 
ge gehangen vñ ſelbſt gelaͤutet: Vnd der Sapicha def Königs 
Geſandter berichtet / daß noch Fein Weißheit bey ihm zu vers 
nemen. Aber die Moſchowiter geben fur / er habe ſich bey leb⸗ 
zeiten feines Vattern alfo geſtellet / darmit weil der ander 
Bruder dem Vatter ſehr lieb geweſen / er nicht etwa wie ſein 
Vetter das Leben laſſen muͤſſen. Es kan aber wol ſeyn / daß 
die Moſchowiter ſolches nicht gerne geſtehn / vnd die nachre⸗ 
de / daß ihr Here nicht vernünfftig fey / nicht haben wollen 
Belangend aber die vier Herm fo jhm zugeordnet / ſind bald 
nach def alten Großfuͤrſten Tode vnder ſich vneins worden / 
vnd iſt wol zu glauben / fo der Koͤnig jetzund fortzoͤge / daß er 
die gantze Moſchow einbekommen moͤchte. Aber Gott wird 
auch ſeine Vrſach haben / daß er ſo ein pomum eridis vnter 
die Polniſche Staͤnde vnnd den Koͤnig mit einwerffen laſſen / 
daß ſie der Sachen nicht einig, Dann ſo er der gantzen Mo⸗ 
ſchaw maͤchtig wuͤrde / ſo hette er darnach nicht allein Volck 
vnnd Landt genug / ſondern fuͤnde einen vnaußſprechlichen 
Schatz / ſo der Großfuͤrſt verlaſſẽ / hette alfo die rechte nervos, 


vnd mangelte jhm an Muthe nicht groſſe gewaltige dinge fick, 


zu vnter fangen. 

Aber gleich wie dte Polniſche Staͤnde fuͤr zweyen Jaren 
auff dem Relchßtage in nichts willigen woͤllen: Alſo iſt ſieder 
dem hero die fimultas vntern Herꝛn vñ Vnterthanen je mehr 
vnd mehr gewachſen. Vnd ob wol der Konig verfchtenen: 
Februarij abermals einen Reichßtag gehalten / fo tft doch wes 
gen der Sborouskiſchen Handelung ſonſt nicht viel verrich⸗ 
tet worden: Ob aber der Koͤntg derenwegen dieſen Reichßtag 
hart drumb von etlichen der Landſchafft beſchuldiget worden / 
ſo iſt es doch nicht allein noch zur zeit darbey blieben / Son⸗ 
dern es iſt auch der Chriſtoff Sborousky offentlich aller ehren 
entſetzt worden / vnd deß Landes verzuffen / vnd fp er nicht ben 

zeit 
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zelt fich darvon gemacht / ſolt es ihm mol niche viel beſſer als 
feinem Bruder ergangen fein- N 

Der Koͤnig hat vngeſchewet dieſen Reißtag Criminal ju- 


dicia gehalten / vnnd abermals etliche vom Adel vnd ſonſten 


richten laſſen / vnd als man einen Piltiſchen Edelmann Bor 
netzky hat enthaupten ſollen / hat der Scharpffrichter jm nieht 
mehr als ein Wunde / doch nicht toͤdlich / hinden in Kopff zwi⸗ 
{chen die Ohren gehawen / vnnd iſt der Bonetzky Darüber les 
bendig entkommen. f 
Den Moſchowiter belangende / hat der ſelbe feine anſehn⸗ 

liche Bottſchafft in drey hundert ſtarck / abermahls auff die⸗ 

ſem Reichßtage gehabt / vnd den Frieden zuerſtrecken begeret. 

Der Koͤnig ob er wol ſampt etlichen Herꝛen gerne wider den 
Krieg anfienge / ſo haben doch abermals die Land vnd Rltter⸗ 
ſchafft in das geringſte nicht willigen wollen: Dann ob ſchon 
etliche Weywoden den Koͤnig beyfallen: jedoch wann die 
Landtbotten / fo von der Ritterſchafft als ein Außſchutz ge⸗ 
ſchickt wir dt / nicht willigen / ſo kan auch nichts angefangen 
werden: Alſo ob auch ſchon der mehrer theil wegen deß Sbo⸗ 
rowsky handlung mit dem Koͤnige jetztmals zu Frieden ſeyn 
moͤgen / ſo haben doch die Landtbotten hierinn nit gewilliget / 
fondern abermals von dieſem Landtag mit wider willen von 
einander gezogen. Vand was es noch für ein endſchafft ge⸗ 
winnen moͤchte / wird die zeit geben. 


Vnd wir dt vielleicht jemand gefunden werden / der auß 
dieſer meiner Hiſtorien vrſach neme / fermer kuͤnfftige Acta 
fleiſſig in acht zu haben: Dann weil bey dieſes Königs Stes 
phant zeit / trefflich groſſe verenderung fich angefangen / iſt je 
billich / daß man dieſelben nicht gering ſchetze / ſondern betrach⸗ 
te / wie Gott die Regiment vnd derſelben verenderung ſo wun⸗ 
derlich / durch wen er wil / fuͤhret / derhalben was ich mehrer 
theils ſelbſt geſehen vnd mit angehoͤret / jetzmals fo viel in on 

ag 


zergangen . 
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hat ſeyn moͤgen / in dieſen kurtzen extract in Teutzſchen Zum 
gen verfaflen/ vit jetzt eben dem Lateintſchen Wercke præmit⸗ 
tieren wollt. Weil die Lyfflaͤndiſche Kriege vñ verenderung / 
fo wol auch die Geſchichte von den Sborousky noch newe vñ 
auff jedermans Zungen / damit man nicht alleine derſelben 
vergangen Hiftorien allen / eine eigentlichn wiſſenſchafft het 
le: fonder das ich was ſich noch ferꝛner bey dieſes Königs 
zeiten in derſelben Gegend begeben moͤchte / 
nachzudencken vnd auffzumercken / 
auch andern hiemit hab vr⸗ 
ſache geben wots 
len. 


Ende deß erſten theils. 
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Ergentzung deß Lr 
ſten Buchs ER 


Durch einen Liebhaber der Hiſtorien 
| mit fleiß zuſammen gezo⸗ 


0 


Dem guͤnſtigen Lefer. 
és) Jeweil die von D. Muͤllern / vertro⸗ 
tete continuation weder von jm oder jemand 
anders biß hero / nicht allein nicht erfolget / ſondern 
auch keine Exemplaria deſſen von Feyerabendt zu 
Franckfurt Ann. 84. gedruckten erſten theils mehr 
zu vber kommen geweſen / hab ich mit einer vorne⸗ 
men Perſonen / ſo ein zeitlang den Septentriona⸗ 
liſchen haͤndeln / vnd dem Königlichen Polniſchen 
Hofe / ſelbſt beygewohnet / oder ſonſt fleiſſig nach 
geforſchet vnd geleſen / ſo viel gehandelt / daß fic mir 
dieſe nachfolgende continuation, fo fie jhr ſelbſt nur 
pro memoria colligiret vnd behalten / neben dem erſten 


theil zu drucken bewilliget vnd vbergeben / dieweil 


ich dann ſolchen koſten vnd en dem allgemeinen 
Vatterlandt zum beſten / auff mich genommen / 
hiedurch auch der vertroͤſteten dilation deß gantzen 
Wercks nichts præjudieiret ſwjrdt / als ſtehe ich in deo 
ſto mehrer troͤſtlicher zuverſicht / es werde dem Hi⸗ 
ſtorien Liebhaber /fuͤrnemlich aber Herm D. Mul 
lern oder andern / fo die hierinn gemelte groſſe vers 
enderung erlebet / vnd darbey intereſſiret, vnſere ane 
gewante arbeyt / welche niemand zu verkleinerung 
gemeinet / nicht mißfallen / darumb ich dann dienſt⸗ 
lich will gebeten haben. 
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We ptentrionaliſcher Hiftorten/onder anderen Oe 

Mie ſchichtverlauffungen / htevornen vmbſtaͤndtlieh 

aD) vermeldet: Wohin es mit den Lyfflaͤndern / 

d ponderlich aber der Statt Riga / ſo wol in Geiſt⸗ ano z 

lichen / als auch Polttiſchen Sachen gerathen. Dabey es Auffrhur zu 


ö ) 7 + es Riga võ 
aber nicht verblieben: Sonder man hat / über obgedachte in- gen dep newe 


troduction vnd einſetzung der Jeſuiter / beſagter Statt auch Calenders 


den newen Gregortantſchen Calender auffgedrungen / der 

auch vom Rhat vnd den Kirehendtenern daſelbſten angenom⸗ 

men worden. Deßwegen dann nachfolgendt / gegen ende def 

1584. wie ebenfalls im eingang deß 1785. Jars / zwiſchen dem 

Rhat vnd Gemeinde / ein groffer vnwill / entlich auch gar eine 
Auffrhur entſtanden. Dann weil der gemeine Mann das 
Weyhenachtfeſt / erwehntem newen Calender nach / zuhal 

ten / keines wegs einwilligen wollen: Haben ſie ſich auch der 

Kirchen auff denſelbigẽ allerdings enteuſſert: Dagegen aber / 

vnd nach dem jhnen ja / auff jhr bittlieh anlangen / am altge 
woͤnlichen Chriſtag / die Predigt abgeſehlagen / am folgenden. pee d 
andern Weyhenachtfeyrtag den 25. Decembris alten Calen⸗ EN ® 
ders / ſich neben dem Retore vnnd der gantzen Schulen / in 

groſſer anzahl in die Kirche gefunden vnd allda die gewoͤhnlt⸗ 

then Wey henachtgeſaͤnge mit einander geſungen. 


Welches / als es der Burggrafe Niclaus Eicke zu ſeiner / tannarig. 
den 2. Ianuarij eingehenden 87. Jars / anheimskunfft von der Kuno s 
Wilden / in erfahrung gebracht: hat er alſo bald / auff anſtiff⸗ a en; 
tung deß Predigers Georgen Neuners / bemelten Rectorem vnd durch die 
auff das Rahthauß erforderen vñ dafelbften gefaͤnglich auff; awer e 
haltemlaſſen. Daruͤber der gemeine * ſehr ſchwirlg 10 ledig s. 
eto if en? 
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den / vnd hauffenwelſe dem Rahthauß zugelauffen / die This 


ren auffgeſtoſſen / vnd den verſtrickten Schulmetſter herauf 


fer gehoben. In mitler weil haben die uͤbrigen / deß gedachten 
Rirchendieners / wie auch dep Burggrafen vnd Syndici Gott 
hardi VVellingii Haͤuſer auch geſtuͤrmet vnd auffgerennet/ 
vnd ſonderlich den obgenanten Pfaffen ſehr uͤbel tractiret. 
Als nun ſolches alſo von gemelnem Poͤfel fürgangen: I 
die Burgerſchafft / als welche nunmehr drey gantze Jar hero 
der Religtons vnd Regiments verenderung mit ſchmertzen sus 


geſehen / auch dahin bewogen worden / daß ſie folgenden tags / 


0 eine Inquifition auff den Nahe angeſtellet / die Acta erſehen / 
har zu Ne vnd inmittels die Statthor verſper en vñ vier Faͤhnlein Bur, 
ga auff den ger in jhrer Ruͤſtung auff den Marckt fuͤhren laſſen: Herna⸗ 


Rade el cher durch ihren bestellten Advocaten an den Rabe zu wiſſen 


begeret: Ob auch mit jrem geſambten Conſens vnd Befelch | 


der Eyd zu Drochizin / von der Statt abgeor dneten geletſtet: 
Sanct Jacobs Kirchen vbergeben: Die Jeſutter in die Statt 
eingelaſſen: Der newe Calender angenommen / vnd anders 


mehr / jo. wider gehabte Inſtruction vorgangen / dem Konig | 
Nahts zu Ri, cedirt, eingeraumbt vnd bewilltget worden. Darauff ſich 
ga entſchul⸗ der Naht entſchuldtget / vnnd der Gemeine zuerkennen geben 
digung. laſſen / inmaſſen ſich auch in der Inquifition befunden / daß ab | 
les obermeltes / ohn jhr vorwiſſen / durch etliche wenige / zu den | 


ſelben eigenem vnd Privatnutz vnd groſſe gunſt zu Hofe zuer⸗ 


langen / dagegen aber zu mercklichem præjudicio vnnd euſſer | 


ſtem nachtheil gemeiner Statt / geſchehen / vnd ins Werck ge 


Nuffruhr zu richtet worden ſey. Vnd hat ſolche handlung zwiſehen dem 


e Raht ond der Burgerſchafft vierzehen gantzer Tage geweh⸗ 
ſtillet. ret: Do endtlich / vnder anderm / dahin geſchloſſen worden: 
Daß dem Burggrafen vnd anderen / das jenige / fo jhnen im 
fuͤrgangenen Aufflauff genommen / widerumb zugeſtellt wer⸗ 
den / vnd was ſonſten einer wider den anderen / aller dings todt 


vnd ab fein ſolte. 
Den 
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Dennewen Calender hat man auch widerumb abgeſchaft / TH Sale 
vnd ſonſten allerhand Ordnungen / gemetnens weſen zum bes wider abge⸗ 
ſten auff gericht / So nachmals von allen thetlen vnterſchrie⸗ ſchafft· 
ben worden. 

Nach dem nun die Statthor widerumb eroͤffnet / vnd alles lag: Bure 
zu ruhe vnd richtigkeit gelanget : Hat die Burgerſchafft / im ene 
folgenden Martio, wider lohannem Taftium, fo viel Jar Job. Taſtium 
lang gemeiner Statt Secretarius vnd Schultheiß geweſen / Se. rum 
auch hin vnd wider in Legattonen / darinnen er das wort ges 8 
halten / gebraucht worden / eine gerichtliche action vnd klag 
angeſtelt / in deren ſie wider jne allerhand beſchwerliche Punc⸗ 
ten / ſonderlich aber vnd neben andern: daß er uͤber vnd wider 
habenden Befehl / gemeiner Statt / an ihren alten herkom̃en 
vnd Privilegien / fo wol in Religions als Prophanſachen / 
mercklich viel begeben / eingelegt / jhne auch / biß zu außtrag 
der Sachen / in gefaͤnglichem haffte zuer halten / gebeten. 

Ob nun wol der Burgerſchafft vom Raht willfahret / ond Tafius auß 
er auff das Rahthauß verſtrickt worden: So iſt er doch den S anal 
dritten tag hernach von dannen entkommen / vnd zu dem Ko, men vi vom 
niglichen Statthalter auff die Burge gelauffen. Der jn auch / —.— Ze 
vnangeſehen der Raht / vermoͤg jhrer Freyhetten / die ſtallung ſchaget. : 
zum offtermal geſucht / in ſchutz vnd ſchirm genommen / vnd 
uͤbers Jar auff: vnd vorenthalten hat. a 

Es haben ſich auch vmb jetzter melte zeit / obgeſagter Burge Vurggrafen, 


graf / wie auch der Prediger Georg Neuner / beyneben noch se 


einem Seribenten / Cannius genandt/ davon vnd auß dem gererenen 
Staub gemacht / vnd es mit jhrer Klag wider die Gemeine / MI grrr’ 
bey König Stephano vnd deſſelben Statthalter dem Cardt⸗ „n A = 
nal / dahin gebracht: Daß der König alle tractat vnd hands set pe 
lungen / fo bey werendem Tumult mit dem Naht gepflogen: gemelte dei 
Benantlich aber die acht vnd ſechtzig Articul’ der damals vers Ve ea 

newerten vnd vom Raht vnderſchriebenẽ Conſtitutionen / al⸗ auffgerichte 

lerdings caſſiert vnd fuͤr nichtig erkandt / vnd durchauß alles vertrage. 
* O ij wider⸗ 
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widerumb zu vorigen ſtandt vnd weſen zurichten vnd foitter 
zulaſſen / ernſtlich befohlen. Hat jnen auch gedachter Cardts 
nal jre deßwegen auffgerichte Sigel vnd Brieff / nach dem ſie 
jme dieſelbigen auß Befehl ef Koͤnigs auffgelegt / zu ſtuͤcken 
Straff deren zerꝛiſſen / vnd ſie noch darüber in zehen tauſent thaler Straff / 
zu Riga. dem Burggrafen / neben abbittung zugefuͤgter injurien/ zuer⸗ 
ſtatten / beleget. 
ee 2 Weil aber die Gemein von ſolchech deß Stathalters vrtell / 
irae ME jhnen nit allein privatim an jren Haab vnd Gütern nach⸗ 
Statthalter teilig / ſonder auch der gantzen commun ins gemein / an ehren 
a vnd leumut verkleinerlich / an den Koͤntg appelliret: Hat ders 
nigs Stepha⸗ ſelbe die Parteyen / im Februario, def nechſtfolgenden 86. jars 
Ag . fur den Tribunal / gen Grodna beſcheiden / vii ſelbſt verhoͤret: 
ſchafft vnd „ Endlteh auch die ſachen dahin verabſchiedet / Daß die von Ri⸗ 
außgetret » gen fich fuͤrbaß dergleichen Auffſtaͤnde vnd Exceß gänglich 
Kiga n enthalten: Gemeiner Statt weſen allerdings in vorigen ſtand 
Marti An: ,, richten: Die abgeſetzten vom Nahe vii Amptern widerumb in 
46. » integrum reſtituiren vñ einſetzen: Vñ dz geringſte von allem 
» dem jenigen / fo ſie in werendem Tumult geendert / nit behal⸗ 
» ten: Sich auch mit den außgetrettenen / als von jnen hoͤchlich 
vernachthetlet vit verletzet / der gebuͤr nach hinwider abfinden / 
v vnd zugefuͤgter ſchaͤden halben ſchuldigen abtrag thun ſolten. 
» Demnach auch jhre Kin: May: die vornembſten Auffwigler 
» ond Raͤdleinfuͤhrer der fuͤrgangenen Auffruhr / fiir dero Tri⸗ 
» bunal eitiren zulaſſen / vnd gegen denſelben / wie recht / zu pro⸗ 
» cedtren entſehloſſen: Solten ſie ſich nit allein von denſelben 
» allerdings abſonderen: fonder ſie auch vor dem Koͤniglichen 
» Richtſtuel vnd Gericht zuerſcheinen anhalten. Im fall aber 
» ja die Burgerſchafft vermeine / daß gemeiner nutz nachmaln 
» in einem oder mehrerem / reformirens vnnd verbeſſerung be⸗ 
» dürftig: Sey jhre May: ſolches auff gehabten zeitigen raht / 
» mit geſambtem Confens, auch ohne vnnd auſſer dergleichen 
v yngebuͤr ſichẽ privat auffſtaͤnden / ſelbſſen zuverfuͤgen Eu 
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Vor dieſem iſt auch angezeigt / was geſtalt / Samuel Sbo⸗ 
trousky / vom Groß Cantzler in Polen gefangen vnd folgends 
auff deß Koͤntgs Befehl wider der Polen alt herkommen / zu 
Crakaw enthauptet worden: vnd daß deßwegen nicht allein 
Deh Sborousken Bruͤdere vnnd Freundtſchafft / ſonder auch 
die gantze Landſchafft ſehr übel zu frieden geweſen ſeyn. Gols Wange 
cher handel aber iſt / auff dem im Ianuario, deß 1785. Jars / Ann. 85 
angeſetztem Reichßtage allererſt recht angangen. 

Dann als der Koͤnig bey demſelben ankommen / vnd die Hanns vnd 

beyde dahin citirte Sborousken Gebrüdere/ Hans vnd Atv Sborous th 
dreas / gehorſamblich erſchtenen / vnd ſich / vermittels Eyds / eneſchuldi⸗ 
daß fie vmb jhres Bruders Samuels Brieffe keine willen: dende e E 
ſehafft gehabt / purgteret: Der dritte Bruder aber / Chriſtoff Mile mega 
Sborousky / vnangeſehen er auch mit citirt / auff etlicher vers „Chriſtoff 
warnung / oder ſonſten dem Lufft nicht getrawet / außgeblie! in ee N 
ben; Vnd der wegen offentlich für Ehrloß / vnd in das Laſter ectlarte 
vnnd Peen beleidigter Majeſtaͤtt gefallen / verzuffen: Auch 
ein ernſtlicher Befehl an alle vnd jede Amptleute / hoch vnd 
nider / demſelben / wo er zubetretten / als einem erklaͤrten Ech; . 
zer / nach dem Leben zutrachten / außgangen: Haben ſich die Landbetten 
Landtbotten wider folche vnd gleichmeflige deß Koͤnigs ders wider Non 
handlungen: vnd daß er den Samuel Sborousky / auſſerhalb Sa 
einer offentlichen Reichßverſamblung / enthaubten laſſen: 
Auch ſonſten allerhand zu abbruch / ſchwaͤchung vnd ſchmaͤ⸗ 
lerung deß Adels Privilegien vnd gemeines nutzes nachtheil 
vnd zerſtoͤrung / fuͤrneme / proteſtando zum hefftigſten geſetzt 
vnd beſchweret: Auch etliche Arttcul / damit dem Koͤntg ſeinen 
angemaſten gewalt zuhemmen / vnd dem Adel jhre Freyhei⸗ 
ten zu ſalviren / vbergeben. 


Beſch tern 
Ob aber wol gemelte Landbotten des Königs refolution Nara de 
auff ſolche jre Artteul / mit verlange gewartet: hat doch nichts e cls 
Dolo weniger derſſelbe / gleich / als ob er entweder die uͤber⸗ Bere, 


gebene 
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FN au gebene Artteul nte geſehen / oder der ſelben ſonſt nit achtete / an 

dem bari dere zu deß Reichs vnd gemeiner wolfahrt gereichende ſachen 

fan. 1 proponiret / vnd zu berathſchlagen befohlen: Wie / nemblich / 

„ nach nunmehr / vermittels deß Moſchowtters toͤdlichen Ab⸗ 

„ gangs / zu end gelauffenem Friedeſtandt / der Krieg wider dery 

2. „ ſelben ferꝛner zuvollfuͤhren: Bnd die abgenommene Landt⸗ 

3. „ ſchafften widerumb zueroberen: Die Schweden vnd Daͤnen 

4. » auß Lyfflande zutreiben: Die Tartern zubezwingen: Vnnd 

53. » ſich an dem Tuͤrcken / deß zugefuͤgten vnfugs wegen mit nt 

„ derwerffung deß Polntſchen Stallmeiſters zurechnen: Für 

„ nemlich aber / wie inn gemein / vnter allen Staͤndten / fried / 

„ ruhe nnd eintgkeit / dem allgemeinen. weſen zum beſten / an⸗ 

„ zurichten: Die Grentz oͤrter für einmahl befeſtiget werden 

moͤchten / vnd was dergleichen Puncten mehr geweſen vnnd 
nei vorgeſchlagen worden. SHAS 

proteffation Weil aber die Landtbotten vnd Stände jnen ſolches zum 

wider den ſchtmpff vnnd verachtung gemeinet zuſein / auffgenommen: 

Meichitag | Sind fie alfo bald nach eingewandter Proteltation daß nents 

Aera. lich gegenwertige verſamblung für keinen Reichßtag gehal⸗ 

cet ten noch eingeſchrteben worden: Auch alles was auff demſel⸗ 

Reichstag, ben gehandlet vnd beſchloſſen / von vnkrefften vnd nichtig ſein 

ſolte / davon gezogen. 
Oration vnd Auff dteſem Reichßtage hat der Cardinal Albertus Bolo- 


Befhtwerden gnetus, als Bäpſtiſcher Nuncius, den 12. Februarij, fiir off 


des Baͤpſtli⸗ 3 f 2 4 
chen Nanci. nem Tribunal vnd allen deß Reichs Standen, eine außfuͤhr⸗ 


9 liche Oration gehalten: Dartnnen er ſich onter andern welts 

leufftig beſchweret: daß zu nachtheil vnd vntergang der Kos 
mifchen Catholiſchen Religion / allerhand Ketzereyen einriſ⸗ 
fen vnd paſſiret: den Geiſtlichen jre gebuͤrende zehenden nicht 
verꝛeichet: Derſelben ſtandt verkleinerlich gehalten: die Kir⸗ 
chen vnd Gottshaͤuſer Profanirt: vnd jhnen jhre einkoſſien 
entzogen wuͤrden / ie. Begeret ſolches vnd dergleichen abzu⸗ 


ſchaffen. Iſt aber alles / wegen obangezelgter vneintgkeit / 
einge, 


Seer a. a. Ue e en r 2 
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eingeſtellt onnd biß auff den nechſten Retchßtage verſchoben 
worden. 

Den Anſtandt mit dem Moſchowiter / hat man / auff an⸗ a 
ſuchen feiner Geſandten / fo er auch auff dieſem Reichßtag ge⸗ sues e 4 
habt / auff zwey Jar lang prorogiret vnd erlengert. Es haben gert. 
auch die Polen mit den ittawern / wegen Lyfflandes / ſo jed⸗ ſchen den Doe 
wedere Partey in jhr corpus vnd Cantzley vnzergaͤntzt haben len ond Lic, 
wollen / abermals einen hefftigen ſtritt gehabt: Iſt aber auch Ee 
zu dieſem mahl vneroͤrtert gelaſſen worden. N 

Droben iſt auch angedeutet worden / wohin / auff vnter⸗ 
handlung Marggrafen Georg Friederichen zu Branden⸗ . 
burg / ꝛc. Die ſachen wegen deß Stiffts Churlandt vormit⸗ 7 
telet. Dieſelbe iſt / vmb dieſe zeit / entlich dahin vnd dergeſtalt wegen deß 
verglichen worden: daß / nemblich hoͤchſtgedachter Marg⸗ zn. 
grafe / als Adminiſtrator in Preuſſen / dem Koͤnige in Den⸗ me 
nemarck / fuͤr ſeine anſpruͤche / zoo oo. thaler erlegen / vnd fol Denemarck. 
gends vom Konig in Polen in nutz vnd gewehr deß gantzen 
Stiffts eingeſetzt werden ſolte. Inmaſſen dann auch geſche⸗ 
hen / vnd die Vnterthanen / durch def Koͤnigs in Dennemarck Seife ches 
abgeordneten / jrer pflicht ledig gezelet / vnd ferꝛner das Stifft tande dem 
dem Cardinal Radzewil / als Polniſchem Statthaltern / der Prana 
es hinwider dem Marggrafen alſo bald eingeraͤumbt / vberge⸗ . = 
ben worden. 

Deß Schweden mit dem Moſchowiter getroffener dreys Fuedſtandt 
jaͤrtger Frtedeſtand iſt vmb bemelte zeit auch zum ende gelauf⸗ ung aanne 
fen. Derwegen beyder theil Abgeſandten / von auffrichtung dem Wrofehos 
eines beſtendigen vñ Erbfriedens zu tractiren / auff der Gren⸗ RN 2 
tze zuſammen kommen. Als es fich aber wegen der Friedens ie 
conditionen geſtoſſen: Hat man ſich letzlich eines vierjarts 
gen Anſtands / vnd erꝛner dahin verglichen: daß dem Schwe⸗ 
den / was er in voi gem Kriege / beyde inn Lyffland vnnd der 
Moſchaw eingenommen / allzumal bleiben ſolte. Iſt auch zu 
ander weit verſamlung / auff deren man / wegen eines beharꝛ⸗ 

P lichen 
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lichen vnd ewigen Friedens ferꝛner zuhandlen / der 20, Tulii, 
folgenden 86. Jars / beſtimbt worden: Mit dem anhang / do 
man als dann abermals zu keinem Erbfrieden wuͤr de gerei⸗ 
chen moͤgen / nichts deſto weniger obangezogener vierjaͤriger 
Anſtandt ſeinen vortgang haben ſolte. 
eonginens Inn zu ruck reiſen / it den Schwediſchen Abgeordneten eln 
cher zustande groß vngluͤck zugeſtanden. Dann als dieſelbige den 5. No- 
de Sao vembris an den Fluß Nerva gelanget / vnnd in einem alten 
fandten auff Schiff / neben jhrem Geſinde / vberſetzen wollen / auch allbe⸗ 
der Nera. reit vber die helffte gluͤcklich kommen: Haben fic etliche bey 
fich habende kleine Feldſtuͤcklein abgehen laſſen: Darüber 
das Schiff gebrochen / vnd alſo in achtzehen Perſonen / Edel 
Gen Donne vnd Vnedel / vnnd vnter denſelben auch der weitberuͤmbte / 
eln Gard glück vnnd ſieghaffte / tapffere Held / Herꝛ Pontus de la Garg 
ertruncken · dia, jqaͤmmerlich erſoffen. . 

Gedachter Herꝛ Pontus iſt ein geborner Frantzos gewe⸗ 
ſen / der dem Könige in Schweden lang gedienet / von demſel⸗ 
ben auch ehrlich vnter halten / vnd folgends zum Feldoberſten 
wider den Moſchowiter verordnet worden. Er iſt vnverdroſ⸗ 
ſen / behertzt / anſchlaͤgig vñ fuͤrſichtig ſonſt in allen feinen Sa⸗ 
chen geweſen: Darumb auch der Köntg in Schweden feine 
Kriege durch jhne deſto gluͤcklicher gefuͤhret hat. 


Polen ones Es haben auch obgeſagte Schwediſehe Geſandten / mit 
Schwediſch den Polen zu hinlegung der Lyfflaͤndiſchen Irꝛungen / hand⸗ 
Geſandene lung pflegen follen: Inmaſſen auch der Koͤnig in Polen ſeine 
um au Botſchafft / zu dem ende / in Lyffland abgefertiget. Weil aber 
a zu die Schwediſchen / auß angedeuten vrfachen ver hindert / vnd 
ſich die mit dem Moſchowiter fuͤrhabende Friedstractation 
etwas lenger / als man vermeint / verweilet: Seind die Polen 
in groſſem vnwillen / der Schweden vnerwartet / widerumb 

anheimb zu ruͤck gezogen. 
Im 


Hiſto rien. iis 
Im kebruario, dif 1585. Jars / hat Koͤntg Johannes in xe sigs. up 
Schweden nach feiner Gemahelin Königin Catharina / Koͤ⸗ Swen 
nigs Sigiſmundi Auguſti zu Polen Schweſtern / abſterben / Semähelins 
Gunillam Bielkin / ſo jhm von feiner Mutter hero verwant / weitverkan 
auß ſeiner vorigen Gemahelin Frawen Ziſſier genoiten/ond ratung mit 
dieſelbe zur Kontgin in Schweden kroͤnen laſſen. Der Ober⸗ Jun, = 
ſte Farensbecke / deſſen hiebevor mehr / vnd ſonder lich / welcher A 2 5 daß 
geſtalt er beym Koͤntge in Deñemarck in vngnade fortien/mels Obeelten Sae 
dung geſchehen / nach dem er geſehen / wie hefftig vñ gar vnver⸗ der den ec 
ſoͤhnlich ſich der ſolbe auff jhne geſetzt / der maſſen / daß er auch / nig in Dans 
auff fleiſſig interceſſion def Hertzogen auß Preuſſen / keine nemarck. 
gnade erlangen mögen: Hat er ſich / zu verhuͤtung beſorgender 
gefaͤhrligkeit / wie ob erbotten / nicht eingeſtellet / jedoch durch 
eine außfuͤhrliche Apologi vnnd Defenſionſchrifft / fo er hin 
vnd wider an der benachbarten Koͤnige vnd Fuͤrſtenhoͤfe ſpar⸗ 
girt vnd kom̃en laſſen / ſeine vnſchuld / vnd daß er jeinem Amps 
vnd Pflichten zuwider nichts verhandlet: Weil er / vner ſucht 
ihrer Königlichen Majeſtaͤt / vnd ohne derſelben vorwiſſen 
vnd bewilligung / in deme ſie jhme alles / ſeinem verſtand vnd 
diſcretion nach / zuthun vnd zulaſſen / heimgeſtellat / gegen dem 
Koͤntge in Polen nichts eingangẽ / auch in feiner hoͤchſtgemel⸗ 
tem Koͤnige gethaner Pflicht / Königliche Majeſtaͤt in Dem 
nemarck in allwege außtruͤcklich bevor geſetzt / ꝛc. vnd jhme / 
ſolchem nach / gantz vnguͤtlich geſchehe: Auch mehrertheils 
durch feine mißguͤnſtige alſo einge hawen worden / mit meh⸗ 
rerm deducirt vnd dargethan. i 
Welcher maſſen König Stephanus in Polen der Gemein⸗ 
de zu Riga beſchwerden / wider jren gegentheil / den außgetret⸗ 
tenen Burggrafen vnnd Conſorten, auch den Koͤniglichen 
Statthalter daſelbſten / in Februario deß SG. ſelbſt zu Grod⸗ Annors86- 
na abgehoͤret: Auch was er endlich / den 19. Martii, zwiſchen 
obbenanten Parteyen / fuͤr einen Beſcheid ergehen laſſen: Iſt 
drohen allhereit außfuͤhr lich vermeldet worden. 5 
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Welchem allem der Nabe vnd Burgerſchafft ſtllſchwet, Seger 
gend zugeſehen / vnd nichts mehr dan Ruhe vnd Frieden bege⸗ taugen / ond 
ret / ſo ſi den allein / vn verletzt jhrer Ehren vnd Leumuts / ha⸗ i Spaten 
ben moͤchten. Der vrſachen fie dan auch den Hertzogen von zum Ourere 
Churland / er ſucht vnd gebeten / daß jhre Fuͤrſtliche Gnaden / handler. 
ſich zu einem Vnterhaͤndler vnnd Mittler / vmb anrichtung 
willen frtedens vnd einigkeit in der zerꝛuͤtten Statt / wolten ge⸗ 
brauchen laſſen. Der fich aber gleich wol zuvor beym Könige: Peers a, 
Ob vnd was er hierunter zuthun oder nicht / vnd weß er ſich holet ſich be⸗ 
zuverhalten / damit er nicht irgend dem Konig was zuwider en 206 
handlen moͤchte / beſcheids erholet. Vnd nach dem er dep Rs, 
nigs Gemuͤth dahin vermercket: Daß vor allen dingen dem 


hievor im Februatio ergangenen Königlichen Abſchied vnd 


Mandaten / vollziehung geſchehen muͤſte: Hat er fick ſelbſt Vnterhaud⸗ 


perſoͤnlich in die Statt begeben / vnd biß dahin gemittelet: daß an re 


die außgewichenen / vermoͤg deß Königlichen Befehls/widerz Churtande 
umb reſtituirt vnd eingelaſſen / vnd jhnen für den in Tumult debe. 
empfangenen Schaden/4ooo.thaler gegeben werden: Son⸗ 
ſten auch alles bißhero / zwiſchen beyden Parteyen / hing inde 
faͤrgelauffenes / vnverletzt derſelben Ehren vnnd Leumuts / 
durchauß tod vnd ab fein ſolte. i 

Als ſolches dem Koͤnige / durch der Statt Geſandten an⸗Rigiſchẽ Gee 
gebracht: vnd von denſelben ferꝛner / allen wider die Statt / france ben 
wegen vnguͤtlich zugemeſſenen Abfalls zu dem Schweden / ge⸗Wouig Ste⸗ 
faſten argwon fallen zulaſſen: den angefangenen Baw deß * a i 
newen Caſtells widerumb ab vnd ein zuſtellen: auch die wider zT 
etliche jhre Mitburgere ergangene Achterklaͤrung vnnd Ci⸗ 
tation zutaſſiren vnd abzuthun / demuͤtig ſupplicando erſucht 
worden: Hat ſich derſelbe nochmehr erzuͤrnet die gantze hand / Ernſtliche vñ 
lung deß Hertzogen von Churland fiir nichtig declariret: Mit sornige ci 
dieſem Anhang: Do ſich die Statt Riga nicht bald / ohn See 
alle exception vnnd geding / deß Königs willen aller dings wis die Statt 
vntergeben würde; Solten jhnen ins sgh alle Mittel 3" 
2 5 P j zu 


iq Septentrionaliſche 
zu a zukommen / gaͤntzlich abgeſchntten vnd benom⸗ 
men ſein. 
König Ste.. Wie nun die Statt Riga in hoͤchſten aͤngſten / forg vnd 
5 Dot gefehrligket geſtanden: Hats Gott ſonderlich geſchickt daß 
der Konig den ſechſten tag / nach dem er ſich gegen den Abge⸗ 
ſandten oberlauter maſſen / hart refolviret, nemblich / den 2. 
Decembris, alten / vnd den 12. ejuſdem, newen Calenders / 
deſſelben 1586. Jars / an der Fallendenſucht / ſo jhne vrploͤh⸗ i 
lich ankommen todts verfahren. 6 


her ermelter deß Könige Kranckhelt / ſeind ſeine ben 
de Letbs Medici, Bucella, vnnd Simon Simonius, nicht a- 
lerdings einig geweſen: Inn deme / daß Simonius der die 
Kranckhett nicht für gefährlich hielte / dem Köntg Wein ß 
trincken erlaubet / jener aber verbotten. Vnd weil der Ko 
nig geſtorben / hat man den Weintrincken nichewentg ſchuldt 6 
geben woͤllen / derwegen auch Simonius, in folgender nacht / 
fein Weib vnd Baarſchafft heimblich davon geſchickt 1% 


Kurtz nach ſolchem / ſein etliche Polntſche vnd Littawß 

ſche Befehlhabere / auß der bey Riga eingelegten Beſatzung / 

Entſchuldis in die Statt kommen / dem Rath deß Koͤntgs todt ver meldet ' 
8 vnd ſie zu ſehuldigem Gehor ſamb gegen der Kron Polen any 

dert don Ny gemahnet. Die ſich inn widerantwort dahin erfldret / daß 
gar gegen den fie vnnd die Statt ſich auß den ſchuldigen gehorſam vnnd 
Henig: Se srewen/ gegen der Kron Polen / zuziehen inte wie auch noch 
j. nicht gedacht. Allein / weil jhnen durch den abgeſtorbenen 
Koͤntg / wider ſein verſprechen / in jhrer Reltgton vnd Freyhet⸗ 
ten / in vtel wege einhalt geſchehen: Baͤten fie jhnen / dieſel⸗ 
be durch den kuͤnfftigen Konig oder die Reichs Stände wi⸗ 
2. derumb zuerſtatten vnd richtig zu machen: Auch das new at 
gefangene Schloßgehaͤw / als ihren vhralten dreh h 
ure 


— 


HBiſtorien. ay 
Surchauß zu wider, jhnen zu eufferften Spott vnd Schimpff 
gereichendt / vnd nicht allein jhnen / ſonder auch dem gantzen 
Koͤntgreich deß Zolls wegen zum hoͤchſten nachtheilig / gangs 
lich abzuſchaffen. A 


Alſo iſt beyde Lebens vnnd Regiments ende dieſes Koͤ⸗ 
nigs Stephani geweſen: Welcher die zehen Jar vber / ſo er 
der Kron Polen vorgeſtanden / der maſſen loͤblich regtert / daß Lob König 
er aller Welt / wegen feiner fürtrefflichen Tugenden / Weiß⸗ hits in 
heit / Mannlich vnd Tapferkeit / beruͤhmbt vnd bekandt ges’ 
weſen: Vor allen dingen aber jme die loͤblichen lulticien ders 
maſſen laſſen angelegen ſein / daß er ſich von Adminiſtration 
unnd vollziehung derſelbigen / keine gefähr oder anſehen der 
Perſonen / noch etwas anders abhalten oder hindern laffen. 


Ward geboren / den 27. Septembris, Anno 153 3, SE König Stes 
demnach geſtorben feines Alters im 54. Jar / nach dem er in ee Alter / 
Polen zehen Jar / ſiben Monat / vnd zwoͤlff tag / regteret hat. on Begrab⸗ 
Iſt vngefaͤhrlich anderthalb Jar / nach dem er zu Grodna in nuß 
Lyfflandt todts verſchleden / allererſt nach Crakaw gefuͤhret / 
vnd den 14. Maji, deß 1588. Altem der Polen gebrauch nach / 
die jre abgeſtorbene Koͤntge / o lang biß ſie ein anderen / ſo jne 

zur Erden beſtatten laſſen muß / erwehlet / vnbegraben ligen 
laſſen / ſtattlich vnd Koͤniglich in der Schloß⸗ 
kirchen daſelbſten begraben 
worden. 


Sein Stam̃regiſter vnd Geburts Linien St 
haltet ſich nachgeſetzter . Do 


maſſen. 8 
Stepha· 
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Stephanus Bathort / Weywoda in 


Sibenbuͤrgen / Catharina Telegida 


deſſelben Gemaͤhlin. 
Pm RGR RO EZ Set. | 
122 500 2725 3. 
Stephanus/ Chriſtophorus / Andreas / 


Wardt Fuͤrſt in Si⸗ Ward nach dem fein Bruder Der Königin Iſa⸗ 
benbuͤrgen / Ann . zur Nron Polen gelanget / bella in Vngern 
Roͤnig in Polen erwe⸗ Füͤrſt in Sibenbuͤrgen / Anno Hoffmeiſter 
let / Au. 676. Geborẽ / 1570. Starb / Anno 1681. geweſen. 

An. 533. Geſtorben / I | 


241101586» Sigiſmundus jetziger f | 
Fuͤr ft in Sibenbuͤrge. 
3 
4 ff” N 


1. 2. 2 
Stephanus / Balthaſar / Andreas. 


Cardinal / Bi 


ſchoff zu Wan 


mm- 


Der Koͤntg in Schweden hat / diß Sars / feine Geſandten 
abermals an die Reuſſiſche Grentze / mit den Moſchowiteren 
entweder einen ewigen Frieden / oder zum wenigſten erlenge⸗ 

rung deß hievorgemachten Friedeſtands / zutreffen / abgefer⸗ 
e tiger. Weil dann eben damals der Konig in Polen etliehe vom 
liche Fuͤrſten⸗ Moſchowiter eingehaltene Fuͤrſtenthumb widerumb auffge⸗ 
chumd vom fordert / oder auff dem fall verweigerens / mit gewehrter hand 
en zugewinnen / ſich vernemen laſſen: Sein die Mofchowiter 
Friedſtandt den Frieden mit den Schweden zu ſtoſſen deſto begiriger ges 
Se weſen: Hat ſich aber die handlung abermals zerſehkagen / vnd 
Mioſchowi⸗ mehrers nichts / dann daß der hievor auffgerichte vierjaͤrige 

ter confirmitt: Anſtandt von newem confirmirt / verꝛichtet worden. 
Hao Delt Den 17. Majt, deß nechſtfolgenden / 87. Jars / iſt der alte 
ae! Oa? Hertzog Gotthard von Churland / ſo lange Jar Herr Mei 
Loffland an Gorin Lyffland geweſen / vnd folgendts diefelbe gantze Lands 
— ſchafft / der Kron Polen / zu mercklichem præjudicio vnd 57 
ehe 


— ee 
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eas. 
Vis 
Wars 


dten 
eren 
nge⸗ 
fers, 
vom | 
ffge⸗ 
hand 
viter 
ge⸗ 
vnd 
rige 


alte 
Nets 
and⸗ 
jach⸗ 
heil 


- Hiſtorien. > 
theil deß Teutzſchen Adels vnnd der gantzen Nation eigen? 
thum̃lich auffgetragen / vñ Churland vi Semigallien wider⸗New Her 
umb von gemelter Kron zu Lehen empfangen auch geftorben. Land. iM 
Er iſt ſonſt ein frommer / friedliebender vnd Ehrtſtlicher Herz 
geweſen: Hat jhme wol / aber den Okten vbel kegieret / dazu 
jhm gletchwol feiner zeit zuſtand vrſach vnd anlaß geben. Sei⸗ 
nes Geſchlechts ein Kettler / auß dem Hertzogthumb Guͤlich. 
Der alte Hertzog Albrecht in Preuſſen / ſo jhme den weg 
gebanet / hat jhn ſehr lieb gehabt: Auch zu beſtettigung feines 
newen Fuͤrſtenſtandes / bey feinem Tochterman / Hertzog Jo⸗ 
hann Albrecht von Mechelnburg / ſo vil zu wegen gebracht / 
daß jhme derſelbe feine einige Schweſter / Annam / ein ſehr 
ſchoͤnes vnd wolerzogenes Fraͤwlein / zur Gemahelin gegeben: 
Mit welcher er zween Soͤhne / kridericum vñ V Vilhelmum, Sse Hee 
vnd zwo Toͤchtere / Annam vnd Eliſabetham, deren die erſte Ehanland. 
nachmaln dem Littawiſchen Fuͤrſten vnd Marſchalck / Herꝛn 
Albrechten Radzewil / deß Herꝛn Cardinals Brudern / vnnd 
Herꝛn Nicolai ſeligen Sohne / vermehlet worden / erzeu⸗ 
get. Vnd hat jhme fein Elteſter Sohn / Hertzog 
Frlderich / als der Erſtgeborne Hertzog 
in Churland / in der Regirung 
nachgefolget. 


Ende der Ergaͤntzung deß Erſten Buchs 
Scoptentrionaliſcher Hiſtorien. 8 
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M. D. X CV. 


ANNO 


Das ander Buch 


Septentrionaliſcher Hiſtorien: 


Kurse ond Warhaff⸗ 


te Beſchreibunge / welcher maſſen der jetzt 
regierende Koͤnig in Polen / Sigiſmundus / deß 
Namens der dritte / Geborner Pring auß Schweden / naeh 
Weylandt Koͤnig Stephans abſterben / vnnd langwirigſtrittiger 
Wahl der Reichs Stände / zur Aron Polen gelanget / dagegen / der neben ſme 
erwehlete Ertzhertzog Maximilian auß Ofterzeich gefangen / vnd endlich wis 
derumb erlediget: Was fich auch fonften in zeit feiner Regierung biß Dato 
begeben: Oud fonderlich auff den Reichßtaͤgen zu vnterſchiedlichen mahlen abs 
gehandlet: Auch wegen der Eyfflandt / Littaw / Preuſſen / ꝛc. vnd in etlichen 
Tumulten zu Rrataw vnd anderſtwo furgangen. Was von Tuͤrcken / Tar⸗ 
garen vnd Moſchowiteyn für einfaͤlle in Polen geſchehen / Deßgleichen auch 
von der Königlichen Hochzeit zu Nrakaw: Vnd wie endlich bemel⸗ 
ter König / nach feines Vatters Königs Johannis 111. in 
Schweden toͤdtlichem Abgang / ins Könige 
reich EM anges 
nget. 


Daneben auch die fuͤrnembſte Kriege / ſo der Mo⸗ 
ſchowiter vnd Konig in Schweden / biß zu deſſelben todt / ge 
gen einander gefuͤhret: vnd andere hieher gehoͤrige / den benach⸗ 
barten Länderen / de Anno 1886. bit 93. fürgelauffene 
Händel befchrleben · 


Durch einen Liebhaber der Hiſtorten mit fleiß 
: zuſammen gezogen. 


Amberg / 
eAnno M. D. X CF. 


— 
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LS König Stephanus zu Polen / diß 
Namens der Erſte / vom Geſchlecht der Batho⸗ 
Eri vnnd Fuͤrſt inn Sibenbuͤrgen / hieoberlauteg 
maſſen / mit vnzeitigem todt abgangen / vnd alſo 
die Polniſche Kron ledig vii ohne König verlaſ⸗ 
Reichßtage ſen: Hat der Ertzbiſchoff von Gniſen / Stantslaus Sarnt 
Nong Ses kowskg / Oberſter im Relche alle fürneme Reichs Stände 
phaus cd. gen Warſchaw / die Hauptſtatt in Maſuren: Allda mit vnd 
neben denſelben von ort / zeit vnd geſtalt folgender Wahl eh 

nes newen Koͤnigs: Beyneben auch vnd wie / inmittels derſeh 
bigen / gemeiner Landtfrieden zuerhalten / zuhandlen vnd zu⸗ 

ſchlieſſen beſchrieben. Vnd ſind auff ſolche der Staͤnde ven 
ſamblunge / vnter anderen / auch volgende Artteul / die gleich 

wol hernacher von den vornembſten / fo fie zuvor ammeiften 

getrieben vnd ſelbſt ſtellen helfen / im wenigſten gehalten / auff 

geſamten der anweſenden Landherꝛen / rath vnd einwillitgung 

Meeticut / fo vorgeſchlagen vnd verglichen worden. Daß / nemblich / der 
auff dem newkuͤnfftige Konig / wer der auch fein wuͤrde / anderer geftallt 
uns nicht / ohne mit einhelliger Sti onnd ſamptlichen Confens 
beſchloſſen. aller Reichs Stande / zu Königlicher Wuͤrde gezogen viel 
1. wentger proclamiert vnd confirmiert werden: Auch der ode 

die jentgen / ſo einige meuterey oder trennunge anzurichten 

ſich vnterſtehen / die Wahl auff miet vnnd gab richten / oder 

mit andern dem Reich ſchaͤdlichen Practicken vmbgehen wir 

de / fuͤr einen allgemeinen Feinde deß Vatterlands erklärt 

2. vnd gehalten werden ſolte. Verpflichten ſich daneben gegen 
einander ferꝛner / daß fic den / bey König Henrichs Wahl auff 

gerichten Religtonsfrieden / ſteiff vnd vnverbruͤchlich halten: 

3. Vor allen dingen aber / vnnd ehe dann man zur fange 

Wa 


>, 4. 
44 
8 


Anno 158 6. 
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3: Mahl ſchreltten würde / alle hinderftellig ſchwebende ſtreit 
> vnd ſpaͤne / bende den Privat vnd gemeinen nutz betreffende / 
auch die Staͤtte vnaußgeſchloſſen / eroͤrteren / auffheben vnd 
abſchaffen wollen. Was auß deß Reichs Schatzkammer / * 5 
DR in Regierungs zeiten König Sigiſmundts vnnd König Ste 
atho phans / vereuſſert vnd entwendet: Deßgleichen / wo außlaͤn⸗ 
lauter! diſche / dem gemeinen Nutz zuſtendige Guͤter inhendig hetten / 
dalſo ſolte alles des Reichs Schatzmeiſtern wider erſtattet vnd eins 
erla geantwortet werden. Den GroßCantzler / Herm Johann 
zarnß Zamoisky / bißher geweſen Feldt Oberſten / entſetzten fie feines 
ande Kriegßampts / vnd vbergaben daſſelbige einem der Herbord 
it vnd genannt / den fie auch alſo bald mit dreytauſent Retſigen / in 
ables) Volhinten / Podolten vnnd das vbrige Reuſſen abfertigten. 
dere Dem newer wehlten Koͤnig ſolte auch in der Kroͤnunge / vnter 6. 
nd zu andern Articuln / vorgehalten werden / daß er das hievor ers 
de ven gangene decret / von Chriſtoffs Sborowsky Achterklerunge / 
leich cafftren vnd abthun / vnd jhne widerumb in Ehre vnd Güter 
reiften ginjegen ſolte. 
n / auff Dieſe anher erzelte Puncten ſeind mehrerthells auff wil⸗ 
gung“ len vnd gutachten / Herꝛn Stanislat Grafen von Gorta / der 
/ der Sborowskyſchen Gebruͤdere / vnd anderer / jo damals entges 
eſtalt gen / in abweſen deß Groß Cantzlers vnnd anderer angeſchla⸗ 
nfens gen vnd beſchloſſen worden. 
1/ viel Der Wahltag ward auff den 30. Iunii newen Calenders / Anno 1587. 
oder den 20. des alten / Anno rv. gen Warſchaw / angeſetzt vnd Jahn 
ichten außgeſchrieben. Zu welchem folgend etliche Landherꝛen / mit ie 
/ oder Reiſigen vnd Fußvolck zimlicher maſſen verſehen / vñ geruͤſtet / 
awit erſchtenen vnd einkommen. Vnd vnder anderen der Groß⸗ Groß Tant, 
fldrt Cantzler Johann Zamotsky / ſein Lager / nechſt dem ort / ſo zu ee 
gegen, der Landherꝛen vnd Stände verſamlunge vnd Sellion, ein tag. 
auff halbe meil von Warſchaw / im freyem Felde / an der Weichſel Kolo der Pos 
alten: verordnet / vnd in jhrer Sprach / Kolo, das iſt / ein Kreiß oder 
ffrigen Ring genennet wird / geſchlagen. 
Wahl Q ij Dieſer 


$e 
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gandſchafft Dieſer Zamots ky unde / wegen Samuels Sborowskg 
zwiſchen dem welcher auß Koͤnig Stephans Befehl / wie droben im erſten 
. vd den Buch dieſer Hiſtor ten vermeldet / hievor enthauptet worden, 
 Shoronsste mit den Sborowskiſchen / in toͤdtlicher feindſchafft. Welche 
ete Shit zuvertragen / wie auch ſonſten mit vielem vnd weitleufftigem 
der Pole bey dilſputat, vber etlichen auff nechſtgehaltenem Warſchawl⸗ 
angehendem ſethem Landtage geſtellten Arciculen / mit welchen der Groß⸗ 
Wodka Cantzler Zamoisky/ ſampt feinen mitverwandten / als zu jrem 
mercklichen præjudicio gereichenden / nicht zufrieden: Dar⸗ 

neben auch vnnd wie die Littawiſchen Geſandten / fo jenſeldt 

der Weichſel / vom Polniſchen Raht abgeſondert lagen / zum 
allgemeinen Conſeß vnd in die Rahtſchlage zubringen: Def 


gleichen von etlicher Landſchafften vnd Stätte eingebrachten 
Beſchwerden: Vnd anderem vergeblichen parlamentieren | 


etliche Wochen / ehe etwas der Wahl halben fuͤrgenommen / 
zugebracht worden, 


Cittawer be Die Littawer erklerten ſich / daß ſie nicht zum Krlege / 


Be bey fonder zu einer freyen vnd friedlichen Wahl eines andern Kos 
em Wahl⸗ = 3 
tage · nigs ankomen: Derowegen / vnd wo nieht vor allen Dingen) 

Wehr vnnd Waffen aller eits abgelegt / alle Stritt vnd In 


rungen geſchlichtet / ihre ſelbſt eigene beſchwerden gewendet / 


vnnd jhre habende Frey: vnnd Gerechtigkeiten widerum 


ernewert vnnd beſtetttget / gedechten ſie in der Polen Nabe 


nicht zukommen. Beklagten ſich darneben / daß die Lyf | 


laͤndiſche Cantzley verwaltunge / vnd andere den Littaweren 
zuſtaͤndige Empter / den Polen eingeraͤumet worden: Auch 
beyde nechſtregierende Koͤntge / Heinrich vnd Stephan / wi⸗ 
der jhren willen erwehlet vnnd gekroͤnet: Wie ebenfalls der 
juͤngſt abgelauffene Warſchawiſche Landtag / ohn ihr vor 
wiſſen / gehalten: vnd ſonſten / hinter halb ihrer / allerhandt 

Preuſſen be- fͤͤrglenge vnd gehandlet würde. 

ſchwerd yun⸗ Die Preuffen brachten beſchwerend ein / das vilen vom A⸗ 


sieben dem del ond andern wolper dienten Leuten ihre Guͤter mit gewalt 
Wahltag. ¢inges 


Hiſtorien. 12? 
eingezogen: Allerhand Schatzungen vnd zuvor vngebraͤuch⸗ 
liche Zoͤlle / zu Waſſer vnd Land / angelegt vnd auffgerichtet: 
Herꝛligketten vnd Landtaͤmpter / fo den Preuſſen allein eigen 
zuſtunden / auff Frembde verwendet: Viel wichtige Sachen / 
auſſerhalb Preuſſen / in den Reichs verſamblungen / ohn jhren 
Raht vnnd wiſſen verhandlet: Deß Lands zu Preuſſen Gee 
rechtigkeiten vielfeltig in zweifel gezogen: Boͤſe Muͤntzen ge⸗ 
ſchlagen: Dem IBarmienfifchen Stifft vnd Collegio jhre 
Gerechtigkeit vnd freye Wahl benommen: Der Dantzger 
Schiff von wegen der Polniſchen Schulden / durch den Koͤ⸗ 
nig von Dennemarck an: vnnd auffgehalten wuͤrden: vnd 
was dergleichen Sachen mehr / derwegen ſie ſich zum hoͤch⸗ 
ſten beſchweret befunden. 


3 N 4 Statt 
Der Statt Riga abgeordnete waren in ihrem vorgebrach⸗ pe m 


ten Klagen übel zu frieden: daß jhnen die Jeſutten / wider Re mina. 


nig Stephans außgetruckte zuſage vnd verſicherung / zu ons 
tertruckung vnd außtilgung der Augfpurgifchen Confeflion, 
auffgetrungen vnnd ober den Half geſellet worden: Beger⸗ 
ten dieſelbe widerumb außzumuſteren: vnd der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion allein Platz in der Statt zulaſſen: Auch der 
Statt Privilegia mit außgetruͤckten / lautern vnd klaren wor⸗ 
ten zubeſtettigen / vnnd die zweyzuͤngigen / zweyffelsknoͤpfft⸗ 
gen Clauſulen vnd Formulen / die von andern auff einen wi⸗ 
der ſinntgen verſtand vñ meinung gezogen vnd gebogen wuͤr⸗ 
den / widerumb durchzuſtreichen vnd außzulaſſen: Gedech⸗ 
Stell das new angefangene Schloß zu Riga weiter nicht 
zuleiden. 

Andere Ort vnd Staͤtte brachten auch jhre ſonderliche 
beſchwer den fuͤr / vnd begerten darinn / eines jeden gelegenheit 
nach / verbeſſerunge. 

Aber es ſeynd endtlich alle jetzterzehlte der Provintzen 
Stände vnd Stätte eingebrachte Gravamina eingeſtellt vnd 
auff weitere gelegenheit vneroͤrtert verſchoben Vnd darauff 

den 
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Candfriden den dritten Auguſti ein general Landfriden außgeruffen / vnd 
9 80 Def andern tags hernach der außlaͤndiſchen Potentaten Bots 
fen. —ſchafften abgehoͤret worden. 
Welche fur ⸗ Die fuͤrnembſten aber / ſo nach der Kron ſtelleten / waren / 
5 ce Erſtlich vom Hauß Oſterzeich die drey Ertzhertzogen Eng 
fanden. J. ſtus, Matthias vnd Maximilianus, Roͤm: Key: May: Bruͤ⸗ 
Die Lrsher? dere. Welche / neben dem fie ſampt / vnd fonderlich den Pos 
Stench. len von hoͤchſtermelker Key: May: ond def Konige aus Spas 
nien / ſampt aller def Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten Legas 
ten / in optima forma commendiret vnnd vorgeſchlagen: 
Auch ſonſten vnter den Landherꝛen auß Groß Polen / Herm | 
Staniſlaum Grafen von Gore / vnd neben allen dem Sbo⸗ 
rowskyſchen Geſchlecht verwandten / den mehrerntheil von 
der Ritter ſchafft auß gedachter Provintzen / auff jhrer Set | 
ten heiten. 
22 Anders theils war Sigismundus, Könige Johannts auß 
Pring Sige Schweden vnd Koͤniginne Catharinen / auß dem alten Hag | 
e gelloniſchen der Polniſchen Koͤnige Stammen gebornen / 
: Sohn / ſo der Kron auch begerete. Mit welchem es dann 
nicht allein gedachter feiner Mutter Schweſter / die Polnt⸗ 
{che Königin’ def verſtorbenen Königs Stephani Wittibin / 
angedeuter Blutsverwandnus halben / ſtarck hielte / vnd den 
Landherꝛen / daß fie denſelben vor allen anderen zu Polniſchek 
Koͤniglicher Wuͤrde komen laſſen wolten / mit hoͤchſtem fleiß 
anlage: Sonder es gab auch hochermeltem Printzen dane 
ben diß nicht geringe befuͤrderung / daß ſich der Jagelloniſche 
Stamm / darauß er / wie gedacht / Mutterhalb herkommen / 
jederzeit / lenger dann von zwey hundert Jaren hero / vmb das 
Polniſche Reich trefflich wol ver dienet. Welchs jhme dann 
bey dem mehrern theil eine ſehr groſſe gunſt vnd fo geneigten 
willen erwecket / daß es bey denſelben das anſehen hette / als 
ob jhme die Kron allermaſſen von rechts wegen zuſtehen vnd 
gebuͤren wolte. 5 a 
Der 
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Der dritte / fo vmb das Koͤntgreich anhtelte / war Theos 
dorus Juanowitz / Großfuͤrſt in der Moſchaw / welcher die 
Kron zuerkauffen / ſein gantzes Landt / ſich von der Lyfflaͤndi⸗ 
ſchen Grentze an / biß zu den Tartariſchen Meer erſtrecket / 
dem Königreich Polen einzuverleiben anerbotte. Vnd ver⸗ 
meinten fonderlich die Littawer / vnd etliche andere / man ſolte 
ein fo hohes erbteten / bey folcher gelegenheit nicht auß den 
Sanden laſſen / fonder in alle wege annemen. Wiewol bins 
gegen andere vnd verſtaͤndige Leute nicht glauben wolten / daß 
es dem Moſchowiter recht ernſt were. 

Fuͤrs vierdte / waren auch etliche / ſo Piaſtum vorſchlugen / pics. 
oder ſonſt einen auß den Landtherꝛen / allen anderen außwen⸗ 
digen Kron begerenden / vorzuziehen / riehten. Vnd ſolcher 
melnung waren nicht wenig / auch vnter den fuͤrnembſten im 
Reichs Nahe nit der geringſte theil / ſo denſelben mitſtim̃en⸗ A 
de benfielen. Dann es fich durchauß dem Reich nuͤtzlicher vnd e 
fürträgticher ſein anſehs ließ / daß einer / der deß Lands Spra⸗ her zum Ras 
che / Sitten / Gebraͤuche vnd Rechtens kuͤndig / vnd ſolchem nige zuerweh 
nach auch die Regiments verwaltunge / allermaſſen / in form len · 
vnd geſtalt / wie fie damals allbereitangeſtellet / richtig führen 
vnd fortſetzen koͤndte / vielmehr / weder ein frembder / fo gemel⸗ 
ter dingen allzumal vnberichtet / zum Koͤnig zuerwehlen were: 

Fuͤhreten daneben vmbſtaͤndtlich auß / daß die Außländts Auf was un 
ſchen Potentaten / ſo nach der Kron trachteten / nicht ſo wol [eo Fein aus 
deß Reichs / als jren ſelbs nutz / anſehen vnd gewalt / vñ wie fie awehlen. 
das jhrige auß deß Retchs einkommen verbeſſeren / vnd alſo 
ſich vnd die jhrige / vor den Landſaͤſſen / in auffnemen bringen 
vnd bereicheren möchten’ ſuchten vnd nachſtrebeten. Zu deme 
es nicht rathſamb oder ficher / fonder ſehr gefehrlich / mit auß⸗ 
laͤndiſchen auch außlaͤndiſche macht vnnd Kriegßvolck dem 
Reich vbern Halß zuziehen vit auffzuladen. Vber daß es auch 
zum hoͤchſten beſchwerlich vnnd durchauß vnleldenlich / daß⸗ 
bey außlaͤndiſcher Koͤntge Regierung / die „ jeder⸗ 

i 5 zeit 


Piaſtus eln vr⸗ 
alter Hertzog 
in Polen / ei⸗ 
nes Burgers 
Sohn zů 
Srupivig. 
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zeit den Landſaͤſſen / in Digniten / Ehren vnd Emptern / vor, 
gezogen würden: Wee bey nechſt abgeleibten Könige Stepha⸗ 
no augenſcheinlich zuſehen geweſen / deſſen macht vnd gewalt 
dermaſſen geſtiegen / daß er / mit ſeinen / ohne vnterlaß bey vnd 
vmb ſich habenden Vngern / dem gantzen Reich trotz vnnd 
ſchrecken eingejaget. 

Solche vnd dergleichen erhebliche motiven vnd vmbſtaͤm 
de lieſſen ihnen jhrer tel dermaſſen belteben vnd zu gemuͤt vnd 
Hertzen gehen / daß ſie nichts mehr wuͤnſchten vnd begerten / 
dann daß die verſamblete Landtherꝛen / allen privat Ehrgeiz 
vnd Neidt / in dem je einer dem anderen ſolche hochheit miß 
guͤnnen wuͤrde / hindangeſetzt / einen auß jhrem Mittel (wie 
von der vralten Polen / mit erwehlung Piatti, ſo nach Lecho 
ber Polen erſtem Hertzogen / der zehende Polntſche Fuͤrſt vn 
feines herkommens eines Burgers Sohn, zu Crußwitz in 
Ertzbiſthumb Gniſen geweſen / aber feines fuͤrtrefflichen vey | 
ſtands vnd Tugenden wegen zum Hertzogen erkoren / vnd g 
vnd feine Nachkommen biß auff Tagellonem den Hertzogeg 
auß der Littaw vnd König in Polen / dem Reich in fünff i 


bert Jar / loͤblich vnd wol fuͤr geſtanden / auch geſchehen u 


v. 
Vathori auß 
Sibenbuͤrgẽ . 


Verhoͤre der 
Legaten bey 
dem Wahl⸗ 
lag · 


Koͤniglicher Würde zuerheben vnd befoͤrderen / ſich guͤtlich 
verglichen / vnd ver moͤcht werden möchten, 


Es hatte auch Velir Baſſa die Polniſchen Landherren 
in deß Tuͤrckiſchen Keyſers Namen / ermahnet / daß fie auß 
jrer alten Freundſchafft vnd Buͤndtnuß nicht ſehlagen / fon 
dern / durch eine freye vnnd vngezwungene Wahl / einen auß 
deß verſtorbenen König Stephans Bruders Soͤhnen / odet 
den Fuͤrſten auß Sibenbuͤrgen ſelbs / zum Könige erkleſen vnd 
nemen wolten. 

Den vierdten Auguſti, hat man der Sachen einen Anfang 
gemacht / vnd erſtlich der anweſenden Legaten verhoͤre / in fob 
gender Ordnung fuͤrgenommen. 

Anfaͤng 


| HBiſtorien. 
Anfaͤn sift 7 
geben b ee der Bäpftlicher Legat, Hannibal ac sage 
laus P chen Keyſers Rudolphi G A Capua, Napftnicher) 
r ip Rudolph Crane e Rei 
; 4 fi ß Gos Cr Bog arl paniſch v 
i te auch deß Königs auß Jt} von Stench 
i : en V Vil- fever Sean 
ſterꝛeich abgeord mente: gu ſampt der Grek pan iL: ſcher Geſand/ 
Nee neten (welche Johan tzhertzogen von O⸗ ter verhörs, 
vnterthaͤnigſter ehrerz ohan Sborowsk > 7 
Bruͤdere halben al erzeigung / in Nabe belet y zu ſonders 
n abgehoͤret he beleitet) deß Ke 
den Moſe hoͤret worden. Na yſers 
. 8 ate ihren en man oſchowitd 
benbuͤrgen / Wolff; gen: Dann fermer dem Ca orum ſcher Gefand 
Caſparn Corvis 1 155 Covafoci, neben Page auß St, en ve deore 
Deßgleichen 7 die jrem Fire Sigmund em adjunéten Sinn, 
tn Preuffen ae Marggraf Georg e dz wort thetẽ: ſche Seſand⸗ 
ee 5 
De eS = entlich aw Marge 
en dens.Auguft in Seana 
Erich re Johan. III. Legaten es wur dẽ deß Ker N 
Fe menpene an Sra Cigna 
daß die gebuͤrlich haben ſich erſtlich zum ho Sigmunden/ ten. 
le gebuͤrliche ordnung in abl h zum höchfien beſchwe 
wordẽ / auch nach dem fi gin abhorung der Legatẽ 85 
folien wollen / bi em ſie in den Nabe gate nit gehaltẽ 
bar Kabertna biß fie zuvor jres en t/Durchaug nit Proteffation 
1 atin 1 proteftation Teen baleen? bi Becher 
words, Nachgehe arſchaw richtig confirmi et: fo nach⸗ diſchen 2469 
5 ds ſeyn d irt vnd beſte geord 
abgeſandte / dle d nds ſeyn der Churfuͤrſt > heftestiges geerdeten. 
z Hauß Oſterꝛeich / als en deß Roͤm: R 
nun ſo e ſterꝛeich / als a Reichs 8. 
„ 1 etliche Nane ase ag fie ſelbſt Ker ent 
begeret / auch in acht zu nemen vñ angeſ ontinuè den vechöre 
gehoͤret wo ; vñ angeſehen ten verhoͤre. 
30 A rden. Endlich vñ hen zu werden 
tr Te auß Churlandt n Her Cha 
Acht tage ee ab e feen, 
den Weyw e ſich etliche 8 abgelegt. * 
Polen / vñ andere wider den Sache 
N ti hoff 
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Trefung vn von Gniſen vnnd den Weywoden auß der Maſaw / außge⸗ 
berg 3 ſtoſſener Schmachreden halben / von dem allgemeinen Raht⸗ 
. ſaͤß abſeidts gethan / vnnd für fich ſelbſt einen abgeſonderten 
= de Wahl Rathsplatz / welchen man den ſchwartzen Kolo nennete / auff 
Schwarger vnd aͤngericht. Zu denen ſich nachfolgends / deß Reichs Wis 
Colo ound ceCanßler / Albrecht Baranowsky: Item / der Weywoda 
dale gan von Krakaw / Andreas Tenfchinius / vñ der auß der Drafaw | 
berzen. Stanißlaus Critius / der von Plotzkaw Georgius Zilensky / 
der von Kyhoven / Conſtantinus Hertzog von Oſtrog / vnd 
deß Reichß Großmarſchalck / Andreas Opolinsky / der Groß 
Schaͤtzmeiſter Johann Dulsky / ſampt dem Groß Cantzler 
Johann Zamotsky / auch geſchlagen. 
Cittawer ab⸗ Die Littawer hatten allbereit ſechs ganger Wochen lang 
geſonderter hr ſonderlich Laͤger / jenſeldt der Weichſel / vnd jhren eigenen 
Nahtsplaz. Naht Jane Der obbenambſten beyden theil anhaͤngig oder 
zugethan. 
1. Die jenigen / fo es mit dem GroßCantzler vnd Großmar⸗ 
Se ſchalck hielten / griffen zu der ordentlichen Wahl / vnd befun 
mttver want de ſich in der vmbfrage / daß eintheilPiaftum, der mehrer hell 
Wahl. aber Pring Sigiſmunden / deß Königs auß Schweden Son 
Sat er ihre Stimmen gaben. Welchen fie dem Reich daher amvon | 
willen der ſtendigſten vnd nüglichften ſein vermeineten: Weil er nicht 
* allein den vralten Jagellontſchen Stammen / ſo ſich vmb das 
. e Reich jederzeit ſehr wol verdtenet / Geblüͤtshalben nahe ven 
23 wandt: der Polniſchen Sprach wol erfahren: vnd ſich bey 
jme allberett in dieſer feiner Jugend ein ſehr gute art ereugele⸗ 
Sonder auch def benachbarten Schwediſchen / als ſeines am 
gewartenden Er breichs / Freundſchafft vnd Buͤndnuſſe hal 
5. ben / gantz Polnerlandt befridigen vnd befeftigen: Sonſten 
auch aller hand ſchwere Späne vnd vnrichtigkeiten / mit wel 
chen die bende Koͤntgreich / Polen vnd Schweden / lange zel 
hero gegen einander verhaftet / aufheben vnd richtig machen 


6. koͤndte. Neben deme es ſich anſehen ſteſſe / daß durch yi 
5 U 


were. 
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Wahl / eintger anderer benachbarter mächtiger Potentat / nit 
leichtlich für den Kopff geſtoſſen vnd erzuͤrnet / oder etwas ges 
waltthaͤtiges fuͤrzunemen / bewegt werden moͤchte. 

Solche jhre Wahl / beyneben ihrem Vrtheil vnd gutach⸗ 
ten / von allen vnnd jeden / ſo damals vmb die Kron warben / 
lieſſen fie nachmals an die übrigen Staͤnde / ſo bey dem von 
Gorca vnd den Sborowoskiſchen waren / gelangen / der ſelben 
reſolution vnd erklaͤrung daruͤber begerende. Welche / nach 
dem ſie dieſelbige etliche tage auffgezogẽ / endlich zur Antwort 
gaben / daß keine richtige declaration hierunter erfolgen koͤnd⸗ 
te / biß fo lang ſich die anderen auch widerumb zu dem gemets 
nen Raht funden. 


Der Ertzbiſchoff von Gniſen ſchluge die vier. Kron bege⸗ 
rende Herꝛen / Piaſtum, den Moſchowiter / die Oſterꝛeicht⸗ 


er mit einem Teutzſchen Koͤntge von gegenwertigen Wahlta⸗ 
ge abzuſcheiden nicht willens / Vnd als ihn hierauff der von 
Gorca fragete / Ob er dann den Schweden nicht auch fuͤr ei⸗ 
nen Teutzſchen hielte 2 Antwortet er / daß derſelbe feines ers 
achtens / auß Polntſchem Gebluͤt entſprungen / vnnd erboren 


Den neundten Auguſti, tratten der Ertzbiſchoff von Guts 


ſen / ſampt den andern Biſchoffen allenzumahl( allein den von 
Kyhoven außgenom̃en) vnd etliche Landherꝛen / ſo mit Ertz⸗ 


es Martmilians Wahl nicht zu frieden / von den Gorki⸗ 
chen vnd Sborowskiſchen ab / vnnd begaben ſich zu dem an⸗ 


dern theil / ſo neben dem Groß Cantzler vnd Groß marſchalck / Sigmund: 


vnd andern fürnemen Landtherꝛen den Schweden erwehlet: 
Vnd ward darauff vmb Mittags zeit / Sigiſmundt Pring 


auß Schweden / erwehlter Polniſcher König renunciert len erwehlet. 


vnd erkleret. 
g N th -- Der 


von Gniſen 


ſchen / vnd den Schweden / in der General Verſamblunge / vorſchlag vñ 


ſamptlich vor: Jedoch mit dem außtruͤcklichen anhang / daß gan der wall. 
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m. Der Graff von Gorca vnnd die Sborowskiſchen / nes 


Seeder ben jhren adhærenten, Proteſtireten dawider / vnnd fuhren 
fehen theils mit Def Maximiliani Wahl fort. Vnd ward zugleich Kos 
1 3. nig Stephans Decret, dar durch er vor der zett Chriftoffen 
Ma unllian Sborowsky inn die Acht erklert / von ihnen abrogirt vnnd 
von 1 auffgehoben. Wider welche abrogation die jenigen ſo den 
ſche Nong von Schweden er wehlet / hinwider durch cin offenes Schrein 
erwehlet · ben Proteſtireten. 


III. Es wolten auch dte Littawer mehrer theils Maximilia- 


Littawer num zum Könige durchauß nicht haben / Sonder erwehle | 


Wahl. ten dargegen auff ihren Selten den Groß duͤrſten auß der 
Moſchaw. 


Deß andern Tags fertigten fic etliche auß jhrem Mittel | 


vnnd benanntlich den Weywoden von Troken / Johann 
von Lebowitz / vnd den Vice Cantzler Leo Sapichen / zu den 
Sborowskiſchen ab: mit ermanunge / daß ſie mit rer Wahl 
in ruhe vnd ſtill ſtehen wolten: Dann ſie ſich auff der andern 
Seiten bemuͤheten / daß dieſelben gemach theten vnd weiter 
nicht verfuhren: Sonder die Wahl auff gelegenere zett vnd 


Elttawer vor art verſchleben ſolten. Vnd weil drey vnterſehtedliche Kos | 


pen nige vorgeſchlagen / der Pring von Schweden / Ertzhertzog 


Wahl. Maximilian, nnd der Moſchowiter / were jhr raht / daß / wo 
man ja der Sachen ſonſt in der güte nicht einig werden moͤch⸗ 


te / man das Loß / mit vorgehender Anruffung Gottes / nach 
der heiligen Schrifft Exempeln / werffen / vnd vnder den drey⸗ 
en / den jenigen / welchem es Gott goͤnnete / zum Koͤntge anne⸗ 
men vnd beſtettigen ſolte. Erforderten auch volgenden tags 
den Cardinal / Georgen Razewil / neben deſſelben Bruͤdern / 
fo ſich zu den Maximillantſchen geſchlagen / auß dem Rath / 
vñ erſuchten fie bittlich / daß fie die angeſtelte Wahl / wo moͤg⸗ 
lich /ontergeben vnd hindern wolten. 

Aber 


73.5 — 
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Aber dieſer erinnerungen aller zumahl vngeachtet / lieſſen 


die Sborowskiſchen neben jren verwanten nicht nach: Sons pres i 
der proclamterten/den nechſtfolgenden 12. Auguſti, bey ange Konig pre, 
hender nacht / Maximilianum von Oſterꝛeich / durch den Dir clamiert. 


ſehoff von Kyhoven / Jacob Wronietzky far einen Polniſchen 
Könige: Lieſſen auch deß morgens hernacher das Te Deum 
laudamus darüber ſingen: Allda dann der Hoffmarſchalck / 
Andreas Sborowsky / Maximilianum, bey der Meß / ſo der 
Cardinal Radzewil hielte vor dem Altar / zum andernmahl 
renuncirt vnd Koͤnig erklaͤret. 

Allhte muß ich ein wenig von dem Proceſs, welchen gedach⸗ 
ter Groß Cantzler in feinem votiren gebraucht / vnd auß was 
vrſachen er vnd die Sborowskiſche faction, vnd andere in der 
Wahl / alſo hart wider einander geweſen / reden / oben iſt an⸗ 
gezetgt / daß die alte Königin gedachten GroßCantzler Pring 
Stgmunden zum beſten auff jhre ſeyten gebracht / welchen er 
auch zuer wehlen allerdings refolviret, Nun war jhm vnver⸗ 
borgen / daß ſo wol eins theils von denen die bey jhm waren / 


als der Sborowskiſchen faction fein bißhero gehabter zwifa⸗ Ligenthihe 
cher gewalt im Mergen wehe thete / vnd dahero allerhand mit, fache See, 


tel / wie fic jhm ſolchen entziehen / auch wegen def enthaupten 
Samuel Sborowsky / an jm rechen moͤchte / ſuchten / dazu fie 
dann gelegen erachtet. Wann der kuͤnffttge Konig nicht ats 
lerdings mit jhm wuͤrde ſein / Inmaſſen ſich auch etliche der 
Sborowoky ſich ſollen habe vernemen laſſen / der Groß Cantz⸗ 
ler erwehlte / wen er wolte / ſo gedechten ſie doch mit jhm 
nicht einzuftimmen / ſondern einem / ſo jenem è contrario zur 
widern / zuerwehln / alles zugeſagtem Ende / fich deſto fuͤgli⸗ 
cher an dem viel geſagten Groß Cantzlern zurechen / ꝛt. Gots 


chem zu begegnen / hat er dieſen liſt gebraucht. Wann vnder Groß Cantz 
gemelten Kronbegerenden einer im Raht fuͤrgeſchlagen / vnd Ale rich 


er fein bedencken anzeigen ſollen / hat er zu einem jeglichen / in⸗ 
ſonder heit aber zu dem Moſchowiter / welchem er faſt alle Por 
len 
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len auff ſechtzig wuͤſte gerahten / vnd mit vielen Argumenten / 
daß ſolches dem Lande zum nüglichfien ſey / dargethan / drauf 
man alſo bald ohne beſchluß / auff ein andern biß letzlich auff 
den Pring auß Schweden kom̃en / welchen er ſich wider ſetzt / 
vnd allerhand vrſachen / warumb er dazu nicht rahten koͤndte / 
angezeigt. Dahero die Stände deſto mehr Anlaß anffhochs 
gedachtem Pringen zuberichten / vnd in der Wahl zufchlich 
ſen / genommen. Welchem er auch endlich mit diſen worten 
zugeſtimpt / daß er in dieſer wichtigen Sachen / Singularis zus 
ſein / vnd fich fo viel tapffern Leuten zu wider ſetzen / nicht ge⸗ 
dechte / vnnd darauff den Sack zugezogen / Welches mehren | 
: theils Stände nicht gern gehoͤret / fondern viel lieber / wann 
nz es mit glimpff geſchehen moͤgen / hre meinung retractiret. SR 
geworfen, alſo hierauß zuſchen das die Shoromwstfche faction ond ans | 

dere / nicht fo viel auß gunſt vnd dem gemeinen weſenſ zum bes 

ſten / als auß privat affecten, zu einer vnd der andern Wahl | 

bewogen worden / wie es dann auch dahero noch mehr von ge 

dachten Sborowsky zuvermuten / dieweil ſich bey voriger 

Wahl / Keyſer Max imiliano niemand hefftiger als die 
orowsky vnd der ſelben anhang / wider ſetzet / 
Dadurch dan auch allein nechſt Gott 
Koͤnig Stephan zur Kron 
gelanget. 
. 


Appendix der Sborowſch Genealogi / darauß 
zuſehen / daß ſie nicht in geringem anſe⸗ 
hen bißhero geweſſ. 


Andre. 
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v Andreas Kastellan zu Callis / ſein Hauß⸗ Zt, 
N fraw Eliſabeth / Chriſtoffori Schidlonsky / 


etwa GroßCantzler s Tochter. 
Wey as ag SS 


t / FEET ERS ae 

7 Johannes Nicolaus Peter Martin 

fs Onno 1574 In Im Kriege Caſtellan zu Caftellan zu Nra⸗ 

ess der Schlacht w⸗ wider die Sendomir. kaw, fein Gemahl 
der den Muſco⸗- Walachen Anna Graͤfin zu 

en witer / die er ers vmbkomen. Gorca. 

Us halten geblieben. 

get WE gr JJ 
Martin Peter Wenz Johann. Andreas Samuel von N. Chriſtoff: von 

ts im Lnffs woda vund Caſtel⸗ Wonigli: Heinrichen in die co Stes 

un lendiſche Hauptmann fan zu Hofmar⸗ Acht erklert / fol⸗ phano inn dit 

14 Kriege zu Nraraw. Gaiſen, fchakfe gendes auß X che evtlerte 
vm̃kom⸗ Stephani befehl / 

1 men. enthauptet. 

eh Der Littawiſche Adel aber (allein gedachten Cardinal Littawer pros 


vnd deſſelben Brüder außgenommen) war mit beyder Part en — 5 
ze. Wahl durchauß nicht zu frieden: Proteftiereten auch / neben 25 Erz Wwe 
einem thell der Polniſchen Rikterſchafft durch ein offen Pas Loge Wank, 
tent: Daß obermelte beyde Koͤnige nit rechtmeſſig noch durch 
eine gebuͤrende freye Wahl / ſonder mit gewalt vnnd Kriegß⸗ 
zwang / etlicher der fürneiiiften Polniſchen Geſchlechter auff⸗ 
geworffen worden: Ferner bezeugende / daß ſie bey jrer Land: 
vnd anheimiſchen Ritter ſchafft / ſolchen jhnen hierunter an 
jhren Freyhetten / wider alle alte vnd jhnen von Polniſchen 
Koͤntgen beſtettigte Privilegia, zugefuͤgten gewalt / klagendt 
2 anzubringen nichewnterlaffen : vnnd dagegen fürderlich eine 
newe vnd rechtmeſſtge Wahl anſtellen wolten: Die fie auch 
wider meniglich ſtandhafftig vnd biß zum letzten Athem hand 
zu haben vnd zubehaupten gedechten.- 
Inmittels vnd bey ſolcher geſtallt aller Sachen / handlete 
[A der theil/jo Maximilianum erweblet / mit Keyſers Rudolphi 
| vnd Königs Philippi auß Hilpanten Legaten / von den Con- 
ditionen, vermittels welcher die Wahl von deß Maximiliani 
S Seiten 
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A bn Seiten suratificiren vñ ins Werck zu richten. Fertigten auch 

erweltk Re etliche Reichß Raͤthe jres mittels / als den Biſchoffe von Kyho⸗ 

nis Marine ven / den Caſtellan von Gnifen Johann Sborowsky / vnd an⸗ 

8 dere / ab / Ertzhertzogen Maximilian ſolche jhre Wahl zu ine 

miren vnd anzubringen. 

Weil aber die Artieul bedingter Abreden / zwiſchen bemele 

Polniſchen Reichs Staͤnden vñ den Oſterꝛeichiſchẽ Gefandy 

ten / in offenem Truck / mehr außfuͤrlich / publictret / will ich all 

hie nur derfelben Sum vnd inhalt kuͤrtzlich einfuͤhren / fo ſich 
vngefehrlich folgender geſtalt halten thut. 

ta dee Es obligirt vnd verſpricht ſich die Roͤm: Key: May: ſampt 

aich Wahl dem König auß Hiſpanten / vñ dz gange Hauß von Oſterꝛeich 

i in die Königliche Polniſche Schatzkam̃er / acht Toñen golds/ 

oder achtmal hundert tauſent guͤlden / folgender geſtallt / nem 

lich / zweymal hundert tauſend ſtracks nach publicirter Wahl 

zuvnterhaltung einer anzal Kriegßvolcks an deß Reichs fron! 

tirẽ / auffn fall der Tuͤrck ſich etwas feindliches einfalls unten 

ſtehen wolte / anzuwenden: die andere zwo Tonnen alſo bald 

nach der Kroͤnunge: vnd die uͤbrige vier zu feiner zeit / nach dem 

man deß wegen bey den Polniſchen Reichs Ständen ſtatt yw 

h finden vñ zuerlegen vnd einzultferen. Ferner fol der Konig ab 

le alte vertraͤge vnd Buͤndnuſſe / fo vor diſen zelten / zwiſchen 

dem Königreich Polen vnd dem Tuͤrcken getroffen vnd auff, 

3 gericht / halten / vnd nach gelegenheit erneweren. Im fall abe 

der Tuͤrck / den vortraͤgen zuwider / zur Wehr greiffen / vñ das 

Relch mit offentlichem Krieg anfallen wuͤrde: Soll die Ro 

miſche Baͤpſtliche Heiligkeit zuſampt dem gantzen Hauß von 

Vundnuß Oſterꝛeich / vnd alle derſelben Freunde vnd Bundtoverwand⸗ 

nacken“ e ken / den Polaken / mtt notwendiger vnd ſtateltcher huͤlffe zu, 

dir anzuſtelle ziehen. Vnd damit der Tuͤrck / dieſe Wahl zuver hinderen / 

fich deſto weniger vnterſtehen doͤrffte: Soll der Bapſt / Keyſet 

vnd Konig in Spanten / mit den fuͤrnembſten Konigen vnnd 

Potentaten der Chriſtenheit vnd Roͤmiſchen Reich / eine cae 

n 


Hiſtorien. „2 
buͤndnuß / zu welcher gemeinſchafft auch der Großfuͤrſt in der 
Moſchaw durch den Keyſer zuvermoͤgen / treffen: vermittels 
welcher huͤlff vñ beyſtands / neben den Polniſchen vñ Littawi⸗ 
ſchen einigungsverwandten / derſelbe von Polen vnd Littawẽ 
deſto ſtattlicher abzutreiben. An def Reichs Grentzen / ſon⸗ 
derlich in der Podolien / ſollen innerhalb dreyer jaren auff deß 
Hauß von Oſterꝛeichs vnkoſte / etliche Schloͤſſer vñ Veſtun⸗ 
gen erbawet / vnd nach der Polniſchen Stände angeben auff⸗ 
gerichtet werde, Der erwehlte König fol dem Land vi Privat: 
friden durchs gantze Reich getrewlich ſchuͤtzen vii handhaben: 
der Pro vintzen beſchwerungen abſchaffen: vnd nit allein deh 
gantzẽ Königreichs Polen vn deß Großfuͤrſtenthum̃s Littaw / 
ins gemein: ſonder auch einer jedwedern Provintz vnd Land⸗ 
ſchafft inſonder heit / Fteyheiten / Privilegia, Recht vñ Gerech⸗ 
tigkeitẽ: beyneben dem allerfeits vergliechenem Religtonsfri⸗ 
den / vnver bruͤchlich erhalten / vñ fo vil an jme / vermehren: vñ f 


8. 
Religious 


ed in Po⸗ 


in dem fall / ohne der Stände vnd deß Adels vor wiſſen vnd bes len. 


willigung / nichts handlen oder fuͤrnemen: Empter / Digntte⸗ 
ten vnd Koͤntgliche Lehen keinem außlaͤndiſchen / ſondern den 
Polaken vnnd Littawern allein / verleihen vnnd einraumen / 
Hh wo dergleichẽ auff frembde verwendet / dieſelbẽ wider frey⸗ 
ledig zu handen bringen. Die zwiſchen dem Roͤmiſehẽ Ketch 
eines / dann der Kron Polen / Preuſſen vnd Lyffland anders⸗ 
theils / hangende ſtritttgkeiten / fol der Keyſer innerhalb fuͤnff 
Jaren zu einem endlichen Außtrag vnnd richtigkeit bringen. 
Auch fol der König die Narviſche Kauffmans gewerbe vnd die 
Geſelſchafft der Hanſe Staͤtt widerum auffrichten. Mit dem 
Koͤnig in Spanten / wegen deß Hertzogthumbs Barꝛ vnd deß 
Fuͤrſt enthumis Roſan / wie auch anderer der Königin Sone 
von Polen / hinderſtelltgen Neapolitaniſchẽ einkommen halben / 
dahin handle / dz er ſich derſelbẽ wegẽ mitt der Kron Polen fürs 
derlich auff billiche mittel vñ wege / vergleiche: die freundſchaft / 
eintigkeit / gutes vertrawen vnd verſtand mit den benachbarten 
S ij Königs 
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Koͤnigreichen / vnd benandtlich mit dem Vngeriſchen vnnd 
14. Ooh miſchen: Auch die Kauffmanshaͤndel vnd andere Com- 
mercia, gegen dem Roͤmiſchen Reich vnd dem Hauß Oſter⸗ 
reich / ſampt denſelben angehörtgen Landen vnd Herꝛſchoff⸗ 
ie. ten / erhalten vnd vortſetzen. Die hohe Schul zu Krakaw gne⸗ 
digſt vnterhalten vnnd zu mehrerm auffnemen befor dern: 
16. Funfftzig Polniſche vnnd Littawiſche vom Adel / entweders 
zum Studieren / oder in Kriegßuͤbungen / in frembden Landen 
17. auff ſeinen koſten halten: Dey dem Koͤntg auß Spanien durch 
feine recommendation auß / vnd zu wegen bringen / daß die 
Polen vnd Littawer / ſo dem Hauß von Diterzeich dienen / vñ 


in Kriegßſachen ver ſucht vnd erfahren / oder ſich ſonſten Kis | 
{4 (4 Ka 


terlich verhalten / zu Befehlen vnd Empteren / wie auch zum 
Adel vnd Ritterſtand / befuͤrdert werden vnd kommen mögen 
1s. Koͤnigs Sigifmundi Auguſti hinderlaſſene Schulden / dh 
1% Reichs kammer allerdings ohne entgellt / ablegen: Die alte Koy 
20. nigliche Verſchreibungen auffloͤſen: Vnd beſchlteßlich / ſoll 


das gantze Hauß von Oſterꝛeich / in allem / jhme def Kong 


reichs Polen / Ehr / Reputation / Fried Einigkeit Nutz / Wok 


fahrt vnd gluͤckſeltges auff nemen / beſtes vnd muͤglichen fleß 
angelegen ſein laſſen vnd befuͤrderen. 
Erghergog Solchen allen vnd jeden nechſt vorgeſchriebenen Articuln 
rasımilian, getrewlich vnd vnverbruͤchlich nachzukommen / hat Ertzhertzog 
dis Det al Marimiltan / als newerwehlter Konig / zu Olmuͤtz in Meh⸗ 


ren / in der Thumbkirchen / an S. Lamprechtstag / welcher 


war der 17. Septembris, Alten / vnd der 27. ejuſdem, Newen 


Calenders / in gegenwart der Polniſchen Geſandten vnd eb 
ner ſtattlichen anzahl fuͤrnemen Oſterꝛeichiſcher Landherzen / 
welche ſich neben jhme vnter ſchrteben / einen leiblichen Eydt 
geſchworen / vnd darwider nimmermehr zuthun / verſprochen 
vnd zugeſagt. 
eng Auff den andern theif ſchlugen die Potnifche Landherꝛen / 
Da ſo Printz Sigmunden auß Schweden zum Koͤnige aa 
Fails yi 


>= 


— 
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vnd ſtattlicher / auch in groſſer anzal dann die Maximillant⸗ 


ſchen waren / den Koͤntglichen Schwediſchen Legaten / fol 
gende Articul vor: 

Es ſolle ein ewige Buͤndtnuß zwiſchen dem Polniſchen 
vnd Schwedtſchen Reiche / wider alle beyderſeits benachbar⸗ 
te Feinde / ſein: Nach jetzigen deß Koͤnigs in Schweden ab⸗ 
ſterben / mag fein Sohn Sigmundt das Schwediſche Reich 
behalten / vnd daſſelbe nach jme / auff ſeine Elteſte Leibserben 
gelangẽ laſſen: Do es auch die notturfft alſo erfordert wuͤrde / 
koͤndte er mit der Polntſchen vnd Littawiſchen Staͤnde vor⸗ 
gehender bewilligung / ſich ins Koͤnigreich Schweden wol be⸗ 
geben. Das theil in Lyffland / jo jetziger zeit dem Koͤnige in 
Schweden vnterworffen / ſoll erwehlter Koͤnig Sigmundt / 
dem uͤbrigen Lyffland / vnnd folgendt der Kron Polen wider⸗ 
umb einraumen vnd einverleiben Solchem nach ſoll der new⸗ 
erwehlte König der Kron Polen vnd Littawen zu gutem / eine 
geruͤſte Armada auff dem Meer / auff ſeinen vnkoſten halten. 
Do auch die Polen wider Newgardt / Pleßkaw vnnd Smo⸗ 
lenskaw etwas fuͤrnemen wolten / ſoll jhnen der Konig cin ges 
wiſſe anzahl groß Geſchuͤtz / mte aller zugehoͤrtgen Ruͤſtung / 
her zuſtrecken / vnd was von Geſchuͤtz erobert bey Wenden zu⸗ 
laſſen / ſchuldig ſein: Die Suma der vier vñ zwentzig tauſend 
Retehßthaler / jo fein Vatter Koͤnig Johannes in Schwedẽ / 
Weylandt Könige Sigiimundo Auguito zu Polen / vor der 
zett zu damals vorſtehender notturfft / vorgeltehen: Deßglet⸗ 
chen ſeiner Fraw Mutter Brautſchatz / ſampt derſelben Vaͤt⸗ 
ter: vnd Muͤtter lichen Erbtheil / vnd was jhr oder jhme ſonſt / 
entweder von Polen vnd Littawen / oder auch deß Hertzog⸗ 
thumbs Barr vnd Roſan wegen / im Königreich Neaples ges 
hoͤrig ſein moͤchte / dem Reich frey ledig verehren vnd ſchencke: 
An des Reichs fronttren fuͤnff Veſtungen / nach der Staͤnde 

gut beduͤncken / in ſeinem vnkoſten / erbawen vnd bewahren: 
Kein frembd Volk / auſſer etlicher wentgen / fo auff ſeinem 
S itj Leib 
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gelb warten / mit ſich ins Reich bringen: Auch dieſelbe / mit fry 


derlichſter gelegenheit / auff feinen eigen? Soldt widerum von 


10. ſich abfertigẽ: Wari er ſich ins Schwediſche Königreich wärs 
de begeben muͤſſen / keine Schwediſche Raͤthe ins Königreich 
Polen ſchicken / oder zu denſelben ſachen vñ Rathſchlaͤgen ges 

n. brauchen: Seine Leibs guar di vñ derſelben Hauptleute allein 

auß gebornen Polen vit Littawern beſtellen: Keinem Außlaͤn⸗ 
diſchen einige Guͤter / Dignitetẽ / oder Empter verleihẽ / ſonder 
dieſelben / nach außweiß deß Reichs Statutẽ vñ Ordnungen / 
allein gebornen Polaken vit Littawern zuvertretten vñ zuver⸗ 


. walten aufftragen. Dem Krtegßvolck / ſo in Lyffland vñ in der 
Podoliẽ noch vnter K. Stephano gedienet / jre außſtendige bes | 


ſoldungẽ: Wie in gleichem auch andere vnkoſten / ſo in mittels / 


biß er gen Krakaw kom̃en / auff deß Reichs vñ der Grentze ver⸗ 


warung / auffgelauffen / bey ſeiner Kroͤnunge getrewlich wider 


is 


Religions legen vñ außbezalen: Die vertraͤg vñ Buͤndnuß zwiſchen den 


frieds hand / vngleichen Religions ver wañten / nicht allein / wie bey Koͤnig 
lung · Heinrichs vii Stephans Regierunge geſchehẽ erhaltẽ / ſonder 


auch die Freveler / ſo dar wider gehandlet / dem außgetruckten 


vorgeſchriebenẽ Proteß gemeß / alles ernſts ſtraffen: Alle vñ je 


16. de deß Reichs Gerechtigkeitẽ / befreyungẽ / Privilegia, Statuta 
vñ Ordnungen / vñ benantlich / die Articul / jo in K. Heinrichs 
. Kroͤnunge geſtelt worde: vñ alles anders / wz zu erhaltung vnd 
vermehrunge deß Reichs Freyheitẽ vii Gerechtigkeitẽ dienlich 
vnd er ſchteßlich fein mag / vnd Koͤntglicher Majeſtaͤt bey der 
Kroͤnunge fuͤrgehalten wuͤrdet / confirmiren / beſtettigen / ſchuüͤ⸗ 

tzen vnd handhaben. N 
8 Den Printzen auß Schweden zuerforderen vñ uͤber Meer 
weite König zubegleitẽ / ward der Podlaſſiſche Caſtellan Martinus Lißno⸗ 
Sigimundi wolsky abgefertiget. So jn aber zu Dantzig empfangẽ vñ nach 
shee na geletſtetẽ jurament / ferꝛner zur Kroͤnung / in dz Königreich fir 
deren · ren ſolten / darzu wurden nachbenaſite Biſchoffe. Der von Vs 
ladißlaw Hieronymus Roßdrazowoky: der von Poſen / vñ der 


von Præmißlaw / Albertus Sbaranowsky deh Reichs Vier 


Hiſtorien. > 
Cantzler / Itẽ der Califienfifche Weywoda / ſampt dem Ravẽ⸗ 
ſiſchẽ / Radomtſchẽ on Socazoviſchen Caſtellanen / vñ danebẽ 
auß aller herꝛſchafftẽ / etliche vom Adel / deputirt vñ verordnet. 

Als Koͤntg Iohan. II. in Schweden / den p. tag / vñ nach dem Vnmuht vñ 
fein Sohn / zu Warſchaw Koͤnig renuncirt, vñ verꝛuffen / die a deß 
zeittungen von der Polen firittigen vit zwyſpaͤltigen wahl zu⸗ Sender 
kom̃en: Iſt er etliche tage nit in geringem vnmuth geweſen / vñ aber feines 
durchauß in zweyffelhafftigem bedencken geſtandẽ: Ob er / bey Sous wahl. 
folcher der ſachẽ beſchaffenheit / ſeinen / darzu einigen vit lieben 
Sohn / von ſich laſſen ſolte. Vberſchlug demnach die handel 
bey ſich ſelbs auff mancherley wege: Bnd befunden fich nicht 
geringe / ſonder allerhand hochwichtige vnd bewegliche vrſa⸗ 
chen / vmb welcher willen er gedachten feinen Sohn / als feinen 
allerltebſten vñ nechſten bluts verwandten Erben / der ſich auch 
allbereit in dieſer feiner bluͤhenden Jugendt / fo Fuͤrſtlich vnd 
tugendmeſſig anließ / auff dißmal in Polen nicht zuſchicken / vñ 
in ſolche vnruhe vnd beſorgliche / fich allbereit bey gegenwer⸗ 
tiger der Landherꝛen zwitracht ereigende Kriegßgefahr: Bee 
vorab / weil er in Schweden ein gewiſſes / ruͤhtges vit befridig⸗ 
tes Reich in täglicher anwartung hette / alfo vnvorſichtiglichẽ * 
einzuſtecken. Es verdroß auch den Koͤnig fonderlich das on, ee 
ver ſchemte der Polaken zumutẽ deß Lyfflaͤndiſchẽ ſtuͤck Lands Ln landen 
halben / welches ſich von der Nat va an / biß auff Reval vnd 
Hapſal /in 4. Teutz ſcher meilen erſtreckete. Dañ es jne durch 
auß vnbillich fein bedauchte / dz er noch vber diß dz er den Dole 
ſeinẽ einige Son zum Koͤnig folgen ließ / vñ zugleich der Kron 
eine fo groffe ſuiſta vorgeltehenẽ Gelds / nebẽ feiner Gemaͤhlin 
ſchuldigẽ Brautſchatze / vñ wz ſonſten von rechts wegẽ jre vaͤ⸗ 
ferfiche vñ mütterliche angebuͤrnuß / nachließ vnd ſehenckete: 
auch den theil Lifflands / welchem er mit fo groſſer muͤhe / lang⸗ 
wiriger forge vñ beſchwerlichen Kriegskoſten erobert / vñ dem 
Moſchowiteriſch? Tyranen mit gewerter hand auß dem Ra⸗ 
chen geriſſen / alſo leichtlich in die (chang ſetzen vñ verllerẽ 75 

leß 
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Schweden Lich ſich derhalben offentlich vnd rundt vernemen / daß er mit 
Sh worge⸗ ſolchem vorgeſchlagenem beding / dadurch fein eigen Reich 
ſchlagener geſchwechet / ſeinen Sohn in Polen zuſchicken keines wegs ge⸗ 
asse ſinnet were. Neben dem ſich auch der junge Pring ſelbs vera 
laſſen . lauten lieſſe / daß er dieſes außlaͤndiſchen vnd jme durch Wahl 
auffgetragenen Reichs / viel lieber aberſtehen vnd entſetzt ſein / 
dann zugeben oder geſtatten wolte / daß fein Vaͤtterliches vnd 
Erbreich dannenhero den wenigſten abbruch oder nachtheil 
leiden ſolte. 
Nun ſchickte ſichs gleich / daß eben dazumal der Schwe⸗ 


diſche VieeCantzler / Erich Sparꝛe / der von hochermelten 


Printzen wegen / ſeine Werbung vii die Sachen in Polen / mit 
ſonderlichem fleiß / wol gefuͤhret / im zuruͤck reiſen nunmehr 
von Dantzig auß nach Schweden geſegelt / zu gelegener zelt 
widerumb zu Hof angelangete / vnnd dem Koͤnig der Polni⸗ 
ſchen verhandlungen vnd aller Sachen verlauffenſchafft aufs 
Groß Cantz, fuͤhrliche vnd gruͤndtliche nachrichtung mitbrachte. Darzu 
— auch def, Groß Cantzlers inn Polen / Johannts Zamoisty/ 
ben an den Schreibẽ / an Pring Sigmunden / kame / darinen er vermelde⸗ 
pee te / daß er Krakaw ſampt der Kron vnd andern Reichßzter den / 
SoHo allbereit / Pring Sigmunden zu gutem / in feiner gewalt has 
be: Bate allein vnd ermahnete jhn / daß er ſich nicht ſaumen / 
noch ſich einige forcht oder nachlaͤſſigkeit / von fuͤrderlichſter 
einnemung deß vorſtendigen Reichs abhalten laſſen wolte. 
Königs inn Ward / ſolchem nach / Konig Johannes endlich erweichet / 
5 ee vnd ließ ſich ſeines Sohns Ehr vnd Reputation / neben vieler 
fun ſeines verſtaͤndiger vorgeſchlagenem Raͤhte / vnd die gemeine der bes 
Sons wahl. nachbarten Koͤnigreiche verhoffentliche wolfarth bewegen: 
sfereigung Daß er vielhochermeldten ſeinen Sohn neben zugegebenem 
deß Priutzen Rahte / ſeinem ViceCantzler / Erich Sparꝛen / einem vers 
auß Schwe ſtendigen / vnd ſtattlichen Mann / vnd anderen Schwediſchen 
Bon Landtherꝛen vnd fürnemen vom Adel / mit einer Armada von 


vier vnd zwantzig geruͤſten Schiffen / nach Dantztg zuſegelen / 
: von 


> 
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von ſich ab fertigte: Jedoch mit dieſem außgetrucktem Sez Babs Be! : 
fehl / daß er auß dem Schiff nicht tretten / noch einigen Fuß befehl an fer 
auffs Land ſetzen / ſonder ehe die Segel widerumb ſtracks nach nen Son we 
Schweden richten: Dann jme viel beruͤhrten wegen der op aoe oll, 
lande eingeſchobenen Artieul / im fall der Polniſchen Lande 
herꝛen beharꝛens / im jurament auffdringen laſſen ſolte. 
Iſt darauff der Pring den 19. Septemb, an der Weichſel 
außlauff angefahren / vit gantzer acht tage / biß mehrobgedach⸗ 
ter Lyfflaͤndtſche Artteul / mit des Reichs abgeordneten eroͤr⸗ 
tert vnd abgehandlet / im Schiff verblieben. Endlich iſt er / den Pring von 
27. nechſt vorbeſagten Monats / auffs Land getretten / vnd in Schweds lei⸗ 
der Oltva / einem Kloſter nicht weit von Dantztg gelegen / den u. os 
gewoͤnlichen Königlichen Eidt / doch ſeiner Proteſtatton / deß ee 
theils halben in Lyffland / fo Schweden in Poſſeß / in alle wes 
ge vorbehaͤltlich vnd der Kron Polen das wenigſte hierdurch 
einzuraͤumen / geſchworen. 
Deß folgenden tags / ruͤcket er auff der Weichſel fort / vnd Sante auf 


ri 
Schweden 


kam gegen Abendt in die Statt Dansig eingezogen: darin⸗ Einzug zu 


nen er zwoͤlff tag lang verharꝛet. Vnd ob jhme wol von Erg’ Danzig: 
hertzog Maximilians / auff Polen angehendem Kriegs zuge / 
täglich Poſt einkame: Ließ er ſich doch / neben feiner Schwe⸗ 
ſter / Fraͤwlein Anna ſo die Polniſche Koͤniginne jrer Frawen 
Mutter Schweſter zubeſuchen mit jme zoge / an ſeiner vorha⸗ 
benden Reiſe gar nichts auffhalten / ſonder begab ſich den 10. 
Octobris, neben vieler ſtattlicher Herzen Beleitunge / auff 
den Weg nach Krakaw. 5 Schreibẽ der 

Vnter deß ſehrieben die anderen Landherꝛen / fo zu Kra⸗ Polnischen 
kaw / neben der Statt vnd deß Laudts verwarunge / deß Koͤ⸗ Rowen 
nigs warteten / an den Bapſt zu Rom: Deßgleichen an den Neyſer / Thur 
Keyſer vnd die Churfuͤrſten dep Roͤmiſchen Reichs: wie eben⸗ a 
falls an Ertzhertzog Maximilianum ſelbs / mit vmbſtaͤndlicher Nayimiliane 
außfuͤhrunge / wie es vmb beyderſeits fuͤrgangene / vnd beſon⸗ 
ders / deß angehenden newen Koͤnigs Sigifmundi Wahl bes 

a ſchaf⸗ 
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ſchaffen: Mit bie vnd begere / daß ſie / ein jeder fo viel an hme / 
zu gemeiner ruhe vnd friede / ſo wol deß Reichs / als der ganzen 
Chriſtenheit rahtlich vnd verholfen fein wolten. 
Warnung Es ſchrieben auch der Weywoda zu Krakaw / der Groß 
einen an. Cantzler vnd Feldtoberſte Zamotsky vnd der Hauptman zu 
esDreslaw. Krakaw / an den Biſchoff von Preßlaw / als Schleſiſchen Go 
neral Oberſten: Erinnerten jn der alten / zwiſchen beyden Laͤn 
deren / Schleſien vñ Polen / auffgerichten vertrage vii Binds 
nuſſen / vnd erbotten fich jres theils zu aller ruhe vnd friedlich 
einigfeit, Wo ferꝛne aber / über diß / eintger feindlicher einfall 
auß der Schleſien in Polen geſchehen ſolte: Wuͤrden fie ge 
es trungen werden / fich gemeines aller Voͤlcker rechtens zuge 
begibt ſich in brauchen / vnd gewalt mit gewalt abzutretben. Aber dif alles | 
Polen. vngeachtet / ließ nichts deſto wentger im eingehenden Octob | 
fich Ertzhertzog Maximilian mit feinem Volck / in der nahe 
vmb die Statt Krakaw ſehen / ließ hin vnd wider offene Pu 
tenten darinnen er der Polaken Privilegia vnd anders beſteh 
Maximilian tigte / anſchlagen: Schribe darneben an die Cleriſey / deßgleß 
degeret eroff chen auch an die Vntverſitet vnd den Rath zu Krakaw ond 
ee begerete jhm die Statthor zu oͤffenen. Ward aber von jhnen 
Abſchlagge allzumal auff einen fehlag vnnd gleichen inhalt beantworten 
Anewore de, Daß fie von keinem anderen Könige ohne von Printz Sig 
bam an Ha münden auß Schweden wiſten: dem fie als bereyt gelobt vnd 
man. geſchworen: der auch ſchon im Lande / vnd durch Preuſſen 
auff Krakaw / in vollem anzuge / demſelben gedechten ſie ihre | 
geletſte Pflicht / als getrewen Vnterthanen gebuͤret /trewlich 
vnd onverbrüchlich zuhalten / vnd / denſelbtgen zuwider / ke 
a nen anderen einzulaffen. 
nay Als Printz Sigmund biß gen Petrikaw gelanget / wurden 
nungsſchre⸗ jme Schreiben vom Ertzhertzog Maximilian / fo bey Krakaw 


Pune auß lage / eingeantwortet: Darlnnen er jn freundtlich ermahnet 
Schweden. er / der Printz / wolte dieſes Reichs / ſo jm Ertzhertzogen / durch 
ordentliche Wahl auffgetragen / er auch / mit Gottes Gnade 

gutem 
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gutem Rechten vnd Chriſtlicher Fuͤrſten hilff vnd vorſchube / 


zubehaupten getrawete / vnd in welches er / der Schwede / auff. 
einen leichtfertigen wahn vnd etlicher vnbeſonnenen Nabe vñ 
eingeben / ſich vnbedachtſam eingelaſſen / muͤſſig ſtehen / vnnd 
jhme ſtatt vnd platz geben. 

Solcher Brieff iſt dem Printzen / durch einen Polniſchen 
vom Adel ſo bey dein Ertzhertzogen geweſen / vñ ſich hiezu ſelb⸗ 
ſten erbotten / der geſtalt uͤberantwortet worden / er hat fich 
bey feinem Vettern / dem Groß Schatz meiſtern / angeben vnd 
vermeldet. Demnach er nun viel Wochen zu Krakaw vnder 
den Reuſiſchem Kriegsvolck auff den Printzen vergeblich ge⸗ 
wartet / hab er demſelben ſelbſt entgegen ziehen / wie auch jhm 
ſeinem Vettern / beſuchen woͤllen / damit er aber bey dem 
Printzen ein zugang vberkom̃en / vñ jm gebuͤrliche Reverentz 
thun möchte/ hat er jm dazu behälfflich zu fein gebetẽ / hierauff 
hat jhn ſein Vetter mit ſich in deß Printzen forder Gemach / 
zur Meſſe / vnd nach dem dieſelb vollenbet / in die Kammer / 


welche bey dem Polen / maͤnniglich vnverſperꝛt / gefuͤhret / vnd 


jhn bey demſelben angemeldet / der jhm die Handt gebotten / 
auff welches der Edelman den Brieff im namen Koͤnig Ma⸗ 
rimiltant (dann alſo hat er jhn genennt) hochgedachten Prin⸗ 
tzen geliefert / vnnd alſo bald weg gangen / vnd davon reitten 
wollen / iſt aber ertapt / vnnd verſtrickt / doch hernacher auff 
Caution von fasten gelaſſen worden. 


Aber der Pring gab jhme hin wider beantwortlich zu, SHE an 
erkennen: Daß er dur ehauß nicht auff vbel gegebenen Raht Antwort an 
oder auß verwegenen fuͤrſatze / ſondern auff jhme / von den / imilianũ. 


auffm Wahltag zu Warſchaw vorſamlete Reichs Staͤnden / 
mit einhelliger ſtimme gegebene / vnd in Schweden zugeſchick⸗ 
te Wahl / ſich auff gegenwertige Reiſe begeben / vñ deß Königs 
reichs vnterwundẽ: Er wiſſe auch hernacher / mit außfuͤhrlich 
angezogenen vmbſtaͤnden der gehalten? Wahl / dz er ſich auff 
N T i ſeiner 


Prinzen 


verwarnüg » 


an Maxi⸗ 
miliaite 


Polniſche 
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feiner Seiten weit beſſers Rechtens weder der Ertzhertzog / 

zubehelffen / vñ zugebrauchen hette: Vnd beſchloß endlich mit 
» folgenden worten: Wir find nach Gottes gnaͤdigen willen / 
v gaͤntzlich entſchloſſen / vnſere Reiſe nach Krakaw / allda die 
„ Kroͤnunge zuhalten / richtig zu continuiren vnd zuvolſtrecken: 
» Dahin ons auch deß gantzen Reichs vnd meñiglichs geneigter 
» will vnd wolmeinung erfordert vnd beleitet. Vnd ſind aller⸗ 
» maſſen bereit / ehe all vnſer Gut vnnd Blut daran zuſtrecken 
„ vnd in euſſerſte gefahr zuſetzen / dann dieſen Goͤttlichen Be⸗ 
» ruff / vnd fo vieler anſehenlicher Leute vertrewliche zuneigung 
„ vnd wolgemeinten willen / zuſampt dem Reich ſelbs / zuverla 
» fen vnd auffzugeben. Wir wollen aber E. L. zum hoͤchſten 
ermahnet vnd gebeten haben / daß / wie diefelbe in dieſen jhre 
„augenſcheinlich beſchwerlich / vnd gefaͤhrlichen ort / von cell | 
» chen Leuten / ſo mit E. L. Volck ond onfoften/dero Reputy 
y tion vnd anſehen hindan geſetzt / jhren eigenen Sachen auff 
v zuhelffen vermeinen / gefuͤhret worden: Alſo E. L. auch allhi | 
»jhres ſonderbaren beywonenden verſtandts brauchen / vnnd 
» mehr auff dero wolfart bedacht fein woͤlle: Dann ſich die ver / 
„ meinte Dignitet / mit welcher angedeute Leute / derſelben / als 
„ durch einen gemachten blawen dunſt / die Augen blenden ver 
„ fuhren laſſen: Vnnd wolten E. L. fich viel mehr auß dem 
„ Reich / welches / daß es dero von Gott gar nicht ver meinet / daß 
» hero leichtlich abzunemen / weil die ſelbe darinnen fo viel wider 
„ wertigs befinden / widerumb nach Oſterꝛeich begeben / vnd ihr 
neingeführtes Kriegs volck abdancken vnd lauffen laſſen. Dar 
„an E. L. zu forderſt jr ſelbs / dann auch gemeinem Friden / zum 
„ nuͤtzlichſten vnd erſprießlichſten handlen wuͤrdet. Geben in 
„ Peterkatw / auff der Reiſe / den 7, Octob. Anno 2587. 


Had, Well abereben derſelben tagen dle Polniſche Kundtſchaff 
cx von den ter / fo die Straſſen zubefichtigen voran geſchickt / von den 
Mayimilias Maximtlianiſchen zu rück getrieben / auch deß Großmar⸗ 


niſchẽ ernider 


gelegt. 


ſchalcken Andrew Opalinsky Reuter / in etlich vnnd ſechlig 
Pferdt / 
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Pferdt / nicht weit von Perttzport / geſchlagen vnd erlegt wor⸗ 
den / Lage der Pring etliche tage zu Peterkaw ſtill / biß die Print ligt in 
Potntfchen Herꝛen / zu mehrer fetner / als newerwehlten Ko, al aw 
nigs / ſicher heit vnd anſehens willen / auß den nechſt gelegenen 
Herꝛſchafften / mehr geruͤſtes Volcks auffmahneten vnd zu⸗ 
ſammen brachten. : 

Ertzhertzog Maximilian aber / damit er den ringen den Flgerung 
Paß verlegete / trang mit der Belaͤgerung noch hefftiger auff Nrakaw. 
die Statt / in meinung / dieſelbe vermittels etlicher in derſelbt⸗ 
gen vertroͤſten vorſchubs / ſo man doch / ob es ernſtlich gemei⸗ 
net oder nur ſonſt zum ſchein geſchehen / nicht wiſſen mag / mit 
gewalt einzubekommen: Der wegen er ſie an vnterſchiedlichen . 
orten ſtarck kärmen laſſen. Aber wie hefftig auch fein Volck em ae, 
auff die Statt getrungen / dermaſſen / daß es auch biß auff die mung der 
dritte Schang def GroßCantzlers kommen dieſelbe erobert / Hae Fin 
vnd den Feind zu ruͤck getrieben: Doch weil auff jhrer Sei, gen. 
ten deß Fußvolcks vnnd der Schuͤtzen / zu volliger eroberung 
der Schantzen nicht genugſam / ſind jhrer vngefehrlich in die 
fuͤnffhundert geblieben. 

Dieweil fich auch der GroßCantzler vor den Teutzſchẽ / fo 
die Vorſtatt / dz Gerber Brack genañt / bewohnet / nit wenig / 
daß ſie es mit jren Landsleuten halten moͤchten / befahret / vnd 
das er ſonſt an der gegen wehr deſto weniger verhindert wer⸗ 
den moͤchte / hat er gedachte Vorſtatt / welche man neben et 
nem Auguſtiner Kloſter ober acht hundert wol erbawte Haus 
fer geſchaͤtzet / in Brandt geſteckt / auch dem Kriegsvolck zuvor 
die Haͤuſer zu pluͤndern erlaubt / alſo / was die Einwohner ſonſt 
auß dem Fewer noch erꝛetten moͤgen / den Heyducken / welche 
fie doch billicher hetten beſchuͤtzen ſollen / zu theil geworden / 


a. dem Groß Cantzler nicht wenig feindtſchafft verur⸗ Bis rg 

er zu ras 

Ob auch wol der Buchſenmeiſter / ſo der Groß Cantzler in taw vordech⸗ 

der Statt Krakaw gehabt / viel vnnd manniche Schuͤſſe auß 3 ond ur 
T ii dem hauptet⸗ 
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dem außgefuͤltem / vnnd bey der Schantz ſtehenden Galgen 
auff die Oſterꝛeichiſche in der Belagerung / gethan: Hat er 
doch allwegen entweder zu kurtz oder zu hoch angetroffen: Al⸗ 
fo daß der Groß Cantzler den verdacht auff ihn geworffen / 
weil er ein Hochteutzſcher / daß ers mit fleiß gethan vnnd den 
Maximiltantſchen keinen ſchaden zuzufuͤgen begerete: Vnd 
wiewol er zwoͤlff Pferdt / vnnd etliche zu Fuß im Lager gereta 
chet / vnd durch das ſchieſſen beſchediget / hat hn gleichwol ers 


meldter Groß Cantzler / auß gefaſtem argwohn vnd zorn / en 


haupten laſſen. 
Groß cant Es ſeind auch etliche Thor vnd Porten der Statt Fra 
lers Stratage- faw damals eroͤffnet worden / der hoffnung / die in der Delds 


a welk gerung würden wie ein Mauß in die Fallen dringen. Aber 


wit angehen. weil ſie jhre kundtſchafft vnd nachrichtung gehabt / daß nicht 


allein alle Haͤuſer mit Schuͤtzen beſetzt / ſonder auch hin vnnd 
wider an den ecken der Gaſſen groſſe Geſchuͤtz geſtellet / die 
Oſterꝛeichiſchen alſo baldt im anlauff zu boden zuſehteſſen: 
Sind ſie / vnangeſehen / der Groß Cantzler fie der geſtallt zu 


ihrem augenſcheinlichen verderben am zulocken vermeinet / 


auff beſchehene ver warnung nicht kommen. 


Marin Solchem nach / vnd dieweil auch Gewaͤſſers vnd Vnge | 


u von witters halben / mit der Belaͤgerung / wider die Statt weiter 
der er WY nichts fruchtbarliches außzurichten / vñ der Marimiktanifcht 
nicht wenig auff dem platz blieben: Auch das Geſe assum 
theil verloren / oft etliche Faͤhnlein dahinden gelaſſen worden / 
Boge Maximilianus, den 29. Octobris von der Belaͤgerung 
ab / vnnd verꝛuckte von dannen auff Schelnick / einen platz / 
eine kleine viertel meil wegs vnter Krakaw gelegen. Den an⸗ 
dern tag begab er ſich in ein Staͤttlein Schlebruck genaũt / 
dariñen er biG auff den zwey vnd zwentzigſten gedachtes Mo⸗ 


nats verharꝛet / von dannen er / den folgenden 22. ejuſdem, ſein 
Nachtlaͤger zu Mechafen / einer Statt dem Cardinal Andrea 


Vathort/ 
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Batßort / deß abgeſtorbenen Koͤnegs Stephan Vettern / zu⸗ 
gehoͤrig genommen. Allda ein anſehenliche Bottſchafft in 1 is 
4.000. ſtarck / auß dem Großhertzogthumb Littawen bey jme / mat am 
als erwehltem Koͤntge ankom̃en: welche / nebẽ fuͤrwetſung jrer 
Credentz vn Inſtructionſchrifften / fich feiner Majeſtaͤt aller 
vnterthentigſt vntergeben / mit gehor ſamlicher bitt / Maxtmili⸗ 
an / als Königin Polen / wolte jr gnedigſter Herr ſein vnd blei⸗ 
be. Haben auch vnter anderen / ſeine Majeſtaͤt vnterthaͤnigſts 
fletß erſucht / daß ſich dieſelbe mitler zeit bey jhnen nider thun Abfertigung 
wolten. Dieſe Legation hat Maximilianus, erwehlter Kö⸗ der Kittawi⸗ 
nig / gantz gnaͤdigſt empfangen / vnnd angehoͤret / auch nach IB: Seſand⸗ 
gelegenheit gegenmwertigen Kriegsweſen / wol tractiert / unnd 
mit ſtattlichen Geſchencken verehret. Aber die beſchehene 
Ladung / ſich zu jhnen in die Littaw zubegeben / betreffent / ſich 
feiner gelegenheit nach / deſſelbigen mahls / auß allerley bes 
dencken / entſchuldiget. 

Am Sontag hernach / das iſt / den 26. obgedachten Octo. Die Sefkung 
bris, Alten Calenders / hat König Maxtmiltan als er Samb⸗ „ 
flags zuvor / in einem feinen Staͤttlein / Pilzavt genannt / an⸗ ERDE 
kommen / ein feſtes Schloß vnnd Hauß Ztzony erobert / vnd eingenommen. 
weil ſich die darauff zur wehr geſtellt / pluͤndern laſſen. Und 
haben die Maximiltantſchen daſelbſten eine anſehenliche gu⸗ 
te Beute / neben etlichen Feldtſtuͤcken / fo fie auff gemeldtem 
Schloß gefunden / bekommen / vnd iſt das Schloß folgend mit 
zweyhundert Schuͤtzen / von König Maximilians wegen bes 
ſetzet worden. Deß gleichen hat er auch ein ander feſtes Hauß 
ſo in einem Moraß / an der Statt Schonyr gelegẽ / mit Volck 
besetzen laſſen. Alsdann feind Heren Chriſtoff von Gotſchen dib New 
Fahne / neben vier andern Fahnen von Graff Ferdinand von Fahnen aoe 
Hardeck / als Feldtmarſchalcken / abgedanckt worden: Vnd gedaucke 
hat ſich alſo / bey vngelegener zeit zu Kriegen / ein jeglicher wi⸗ 
derumb zu Hauſe begeben / alſo / daß Koͤnig Maximilian nicht 
viel uͤber vier Fahne Reutter bey ſich behalten. 

Es 
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pa Sud Es hatte in zeit werender Belagerung Herr Chrifioff 
vnd munitien Sborowoky fuͤnff vnd dreiſſig Wagen / ſo mit Geld / Pulver / 
ah pee Geſchuͤtz vnd anderer munition beladen / durch den Bathort 
e auß Sibenbuͤrgen / dem GroßCantzler zu huͤlff geſchickt / auff⸗ 
gefangen / vnd ins Maximiltaniſche Lager gebracht. 
er 5 Ein Frantzoͤſicher Herꝛ / eines fuͤrnemen Geſchlechts / ein 
ſter gefange Obriſter vnter dem Groß Cantzler gelegen / deſſen Nabe der 
GroßCantzler vor anderen viel vnd gerne gepfleget / der auch 
eines ſondern anſehens bey demſelben geweſen / wolt im aufs 
brechen König Maximilians vom Kloſter Mogilla (davon 
er / wie oben gedacht / auff einen andern Platz / Schelnick ge | 
nannt / ein viertell meil wegs vnter Krakaw gelegen / verꝛuͤcket) 
mit feinen Reiſigen Pferden in etliche Maximiliantſche Rifts | 
wagen fallen. Aber er der Oberſte ward gefangen / zum Kos | 
nig Maximilian gebracht / vnd die andern vnter jhme ganz 
vnd gar erleget. 
. War alſo bey ſolcher geſtallt erwehlten Königs Maximt⸗ 
die Polt wer Hanns Abzug fuͤrnemblich dahin angeſehen / daß er ſich vmb 
ter anzugreip mehr Volcks auß Teutzſchland bewerben / vnd weil jhme die 
fen. Schantz auff dißmahl nicht gerahten / die Polen gegen dem 
kuͤnffugen Jar / mit mehrer gelegenheit von newem angreiß⸗ 
5 das Gluͤck mit groͤſſerem ernſt vnd gewalt ver ſuchen 
möchte. 

Ehe vnd zuvor der Pring zu Dantztg auffgebrochen / war 
jm von den anweſenden Polnifchen Ständen / dieſe vertroͤ⸗ 
ſtung geſchehen / fo bald er die Maſaw erꝛeichen wuͤrde / daß er 
40000. Mañ jn nach Krakaw zubegleitẽ / fiir ſich finden job 
te / welchem der Pring gleichwol glauben geben / ſich aber her⸗ 

a nacher betrogen befunden / daß jhm dann ſchter zu nicht gerin⸗ 
5 nabe gem nachtheil gerahten were / dann wie er auff dieſe Vertro⸗ 
durch der ſtung auch durch die Maſaw in klein Polen / den 24. Octob, 
Polen va HiG gen Peterkow / welches nur 24. meil von Krakaw gelegen / 


durch $f 5 . 
Bein gefahr. gekommen / vnd nicht allein wenig Hälfte, ſondern groflen a 
| gan 
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gang der ſeinigen vermercket. Iſt er auß geſagten vrſachen 
allda etliche tage ſtill zu ligen gedrungen worden / inmittler⸗ 
weil hat Maximtlian Hanſen Sborowsky / vnd andere mit 
drey tanſendt Mann den Pring an der Reiſe zuverhindern / 
abgefertigt / welchen auch ohne zweiffel der Printz ſampt ſeiner 
Sch weſter / vi der alten Königin ohn allen widerſtand / in die 
haͤnde gefallen / fo fie nur gute Kundtſchafft gehabt / vnd ſelbſt 
vnter ſich einig geweſen weren. Dann nach dem durch die Martmilias 
Maximiltantſche etwa ſechtzig Teutzſche Reuter / welche von alice Tete 
den Polen vi Tartarn ſchaͤndlich im Stich gelaſſen wor den / sihe Pferde. 
dem Printzen abgeſchlagen / vnd ſolche geſchrey / den folgen⸗ 
den tag / als den 4. Novemb. morgents ins Lager kommen / iſt 
nicht allein das Frawen Zimmer vmb acht vhr ſchon davon 
auff War ſchaw geflogen. Sondern auch jedermann voller Schrecke ins 
furcht vnd ſchrecken geweſen / vnd ſolches darumb deſtomehr. Pringen Las 
Diemeil die alte Koͤntgin jhre Reutterey vnd Fußvolck / dar⸗ ger. 
auff man fich fürnemblich verlaſſen / mit ſieh genommen. 
So hat es auch mit der Statt / vnd Schloß Pelerkaw / eine Peterkaw ein 
ſolche gelegenheit / daß man ſich auff derſelben Feſte / im we, weck. 
nigſten nicht zuverlaſſen / wie dann vmb def Königs Loſa⸗ 
ment nicht mehr als ein bloſſer Zaun / jo doch auch von den 
Heiducken zu Ihrem gewoͤhnlichen Nachtfewer bereits vers 
brandt geweſen. 

Bey ſolchem zuſtandt ſeind die Schweden / als die ſich zu Schweden 


5 ii b) 
ſolchem ernſt nicht ſtaffteret / ſondern auff der Polen / vertro⸗ len Abel 1 
ſten / ver laſſen / wegen jhres Printzen / vnd jhrer eigenen Pers tent. 
ſon / ſehr ſorgfeltig / vñ mit den zuvorhin erſchrockenen Polen 
übel zu frieden geweſen / ꝛt. 

Folgende nacht haben ſich die Maxtmtltaniſche / etwas nds 
her / vnd / wie man geſagt / bey soo. ſtarck von der Schildt⸗ 
wacht / davon auch etliche erlegt wor den / ſehen laſſen / darauff 
in der Statt vnnd allenthalben / ins Prinzen Lager vmbge⸗ o the 
ſchlagen vnd auffgeblaſen worden / un fich menntglich banden. 

N von 
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von Hoffgeſindt / wie auch das Krlegsvolck / deſſen doch an 
Deusichen / Polen / Schweden vnd Tartern ⸗ ſehr wentg ge⸗ 
weſen / fuͤr deß Printzen Loſament gefunden / aber in keine ords 
nung koͤnnen gebracht werden / wie ſich dann auch faſt keiner 
ſonderlich drumb angenom̃en. Es war wol etliche tage zuvor 
N Laßky Weywoda zu Syratz dem Kriegßvolck zum Dberfien 
die Pringis vorgeſtellt / hat fich aber damals wenig effe& gefunden. Vmb 
5 ie deß Printzen Loſament / hat man die Rafi vnd Kutzſchwaͤgen 
im Baſem. gefuͤhret / vnd hinter dieſelben etliche doch wenig Heyducken 
geſtellet. Der Pring ſelbſt it auß ſeinem Zimmer / in einem 
Pring weis nicht weit davon ſtehenden Thurn / ſo doch fuͤr gewalt nichts 
set , geweſen / ſampt dem Marggraffen / Edvarda Fortunato ji 
eim Thum, Baden / Hertzog Heinrichen von der Lignitz / vnnd andern 
feinen Hoffleuten / gewichen / dahin ſich auch die erſchrocke⸗ 
ne Biſchoff / vnd andere Polniſche officirer, vnd Staͤnde ver⸗ 
fuͤgt / vnd was fie an Barſchafft bey fich gehabt / oder ihnen 

ſonſt lieb geweſen / mit ſich genommen. 


Duverfehene Vey dieſem zuſtandt / iſt ein wenig nach Mitternacht / 


Zewrbrunſt. vnperſehens in der Statt / ein ſolch Fewer angangen / dap | 
ohne alle rettung etliche Haͤuſer weggebronnen / dabey man | 
nichts anders / als daß der Feindt bereits in der Statt werd | 


vermuttete. 


Wie aber mit angehendem Tage / deß Feindts Abzug 


vermeldet / iſt auch das Fewer / welches nur durch fahrlaͤſſig 
fach dep keit der Diener / fo wegen groſſer eil ein Ltecht im Stall vers 
ee geſſen ⸗ außkommen / allgemach erloſchen welches dann men, 
mila, niglich wol zu frieden geweſen / vnnd ſelbſt bekennen muͤſſen / 


vberſehen. doch geringen widerſtand gefunden hetten. 


vis Sane Es hat aber der Printz dem Wetter nieht lenger trawen 
nicht langer wollen / Sondern iſt andern tags zu Peterkaw auffgebrochen / 
trawen. nd zuverhuͤtung vnheils einen andern weg abwerts von det 
rechten 


ange wann die Maximiltaniſche fortgeruckt / fie gar keinen oder | 
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rechten Straſſen / auff Sendomir / damit er allda uͤber die 
Weichſel / vñ alfo auff der andern ſeiten deffelbigen Fluſſes⸗ 
inn die Statt Krakaw / vnnd den Maxtmiliantſchen auß den 
Haͤnden kommen moͤchte / zugenommen dieweil er aber herr 
nacher deß Maxtmiliant auffbruch für Krakaw / vnnd obge⸗ 
dachts Sborowoky zu ruͤck reiſen / ver mercket / hat er fein mete 
nung geendert vnd tft auff gutachtlich zufchreiben deß Groß⸗ 
Cantzlers auff Novtemeſtha / oder Newſtatt zugezogen / da⸗ 
ſelbſt er den a8. Novembris angelanget / vnd bey tauſent wol⸗ 
geruͤſter Polniſchẽ Pferd / vnd etlich Fuß volck für fich gefun⸗ 
den / von dannen iſt er den 22. Novembris auffgebrochen / 
vnd den 29. zu Krakaw ankommen. 


Inmittels aber werenden oberwehnten Kriegßweſens / P=paratoria 


ward in der Stat Krakaw alles herzlich vnd praͤchtig / den ans 
kommenden newerwehlten Koͤntg / ſtattlich vnd der gebuͤr nach 
zuempfahen / angeordnet vnd zugeruͤſtet / Trtumphbogen vnd 
Porten / mit Ruhmſchrifften / der newlich wider Maximilia- 
num erhaltenen Victori, vnd Koͤniglichem Lob vnd Frewde⸗ 
ſpruͤchen gezieret vnnd auffs luſtigſte herauß gebutzt / auffge⸗ 
richtet / vnd in Summa alles / was zum Koͤniglichen Einritte 
gehoͤrig / zum beſten beſtellet. 


vnd vorberei⸗ 
tung zu rag 
kaw su Noͤ⸗ 

lichen ein zug 

vñ kroͤnung · 


Kam alſo Pring Sigmundt aus Schweden / erwehlter Prin Sige 
Polniſcher Koͤntg / den 29. Novembris, alten / oder den. Schwedens 
Decembris newen Calenders / in beleitunge deß Großmar⸗xeinriet zu 


ſchalcken / Andree Opalinsky / vnd anderer ob mehrer theils Arafanı 


vermeldter hierzu deputtrter Landtherꝛen / zu Krakaw / von 
der Seiten gegen Mittag an: Da jhne die Polacken mit 
ihrer Reuterey ober Cafimir vnd Straden bey dem Schloß⸗ 
thor fuͤruͤber vnnd dem Wahl / neben dem Nielasthor / im 
Schieß zwinger biß ins Feld / damit er dz Volck / ſo in der ord⸗ 
nung auff jn gewartet / beſehen moͤchte / beleitet / wie nicht we⸗ 
niger auch ſein ſelbs Volck / ſo mit jme ankommen / wol in der 
Ordnung geſchmuͤckt vnnd gebutzet geweſen. Vnnd zoge 

V1 alſo 
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alſo folgendts in die Statt ein. Allda jhme auff der Bruck 


unge ein Triumphbogen auffſtteß / daran geſchrteben ſtunde: Als 

Frack zu ob derſelbige Fluß jhme den Printzen / zum Wlllkomb / ſelbſß 

KNrataw. anredete / vnd als newen Koͤntg empfienge: Mit dieſer teſta⸗ 
tion / daß er / auſſer jhme / den Paß in die Statt Krakaw ke 
nem andern vergoͤnnen oder geſtatten wolte. 

König Stes Bey S. Floriansfirchen war deß juͤngſt abgeſtorbenen 


wars Sid Königs Stephani Bildnuß der geſtalt abgemalet / als wann 


er / König Stephan / dem Printzen das Scepter darboͤtte / vnd 
jhne zur tugendt / vnd feinem Exempel nach / wol vnd Ritter 


lich zuhalten / vermanet. 
Rriegsrans Vmb König Stephanum herumb / war der Kriegßraub 
vet A von Ruͤſtung vnd Geſchuͤtz / fo vnlaͤngſt Marimiltano in der 
getrungen / Belaͤgerung abgetrungen worden / gemahlet: Daneben auch 
> ng zwey Faͤhnlein / als Sigzeichen auffgeſteckt / mit dabey geſetz⸗ 
" ter Lateintſcher Sigſchrifft / vngefaͤhrlich volgenden ſehlags 
vnd inhalts. 
dme: Sigiſmundo dem dritten⸗ Erwehltem Könige 
der daa in Polen / vnd dep Koͤnigreichs Schweden Prim 
rinitam tzen vnnd Erben / zu Ehren: Als in deſſen Namen 
Ertzhertzog Maximilians auß Oſterꝛeich / die ſtatt 
Krakaw zubekriegen vñ einzunemen abgefertigtes 
Kriegs volck uͤberwunden / vñ mit groſſem ſchaden 


vñ verluſt an Leuten vñ Geſchuͤtz / zurück getriebe 


worden: Haben der Feldtoberſte vnd ſeine vnter | 


habende Kriegßleute / fo die Königliche Wirde of 
deß Vatterlands Freyheit / geſchuͤtzet: Ob ſie wol 
wegen der erſchlagenen / als Fhriſten / zum theil 
auch jrer Nittbuͤrger vnd Landsleuten / betruͤbet: 
Jedoch fo ferne fie Gewalt mit Gewalt abgettin 
¢ 
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ben vnd gefiget/die oberhand behalten: GOTT 
dem einigen vnd oberſten Siegherꝛn / zur ſchuldige 
dauckbarkeit / dieſes Sigzeichen auffgerichtet. 


Vnter wegen / bey der Kirchen / traff der Pring den Car; Abeouterfeck 

dinal Bathort an / den er freundlich lutiret vnd anſprach. «licher Pols 
Von dannen kam er an S. Florians Porten /allda König woe . 
Sigtſmund Auguſtus: Bald darauff mitten in der Gaſſen / 
Koͤnig Sigmund der Erſte deß Namens: vnd im eingang deß 
Platz / Koͤntg Alexander / zierlich abgemahlet. Vnd nach dem 
dem er wetter zu vnſer lieben Frawen Kirchen kommen / iſt er 
daſelbſt auch abgeſtanden. 


Vor der Apotecken / beym Moren genannt / waren aber⸗ 
mals auff einer Triumph Porten / beyde Koͤnige / Sigmund 
der Erſte vnd Sigiſmundus der ander / in ſtattlichem Ornae 
vnd Kleidung zuſehen. Vber gemeldter Porten Kunde ein Neigender 
weiſſer Adler / als dep Königreichs Polen Wappen / welcher Adler. 
fich genetget. Vmb denſelben waren geſtellet ein groſſe anzal 
Trometer / neben allerhand Pfeiffern vnd Sengern / die Meus 
ſicterten. 


Nach ſolehem waren in anderen Porten / König Johann 
Albrecht: vnd Konig Caſimirus der dritte deß Namens: vnd 
am Schloßthor Koͤnig Vladißlaus Jagello / der erſte dieſes 
Koͤniglichen Stammens / abconterfeyet / dem Printzen zu eh⸗ 
ren unter Augen geſtellet. ö 

Als er in das Schloß eingerttten / hat man das Geſchuͤtz 
mit groſſen krachen vnd Freudenſchuͤſſen loß gelaſſen. 

Eben damals iſt auch Valthaſar VBathort / Andree / Koͤ⸗ Pugeriſchen 
nigs Stephant Bruders Sohn / vnd neben jhme Hauptman Nriegſpolcks 
Vornemtſſa / mit drey Fahnen Knechte oder Heyducken / vnd ankunfft zu 
eine Fahne Reutter / mit Copeyen vnd etlichen Schügen zu rakaw. 
Pferde / ankommen. 

V tij Anfangs 
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Brrachiestar Anfangs / nach gehaftenem einritte / hat man etliche tagt 
ums bam uber / von gemeinen Neichehändelen/ injonderheitaberwom 
Eluritt. Religionsfriden rahtſchlaget. Bud ob ſich wol die Get filiche 
Selen diger demſelbtge zum hefftigſten / vñ dermaſſen widerſetzet dz fie ſich 
den Relig auch vngeſchewet haben doͤrffen verlautẽ laſſen: wo ferne det 
. Konig die Roͤmiſche Catholtſche Religion in dem Reich allein 
ne zugeſtatte / att jchweren wür de ſie ſne nit kroͤnen wolten. So 
fchaffe haben ſie doch hierunter offt vñ dick abſchlaͤgige antwort em 
König will bfangen/ mit dieſem anhang⸗Weellvorlangeſt einem jeden de 
glonsfrieden Kron Polen vnterthanen / er fey gleich was Religion er woͤll 
halten · fein gewiſſen vñ Religions exercitiũ, von vorigen Koͤnigẽ frey 
gelaſſen worden: Als were der König er en jrem erh 
maͤſſigen herbringen / dabey er alle Retchsvnterthanen ven] 
te zulaſſen geſchworen / alſo ltederlich enderung fürzung 
men. In welchem vorhaben jhne auch vil fuͤrneme Polniſcht 
vnd Schwediſche Landherꝛen / fo jrer May: gefolget vnd det 
reformirten Evangeliſchen Religton zugethan / trewlieh com 
Kick die fit mirt vnd geſtercket haben: Neben denen ſich auch viel dt) 
Däpſtiſche Baͤpſtiſchen Reltgtonverwante Polniſche Landherꝛen aefun 
Walle den den / ſo wegen der Confequeng / ebenmeſſiges mit den Evange 
Religions- liſchen eingerathen. Daher jhre May: vnangeſehen von ge | 
frcden 90 dachten Geifilichen vnd anderen jrem andang mit citer 
ben. de sieler vnbeſcheidenheit / deßwegen ſehr vnd offt moleſürt won 
den / vmb ſo viel deſto mehr auff jrem vornemen verharꝛet / vi 
die Geiſtlichen allerdings abgewtſen. 
Tractation ao 5 > . en = 1 
der Polniſche Koͤnitze / wegen der Eſthen in Lyffland / als welche von eins 
Sraudemit H. Vatern Abgeſandten / zu Warſaw / de Kontgretch Pol 
doer der Life eigenthumblich zu cediren vit einzuraumen were verſprochel 
landiſchen worden / von newem ein beſehwerlich vnd weitleufftig Diſpu⸗ 
Hite tat / ſo allererßß / auff den tag / wie er folgents gekroͤnet werde 
ſollen / etlicher maſſen eroͤrtert / angefangen. Damit aber / vnd 
wie es hterumbẽ eigentlich bewant / deſto beſſer möge pera 


den werden / wil ich den gantzen handel etwas weiter erholen. 
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Der alte K Zohan. in Schweden / hatte ſeinen zum Wahl⸗Inſtrnerion 
fag in Polen abgefertigten Geſandten in jre Inſtruction ſetzen pe. Seed 
laſſen / daß fie jre gantze Werbung / nach der alten Königin in ten zum Pols 
Polen Konig Stephani nachgelaſſener Witttbin / als die ihr iiber wabl⸗ 
vor anderen deß Printzen auß Schweden wolfart vi befoͤrde⸗ 
rung zur Krone angelegen ſein lieſſe / gutachten richten / auch 
jederzeit dem jenigen / was ſie rathen wuͤrde / wuͤrcklich geleben 
ſolten. Ebenmeſſig hat er der Koͤnigin ſelbſt auch zugeſchrie⸗ 
hen / vnd das beſte bey der ſachen zuthun gebeten. 

Die Koͤntgin / o allberett vil fuͤrnemer Landherꝛen / inſon⸗ Vorſchlag 
derhelt aber den Groß Cantzler / mit welchem fie ein zeitlang / der alten Zt 
ſeld Königs Stephant abſterben hero / wegen der Königlichen moegen bo 
verlaſſenſchafft / in etwas vnwillen geſtanden / nunmehr aber Eſthen. 
zu jhrer beyderſeidts vortheil widerumb verſoͤhnet / auff jhrer 
ſeiten hatte: vermercket wol / daß die Polen den Schweden / 
ohne ſonderbaren jren vortheil: Bevorab / weil jnen von dem 
Mo ſchowiter vnd dem Hauß Oſterꝛeich fo ein ſtattliches / wte 
oben vermeldet / angebotten / nicht erwehlen wuͤrden. Derwe⸗ 
gen ſie den Schwediſchen Abgeſandten dieſe andeutung ge⸗ 
than: Wo ferꝛne fie von wegen jhres Herꝛen deß Koͤnigs die 

ſthen in Lyffland / ſo im nechſten Moſchowitiſchen Krieg an 
jne komen / vnd die Polen ſehr in die Augen ſteche / der Kron 
Polen zu incorporiren / wie ſie dann zuthun fuͤr rahtſamb hiel⸗ 
te / verſprechen würden: Verhoſſte ſie etwas fruchtbarliches 
außzurichten: Auſſer dieſem würde es ſehr mißlich ſtehen. Die 
Geſandten / als welche / wie vorgemelt / ſich allerdings der Koͤ⸗ 
nigin gutachten nach zuverhalten befehl / ſeind diß endlich ein⸗ 
gangen / haben auch ſolches zuleiſten an ſtatt ihres Herzen zu⸗ 
geſagt / vnd durch folch mittel fo viel erhalten / daß der Pring 
zum Koͤnige erwehlet worden. 8 

Als aber folches dem Koͤnige in Schweden kundt gethan / Sie enn 
hat er / wie vor dieſem auch etlicher maſſen angezeigt worden / vnwill wegen 
von zorn / dazu er ohne das ſehr geneigt / nur ey Eſthen s r 
en / Fan: hen 
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len / ſeinen abweſenden Legaten hefftig gedrewet / vnd der ga 
ſtalt ſeinen Sohn in Polen zuziehen keines wegs ein willigen 
wollen / mit dem außgetruckten vermelden: Daß er obgedach⸗ 
te Lyfflaͤndiſche ſtuͤcke / als die er mit dem Schwer dt gewon 
nen / auß den Haͤnden zulaſſen nicht gedaͤchte / do auch gleich 
fein Sohn gar Roͤmiſcher Keyſer dadurch werden koͤndte 
Darumb er auch den Polntſchen Geſandten / fo jhme feine 
Sohns Wahl anzufündigen / von den Ständen hinein ge 
Welcher ge ſchickt worden / widerumb heimb zuziehen erlaubet: Iſt aber 
fale an doch endlich durch etliche feiner fuͤrnembſten Raͤhte / fo wel 
den ſeinem perſuadirt vnd beredet worden / daß er ſeinem Sohn (weleher 
Sohn in Pe, gleichwol auch lieber in Schweden geblieben) biß gen Dan, 
N Hig zustehen bewilliget / der ſachen gelegenhett ſelbſt zuerkün 
digen: Solte aber / ehe er auffs Land trete / den Polen dißfall⸗ 
feines Vatters willen runde eroͤffnen / vnnd anderer geſtall 
pring will auß dem Schiff nicht kommen. Inmaſſen dann auch dit 
der Eſthen Printz ſolchem gehorſamblich nachgeſetzt / vnnd etliche iu 
=e ge / wie htevor erlautet / im Schiff verblieben Endlich aber in 
die Oliven / fo ein MuͤnchKloſter / eine Meilwegs von dit 
Statt Dantzig gelegen / nachfolgendts auch in die Stat 
doch keiner anderer / als von feinem Herm Vattern anbe 
fohlener geſtallt / gezogen. 
pelen vnoer · ¶ Die Polen aber ſeind von jhrem vnablaͤſſigem folicitiren 
ſchambe an nicht abgeſtanden / verhoffende / der Pring wuͤrde fich mit der 
Zeit eines anderen beſinnen vnnd der feinigen verſprechen eln 
gnuͤge thun: Bevorab do er in jhrem gewalt vnd mitten n 
Polen zuſein vermercken würde. 
Standthaff⸗ Aber er iſt bey feines Herm Vattern Befehl beſtendig 
A e! blieben / vnd den Polen zum oͤfftern / nſonder heit aber wie nt 
wegen Zug, den obgeſagten 8. Decembris, vor der Kroͤnunge fo hefftig 
lande, zugeſetzt werden wollen / zur antwort geben: Daß folchen 
ihrem begeren ſtatt zuthun in feinem maͤchten / weil er meht 
gemelte Eſthen von der Kron Schweden in keinem dae 
: vel w 
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wenden / den Reichs Stände durch deßwegen au ffgerichte of 
fentliche Sigel vnd Brteff / ver ſicherung gethan / nit ſtuͤnde. 

Darauff jhme damals von dem Reichs Großmarſchal⸗ Großmau 
cken geantwortet worden / daß ſolches jhrer May. Kronunge [alts are 
nicht wenig verhindern wuͤrde: Sintemal deme / fo dem die Ehſten. 
Reich Polen durch die Schwediſche Abgeſandten verſprochẽ 
worden / nit genugſame folge geſchehen were. Deme aber / im Pringen ant⸗ 
namen deß Printzen der geſtalt wider antwortlich begegnet wort. 
worden: Da ßdie Polen keine vrſach fich zu beſchwerẽ hetten / 
als ob den eingewilligten vñ auffgerichten vertraͤgen nit nach⸗ 5 : 
geſetzt wuͤrde: Sintemal die einraumung der Eſthen / von d 
den Geſandten nicht pure verſprochen / fonder jedesmals diez cher maſſen 
ſe condition mit angehengt worden: Wo ferme fie die Eſthen Scherl . 
nit erlangen ſolten / daß an derſelben ſtatt deß Koͤnigs Frawen ee 
Muttern Heyrathgut / vnd anders/fo fie noch in Polen het⸗ 
te / dem Reich darfuͤr verſchrleben fein vnd hafften ſolten. Sol 
che obligation hab er der Printz / für feine Perſon / jedoch 
feiner Schweſter / an jhrer dißfalls berechtigung / dadurch 
nichts begeben / zu confirmiren / ſich je vnd allweg erbotten / 
ſey es auch noehmaln wircklich zuleiſten wolurbietig / ze. 

Folgendts tags hat der Groß Cantzler im namen der ge, Groß cantz⸗ 
ſambte Staͤnde den Handel mit etwas haͤrtern vnd rauhern lane de 
worten / mehr ernſtlicher zutreiben angefangen / vnnd unter printzen we 
anderem vermeldet: Daß dem Koͤntge nicht loͤblich / noch der de 5 Eſthen, 
Schwediſchen Nation ruͤhmblich / daß die vertraͤge / welche 
mit ſo groſſer ſolennitet vnd anruffung Goͤttlichen Namens / 
von den Legaten Eydlichen beſtettiget / nicht ſolten gehalten 
werden: Deß wegen auch die Straff auff dem Könige beru⸗ 
hen wuͤrde. Wolte jetzt geſchwetgen / was andere Leute / vnnd 
inſonderheit feine widerwertige / weñ fic ſolches erfahren wuͤr⸗ 
den / hievon vrtheilen vnd reden wuͤrden: Bevorab do vom 
Koͤnige / bald im antritt deß Reichs / in dieſen Puncten / deß 
lyfflands wegen / darinnen die S gar niehts / ker 

allein 
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allein die Polen zuſchaffen / keine wirckliche volge / vnd vols 
ziehung geſchehen ſolte. Die Römer hetten dieſen Hendnis 
ſchen Liſt im gebrauch gehabt / daß wann ſie jemandt hinders 
gehen wollen / fie ſolches durch ihre Legaten zuverꝛichten / vnd 
zuwegen zubringen gepfleget: Welche fie nachgehendts dem 
beſchwerenden gegentheil / dieſelbe zum wenigſten zum euſſer | 
lichen ſchein zuvergnuͤgen / uͤbergeben. Solches aber were | 
nicht Chriſtlich gehandlet: vnd wolte man auch nicht darfuͤr 
halten / daß jhre Majeſtaͤt deroſelben Abgeſandte in der Pos 
len gewalt gefänglich zuliffern gewillet: Sonder ſich vil mehr 
verſehen / daß ihre Majeſtaͤt den Polen die Lyfflaͤndiſche E⸗ 
ſthiniſche Landtſchafft / nunmehr / wie billich / ohne weiter 
Diſputat /verglichener vnd verſprochener maſſen einraumen 
wuͤr den. 
ee Auff welches im namen def Koͤnigs geantwortet worden 
Ehſten wege Daß jhre May: bißhero anders nicht / als auffrecht vnd red⸗ 
auff feine je lich / aller gebuͤr nach / gehandlet hetten. Dann ſie ſich nicht 
oe allein zu Ealmar / ehe fie auß Schweden abgeſchiffet / vnd 
fasion hernacher zu Dantzig am Strande / wie auch folgendts in 
der Oliven vor geleiſtem Jurament / Sonder auch vñ letzlich 
zu Dantzig / da die öffentliche Königliche renunciation gy | 
ſchehen ſollen / mit außtruͤcklichen runden worten lauter dahin | 
erkleret: Daß ſie das jenige / fo nicht in ihrem gewalt / onnd | 
allbereit ander weit mit leiblichem Eydt verſprochen / nicht 
leiſten koͤndten. Solchs hetten fie her nacher zu Rrafaw/ nicht 
allein mündlich zum oͤfftern widerholet / Sonder auch dem | 


Bifchoff von Kammines vnnd anderen deputirten Schrrifft⸗ 
lich übergeben laſſen. Derwegen fic ſich dißfalls / inerwe | 
gung jhres guten Gewiſſens / fuͤr der Straffe Gottes deſto 
weniger / ja gar nicht zu fürchten. Daß ſie jhre Geſandten 
faͤnglich übergeben ſolten / hetten ſie nicht vrſach / weil dieſel⸗ 
be / wie nunmehr offt gemeldt / die einliefferung der Ehen 
nicht pure oder rund fonder mit gewiſſem beding ende 
denhe 
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denheit verſprochen. So nun dieſelbe nicht erfolgen ſolte / ers 


kenneten fie fich das übrige /fo dieſem Punct anhaͤngig / zu 
tonſirmiren / verbunden vnnd ſchuldig: Deſſen man dann 

nieht be duͤrfftig geweſen / ſo ſolche Ver ſpruͤchnuß / wie bey den and 
andern Vertragspuncten / limplieiter geſchehen were. Wes Ben 
me Lyffland von rechts wegen zuſtendtg / davon wolten jhre len gelauget. 
Man: alldteweil fie deßwegen jetztmahls nicht da / auch nicht 
diſputiren. Wuͤſten jedoch diß wol / daß alle das Ius, ſo die Po⸗ 
len in derſelben Proving zu haben vermeinten / allein auß bloſ⸗ 
fer Ceſſion vnd übergab deb Herzen Meiſters auff ſie gelan⸗ 
get: Deme aber / auſſer ſonder barer def Roͤmiſchen Reichs / 
als Lehenherꝛens / bewilltgung / ſolches zuthun keines wegs 
geztemen wollen. So koͤndten auch die Polen / deß hierunter 
erlangten Confens halben keinen einigen Buchſtaben fuͤrwet⸗ 
fen. Da hingegen die Schweden auff den Nothfall / mie 
Schrifftlichen vrkuͤnden vielfältig zubelegen / vnd darzuthun⸗ 
daß jhren Koͤntgen / nnd benanntlich / Guftavo, Erico vnd 
Johanni, von Römiſchen Keyſeren / Carolo dem fuͤnfften / 
Item Ferdinando vnd Maximiliano II. der ſchutz gemeldter 
Provintzen / zu vnter ſchiedlichen vnd mehrern mahlen / anbe⸗ 
fohlen vnd aufgetragen worden. 

Als nun etliche tage nacheinander von dieſem Punct / vnd 
der angehengten condition, wie auch von lieferung der Ge⸗ 
ſandten pro & contra viel diſputirt vñ ae words: Hat 
endlich der GroßCantzler angefangen: Dieweil die Stände Le bie ca’ 
gnugſamb vermerckten / daß ſhre Majeſtaͤt die einmal auffge⸗ ode e 
richte vertraͤge zuhalten nicht gedaͤchten: Als ſolten dieſel⸗ 
ben auch nicht für uͤbel auffnemen / ſo ermeldte Stände hin⸗ 
wider auch jhren gehorſam auffkuͤndigen vnd zu einer ande⸗ 
ren Wahl ſchretten wuͤrden. Darauff von deß Printzen wer Lob würdige 
gen baldt zur gegenantwort angebracht worden 3 Dteweil Pre Kemer 
ſhre Majeſtaͤt ſehen vnd ſpuͤreten / daß die Reichs Staͤnde von deß Prag eh 
ſbrer vnbefuͤgten forderung vnd vnbilligem zumuten / nicht 

x ti weichen / 
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weichen / noch mit dero beſchehenem glelchmaͤſſigem vnd zin 
lichẽ aner bieten erſaͤttiget oder zu frieden fein wolten: Muͤſten 
ſie ſolches alles Gott vnd der zeit befehlen. Vnd wolten hig 
mit vorige jhre ſchrifftlich uͤbergebene erklaͤrung lauter wi 
derholet haben: Daß nemblich / fie viel lieber das Koͤntgreichs 
aber: vnd muͤſſig ſtehen / als etwas wider jhr eigen Gewiſſen 
vnd die Trew / ſo fie der Kron Schweden Vnterthanen hy | 
reits geſchworen / verhandeln wolten. 

Vnd als nichts deſto weniger die Polen nachmaln anhiel 
ten vnd begereten / jhre May: möchten ſich eines beſſern ba 
dencken / vnd jhnen mit einer andern milteren Antwort bege⸗ 

Pring gehe enen: Hat er den Reichs Marſchalck zuſſich beruffen / vnd zu 
mnie vnwillen demſelben geſagt: Daß er bey ſolcher feiner Antwort endtlich 
len Nac Pos vnd allerdings zubeharꝛen gedachte: Vnd alsbald drauff auß 
oe lan dem Naht gangen. 
dome: Folgenden 12. Decembris, in aller frühe / hat gedachtir 
gen o Athen Retehß Marſchalck vnd der Caſtellan Podlaßky / ſo den Prim | 
an hen widerum in den Raht geholet / von newem / jedoch vergch 
an · lich / anſuchung gethan: Vnd als letzlich der Marſchalck gu | 
ſagt: Es wuͤrde dem Koͤnig bey den Außlaͤndiſchen Voͤlckern 
Mannbaffte ſehr ſchimpfflich fallen / fo er alſo / vnverꝛicheer dinge / wider | 
vnnd wee Unb in Schweden ziehen ſolte: Er geantwortet: Ja viel mehr 
replica deß khuͤmblich / wann menniglich hoͤren vnd erfahren wirdt / daß 
Pringen ich lieber mein Gewiſſen frey / dann ein Koͤnigreich / wie macy 
tig auch daſſelbtge / haben vnd behalten wollen. 

Nach dem nun die Polen geſehen / daß fie den Pringen 

Mitterung auff jre ſeiten nit bereden moͤgen / haben fie andere mittel auff 
def Artieuls dle Bahn gebracht / vnd tft endlich dahin geſchloſſen worden: 
vs der Eſthe. Daß in die confirmirte Vertragsarticul folgende Wort ins 
» ſertrt vnnd einverleibt werden ſolten: So viel anlangt die 
„Condition, von wegen der Stuͤck in Lyfflandt / welche jets 

„ mals vnſer Herz Vatter der Konig in Schweden in innha⸗ 

» hen vnd beſitz hat: Si der ſelben halben / zwiſchen ons vnd den 

Staͤn⸗ 
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Staͤnden / dahin abgeredt vnd verglichen worden / daß folche « 
gantze handlung / biß uns Gott ſelbſt zur Kron Schweden ⸗ 
verhelfen wirdet / vnertragen ſtehen onnd verbleiben ſolle. 
Inmaſſen ſolches auch / den 16. Decembris, alſo wircklich fürs 
gangen vnd ingloſſirt worden tf, 

Nechſtfolgenden “. ejuſdem, welcher war der dritte Gow? gu ‘4 
tag deß Advents / alten / aber dem newen Calender nach / ©. deß Könige 
Johannis deß Evangeliſten tag / inn Weyhenachten / iſt die in Polen. 
Kroͤnung / in voller der Biſchoffe vñ anderer Reichs Offtetrer 
verſamblung vorgangen / vnd durch den Ertzbiſchoffen von 
Gniſen / altem gebrauch nach / verzichtet worden. 

Bnd haben damals die Biſchoffe / deren an der zahl neu⸗Muverſchemt 
ne geweſen / neben anderen Geiſtlichen / ſo in deß Koͤntgs for⸗ Cree 
dern Gemach / da jre May: ſonſt zu ſchlaffen pflegen / in jrem gen deß Rel 
Ornat auff gewartet / wie auch hernacher in der Kirchen / als gionsfrieden. 
man zur Kroͤnunge ſchretten wollen / abermaln der Religion 
halben angehalten worden; Aber voroberlaute abſchlaͤgtge 
Antwort empfangen. : 

Der Konig iſt in Koͤntglichem Habit angethan / von dem 1 
Biſchoff zu Krakaw / vii noch einem anderen Difchoffein die gehalten 
Kirche gefuͤhret worden. Vor jme haben ſechs Weywoden / 
darunter auch der Lang exulirende Herz Laßky / Weywoda 
zu Syratz / geweſen / die Kron / Scepter / Apffel / Schwerdt / 

Stab /c. getragen. Nechſt jhme iſt der Cardinal Bathory 
vnd darauff die anderen Biſchoffe gefolget. 

Anfaͤnglich hat der Ertzbiſchoff von Gniſen / Stanißlaus 
Carnikowsky / den gewoͤnlichen Eydt von jhme genommen. 

Ehe vnd zuvor aber ſolches geſchehen / haben die Geiſtlichen / 
inſonderheit aber jetzt gemeldter Ertzbiſchoff der Neligion 
halben widerumb an den König geſetzet / aber ein mehrers nit / 
weder hiebevor / erhalten. 

Nec ſolchem iſt er widerumb von dem Altar auff einen 
lochergah enen Stuel vmb welchen obangedeute ſechs Wey⸗ 


X 
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woden mit den Rontglichen Kleinodien gekniet / von zweyen 
Biſchoffen gefuͤhret worden. Inmittler weil hat man Mu⸗ 
ſicirt vnd Gott vmb beyſtandt angeruffen. Dannen er wey 
derumb far den hohen Altar gefuͤhret / vnd alten herkommen 
nach / geſalbet vnnd gekroͤnet / jhme auch das Koͤnigliche 
Schwerdt vnd Reichs Apffel uͤberꝛeicht vnd gegeben worden. 


Darauff man das Ampt der Meß gehalten / vnd dem Kop | 
nige das Nachtmal gereichet. | 
Ferꝛner iſt er durch mehrgedachten Ertzbiſchoff von Gas 
fen vnd den Biſchoff zu Krakaw / auß dem Chor in die rech 
te Kirche / allda ein groß Geruͤſte / fo mit rotem Tuch über | 
N zogenvauffgefchlagen geweſen / gefuͤhret / daſelbſt er fick auff 
eheifer den einen zugeriehten Stuel nidergeſetzt / wand den Ritterſtandt 
Nitterſtandt außgetheilet. 
8 Auß der Kirchen haben jn der Cardinal Bathort ond cit 
Weywoda widerumb ins Schloß gefuͤhret / welchen alle ans 
weſende Fuͤrſten / Herzen vnd Geſandten / ſampt den Biſchoft 
fen vnd dem Adel gefolget. 
Schweden Alßbalden damals haben ſich die Schweden aller Em 
ſtehen Ihrer pter / denen fie noch biß dato fuͤrgeſtanden / abgethan / vnd ders 
der dong Tefpen fich der Kron Polen Offtetrer widerumb unterzogen, | 
. Die uͤdrige zett deſſelbigen tages / iff in frewd vnd wolleben zu 
Srolighes gebracht worden. | 
ner kronunge. Nach dieſem hat man der Schweden wenig geachtet date | 
umb ſich auch ein jeder widerumb auff die Retſe geſchlcket 
N Folgenden tags fi der König in vergleitung aller anwe 
die huldigͤg ſenden Biſchoffe vnnd Adels nach dem Rahthauß geritten/ 
zu Nraraw allda er / in ſeinem Königlichen Ornat / auff einer hierzu auff⸗ 
on gerichten vnd mit roten Tuch vberzogenen Biene / von dem 
Raht vnd gantzer Burgerſchafft zu Crakaw / die Huldigung 
auffgenommen. 
Darauff 
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Darauff der König aber mal etliche zu Rittern geſchlagen / 

nachgehendts die Stattſchluͤſſel empfangen / Auch etliche 

filbern Groſchen / vngefaͤhrlich einer Vntzen ſchwer / vnter Sibermün⸗ 
den gemeinen Man außwerffen laſſen. Auff beregter Muͤntz ze bev der 
ſtundt einer feides def Kontgs Bildnuß / neben folgenden Lac Faroe 
teiniſchen worten: SIGISMVND. III. D. G. REX P O- außgeworffẽ. 
LONIAE, DES: SVECIAE, MAG. D. LITH VA. 

auff der andern ein bloß Schwerdt / mit diſer Vberſchrifft: 

PRO IVRE ETPRO POPYLO, 

Die uͤbrigen tage hat man mit allerhand Kurtzweil vnnd 
Ritter ſpielen zugebracht. Bey welchen / den 19. altes / oder 29. Ein Polack 
Decembris, newen Calenders / zwiſchen einem Vngern vnd im Tharnir 
Polen / ein ſolcher ernſt entſtanden / daß der Pole den dritten "Emma 
tag her nacher / an einer Wunden / fo jhme der Vnger / mit der 
Copey durch einen Schenckel gerennet / geſtorben. 

Den 26. Decembris if Ertzhertzog Maximilian von O⸗ 5 
fierretch für einen gemeinen Feindt der Kron Polen / offent: FE" — 
lich zu Krakaw erkleret vnd außgeruffen worden. Derwegen außgeruffen⸗ 
ſich jeder man / auch viel liederliches lof Geſinde / wider denſel⸗ 
ben zuziehen geruͤſtet vnd auß der Statt gelauffen. Doch iſt 
eben am ſelbigen tage vnter den Kriegßleuten eine Meuterey 1 
entſtanden. Dann dieſelben kurtzumb / ehe ſie auß der Statt Neriegßleute 
zogen / jhres außſtandts befridiget fein wollen. Seten auch zu Nratam. 
viel darvon gezogen / die ſich verlauten laſſen / daß ſie ſich an 
den Königlichen guͤtern / ſo jhnen zur verſicherung verſchrie⸗ 
ben / erholen wolten. Endlich vnd do man anders die Auff⸗ 
rhur ſtillen wollen / hat man in mangel Geldes / das Koͤnigli⸗ 
che Silbergeſchirꝛ vnnd andere Kleinodien verſetzen / Gelde 
machen vnd ſie befriedigen muͤſſen. . 

Eben vmb dieſe zeit iſt die Feſtung Libaw an Vngern ge⸗ em 
legen / ſo mit ſtattlichem Geſchuͤtz vnd anderm vorꝛaht / inſon⸗ laniſchen er⸗ 
derheit an Wein wol verſehen von dem Jordan / für Ertzher⸗ Par 
Bogen Maximilian eingenommen vnd beſetzt worden. 

le 
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Anzug wider Wie nun der vnter den Kriegßleutene entſtanden rumot 


Narimillanũ. geſtillet / ſt den 29. Decembris, def verſtorbenen Königs Stes 
phan Bruders Sohne / Balthaſar Bathort mit feinem bey 
fich habenden Vngeriſchen Kriegßvolck / welchs gleichwol 
zu Roß vnd Fuß uͤber 1200. nicht geweſen / auß der Statt ge 


Auno 1888. zogen: Welchen der Groß Cantzler / den 3. Januar, einge 
henden newen 1588. Jars mit dem übrigen Teutzſchen / Pol 


nifchen vnd Tartariſchen hauffen gefolget. 


Königs in Wenig tage zuvor / ſehrieb König Sigifmundus an Key | 


Polen {chre ſer Rudolffen / vnnd berichtet jhne / wie er nun mehr zu einem 


9700 ~~ Konig in Polen gekroͤnet vnd allermaſſen beſtettiget: Degen 
te ſolchem nach / daß jhre May: dero Brudern / Ertzhertzog 
Maximilian / auß Polen zum fuͤrderlichſten abfor deren / dem 
ſelben keine weitere huͤlff auß dero Landen zukommen laſſen / 
vnd ſich mit jhme zugefügten ſchadens halben / erheiſchender 
notturfft nach / abfinden vnd vertragen wolte: Mit angeheng⸗ 
ter weiterer erklerung / daß er ſolchen jhme vnd dem Reich zu⸗ 


gefuͤgten vielfältigen vnwill / durchauß lenger nit leiden noch 


ertragen fönte: Sonder wuͤrde / es erfolgte jme gleich hierauff 
eine Antwort oder nicht / auß tragender Koͤniglicher Pflicht 


vnnd Ampt dahin gedacht fein muͤſſen / was zu foͤrderſt zun | 
haltung ſeiner Königlichen reputation, dann feiner. Vnter | 


thanen ficherung vor ferꝛnern uͤberlaſt / ſehaden vnd pluͤnde⸗ 
rung / die vnumbgaͤngliche vnvermeidentliche notturfft fein 
vnd erheiſchen wuͤrde : 
5 Faſt auff ebenmaͤſſigen ſchlag ward auch an den Ertzher, 
fehreiben an zogen ſelbſt geſchriben / vnnd vermahnet: Daß er nunmehr 
Maximiliana. von feinem vnfug abſtehen / das Land raumen / vnd ſich ſelbſt 
in weitere vngelegenheit nicht begeben ſolte: Anders / vnd im 
fall verbleibens / man gewalt mit gewalt zuſtewern wuͤrde ge 
5 trungen werden. 
Hinte: Weil Maximllan fiir Krakaw gelegen / vnd der Schwe 
silch, de noch auff der Reife geweſen / haben fich die Wehle fev 
chloſſel 
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ſchloſſen / keinen andern Koͤnige / als Maximilianum zuerken⸗ 

nen / vnd bey demſelben ſtet vnd feſt zuhalten vnd bleiben / Sol⸗ 

ches auch dem Maximiliano von newem durch ihre Geſand⸗ Littawiſche 
ten muͤndlich anbringen / wie ebenfalls fehrifftlich an die Keys n an. 
ſerliche May: gelangen laſſen. Darauff jre May: von ſtund ond die Zeys 
an zween Currier auß Prag zu ihnen abgefertiget / vnd ſich Marz 
gegen denſelbtgen / deß guten erbietens / gegen jhrer May: 

vnnd derſelben Brudern Koͤntg Maximiltan / aller gnaͤdigſt 

bedancket: Sie auch er mahnet / daß {te alſo bey jhrem guten 

willen vnd ſondern affection, fo fie zu dero Brudern / dem ers 

oe Könige hetten / bleiben / verharꝛen vnnd fortfahren 

wolten. 

Max imiltan hat ſich inmmittels auff der Schleſiſchen Gren, Iden Se 
tee gehalten / vnd wie et die ſachen fermer anzugreiffen / ander⸗ yinitianifche 
werts raht erwartet: Vnd iſt man in feinem Lager auch nicht an er 
allerdings einig geweſen. Dann die Polacken faſt in allen das on Kea 
pre vii diretorium haben. Dagegen ſolches die Teutzſchen / 2 
die der Polen boſſen merckten / aber doch nicht allerdings zum 
ernſt ſtafftret / nicht allemahl geſtatten wollen. Daher es dt nnd 
kommen / daß keiner dem andern recht getrawet / vnd ſonſten nungen vnter 
auch allerhandt vnordnungen in vollem ſchwang gangen: Ee en 
Welches dem frommen Fuͤrſten der faſt den Polen zu vielge⸗ = 
folget / zu deſto mehr vnſtatten / feinen Feinden aber zu mehrer 
fortſetzung jhres intents, gereichet. 

Dann als der Groß Cantzler den Ertzhertzogen in ſolchem eule 
weſen vnd feines fuͤrnembſten Krieghvolcks entbloͤſſet / in dem Große antz⸗ 
Staͤttlein Crißpritz / zu ſein / erfahren / hat er alſo bald vmb Is au Max 
mittags zeit ein Currier zu jhme abgeſertiget vnd an jhne zu⸗ pati 
wiſſen / begeret: Ob er noch nicht von feinem vorhaben abzu⸗Großecan⸗ 
fichen vnd das Land zu raumen gewillet were: Vnd daruber / den en hes 
der Antwort vner wartet / gegen die nacht / feinen Zug / mit ſei⸗ goge sudbers 
ner gantzen Kriegßmacht / fo gletchwol ſich inn allem über eilen / gekehlet. 
14000 man nicht erſtrecket / auff gedachtes Staͤttlein genome 

; 2 mens 
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men: Den Hauptman Bornemiſſa aber / mit etlichen leichten 

Pferden vornhin geſchicket / in meinung jre Durch: alſo ons 

verwarnter dinge zuuͤberetlen / aber ſolcher anſchlag iſt nit ans 
Marimilian gangen: Weil der Ertzhertzog beretts vorigen tags fermer | 
die Serine n vnd über die Grenge in Schleſien / allda er in ſicher heit zuſein 
Schleſten. ver meint / geruͤcket. Welchen Bornemiſſa gefolget / vnd ein 

guten theil Wagen / ſo gleichwol mehrertheils mit krancken 
Vnbarmher⸗ vnd ander Bagage, welche fo geſchwindt dem Zug nicht folgen 
ber Maut mögen / beladen geweſen / angetroffen: mit denen man alſo 
lianiſchen. gehauſet / daß auch keines halbtodten Menſchen / wil geſchwel⸗ 

gen / der geſundten darunter verſchonet worden. | 


Roten een Ste haben ſich aber doch nit lang gefaumet/fondern ſtracks 
nach. dem groſſen hauffen nachgeeilet / welchen fie etwa zwo Mel 
vom Staͤttlein Bittzſchin / dem Hertzog vom Brieg zuſtaͤn⸗ 
dig in offenem Feldt / do fic die Schlachtordnung gemachet / 
anfichtig worden. Bornemtſſa / als der ſich dem Feindt zu 
ſchwach befunden / iſt in feiner Ordnung halten blieben / vnd 


def hellen hauffens erwartet / welcher auch hernach erfolget. | 


Well aber zwiſchen beyden hauffen ein Moraß / dar | 
umb ein Thamb geſchlagen / hat der GroßCantzler / damtm 
jhme nicht / wie den Dantzgeren fuͤr Darſaw widerfahren / 
ſich mit dem gantzen hauffen nicht wagen doͤrffen: Hat aber 
doch erſtlich das Fußvolck / darnach die letchten Pferdt / ent 
lich auch gar das Geſchuͤtze / vnd alle ſeine macht in der Ord⸗ | 


echt nung gehalten / nicht allein eingeln hinüber gebracht / fonder 


faffigteie der auch ſeine Schlachtordnung nach dem beſten gemachet. Weld | 
gl ches alles der Feind angeſehen vii geſtattet. Daß ſich auch der 
— GroßCantzler vnd andere verſtaͤndige Kriegßleute darüber 
nicht genugſamb verwundern koͤnnen / vnnd vor angefange⸗ 
nem treffen jeder zeit die beyſorge getragen / daß hinter ſolcher 
vnachtſambkett noch jrgendt eine Krieghliſt oder etwas heim⸗ 
liches muͤſte ſtecken vnd verborgen fein. Nach gemachter 
Schlacht, 
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Schlachtordnung / ſollen ſich die Maximtllantſche / wie man 
ſagen will / noch uͤber die vorige begangene faute, von der hoͤ⸗ 
he / darauff fie gehalten / auß jrem vortheil begeben haben / vnd 
dleſelbe den Feind einnemen laſſen. 


Wie es nun zum ernſt kommen / ſeind beyde thell mit jhrem Schlademk 
Gefchüg fo wol verſehen geweſen / daß nur ein Stück / nnd mila chen. 
gleichwol vergeblich abgangen. Der Oberſte Farensbeck hat 
mit ſeinen Teutzſchen Reutteren den erſten angriff gethan / 
welcher von drey Fahnen Polen / deren gleichwol viel inns 
Graß gebiſſen / entſetzt worden. Darauff die Vngern von 
beyden theilen getroffen / Aber die Maximiltantſchen / deren 
in 200. fo erſtlich ſelbtgen tages ankommen vnd dahero matt 
vnd muͤde geweſen / haben bald den kuͤrtzen gezogen / vnd die 
Teutzſchen / deren ſehr viel auff der Wahlſtatt geblieben / im 
Rich gelaſſen. Ufo tikes durch einander / vnd auff der Maxt⸗Maximilia⸗ 
milianiſchen ſetten an ein außreiſſen gegangen. Vnnd ſoll nische reiſſen 
Stadnitzky der Sborowsken gebrüder Schweſter Sohn / Slade 
nach dem er zuvor ein Ritterlich treffen gethan / etwas vnzeitig verdächtig, 
den anfang gemacht haben. Deßwegen dann / vnd daß er auch 
den angriff / wie der Feind uͤber dem obgedachten Moraß da⸗ 
her gezogen / verhindert / er bey vtelen in einen verdacht gerah⸗ 
ten. Ob jme aber recht oder vnguͤtlich geſchicht / wir dt er ſelbſt 
am beſten wiſſen. Einmal tt gewiß / daß er fich jeder zeit wegen 
feines Vettern Samuel Sborowoken todt vor anderen rach⸗ 
girig / vnd ſonſt behertzt erzeiget. 


Bey diſem zuſtand haben die Maximillantſehen Polen 
Ihrer Durchl: ſo in warheit lang ſtand gehalten / wand die ſei⸗ Marian 
nigen zur widerkehre Ritterlich ermahnet / gerahten / daß ſie Aue in das 
ſich inn das nechſte Staͤttlein Bitzſchin / allda er ficher fein Sräctlein 
wuͤrde / begeben ſolte: Dagegen andere vnd infonderheit die lſchin 
Teutzſehen gewolt / er ſolte die flucht in die Schleſien nemen. 
Welches aber der Ertzhertzog nicht thun wollen / fonder fick 
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nach raht der Polaken in das Staͤttlein begeben: Sonderlleh 
aber mit dieſem bedencken / daß der GroßCantzler allbercie - 
auff ſolche vorſorge / Es moͤchte der Ertzhertzog ſich inn die 
flucht begeben / etliche Fahnen vorhin in die Schleſien / vmb 
allda den Maximilian den Paß zuverlegen vnd denſelben vm 
terwegen anzunemen / geſchicket hette. 
Solcher Raht iſt den übrigen Reuteren( dañ das Fußvolck 
faſt alles auff der Wahlſtat blieben) mehr als jhrem Hern 
zum beſten kommen. Dann fo bald nach ankunfft Maximilia. 
ni die Statt verſperꝛet vnnd niemandt mehr eingelaſſen won 
den / ſeind die Reuter / die ſonſt der Statt zugeeilet / aber die 
Thor verſperꝛet funden / füräber, vnd alſo ſicher in die Schle⸗ 
ſien paſſiret. 
N So baldt der GroßCantzler feinen Feindt in gedachten 
ler belagert Staͤttlein ſein / vernommen / hat er folchs rings herumb belay | 
Bitzſchin. gert / deß Maximiliani eigen Geſchuͤtz darfuͤr geſtellet vnd alſo 
beſchoſſen / daß das Staͤttlein an zweyen orten brennend wor⸗ 
dene den: Mit bedrawung: Wo ferme ſich Maximilian jhme nu 
935 bald gefaͤnglich ergeben wuͤrde / er das Staͤttlein an vier orten 
mitiano. anzuͤnden laſſen wolte. Der gute Herr Ertzhertzog Marl 
eli miltan / als er ſich in dieſer vngelegenheit vermerckete / vnnd 
ſpräch / aber ſich auff keine ſchleunige entſatzung / noch auff forteſſe def 
vergeblich. orts zuver laſſen / hat er fich bald nach der zeit reguliret, vnd 
durch außhengung eines Faͤhnleins Geſpraͤch / vnd in demſel⸗ 
ben auff etliche tage / ſich zubedencken / ſtillſtandt begeret. Wie 
aber ſolches nicht zuerhalten geweſen / hat er / wo ferꝛne man 
alle die jenige / ſo er bey ſich hette / frey vñ ohne entgelt mit den 
Obergebunz Ihrigen paſſtren laſſen wolte / ſich zuergeben erboten. Den Po⸗ 
bef Seite len hat man nichts / den Teutzſchen aber ond anderen dif be⸗ 
Lae ' williget / daß fie ohn alle Wehr zu Fuß davon ziehen mochten) 
5 aber bey verluſt Leibs nichts weder offentlich noch heimlich 
mit ſich tragen ſolten. Wie dann auch ſolches vor auffge⸗ 
bung deß Staͤttleins offentlich außgeruffen worden / Mm 
a 
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alle Herꝛen fo viel ihrer geweſen / ſolcher geſtalt davon stehen 
vnd geſtatten muͤſſen / daß ihnen die Polen nicht allein / was Martmitiar 
ſie noch ſonſt gehabt / genommen / ſondern / wo ſie etwas von la 
Knoͤpffen vnd Schnuͤren auff jhren Kleidern getragen / mit laren vñ Due 
gewalt herunter geriſſen / vnd noch wol druͤber pro dignitate ses genlüns 
abgeſchmtret. dert. N 
Der Groß Cantzler hat für dem Staͤttlein deß Maxrimt⸗ Maximilianus 
fians Perſoͤnlich erwartet / der iſt endlich auff einem weiſſen eam Grohe 


. : Cantzler i 
Roß / bey vielen angezündsen Fackelen / ſo er dahin verordnet Polen fangs 
ankommen. lich angenome 


Bnd demnach gemelter Groß Cantzler nit weniger hoͤflicez 

als Mannlich hat woͤllen gehalten werden / iſt er von ſeinem 
Pferde geſtiegen / dem Marimiliano, als einem Ertzhertzogen / 
reverentz angethan / mit vermelden: Er proteſtire hiemit für 
Gott vnd dem Roͤmiſchen Reich / daß er an dieſem allen nicht 
ſchuldig fey. Sonder er hab jhrer Durchl: offt vnd viel zuge⸗ 
ſchrieben / ſie gewarnet vnd der ſachen abzuſtehen vermahnet: 
Er habe auch die jenigen / ſo ihrer Durchl: gerahten / dazu an⸗ 
gewiſen / dieſelbe von jhrem vornemen abzuhalten / damit ſie 
ſich nicht ſelbſt in ein groß vngluͤck ſtuͤrtzten Das ſey aber 
nun geſchehen / welches jhme leid: Aber darein jhre Durchl: 
niemands gebracht hette / als die Lands verraͤhter / denen auch 
ſhre Durchl: hierunter alle ſchuld zuzumeſſen hetten Hat ſich 
darneben erbotten / jhre Fuͤrſtliche Durchleuchtigkeit wol ges 
halten / vnd von ihren eigenen Dteneren bedienet / auch nicht 
nach Krakaw / als in einem Triumph gefuͤhret werden ſolten. 

Dorauff der Ertzhertzog wenig geredt / allein diß vermel⸗ 
det / Wetl jhne das vngluͤck dißmals alſo getroffen / muͤſte ers 
Gott befehlen: Verſehe ſich aber doch gleichwol / wie eines 
Roͤmtſchen Keyſers Bruder gehalten zu werden. i Poluiſche 

Es ſeyn mit jme vtel Polniſche Herzen gefangen worden / Herrn fo mit 
vnd vnter anderen der Weywoda von Poſen / Herꝛ Staniß⸗ en 
laus Grafe von Gorca / Herr IMob Wronietzky Viſchoff e 
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zu Kyhoven / Andreas Sborowsky Hofmarſchalck / vnd ate 
dere mehr. 
Maximilianus oe Ertzhertzog ward nach Reuſſen gefuͤhret / vnd in et 
gen an nem Schloß nicht weit von Luͤblin / Craßniſtava genannt / im 
avagelle Ehelmiſchen Biſthumb gelegen / gefängltch / gleichwol eb 
lich / vnd feinem Standt gemeß / gehalten. Bnd hat jhn der 
Groß Cantzler ſelbſt / biß inn fein / von jhme zuvor erbawtes 
Schloß / Zamova / das geleidt geben / auch allemahl mit jhme 
in einer Gutzſchen gefahren / vnd weil jhre Durchl: wegen def | 
zugeſtandenen vnfalls etwas betruͤbt / hat er in viel wege / die 
ſelbe zuerfrewen / ſich bemuͤhet. 
Nach dem nun Ertzhertzog Maximtlian an ſtatt deſſen / 
daß er von den Polen zu einem Könige hat ſollen gekroͤnet 
werden / gefangen genommen vnd weg gefuͤhret worden: Hat 
ee der Femdt nicht allein jhrer Durchleuchtigkett / vnd der jhri 
ſacken bey de gen ſtattlichen Schmuck vnnd Kleinodten (dann fie wie el 
ne nes Roͤmiſchen Keyſers Sohn mit allem / fo zu ſolchen fachen 
ischen. gehoͤrig / zum AberfluG verſehen) onnd alles neben dem Gy 
ſchůtz / zu ſeinen Händen gebracht. Sonder es iſt auch derſel 
be / ſonderlich aber der Tarter / ſeinem gebrauch nach / dem 
Steg dermaſſen nachgehenget / daß er alles / was er auff ach 
Mell wegs in die lenge / vnnd etwa zwo oder dren Meilen in: 
die brettte / angetroffen / geraubet / Menſchen vnd Vieh weg 
gefuͤhret / Weiber vnd Jungfrawen geſchendet / die Haͤuſer 
in Brandt geſtecket / vnd keine Tyranney / welches wol zuer 
barmen geweſen / vnterlaſſen. Weil auch dieſer einfallfehr | 
plöglich vnnd vnverwarnter ſachen geſchehen / hat er die ars | 
men ficheren Einwohner deſto haͤrter getroffen. Dann faſt 
niemandt etwas weggeflehet / ſondern es iſt alles in dieſes vn⸗ 
Gefangene as Feinds Hände kom̃en / vnd von jnen entwen⸗ 
Ehriftenzu det vnd in Dienſtbarkeit gefuͤhret worden: Vnnd hat man 
seen damahls /welchs faſt ſeltzam zu hoͤren / vnnd der Polntſchen 
bertaufft· Nation nicht ruͤhmlich nachzuſagen / zu n 
are 
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Marckt / Weib vnd Kinder fetl halten vnd verkauffen geſe⸗ 
6 vnd mehr Barmhertzigkeit bey den Juden / welche viel Juden lo ſen 
efangenc au fich gelöfet vnd widerumb zu den jhrigen ge, Dis Chee. 
ſchickt / als bey den Chrtſten / gefunden. Weil aber hernacher 
der Koͤnig / da jhme ſolches von den Schweden angedeutet 
wor den / ernſtlich verbieten laſſen / iſt es je etlicher maſſen / 
doch nicht allerdings verblieben. Dann in verkauffung der 
jungen Maͤgdlein / die Polen baldt bey den Italtantſchen 
Banditen vnnd anderem loſen Geſinde / fo ſich zu Krakaw 
hauffenweiß auffheltet / bare bezahlung gefunden: Die dare 
nach die armen ehrn vnd geſundheit beraubten Metzen / von 
10 geſtoſſen / vnnd wie die Hunde auff den Gaſſen lauffen 
laſſen. 
Wer vom Fuß volck vnter feinem Faͤhnlein mit einem lan⸗ 
gen Rohr war außgezogen / den ſahe man zu Krakaw mit zwey 
oder dreyen Pferden / die er / mit aller hand gepluͤnderten vnd 
geſtolenen Wahren / wol beladen / an einander gekuppelt / Teunfhe te 
widerumb.einziehen. Wer fich auch damals in Teutzſchem Leib und Ces 
Habit auff der Gaſſen ſehen lieſſe / muſte ſich befahren / daß er dens gefahr 
an ſtatt deß Gruß in Schlamb geworffen / oder wol gar todt zu aka 
geſchlagen wurde. 
Wee die Zeitung von der Martmiltanifchen Niderlage 
anfänglich gen Krakaw kommen / hat der König das Geſchuͤtz 
abgehen / vnd das Te Deum laudamus fingen laſſen. 


Alſo hat ſich Ertzhertzog Maximilians von Ofterretch 
Roͤnigliche Wahl / davon jnen viel groſſe hoffnung gemacht / 
geendet. Auß welchem zuſehen / daß GOT T die Koͤnig⸗ « 
reiche vnter Die Menſchen Kinder außtheilet / vnd gebe wem « 
er wolle. Dann wer wolte / Menſchlich davon zu reden / 
vermeinet haben / daß der Printz auß Schweden / der dem 
Ertzhertzogen bey weitem / weder an Geburt oder Herkom⸗ 
men / noch auch an Alter vnd Anſehen / nicht zu vergleichen 
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geweſen / jhrer Durchl: ſolte vorgezogen vnd zu dieſer Wire 
den erhoben ſein worden. 
Marnie Es haben ſich bald darauff viel fuͤrnemer Lands herꝛen / ſo 
i 8 ſich bißhero ein theil Neutral, ein theilaber der Maximiltant⸗ 
Eittawer er, ſchen taction gehalten / in gehorſamb def Königs Sigifmundi| 
we 1 eingeſtellet / vnd zu Krakraw hauffen weiß einkomen: Darum 
steering ker auch die Littawiſche Stände geweſen die bald nach geſche 
hener Niderlage ſehr ſtarck zu Krakaw angelanget / vnd ſich / 
nach vielen zuvorhero eingebrachten beſchwerungen / endlich 
ihrer May: gehorſamblich vnterworffen. 
Die alte Königin Weiland Königs Stephant Wittbb / 
iſt dieſe tage auch neben des Koͤnigs Schweſter Fraͤwlein 
Anna / ſo beyde von Peterkaw mit dem gantz Frawensiiner/ 
in groſſen aͤngſten davor auff Warſaw geeilet / zu Krakaw 
ankommen / welche der Koͤnig eine halbe metl von der Statt 
fehr ſtattlich empfangen vnd biß auffs Schloß begleitet. 
Dieweil deß Königs Schweſter allhte meldung gefcher 
hen / kan ich der ſelben / u gebuͤrenden Ehren vnd Lob / nachfol⸗ 
gendes zuvermelden nicht vnterlaſſen. 

a Gedachtes Fraͤwlein iſt neben jhrem Bruder dem Ko 
Ehrifilicher nige von jhrer beyder Frawen Mutter in dem Catholiſchen 
e Komtfehen Glauben erzogen / vnnd auſſer jhnen vnnd elli⸗ 
tigkeit Fra, chen wenigen ſelbſt abgerichteten Jeſuiten / kein Menſch / 
lein Anna jhrer meinung / in gantz Schweden gefunden worden. Wie 
ge nun die alte Königin faſt an ihrem: letzten Ende vnd in todts 
akandten & noͤthen gelegen / hat fie beyde jhre Kinder fleiſſig zu erwehn⸗ 
. tem Baͤpſtiſchen Glauben vermahnet / vnd bey demſelben be⸗ 

ligten. ſtaͤndig zubleiben eine Handtrew von jhnen begeret / Wels 
che jhr die Kinder auch geleiſtet. Wie nun der Sohn biG 

auff heutigen tag dabey geblieben / alſo iſt die Tochter baldt 

nach eingenommener beſſerer Information davon ab: vnd 

zu der reformirten Evangeliſchen Kirchen getreten: bey wel. 


eher fic auch biß auff dieſe ſtunde dermaſſen Randhafits 
hari 
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Vir: har ꝛet / daß ſie ſich davon weder durch foreht / gute wort oder 
groſſe ver heiſſungen abwenden laſſen. 
17/ſo Dann als fie jhrem Herꝛn Brudern auß Lieb / vnd daß fie 
tant jhrer Mutter Schweſter / die alte Koͤnigin beſuchen / auch fie 
und! ſonſten vnter dem gebiet jhrer ſeltgen Fraw Mutter Dienſt⸗ 
run Jungfrawen / ſo jhme der alte König sur Koͤnigin genommen / 
ſche vielichen nicht fein moͤgen / in Polen gefolget / vnnd biß heu⸗ 
ſich ttgen tage bey jhrem Bruder geblieben: Hat jhr nicht als 
dlich lein ihre Baſe die Koͤnign / ſondern faſt jeder man / ſie von jrer 
geligton abwendtg zu machen / durch allerhandt mittel zuge⸗ 
iby ſetzt / welche fie aber jederzeit mit ſolcher / auß Gottes Wort 
fein! erlerneten beſcheidenheit / abgewiſen / daß man fie zu frieden / 
ier / vnd bey jhrem Neligions exercitio, welches ſie in dem Koͤnig⸗ 
faw lichen Hoflager / auch zu Krakaw auffm Schloß in einem vn⸗ 
statt ver ſperꝛten Gemach gehalten / hat muͤſſen bleiben laſſen. 
| Sie hat auch / ſo bald ſie in Polen kommen / an jrem zuge⸗ 
ſche ordneten Predicanten begeret / die auß Befehl jhres Herꝛn 
fol Vatters poſtliminio angenommene Baͤpſtliehe ritus ound 
verehrung der Mutter Gottes fahren zulaſſen. Vnd als ſich 
Ko dieſelben für ihres Hern Vattern zorn gefuͤrchtet / hat fie 
chen der rechten Reformierten Kirchen zugethanen Prediger / ſo 
cts mit den Schwediſchen Herren in Polen gezogen / beſtellet 
ſch “ vnd angenommen. 
Wie Nach dem ſich nun / nach Marimiltani Niderlage / die ſa⸗Biſchoff von 
digs | chen in Polen etwas ruͤhiger anlieſſen / ſein nichts deſto went: er 
hie ger auff der Schleſiſchen Grentze / allda der Groß CCantzler Schleſiſche 
be ein gut theil Krieghvolck ligen laſſen / taͤglich aller hand ſchaͤd⸗ Grenges 
Bele liche einfaͤlle geſchehen. Darumb dañ der Biſchoff von Preß⸗ 
biß law / als verordneter Oberſter Feldthauptmañ in Schleſien / 
de die faſt erſchrockene Landſchafft auffgemahnet. Maximilian 
ond Mitlerweil hat Maximilianus, auß feiner Cuſtodia, an Schreibe an 
vel feinen Herm Brudern / die Roͤm: Key: May: geſchrieben: Ker: Man 
ber Wie daß ſich der Groß Cantzler / als der Kron Polen Feldt todi. 


1 3 Ober⸗ 


Rey. May, 


vnd der Voͤ⸗ 


hemiſchẽ ſtaͤn 
de reſolution 
auff Maxim. 
Schreiben. 


Anno 1589: 
Oſterꝛeichi: 
vnd Polni: 
Geſandtẽ zu⸗ 
ſam̃enknufft 
wege Mari 
miliani fe 
digung. 
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Oberſter / verlauten laſſen: Wann ihr Majeſtaͤt auff der 
Grentze ligendes Kriegßvolck von dannen en wuͤr⸗ 
de / er ebenmeſſig das Polnifche Volck auch abſchaffen wolte: 
Damit alſo mit guter beauemligkeit / vermoͤg vorhergehender 
vertraͤge vind vergleichung / Keyſerlicher Maſeſtaͤt / als Kos 
nigs zu Boͤheim an einem / vnd dann deß Koͤntgs in Polen 
anders theils / Comiſſarien / an einen gewiſſen ort kom̃en / all 
da vmb Fried / vernewerung der Vertraͤge / Vuͤndtnuß vnnd 
vergleichung der Grentze / vnnd fein deß Ertzhertzogen erledt | 
gung / handlen moͤchten / Vnd begerten hierauff jhrer May: 
gnaͤdigſte reſolution. 

Auff welches Schreiben / ſo jre May: den Boͤhemiſchen 
Ständen fuͤrgehalten / man ſich dahin verglichen: Alldteweil 
ſolch verlauten allein vom GroßCantzler beſchehen / erforde⸗ 
re die notturfft / daß ſolches inn gemein von den Polniſchen 
Staͤnden fuͤrgenommen werde / wo ferꝛne dann dieſelben ſich 
dazu auch willig warden finden laſſen: Als dann wolten jhre 
Majeſtaͤt ſich auch dazu geneigt erzeigen / vnnd mit dem che 
fen zu ſolcher handlung einen Tag anſtellen / vnd jhre an | 
henliche Commiffarien dahin abordnen: Allda vmb ſein / deß 
Maximiliani erledigung vnd anderer eingefallenen Spaltun⸗ 
gen / wie nicht weniger auch von beſtettigung der vralten vers | 
traͤge / handlung zupflegen /. Haben auch ihre Maieftätt 
allbereit dem Biſchoffe von Preßlaw / als der Fuͤrſtenthumb 
Schleſien Feldthauptmann / befohlen: So bald das Polntz 
ſche Volck von den Schleſiſchen Grentzen vrrruͤcket / derſel⸗ 
bige in gleichem dem Schleſiſchen Volck von den Polnifcht 
Grentzen abzuziehen auch befehlen ſolten: Damit alſo el⸗ 
nem Ae anderemthetl kein weiterer ſchade zugefuͤget werden 
moͤchte. 

Zu angehendem Ianuario , def neun vnnd achtzigſten 
Sars / ſein Keyſerlicher Majeſtaͤt vnd deß gantzen Hauß O⸗ 
ſterꝛelchs / vnd neben jnen / die Polntſche Geſandten / en 10 

ren 
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Grentze zuſamen kommen / vnd von erledigung Ertzhertzo 
n tracttret. Ob nun wol anfangs von one en 
theilen viel vñ mancherley proponirt vnd begeret worden / vnd deu zwischen 
fich die ſachen ein zeitlang ſehr diffteultret: So iſt man doch endend 
entlich auff billiche vnd aller ſeits annembliche Mittel folgen⸗der Ron 
der geſtalt verglichen wor den. Polen. 

Erſtlich / Sollen alle bißhero hinc inde fuͤrgangene miß⸗ . 

verſtandt vnnd wider will / aller dings todt vnd ab / vnnd hin⸗ 
fuͤro beyderſeits Fried vnd Freundtſchafft ſein vnd gehalten 
werden. 

Ertzhertzog Maximiltan foll in Fünfftigen Monat lulio, Den 24,4 
ohn entgelt / auff freyen Fuß geſtellet werden: Sich jedoch miltamerle⸗ 
fuͤrbaß weder deß Tituls eines Koͤnigs in Polen / noch einiges digung. 
rechtens gegen gemelter Krone / nicht mehr anmaſſen. 

Die Feſten Liblaw in Sibenbuͤrgen ſoll er mit aller suger 3+ 
hoͤrung / wie ers gefunden / dem Königreich Polen wider umb 
reftituiren vnd einraumen. 

Die vralten Buͤndtnuſſen vnd Vertraͤge / zwiſchen den 4° 
Koͤnigreichen Boͤheimb / Vngern vnd Polen / ſollen mit ches 
ſtem von allen theilen widerumb vernewert werden. 

So bald der Ertzhertzog deß Keyſers Land erꝛeichen wuͤr⸗ 5. 
de / dazu dann der 28. lulii beſtimbt / ſoll er jetzterzelte Fridens⸗ 
tracttaton vnd transaction, mit einem leiblichen Eyde / vñ deß⸗ 
wegen auffgerichten Stgeln vnd Brieffen beſtetttgen: nd 6. 
ſonſten durchauß das Hauß Oſterꝛeich dem Moſehowiter wi⸗ 
der die Polen keine huͤlffe thun. 

Die beyderſeits hin vnd wider zugefuͤgte vnd empfange⸗ 
ne injurien vnnd ſchaͤden ſollen gegen einander compenſirt 
vnd auffgehoben fein. i ; 

Dieſe bißher erzelte Fridens condlitiones ſein nachgehends Reich tag zu 
im Martio, in geſtalt fie von den Commiffarien abgehandlet/ danch 
auffm Retchßtag zu Warſchaw / dem König vii allen Staͤndẽ / e 
vmb ferner confirmation willen / refeviret vnd vorgetragen gehaadler. 
worden. 3 i Sonſten 


3. 
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Sonſten hat man auff demſelbigen Reichstage fuͤrnemb⸗ 
lich von folgenden Puncten gehandlet. 

Wie / nemblich / ins kuͤnfftige zu ver huͤtung zwleſpalt vnd 
er Kriege / die Königliche Wahlen frey offentlich an | 

uſtellen. 
A Eine gemeine Reichs Contribution anzulegen / damit / 
wenn gleich mit dem Hauß Oſterꝛeich ein beſtendiger Frieden 
beſchloſſen wuͤrde / dannoch die nit in geringer anzal verſpaͤn⸗ 
de Königliche Guͤter widerumb eingeloͤſet werden möchten, 

Das Lyfflandt vnter die Littawer vnd Polen fuͤrter nicht 
zertheilet / Sonder fuͤr ein geſambt membrum vnd glied deß 
gantzen Polniſchen Reichs ſolte gehalten werden. 

Weil die Rigiſche Rebellion vnd vnter der Burgerſchafft 
daſelbſten eingeriſſene vneinigkett / der Statt Riga zu merely 
chem nachtheil gereichete / als wolte die notturfft / vmb gemel⸗ 
ner wolfart willen / erfor deren / daß fuͤrderlich / nach gutachten 
vnd ermeſſigung / ein gebuͤrlich einſehen geſchehe. 

Deß Königlichen einkommens wegen ſolte beſſere Anſtel⸗ 
lung gemacht / vnd die groſſen uͤbermaͤſſigen begnadungen vñ 
andere vnnotwendige Außgaben abgeſchafft vnd cingeftellt | 
werden. | 

Daß nun mehr gute gelegenheit etwas fruchtbarliches wi⸗ 
der den Moſchowtter fuͤrzunemen / weil die fuͤrnembſten in der 
Moſchaw getrennet / vnnd der Groß uͤrſt eines blöden vers | 
ſtands were. Do man ſich dann hierunder von den Littaw⸗ 
ern mit dem Moſchowiter auffgerichten anſtandt nicht hiw | 
dern zulaſſen: Dann weil derſelbe von den Littawern allein | 
vnd ad partem: Aber von den geſampten Polniſchen Staͤn⸗ 
den nicht eingewilliget worden / were er an jhme ſelbſt nichtig 
vnd von vnkrefften. 

Weil auch bey dem Adel ein uͤbermachter Pracht: Wie 
vñ ob nit derſelbe durch ein offentlich außgangen edict vñ cons 
ſtitution, einzuziehen. ai 

i 


{ 
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Wie eine beſtaͤndige vergleichung vnd einigkeit zwiſchen 
den Geiſtlichen vnd Weltlichen Ständen / als ein hochnot⸗ 
wendig Werck zu ſtifften vnd anzurichten. 

Das Polniſche Recht zu Corꝛigteren / vnnd in ein gewiß 
Corpus zubringen. 

Welcher geſtallt man den Coſacken wehren / vnd dieſelben 
von jhren taͤglichen Außfaͤllen abgehalten werden koͤndten. 
Wie beſtendige præſidia vnd huͤlffe wider den Tuͤrcken / 
Tartern / Moſchowiter vnd andere angruntzende Feinde an⸗ 
zuſtellen. 

Welcher maſſen man die Tartaren jhrer außſtaͤndigen 
Beſoldungen / wo nicht durchauß / jedoch / auß bewegenden 
vr ſachen / etlicher maſſen / zucontentiren. 

Wie auch das Kriegßvolck in Podolten ihren Golde zu 


gewiſſer zeit allwegen richtig bezalt zumachen / vnnd damit 


man jeder weil mit abgerichten Kriegßleuten vorſehen fein 
möchte / in uͤbung zuerhalten. Vnd daß die jenigen / fo mit 
dem Groß Cantzler / nach der juͤngſtgehaltenen Kroͤnunge / in 
Podolten geweſen / fuͤr anderen muͤſten befrtdiget werden. 
Bnd was dergleichen Punceen mehr geweſen / die doch 
gutes theils auff den nechſten Reichßtag verſchoben: Die 


% 


Religiongt 
fried, 


10. 


ile 
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Contribution aber bewilliget worden: Wie man ſich auch Strittigen 


Lyffland wegen dahin verglichen / daß die Littawer vnd Po⸗ 
len die Gubernation darinnen haben: Vnd die / auff jhre leb⸗ 
zeit wolverdientẽ Perſonen / ohn vnterſchied / fo wol den Lyff⸗ 
laͤnderen / als anderen / eingeraumbte gemeine Guͤter / jedem 
gelaſſen vnd eingegeben: Wie ebenmeſſig die vom Adel bey 
den Guͤtern mit welchen ſie biß auff Ertzbiſchoff Wilhelms 


zelten / begabet worden / gelaſſen / vnd jnen ſolche Confirmiert 


werden ſolten. Die aber nach derſelben zeit etwas erlanget / 
folten auff nechſtkuͤnfftigem Reichßtag ihre darüber habende 
documenta aufflegen vit deß Koͤniglichen Rahts refolution 


gewertig ſein. 8 
3 ti Rach 
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Nach dem der Fried swifchen dem Hauß Oſterꝛeich / vnd 
Seiedine%r, der Kron Polen / obgeſagter maffen/ beſchloſſen vnd folgends 
dcul yd Ney. beydertheils ratificiret ; Iſt ſolcher nachmalen / von Konig 
1 Sigifmundo im Mayen / vom Keyſer aber vnd der anderen 
fen 948990 Oſterꝛeichiſchen Fuͤrſten Legaten / im Iunio, zu Prag / mit ei 
ren. nem leiblichen Eydt beſtettiget worden. | 
Roͤnig in Po Bald nach ſolchem hat Koͤntg Sigiſmundus den gefan⸗ | 
ken befuche de genen Ertzhertzogen Per ſoͤnlich beſucht / vnd folgendes zum 
Elshergag ehrlichſten / biß auff die Schleſiſche Grentze / zubegleiten vnd 
Marimitian, auff freyem Fuß zustellen / befohlen. Nach dem aber die 
Holen wollen Polen erfahren / daß die Vngern die Friedens Articul noch 
nit von rar nicht geſchworen / vnd ſolches / wle alles anders⸗ fo es anders 
een laſſen · beſtandt haben vnnd bündig fein ſolle / anderer geſtallt nicht / 
als auff offenem Reichßtage / in gegenwart jhres Koͤnigs / 
geleiſtet werde koͤndte: Haben fie Maximilianum nicht mob 
len ziehen laſſen / onder inn der Cultodi noch lenger auffge⸗ 
alten. 
Cocteren cing In mittler well iſt der Tarter / auß ankiiffeung deß Mo⸗ 
fall in Dodo» ſchowiters in Podollen vnd andere oͤrter / uͤber die Grentze / 
lien. gefallen / vnd viel tauſend Menſchen gefaͤnglich weg gefuͤhret. 
Es fein auch die Tuͤrcken durch die Coſacken jmmerwe⸗ 
Lurcken cin, rendes Außfallen abermalen hefftig auffgebracht worden / 
fall inn die vnd mit groſſer macht Volcks in der Walachey eingefallen. 
Walache Daher die Polen deſto mehr verurſacht worden / den Ertzher⸗ 
W tog Maximiltan / nach dem er jhnen / wegen kuͤnfftig gewiß 
von den Pole lich erfolgendem der Vngern Confens, gnugſamb annemb | 
ledig gegebe. liche Caution gethan / endlich von ſtatten zulaſſen / vnd auff 
die Schleſiſche Grentze / allda er dann von den Keyſeriſchen / 
ſo gleichwol bey weitem ſtaͤrckerer / als die Polen / von denen 
er gefuͤhret / angenommen / zuliferen vnd auff freyem Fuß zu⸗ 
ſtellen / deſto mehr verurſacht worden. i 
Weil aber Maximilianus gnugſame vnd wichtige = 
chen 


für 
en 


. —— — 
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hen warumb er kurtz hievor erzelte Frieds Artteul/ abgeredter Maximilianus 
maſſen / mit den Eydt nicht confirmiren koͤndte / zuhaben vers will die vers 


lichene ext 
meinet / hat er den ſelben auch auff gedachter Wahlſtatt nicht digung Ar, 
leiſten wollen, en 


Vmb dieſe zeit / im Mayen / iſt der Cardinal Andreas eren. 
Bathort / durch die Königliche Commiſſarten / inn das Bt, Diſchoff zu 
ſthumb Warnim in Preuſſen / eingeſetzt worden / nach dem 1 ge? 
daſſelbe inn vorgehendem Martio auff abſterben deß vortgen Cardinal Bar 
Biſchoffs / Martini Cromeri, def beruͤhmbten Hiſtorici, erle- thort ins Br 
diget. Ob ſich nun wol die Preuſſen jetztermeltem einſatz heff⸗ lan agen 
tig wider ſetzet / vnd auff jhre Privilegia, vermoͤg welcher / ſolche fee. 
Succeflion feinem Außlaͤnder / fonder einem gebornen Teut⸗ 
ſchen gebuͤret / gezogen: Iſt doch ſolches vmb ſonſt geweſen. 

Der Konig in Schweden hat kurtz zuvor im Februario, ei⸗ ; 
nen Reichßtag zu Vpſal gehalten / vnd auff demſelben / vnter — 
anderen / fuͤrnemlich vmb huͤlff ond Geldt wider den Moſcho⸗ 
witer bey feinen Vnterthanen angeſuchet. Als er nun ſol⸗Zuſammen⸗ 
ches er halten / iſt er folgenden Sommers mit einer groſſen an⸗ kunfft beyder 
gat Schiffen gen Revell in Lyffland gefahren: Sahin auch Sehnde, 
folgends / ſein Sohn / der Koͤnig in Polen kommen / vnd allda ond Polen 
den 28. Auguſti angelanget. Vnd haben ſich daſelbſten die in Revell. 
bende Könige vieler ſachen halbẽ / inſonder heit aber von wegẽ 
deß Moſchowiteriſchẽ Kriegß / wie doch derſelbe mit geſam̃ter 
macht vnd zuthun / anzugreiffen vnd zufuͤhren / vnterꝛedet. ; 

In mitlerweil/ond wie gedachte Könige noch bey einander S 
geweſen / haben die Tuͤrcken vnd Tartaren mit groſſer macht / fall in Polen. 
an vnderſchtedlichẽ orte in Polen einen ſchrecklliehẽ einfall ger 
than. Derwegẽ K.Sigifmundus wlderumb / in eil durch Preuß 
fen in Polen gezogẽ· Sein Herꝛ Vatter aber hat feine Glas, Schwediſche 
ten an die Reuſiſche Grentze / mit dem Mofchowiter vm fide wre, er 
oder anſtand zuhandlẽ abgefertiget . Vñ er ſelbſtẽ zu angehen ⸗ ſandren raw 
dem Octob. widerum̃ glücklich in Schwedẽ gefchiffer. Sein fred a 
Krleghvolck hat im Decemb. ein Reuſſiſch Klofter an =e 

ſtoſſend 
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Schweden ſtoſſend eingenommen vnd in Brandt geſteckt. Haben auch 
u in Su ſonſt noch ein Kauffreiches Stättlein angerandt / aber darfür 
d. piel Volcks verloren vnd nichts außgerichtet. 

Königliche Inzwischen ſein die zum Rigiſchen Werck deputirte Com⸗ | 

Con miffarlen auch zu Riga ankommen die haben den von Wel⸗ 

ee land König Stephano vor drey Jaren in die Ache erklerten 
Rottmeiſter vnd Advocaten der Burgerſchafft / enthaupten 
laſſen: vnd die zween vertribene Burgermeiſtere widerum in | 
jhr vorig Ampt vnd Guͤter eingeſetz: auch das Caſtellan an 
der Dühn zu grundt fchfeiffen laſſen. Was aber das übrige? | 
als die annemung deß newen Calenders / vñ daß man den Je, 
ſuttern S. Jacobs kirchen widerumb einraumen wolte / betref⸗ 
fen thut: Iſt ſolches / weil die Burgerſchafft vnd Kirchendie⸗ 
ner dafuͤr hefftig gebeten / biß auff nechſtfolgenden Reichßtag / 
eingeſtellt vnd verſchoben worden. 

Sriedstracta Die Schwediſche abgeordneten / Graff Aref Lewenkopff 


den geile Niclaß DielFe vnd Chriftian Ochſenſtern haben zuden Mo; 
vnd Mofchos ſchowiteriſchen geſtoſſen. Die ihre tractatton folgender ge⸗ 


witern. ſtalt angefangen. 


Der Moſchowiter hat begeret / daß jhme der Schwedt | 
die vor neun Jaren abgetrungene ſtuͤcke / als die Reuſiſchen 


Melchers Izarva / die bende Fuͤrſtenthumb Coporia vnnd Kexholm / 


ter begerẽ we⸗ a 
gen ablöfung ſampt allen zugehoͤrtgen Land vnd Leuten / gegen erſtatkung 


der Mende einer anfehenlichen Summa Geldts ſolteabtretten. Auff wel 


Sürſtenthum chen fall ſich der Moſchowiter zu einem ewigen vnverbruͤch⸗ 


lichem Frieden verobligiren wolle. Mit den außgetruckten 
anhang / daß er der Moſchowiter nichts / was dem Schweden 
von alters zuſtendig / begere: Sonder allein was er von fers 
nen Voreltern Erblich vnnd rechtmeſſig auff ſich gebracht: 
Neben dem er / zu verhuͤtung ferꝛners Blutvergieſſens / gemel⸗ 
te ſtuͤcke / mit groſſem Geldt zuloͤſen vrbietig. 

Weil ſich aber die Schwediſche Geſandten / hinwider er⸗ 


kleret / daß fic von jhrem Herm dem Könige Befehl / keinen 
einigen 


für 


om⸗ 
Bets 


ten 


ten 
bin 
van 
ige / 


Je, 


ref 
die⸗ 
ag / 


pff 
No⸗ 


ge⸗ 
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hen 
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Hiſto rien. 1>9 
Antigen Flecken / von allem deme / fo er mit dem Schwerdt 
robert / zubegeben: Als ſeien ſie / den 1. Octob. faſt vnver⸗ Auſtand zwi 
richter dinge widerumb von einander geſchteden: Ohne daß 5 
der anſtand biß auff den nechſtkommenden Ianuarium proro- witer. en 
girt vnd erlengert worden. 

Vber diß hat der Moſchowiter ſelbſt an den Koͤntg inn adele, 
Schweden geſchrieben / vnd neben widerholter anerbietung | J 550 
deß Friedens / feinen Geſandten / der vorgefchlagenen abloͤ⸗ meter fick 
ſunge wegen / weiteren Befehl zugeben begeret. Weil aber 10 2 aig 
der Schwede mit der Antwort etwas verzogen / vnnd fich ins nen 
mittels nicht obſcurè alſo erzeiget / daß leichtlich abzunemen 
geweſen / ers viel lieber zu einem offenen Kriege foifien la ſſen / 
als daß geringſte von den gewunnenen Stuͤcken begeben wol⸗ 
te. Hat der Mo ſchowiter noch bey wehrendem Friedſtandt / Moſchowi⸗ 
auß allen feinen Laͤnderen eine groſſe macht zufaiiien gebracht zum erh 
vnd feine Geſandte von newem / neben 4000. Mann (auff en 
die Nar viſche Grentze / nochmahln mit den Schweden feines 
abgetrungenen Vaͤtterlichen Erbguts wegen / auff billiche , 
mittel zutracttren / abgefertiget. Zu welchen / den 10. lanuarii, Tholen 
diß 15 90. Jars obgeſagter Niclas Bielke / vnd Guſtavus trat taus zwi 
Banner / als Schwediſche Comſſarn / auch geſtoſſen. Vn⸗ vn Seo chen 
angeſehen nun dieſelbe nichts weiters / als hiebevor / in befehl ie 
gehabt: So iſt man doch nach zweyen tagen zur handlung 
zuſchreiten / vnd daß vnter wehrender tractation nichts feind⸗ 
liches vorgenommen werden ſolte / verglichen / vnd von den 
e mit gewoͤnlichem Creutzkuͤſſen beſtettiget wor⸗ 

n. 

Als aber den Schweden / eben an dem tag / da jetztermeltes Samman os 
fürgangen / Zeitung einkommen / wie der Flecken Jamman Ge a 
von den Moſchowitern geplündert vnd außgebreſt worden: nommen. 
Vnangeſehen die Moſchowitiſchen Geſandten / ſolches jnen 
vntviſſende vnd wider jhren willen geſchehen ſein / hochbetew⸗ 
ert / vñ die Schweden zuvollfuͤhrung angefangener tractation 

A a ſtarck 


180 Septentrionaliſche 
Schroedische Fare erſuchet: So iſt doch ſolches bey jnen den Schweden / 


tice Oe ſo jhrem gebrauch nach / fich hefftig erzůrnet vnd gedrawer⸗ 

ſandten ziehe nicht zuerhalten geweſen. Derhalben die Moſchowiter wy 

ae derumb ab / vnd jhrem Großfuͤrſten / welchen die Schweden 

onder. mit ſeinem hellen hauffen / ſo ſtarck vnd nahendt zu ſein / nicht 
gewuſt / zugezogen. 


Schwede ru Die Schweden / ſo den empfangenen ſchaden zurechẽ vor / 


cken inn die 


Mofa habens ſein / mit wentg bey fich habenden Pferden / Fußvolck 


vñ Geſchuͤtze / fuͤr der Moſchowittſchen Geſandten Laͤger / ſo 


fie lehr gefunden / vñ folgents etliche mei in die Moſchaw ges 
rucket: Haben aber niemandt / als etliche Bawrsleute auffm 
Feldt angetroffen: Jedoch durch jre vorangeſchickte Kundt 
ſchaffter bald vernomen / daß der Groß Fuͤrſt ſelbſt mit feiner 
gantzen macht / jhnen auff den dienſt zuwarten / vorhanden: 
Darumb ſie den lufft weiter nit trawen wollt / ſondern ſtracks 
Fuß widerumb zu ruͤck auff die Narva gezogen. 

Satımagrod Vnter deß hat der Moſchowiter das Schloß Jammo⸗ 

ERBEN grod/oier metl wegs von der Narva ligend / belagert / welche 
ſich / weil es keine entſetzung zugewarten / vnd wider ſolche 


macht viel zu ſchwach / den 26, Ianuarii, ergeben. Den Buß 


geren / wie auch Soldaten / hat man / neben friſtung ihres $e 
bens / entweder allda zu bleiben / oder / jhrer / gelegenheit nach / 
wegzuziehen erlaubet. 

Sch wediſche So bald ſolches die Schwedischen Oberſten vnd Com 


Hberſten of miſſarten in erfahrung gebracht / haben fic / damtt fie nicht in 
Geſandtẽ fli⸗ E 


hen mic dem der Nar va ubereilet vnd belaͤgert werden moͤchten / ſich ange | 


Ariegivole nommen / als ob ſie den Moſchowiter am einfall verhinderen / 
ae der Shani vnd ſonſt in der nähe mehr Kriegßvolcks / jhne von der Belaͤ⸗ 
gerung abzutreiben / auffbringen wolten: vnd vnter ſolchem 


ſchein / zu Mitternacht / all jhr Volck / auſſer etlicher wenige 


Reuter vnd Knechten / fo fie alda zur beſatzung hinter laſſen / 
vorbeſagter Narviſchen Feſten / gen Weſenberg gefuͤhret. 
Vnd weil / wegen vnperſehens vnnd fra kingefallenen / auch 


erſtreck / 
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ſtreckung deß Winters / die nechſtvorgehende Monat / biß 
dahero / zu Schiff auß Schweden / weder an Volck noch mu. Schwede tes 
nition nichts kommen koͤnnen: Sein mehrerwente Sehwedl⸗ Wenden 
ſche Befehlhabere zugedachtem Weſenberg / vnverꝛichter faz ei 
chen / belgend blieben. Der Moſchowiter aber / hat jnen alſo Tartaren 
bald fie auß der Narva gezogen / auff dem Fuß etliche tauſend elf auff die 
Tartaren nachgeſchickt / welche jhnen auff vnnd übersehen en. 
meil nachgeſtreifft / alles verherget / vnnd auß Finland eine 
groſſe anzal Leute weggefuͤhret. 

Den 4. Februari, hat er die Narva zubelaͤgeren ange: yung, 
fangen / vñ dieſelbe folgends an zweyen orten hefftig beſchoſſen Marva vom 
vnd ein gut theil der Mauren nidergeleget. Den belaͤgerten Wofchowi⸗ 

at er ſicherheit vñ fried / ſo fich ergeben wůrden / anbieten la: ger 

. Im fall fie aber deſſen bedenckens / ſoltẽ fie jme ſeine Haͤu⸗ Moſchowi⸗ 
fer vnd Lander widerumb einraumen / vnd folches hat er ihnen die 345% 
fo Schrifftlich / ſo auch muͤndlich / durch einen Lyfflandiſchen 5 
vom Adel Hanſen Waidel / ſo durch die Tartern im fuͤrher⸗ 
gehenden ftreiff gefangen worden / anzeigen laſſen. Wie aber 
von dem Oberſten vnd Hauptleuten geantwortet worden / 
daß ſie jres Koͤniges Feſtunge dem Feinde zuuͤbergeben nim⸗ 
mermehr gedechten: Hat der Moſchowiter den Sturm vor ue vor 
dem Staͤdtlein / mit aller macht angefangen / ſolchen auch rn, 
vom anbrechendem tage biß auffn mittage / ohn alles auff hoͤ⸗ 
ren / continuiret. In welchem mehr dann der halbe theil / deß 
in der beſatzung ligenden Kriegßvolcks / auffm platz geblteben / 
doch endlich der Moſchowiter abgetrieben / vñ durch ſchickung 
Gottes das Staͤttlein denſelben tag erhalten worden. 

Folgendts tags / als der Moſchowiter von newem ſtuͤrmen 
wollen / vnd zuvorhin etliche Fewerkugeln in das Staͤttlein a 
werfen laſſen / iſt der in der Narva ligende Hauptman / Carl Narba dem 
Heinrichs Sohne / ein Schwediſcher vom Adel / ein manhaff⸗ Moſckowi⸗ 
ter vnnd wolverſuchter Kriegßman / durch die Knecht vnnd aufigeber 
Burgerezdis jre vorſtehende groſſe noth / darauß ſie niemand 

ö Aa 1 retten 
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retten kundte / fiir augen geſehen / dahin beredet worden / daß 
er mit dem Mofchowiter durch etliche deputirte Sprach hats 
ten laſſen. Ob nun wol der Feind ſtarck darauff getrungen / 
daß jme alle feine juͤngſtabgenommene Staͤtte widerumb fol 
ten eingeraumbt werden / vnd auſſer deſſen keinen Frieden cn 
zugehen ſich verlauten laſſen: So iff man doch endtlich / well 
Kerholm in fein deh Hauptmans gewalt nicht geweſen / io 
hin verglichen worden / daß der Moſchowiter von Beläge 
rung der Teutzſchen Narva abziehen vit dieſelbe dem Schwe 
den laſſen Dagegen jhme Coporia vnd die Reuſſiſche Narva 
widerumb eingehaͤndiget. Vnd die Schwediſche Beſatzung / 
ſampt dem Geſchuͤtz frey ſicher davon ziehen / gelaſſen werden 
ſolte. Iſt auch ferꝛner ein anſtand biß zum lanuario defnechfk | 
folgenden 1591. Sars gemacht worden / inmittels welcher 
zeit / man von einem beſtendigen Frieden tractiren ſolte. 
Deß folgenden tags it dem Moſchowitiſchen Cantzler die 
8 Reuſſiſche Narva / mit vier ſtuͤck groß Geſchuͤtz / ſo vor diſem 
feinem Doi auch darauff gefunden / eingeantwortet worden: Wud den 
widerum ab. 2. Februarii, der Groß uͤrſt ſelbſt hinein gerucket / aber alls 
da lenger nicht / als eine nacht / verharꝛet vnd folgenden mors | 
gens alſo bald widerumb von dannen / mit dem gantzen hauf 
fen zu ruͤck in die Moſchaw gezogen. 
Demnach nun ſolche Zeitungen in Schweden erſchollen / 
hat der alte Könige nur von ſinnen kommen wollen / vnd als | 
len den jenigen / fo dif Were verwarloſet / hefftig gedrawet: 
Songs inn Sich mit feinem Bruder Hertzog Carin / mit welchem er 
a. glelehwol geringer vrſachen halben ein zeitlang hero nit zum 
mit feinem beſten geſtanden / widerumb verglichen / vnd denſelben zum | 
Bruder Her ⸗ Statthalter vñ Oberſten / nit allein wider den Moſcho witer / 


zog Carlu. 


Konig inn ſonder auch ſonſt im gantzen Koͤntgreich verordnet: Auch «u 


>. 


Setwede be liche tauſendt Mann in Lyfflandt / nach Revell vnd der Nar⸗ 
wren bay va geſchickt: Welche wol die Reuſſiſehe Narva belagert vnd 
geh. beſchoſſen: Weil aber dieſelbe mit newen vnd ſtarcken Weh⸗ 
rea 


daß 
hals 
zen / 
fol 
ein 
well 
da⸗ | 
ages 
we | 
va 


ing / 


den 
ch (ts 
cher 


die 
ſem 
den 
‘alls 
or | 
uf | 


len / 
als 
et? 
rer 
um 
um 
ter / 
Ch 
ars 
nd 
eh⸗ 
ren 
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en vnnd Waͤhlen zugertchtet / vnd ſich die Reuſſen darinnen 
tapffer gewehret: Hat man vngeſchaffter dinge davon abzie⸗ 
hen muͤſſen: vnd iſt das Kriegßvolck hin vnd wider ins Wins 
kerlager gefuhret vnd eingethetlet worden, 
Die Moſchowtter fein mit Raub vnd Brandt biß über 
Weſenberg geſtreifft. 
Es hat auch der Schwede in Teutzſchland Knechte wer⸗ 
hen / vnd dieſelben ihren lauff nach Dantzig nemen laſſen: wie 
ſie aber dahin kommen / haben ſie weder Geldt noch Commiſ⸗ 
farien gefunden / derwegen ſie wider verlauffen. 
Polen hat diß Jar uͤber / von jnnerlichen vnd außwendi⸗ 
gen vnruhen vnd empoͤrungen wegen / viel anfechtung gehabt. 8 
Sonderlich aber / vnd nach dem ſich der Moſchowiter beſor⸗ 5 
get / es möchten die beyde Koͤnige in Polen vnd Schweden / Tartaren wie 
als die vor dieſem zu Revell beyſammen geweſen / mit gemei⸗ der Polen · 
ner macht / an jhne ſetzen: Hat er mit den Crimmiſchen Tar⸗ 
taren eine Buͤndtnuß gemacht / vnd ſie mit 7000. Dutaten / 
die er ihnen geſchencket / dahin vermocht / daß fie in das Fürs 
ſtenthumb Reuſſen / dem Konig in Polen zuſtendig / fallen / 
vnd dadurch den Polen von dem Moſchowitertſchen Kriege 
abhalten ſolten. i 
Es hat auch den Tuͤrcken hefftig verdroſſen / daß die Pos Tiree wider 
len mit dem Hauß Oſterꝛeich / deme er ſehr auffſeſſig / verein ee ene 
baret worden / vnd jhme auß ſolcher freundtſchafft allerhand 
gedancken geſchoͤpffet. Zu welchem auch kommen / daß der 
vom Könige vor zwey Jaren zum Tuͤrcken abgeordneter Ges 
ſandte / den Erbfrieden vnd Buͤndtnuſſe zu renoviren, bey der 
Portẽ noch nit angelanget / ſonder ſeine hineinkunfft biß dato 
verweilet vñ auffgeſchoben: Wie ebenfalls auch der Koſackk .. 
bey dem Boriſthene beſchehenes ſchaͤdliches auß fallen. Dann oer u 
dieſelbe etliche wolbeladene / im Euxtniſchen Meer ſtehende cken etliche 
Schiff / ſo ſich bey wehrendem friedſtandt fuͤr niemand befah⸗ Stun 
reten / allerdings geplündert hatten Ob ſolches wol dem Sir, 
A a ij cken 
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cken ſehr verdrießllich gefallen / o iſter doch / weil der Polniſche 
Geſandter / daß ſolches / wider feines Heron wiſſen vnd willen / 
fuͤrgangen / betewert / widerumb geſtillet worden. Aber bald 
darauff haben gedachte Koſacken abermal ein Kauffreich 
Tuͤrckiſches Staͤttlein vberfallen / vnd in demſelben mehr ala 


dreyhundert Laden / mit allerhand koͤſtlichen Wahren gepluͤm 


dert vnd weggefuͤhret / auch viel Einwohner erſchlagen. 
Turck iſt inn Da ſolcher vnfug zu dem vorigen kommen / iſt der Tuͤrck 
Harnisch wie noch hefftiger ergrimmet / vnd fein Kriegs volck ellends nach 
der Polen · der Polnifchen Grentze abgeferttget: Beyneben auch denen 
durch den Moſchowiter bereits auffgebrachten Tartaren / al 
fo bald in deß Koͤnigs von Polen Landſchafften / mit Fewer 
vnd Schwerdt / zufallen / befehl geben. 
Cartart auß Die Tartaren / fo ohne diß zum Raub begirig / ſeind alfo 
Turcke befehl hald / vñ damit jnen das Tuͤrckiſche Volek nicht zuvor leme / 
Hoden. it onſaͤglicher geſchwindigkeit ſolchem befehl nachkommen / 
vnnd haben gantz Podolten durchſtreifft / etliche Polniſche 
Hauptleute erlegt / von etlichen auch hingegen ſchaden cmv 


pfangen: Entlich aber / vnd wie ſie mit jhrem Raub vnd vielen 


Te Re gefangenen widerumb zurück geetlet / vnd fchon Sif an Bory⸗ 


geplündert, ſthenem gelanget / fein ſie von den Koſacken angefallen / jhrer 


viel / darunter auch deß groſſen Chams eigener Bruder gewe | 


ſen / erleget / vnd jhnen aller Raub mit ſampt den gefangenen 


widerumb abgejagt worden. 


Greßan Der GroßCantzler in Polen / als deß Reichs Feld Ober 


ler ruͤſtet.ſich 
wider den 


ome in der Walachey / nechſt an Podolien mit feinem Kriegßvolck 


den an den gehalten / geſchrieben / vnd ſich ab dem Friedbruch hoͤchlich ber 
Begler Beg ſehweret. Vnd von jhme / ob er Freund oder Feind fein wol⸗ 


te / zuwiſſen begeret. 


er Der ſich hinwider erklaͤret: Daß feinem Herm der Fried 


wii begeren . nicht zuwider: Do allein die Coſacken wegen zugefuͤgten {char 


dens 


ſter / hat in groſſer eil Kriegßvolck auff gebracht / vnd ſich nach 
Civetin der Grentze verfuͤget: Folgents an den Begler Beegen / ſo ſich 
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bens am Leben geſtrafft vnd allerdings weggerban/atich etlts 
the Grentzhaͤuſer nidergeriſſen vnd geſchleiffet würden. Iſt 
doch ohne fer ꝛnern ſchaden alfo abgelauffen / vnd der Begler 
Beeg noch ein zeitlang in der Walachey beligen blieben. 

Wie ſolches deß forderen jars alfo vorgangẽ / iſt der Wey⸗ ae 
woda Vchansky / fo wegen vernewerung der vralten / vnnd ſtirbe zu Tom 
Erbbuͤndnuſſen zu der Tuͤrckiſchen Porten geſchickt / zu Con / ſtantmopel. 
ſtantinopel todts verfahren / vñ hat nachmaln ſein geweſener 
adjunctus Nicolaus Ziſowsky / ſolche Werbung an feiner er 
flatt beim Tuͤrcken abgeleget / vnd auff jeztgem Retchßtag zu Wachen 
Warſchaw / den 14. Marti, wider ankommen. Der ſoll Friedscondi⸗ 
folgende vier Frieds conditiones vom Tuͤrcken erlangt vnnd dem Turck oe 
gebracht haben: Erſtlich / daß man den Tuͤrcken den Järle . 
chen Tribut reichen: Demnach die Grentzhaͤuſer ſchleiffen: 2. 
Dann die Koſacken zu grundt außtilgen: Gnd endlich bey 3. 4. 
den Koͤntglichen Wahlen dem Tuͤrckiſchen Geſandten eine 
ſtimb laſſen ſolte. 


Der Groß Cantzler hat ſich fir anderen die Sachen mit Corckenſchay 
ernſt laſſen angelegen fein / vnnd hefftig getrungen / daß man gung in Pon 
bey zeiten zur Sachen thun vnd Geldt auffbringen ſolte. Da⸗ len. 
her man auff alle vnd jede der Kron Polen Vnterthanen eine 
zuvor vnerhoͤrte Schatzung geſchlagen: Vnd in einer jeden 
Provintz ſonderbare Commiſſarien / ſo dieſelbige einbringen 
vnd in die Königliche Schatzkam̃ern liferen ſolten / verordnet. 

Es iſt auch an alle Teutzſche Chur: vnd Fuͤrſten vmb Geld Polen Wes 
vnd Volck geſchickt vnd geſchrieben worden. bung wider 

Man hat inn Polen viel Volck zu Roß vnnd Fuß pe, den Corckene 
ſtellet vnnd dem GroßCantzler inn Reußlandt zugeſchickt. 
Wie aber / nach vollendtem Reichßtage / der deß wegen fuͤr⸗ 
nemblich angeſtellt worden / das geſchrey vom Tuͤrcken auch 
allgemach er loſchen vnd geringer werden / Auch die Armenter 
vnd andere Kauffleute / fo anf Tuͤrckey kommen / Zeitunge 
gebracht 
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gebracht / daß der Tuͤrck mit dem Perfianifchen Krieg genug⸗ 
ſamb zuſchaffen / vnnd man ins Tuͤrcken Landt / von keiner 
Peluiſcher Kriegßruͤſtung wider Polen hoͤrete: Iſt der Adel / ſo ohne diß 
Adel vnwil⸗ eins theils dem Groß Cantzler nicht zum beſten gewogen / ſehr 
fig wider den vngedultig worden / vnd beſagter GroßCantzler beydemſelbeſ 
5. anz“ in groſſen argwohn vnnd mißtrawen / als ob fein trib zu da 
Kron Polen endlichen verderb / nachtheil vnd vntergang ge | 
Adels Vo meinet / gerahten. Vmb welcher vrſachen willen fic in offe⸗ 
ee nem General Raht / ſo ſie / wie mehr gemelt / Kola heiſſen / eh 
en N 3 nr a | 
Gropeang liche vnnd dreiſſig Artteul / deren eins theils zu ringerung deb | 
bi, SroßCanglers Gewalt / vnd gaͤntzlicher engiehung der Feld / 
hauptmanſchafft: Theils auch zur abſchaffung der zur con. 
tribution geordneten Commiſſarien / gerichtet geweſen / prog 
ponirt vnd uͤbergeben / mit beger / daß ſolche auff den nechſten 
Reichßtag von Koͤniglicher Majeſtaͤt confirmirt vnd befich 
tigt werden moͤchten. 
den oe, Aber der Groß Cantler hat feine fachen fo wol vnd meh 
en 8 8 = * 4 ; 
gewalt vund ſter lich zuführen gewuſt / daß er / biß auff heutigen tage / nicht 
anſehen . allein bey beyden feinen Empteren / vermittels welcher er bey 
; de zu Kriegß vnnd Friedens zeiten die Oberhandt im gantzen 
Königreich hat / geblieben / Sonder auch fein gewalt vnd an 
ſehen noch mehr als zuvor nie geſtiegen vnd zugenoffien: Vn⸗ 
angeſehen / ſolches den fuͤrnembſten Staͤnden im bergen wehe 
thut / vnd nicht mehr dann ſeinen vntergang / der jhnen doch 
Re zu wenig frommen erſprteſſen wuͤrde / ſuchen vnd 
egeren. 
Turck dureh Sonſten iſt / durch interceſſion vnd vnterhandlung der 
5 Koͤnigin von Engellandt / als welche ſich auff der Polen am 
Eugellandt ſuchen / durch Hertzog Johan Caſimirn Pfalßzgrafen / ꝛe. vnd 
gege den Pos etliche andere Teutzſche Fuͤrſten / dahin vermögen laſſen / vn⸗ 
Ku verſohuer terkommen worden / daß der Tuͤrck von fermer offentlicher 
thaͤtligkelt gegen Polen gelaſſen. Deßwegen ſich auch noch⸗ 
mals der Königin Pole gegen hoͤchſtermelter Koͤnigin — 
; ¢ 
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n Schreiben’ vnterm dato / 22. Auguſti, Anno 159 o. weit⸗ 
kuffetg bedancket. i 

Im lunio fein zu Riga die Jeſutter widerumb eingefene Sit 
worden / darüber die gantze Burgerſchafft ſehr vnwillig vnnid umd einge⸗ 
betruͤbt / den Koͤnig / als er von Revell dahin gelanget / wie '*s+ 
auch folgends auff dem Reichßtag zu Warſchaw / für ſolche 
verenderung aller vnterthaͤnigſt vnd gantz flehenlich / gleich⸗ 
wol vergeblich / gebeten. Mano Isok 

Zu angehendem 1591. Jar tft abermal ein Reichßtag zu Waschen su 
Warfchaw gehalten / vñ auff demſelbtgen fürnemlich tractirt ond r 
worden: Wie mt den Tuͤrcken vnd Tartaren widerumb ein! demfelben 
befiendiger Fried anzurichten: Den Kriegßleuten ihre auß⸗ z. Sarit 
en Beſoldungen abzulegen: Auch das Koͤntgliche ein⸗ 4, 
ommen zuver mehren vnd zu beſſeren fein möchte. Neben ſol⸗ 
chem hat auch der Adel / jhre auff juͤngſtgehaltenem Reichß⸗ 
tage uͤbergebene vnd vnbekraͤfftigte Articul / wegen deß Groß⸗ 
ene vnnd anderer gemeinen ſachen / zucoͤnfirmtren / an⸗ 
gehalten. 

Demnach ſich auch der Tuͤrck auff oberwehnte der Kins *° 


gin in Engellandt interceſſion gegen den Polen ſo weit erkle⸗ 


ret / wo man jme für den von den Koſacken zugefuͤgten Scha⸗ 

den hundert Zimmer Zobeln geben / vnd dann die Koſacken 

von der Grentze abſchaffen vnd zehmen / oder zum wentgſten 

dahin halten wuͤrde / daß fie ins kuͤnfftige deß Tuͤrcken Vn⸗ 

terthanen vnd Bundsgenoſſen mit rauben vnd wuͤrgen vnbe⸗ 

trübt lieſſen / er der Tuͤrck ruͤhig vnd zu frieden fein wolte: Als Poluife Ge 
haben die Polniſche Stände ſolch Geſchenck mit einem eige⸗ ee 
nen Geſandten / der zugleich die alte Buͤndtnuſſe vnd Fries die Türcken. 
dens vertraͤge ernewern ſolte / an die Porten abzuferttgen: 

Wie auch dem Begler Beegen vnd anderen Baſchen / ſo zu 

ſolchem Frieden raͤhtlich vnd verhuͤlfflich geweſen / mit aller⸗ 

handt Geſchencken auff 80000, Goldguͤlden werth / zuver⸗ 


ehren bewilliget. 
ee Sb Den 
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6. Den Tartaren / ſo auff dieſem Reichßtag auch ihre Ge⸗ 
ſandtẽ gehabt / hat man an ſtatt Jaͤr licher beſoldunge 20000. 
Vngeriſche Ducaten vnd etliche Schaffbeltz zugeben verwil⸗ 
liget / vnd dadurch den Frieden erhalten. 


Sonſten hat man dem Koͤnige in feine Kammer eine am 
ſehenliche zubuß / auß dem Reichßgefaͤllen / auff drey Jar lang / 
8. verordnet: Vnd eine durchgehende contribution, dadurch 
Shasung die verpfaͤndte Königliche Haͤuſer widerumb einzuloͤſen / vnd 
te Polen. das Krlegßvolck zubefrtedigen: Wie auch dem Tuͤrcken vnd 
Tartar en jhre verordnete Geſchenck davon zuentrichten / eins 
gewilltget. Vnter den Juden hat man je auffs Haupt einen 
Polniſchen Guͤlden geſchlagen. 


o. Es iſt auch auff dieſem Reichßtage Ehrtftoff Shorowsr 

— — 5 fy widerumb von dem Crimine perduellionis abſolviret, vnd 
auß der Acht auß der Acht / darein er / wie droben gegen dem ende deß erſten 
gethan. Puchs vermeldet / erkleret geweſen / gethan / jhme aber dar⸗ 
neben aufferlegt worden / daß er ſich innerhalb zwaͤntztg Sas 

ren in Polen nicht ſolte finden laſſen / noch etwas feindlliches / 

weder durch ſich ſelbſt / oder durch andere / ſich vnternemen / 

Sonſt ſolte angedeute Acht nochmaln jre wirckligkeit haben. 


10. Die uͤbrigen cxules, fo etwa dem Ertzhertzog Maximilian 
anhaͤngig geweſen / ſeind zu dieſem mahl auch widerumb zu 
gnaden auffgenommen vnd reftituirt worden / doch / daß fie 
zuvor dem Koͤnig trew vnd holdt zu ſein / geloben vnd ſchwe⸗ 
ren muͤſſen. 

a Der Bifchoffvon Preßlaw / ſo in 300. Perſonen mit ſich 
Bild os gen Warſchaw gebracht / hat ſich in Namen der Nem. Key. 
bung / wegen Majeſtat vber die / auffm nechſtgehaltenen Reichßtage ge⸗ 
dr wider d machte Conftitution, daß nemblich / hinfiiro keiner bey den 
ee Königlichen Wahlen bey verluſt vnd entſetzung feiner ehren / 
ter Confiru- keinen auß dem Hauß Oſterꝛelch zur Königlichen Wirden 


m 


von fürjchlagen oder nennen ſolle: heftig e 11 


} 
| 
| 
| 


| 
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ſelbe / als dem Hauß Oſterꝛeich hoch verkleiner lich / vnd weil 
dergleichen keine benachbarte Nation nie wider fahren / wider⸗ 
umb zucaſſiren vnd abzuſchaffen begeret. Wann ſolches ges 

ſchehen / were Maximilianus feinen bißanhero vnter laſſenen 

Eydt zuleiſten / auch jhre Keyferltche Maſeſtat ſampt dem 
gantzen Hauß Ofterreich / der Kron Polen / auff zutragende 
faͤlle / da der Tuͤrck ſich wider dieſelbe etwas feindliches vnter⸗ 
fangen wuͤrde / auß jhren Landen Volck vnd munition zu⸗ 
kommen zulaſſen / vrbtetig. 

Der Kinig hat in beyfein etlicher Landherꝛen hier auff in „ 
continenti ſelbſt in der Perſon zur antwort geben / daß er die Polen anes 
ſachen neben den Ständen zu berathſehlagung ziehen / vnnd wort auff def 
als dann die Geſandten der gebür nach beantworten laſſen pelts au⸗ 
wolte. Koͤndte jhme aber inmittels nicht verhalten / daß jme 
von der Tuͤrcktſchen Porten on anderer fuͤrnemen Potenta⸗ 
ten Höfen glaubhafftig zugeſchrieben wer den / daß der Tuͤrck 
zum Krieg wider Polen heffttg folte gehetzet werde: mit fuͤr ge⸗ 
ben: Man keine beſſere gelegenheit haben koͤndte: Weil dte 

Polen vnter ſich ſelbs vneins / vnd ſonſt weder mit den benach⸗ 
barten Teutzſchen Fuͤrſten / noch dem Moſchowiter / keinen 
beſtendtgen Frieden hetten / uͤber diß auch jetziger zeit mit Gelt 
der geſtalt nicht verſehen weren / daß fie frembd Kriegßvolck 
beſtellen / oder in die harꝛe vnterhalten koͤndten. 
Ob nun wol obgedachter Biſchoff ſolehes toben er fonds 
te / entſchuldiget / hat man jhne doch endlich / nach fechs Woz 
chen / mit dieſer antwort abgefettiget: Daß nemblich oban⸗ „dolce 
gezogene Conttitution, bas Haug Oſterꝛeich betreffendt / zu⸗ « der wider 
machen / die Polen / zuverhuͤtung mehrers vnheils / notdrun⸗ Oſteneich 
| genlich verurſacht worden. Wo ferne aber der Konig inn Ve 
| Hiſpanten / vnd Ertzhertzog Martmiltan den verſprochenen «wegen 
| 
| 


Eydt letſten / onnd die auffgerichten Vertrage halten wüͤr⸗ 

den: Wolte man ſich als dann ſolcher Conftirution halben 

| auch / wie gebuͤr lich vñ dem Poiniſche Reich wolanſtendig er⸗⸗ 
h tj weiſen, 
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„ wetſen. Angedeutet Statutum were principaliter auff den 
„ Maximilianum allein / fo ferme jhme feine nechſtverwandte 
y in dieſer fachen nicht behuͤlfflich: Wo ferme jhme aber von 
„feinen Bruͤderen vnnd Vettern dißfalls vorſchub geſchehen 
» ſolte / auch auff dieſelbe vnnd das gantze Hauß Oſterꝛeich gu 
„ meinet. Der geſtallt iſt gemelter Biſchoffe / gleichwol wider 
fein beſſer erhoffen damals abgefertiget worden / wie in glei 
chem auch Ertzhertzogen Ernelti Abgeſandten / fo ebenmeſſh 
ges / wie oberlautet / geſucht / geſchehen. 
a ur Der Königin Schweden hat vmb huͤlffe wider den Moy 
chte 
wih auff 
wider den 
Moſchowi⸗ 
ter abgeſchla⸗ 
gen · 


nen / in der Moſchaw abgeordneten / Polniſchen Geſandten 
fchreiben einkom̃en / daß der Fried zwiſchen Polen vnd dem 
Moſchowiter beſchloſſen: Haben die Polen fir rathſam an⸗ 
geſehen / vielmehr den Schweden mit dem Moſchowiter zu 
vergleichen / als daß fic jhme jetziger zeit huͤlff zuſchicken ſolten. 


ER Die zur Contribution verordnete Einnemere fein ſtracks 


Pre 

8 Haben aber hin vnd wider bey den Vnterthanen allerhand 
difficulteten befunden. Inſonderheit aber / haben ſich die 
Preuſſiſche Stände an jetz / wie auch zuvor auff den Reichß⸗ 
verſamblungen mehrmals beklagt / daß jhnen in jren wolhers 


gebrachten vnd von Koͤntgen in Polen confirmirten Frey⸗ 


heiten in vtel wege einhalt geſchehe: Fuͤrnemlich aber in die 


jem + Daß Polen vnnd anderen / fo nicht jhrer Nation, die 
Empter vnd andere Befehl eingeben: Sie auch mit der Maut 
geplaget: Vnd ſonſten newe Zoll wider ihre habende Privile 
Sia auffgerichtet würden. Beſchwereten ſich auch der böfen 
Muͤntze halben / ſo auß dem Niderland vnd anderen orten / zu 
jhrem mercklichen ver derben ins Land gefuͤhret wuͤrde. Sol⸗ 
ches vnd dergleichen grayamina mehr / baten ſie nochmaln 
abzuſchaffen / vnd fie bey ihren wolhergebrachten Privilegien 
zulaſſen vnd handtzuhaben: Inmaſſen ihnen auch a 


ſchowiter angeſucht. Weil aber eben vmb dieſelbe zeit von de 


0 


8 gra- nach vollendtem Reichßtage zu jrer Commiſſion geſchritte | 


. — 
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chen worden: Wie es aber gehalten werde / wiſſen die Preuſ⸗ 
ſen / ſo ihnen diß vngluͤck nur ſelbſt uͤber den Half gezogen / 
zum beſten. 

Inmittels anherer zehlten Geſchichten / hat ſich mit dem dꝛewer miß⸗ 
Tuͤrcken ein newer miß verſtand erhoben. Dann derſelbe uͤbel verſtand deß 
zufrteden geweſen / daß die verſprochene hundert Zimmer Zo⸗ hon 
beln nicht hinein geſchickt / noch die Koſacken / dar durch fete 
nen Vnrerthanen ſo viel nachtheils zugefuͤgt / abgeſchafft 
worden. Neben ſolchem hat jhn auch verdroſſen / vnd zu ale Check HE init 
lerhand nachgedencken verurſachet / daß fich der Könige in Nong eh 
Polen mit dem Hauß Oſterꝛeich in Schwaͤgerſchafft vnnd rath nicht sue 
Heyrath einzulaſſen vorhabens / Welchs auch der mehrer⸗ Soles zr 5 
theil Polen vngerne geſehen / ond fo viel an jhnen gerne vere N. Heyrath 
hindert hetten. zuwider. 

Aber dieſes vngeachtet ift ſolcher Heyrath durch etliche opung 1602; 
wenige vnd fuͤrnemblich Herꝛn Guſtaff Brat / eines Schwe⸗ N 
diſchen Grafen Sohn / welcher mit dem Koͤnige erzogen / vnd 
dahero in groſſen gnaden practicirt vnd dahin gebracht. Daß 
jre Königliche Majeſtat Weyland Ertzhertzogen Carls von Königs ins 
Oſterꝛeich hinterlaſſene Eltere Tochter Fraͤwlein Anna / mit Polen Hoch⸗ 
Conſens Key. May. verfprochen: Den 18. Maj, de 519 2. Hagegtearte 
Sars durch den Landgraffen von Leuchtenberg vnd Biſchoff vs Oſterꝛeich 
von Preßlaw heimbgefuͤhret / vnd den 21. ejuſdem die Hoch, Tochter. 
zeit zu Krakaw gehalten / vnd nachfolgends gedachtes Fraͤw⸗ 
lein zur Koͤnigin in Polen gekroͤnet worden. Damals hat 
man Silbermuͤntzen mit folgender vmbſchrifft / einer feidts / 

AMOR DIS TANTIA IVNGIT: Auff der andern 
ſeiten: AST ANIMOS SOCIAS SE IVVABIT: auß⸗ 
werffen laſſen. > 

Der Groß Cantzler vnd andere / ſo den Heyrath nit gerne n 
geſehen / haben fo wol deſſenthalben / als daß auch der Könige Fests 11750 
ſich ſonſt ohne der Stände bewilligung / vieler fachen vnter⸗ dei Nonigs 
ficnge / fich auff der Hochzeit nicht © . EN nn. 
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eben vmb dieſelbe zeit an einem anderen ort eine fehr ſtarcke 
verſamblunge gehalten / vnnd von ſolchem Werck tractiret. 
Deßwegen dann dem Koͤnig vnnd anderen nicht ſo gar wol 
bey der Sachen geweſen / vnd fich in viel wege forchtſamb er⸗ 
zetget. Damals / wie auch hernacher haben die jenigen / ſo 
vor dieſem der Maximilianiſchen faction angehangen / das 
Pre beym Koͤntge gehabt. 
Erste Auf, Then vb die zeit / wie man Anno 1587, auff den juͤng⸗ 
dent zu den fen Wahltag gen Warſchaw gezogen / haben die Studen 
Faw wider zu Krakaw / auß eingeben vnd antrieb jrer Lehrmeiſter der Je⸗ 
N ee ſuiten ſich dahin bewegen laſſen / daß fie das ſehr wolerbawte 
1787. Hauß / darinnen die Evangelischen in Teutzſcher vnd Pont 
Eoaigeifche cher Sprach jre ReligionsExercitia gehalten / erſtlich mit ge⸗ 
Saka ge werter Hand geſtuͤrmet vnd gepluͤndert / folgents gar in den 
firme unnd brandt geſteckt haben. Ob nun wol derſelben Auffruͤhrer etli⸗ 
FIRE che zu gefaͤnglicher verhafft vñ ſtraff genommen vnd der Res 
Itgion zugethaner Adel dißfalls ſehr uͤbel zufrieden geweſen: 
So iſt doch die gange Sach bih auff den fünfftigen Könige | 
verfchoben worden. 

Nach dem nun jetziger Koͤntg zur Kron gelanget / iſt von 
ſolchem Werck nit wenig gehandlet / Endtlich aueh das Hauß 
mit bewilligung deß Koͤnigs vnd huͤlff vteler dandherꝛen / ſtatt⸗ 
lich vnd mit groſſen koſten / den man über 10000, Guͤlden ge⸗ 
ſchaͤtzt / widerumb auffgebawet worden. 

Als aber vngefaͤhrlich ein halb Jar hernacher von newem 
widerumb dar innen zu predigen (dan inmttler weil den Evan⸗ 
geliſchen der Weywoda von Sandemer ſeine am Markckt ſte⸗ 
a Behauſung zum Religions Exercitio vergoͤnnet) anges 

Kite eres angen wor den: Haben auff abermals anſtifften der Jeſutten 
an eine nere da ſelbſten / am Auffartstag Anno vr. newen Calenders / dle 
luffruhr we Studenten vñ der gemeine vnſinnige Poͤfel ſolch Hauß von 

. newem ben hellem tage geſtuͤrmet. Und ob wol ſolches dem 
Frafam. Köntge / ſo damals mit dem Ballenſpiel bemuͤhet geweſen / ans 


gez 
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gezeigt worden: So hat er doch zur Sachen mehr nit gethan / 
dann daß er etliche vom Adel mit zehen oder zwoͤlff Otenern 
dahm abgeordnet / vnd er ferꝛner ſeines Spiels abgewartet / 
dieſelben ſein aber dermaſſen empfangen worden / daß ſie bald 
außreiſſen muͤſſen. 

Solchem weſen hat der Herꝛ Baner vñ Hans Sborows⸗ 
ſy / ſo beyde der Evangeltſchen Religion zugethan / nit lenger 
zuſehen mögen: Sonder ſein zum Koͤnige / den fie noch fpielen 
funden / geritten / jme allen handel erzelet / vnd ſo viel erhalten / 
daß der Konig neben jnen etlich Volck zur rettunge / vom Hof Studenten 
abgeordnet: Welche auch mit huͤlff der Schottẽ / vñ Frantzo⸗ von feirmiig 
ſen ſo jre Laden am marckt gehabt / vñ ſich zu def Könige volck dec en 
geſchlagen / der Auffruͤhrer in Go. oder 70. vngefehr verwun⸗ abgetrieben 
det / vñ der geſtalt dz Hauß denſelbẽ abent vor gewalt erhalten. 

In der nacht / wie deß Königs Volck widerumb auff dem Studenten 5 
Schloß vit die Thor verſperꝛet / habe fich die Student ſampt en der 
jrem anhang widerumb zuhauff gefunden / vnd das Hauß vor Evangelische 
tags mit Baͤumen auffgelauffen / alles darinnen zerſchlagen / el 
die Gewelbe nidergeriffen / folgendts das Fewer darein ge⸗ 
ſteckt / vnnd biß in grundt verbrannt. Sie haben auch die 
Schotten vnd Frantzoſen / ſo zuvor wider ſie geweſen / gefan⸗ 
gen / vnd jre Laden gepluͤndert. Ferꝛner der Arrianer Haug zus 
geeilet vnd ebenmaͤſſiger geſtalt mit demſelben gehauſet. Weil 
es aber mit Mawern nit ſo wol verſehen vnd leichtlich die gan⸗ 
tze Gaſſe mit hette koͤnnen verbrannt werden: Iſt es durch 
die Nachbarn vom Brandt erꝛettet / doch in grundt geſchlelfft 
worden. Vnd ſolchs weſen haben ſie zween tage / mit veruͤ⸗ 
bung allerhandt frevels vnd mut willens / daß jhnen niemand 
geweret/ getrteben. 5 N 

Auff den Sontag hernach haben fie ſich auch an dte todten . 

gemacht / ſein auß der Statt der Evangeltſehen Begraͤbnuß damenſculr⸗ 4 
zugelauffen / die Örabfiein/ vnnd groſſer Herzen Monumen- gen den 


tea zerſchlagen / die vn yer weſenen Coͤrper auß den Gräbern ſtorbenen Es 
0 * 9 eriſ⸗ vangeliſchen⸗ 
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geriſſen / dieſelbe verbrennen vnd ins Waſſer werffen wollen 
Ja eines fuͤrnemen Landtherꝛn Tochter / ſo nicht vterzehen 
tage im Grabe gelegen / herauſſer geworffen / derſelbtgen ein 
Gilden Kettlein / fo ſie am Halß gehabt / herab geriſſen / vnd 
alſo im Grab beraubet. 
Nonig leſt Wee ſolch grewlich vnd vnmenſchlich wuͤten für den Koy 


| 


die Seudew nig kommen / hat er ſeine Heyducken den vnſinnigen Poͤfel aby | 


ten durch ſei⸗ 


ne Soldaten zutreiben / dahin geordnet / welche auch dapffer in fie geſetzet | 


abtreiben. mehr als funfftzig erſchlagen vnd dreiſſig gefangen / vnd auff 
das Schloß gefuͤhret / die uͤbrigen / deren eins theils hart vers 
wundet / ſein entrunnen vnd außgeriſſen. 

Adels ver Dieſes faſt Pariſiſchen Spiels haben die Baͤpſtiſchen in 

Fe 0 die Feuſte gelacht. Der Adel aber / fo auß dermaſſen male 

570 9 content vnd uͤbel damit zufrieden geweſen / hat in muͤglicher 

an den Xe eile eine verſamblung zu Chmiolinſa gehalten / vnd darauff 

big, an den Könige geſchickt / vnnd ſich erſtlich deren / ohn ihr Ma⸗ 
jeſtaͤt vorwiſſen angeſtelten Tagfarte wegen entſchuldiget: 


Mit anzeig / daß auff derſelbigen / neben anderem auch von 


jhrer Mapeſtaͤt / in deren gegenwart der Krakawiſche Tumult 
fuͤrgangen / eigener ſicherheit vnnd Koͤntglicher gebuͤrender 
autoritet vnd reputation gehandlet worden. Weren auch 
entſchloſſen / auff den 23. Septembris kuͤnfftig / zu Radom 
eine andere verſamblunge / dazu ſich auch der Littawiſche / 
vnnd andere der Evangeltſchen Religion zugethaner Adel 
finden laſſen wuͤrde / anzuſtellen. Beten inmtttels / daß jhre 
Koͤntgliche Majeſtaͤt die verfügung thun wolten / damit den 


Evangeliſchen zu Krakaw fuͤrderlich widerumb ein ort / do ſik 


jhr Exercitium Religionis ficher haben koͤndten / eingegeben / 
vnd mit eheſter gelegenheit ein Retchßtag / vmb den Religions 
Noͤuigs relo- frieden zuvernewern / außgeſchrieben werden moͤchten. 
lution gegen Der Koͤntg hat beregte deh Adels abgeordnete / zimb⸗ 
deh Adels lich rauhe empfangen / vnd denſelben / als ob er mit diſer wis 


ee der deß Reichs Ordnung gehaltener verſamblung ſehr 275 
zufrie⸗ 
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u frieden / zuer kennen geben: Mit vermeldung: Er hette doch 


den beyden Weywoden zu Sandomir vnd Krakaw / auff jhre 
zuſchretben / bald anfangs geantwortet vnd vertroͤſtet / daß er 

hierunter / die⸗ zuer haltung friedens vnnd ruhe notwendige 5 
vnd gehörende mittel fiir die handt nemen / auch auff die Raͤd⸗ Diele find 
leinsfuͤhrer deß fuͤrgangenen Tumults inquiriren vnnd der et 
gebuͤr nach ſtraffen laſſen wolte / habe auch gedachten Wey⸗ 

woden ſelbſt zu inquiriren vnnd die Thaͤtter zuſtraffen befehl 

vnd vollmacht gegeben. Die zu Radom vorhabende zuſam⸗ 
menkunfft hat er jhnen aller dings vnter ſaget / vnd weil er bey 

feiner Kroͤnunge jeder man bey ſeiner Religion vngezwungen 
verbleiben zulaſſen verſprochen: Solte es dabey nochmaln 
bewenden / koͤndte auch wol an ſtatt deß abgebronnenen Hau⸗ 

ſes ein anders gebawet oder erkaufft werden. 

In Lyffland hat der Schwede den Krieg wider den Mos Schwede cis. 
ſchowiter / wiewol mit wenig glück vnnd nutzen / jmmer fort u... = 
continuirct, Sein Kriegßvolck iſt ein guten weg in die Dos den 9 Rofchee 
ſchaw geruͤcket: Aber / aufler etlich weniger Kundtſchaffter / witer. 
niemandt angetroffen. nd weil fich die Moſchowiter an 
wolverwahr ten feſten orten gehalten vnd mit dem Feind nicht RR: 
treffen wollen. Gein die Schweden ſampt den Teutzſchen en 
vnveruchter dinge widerumb zu ruͤck nach der Narva vnd Re⸗ evfroven vnd 
well gezogen: Allda der mehrer theil durch froſt vnd Peſtt, Mes a 
lentz zum thetl gar drauff gangen / zum theil dermaſſen zuge⸗ ben. 
richt / daß ſie fuͤrbaß zum Kriegen allerdings vntuͤchtig wor⸗ 
den. In der eingigen Statt Revell fein damals mehr als 
000, Menſchen an der Peſt geſtorben: Die auch zur Nar⸗ 
va denſelben gantzen Winter vnd folgenden Sommer uͤber 
ſtarck angehalten. 22155 f 

Nichts deſto wentger hat ſich der Schwede von newem ane de 
zum Krieg geruͤſtet / vnd mit den Tartaren eine Buͤndtnuß Moſchaw⸗ 
getroffen. Dieſelben ſein dem Moſchowiter von hinden ins 
Land gefallen / auch faſt biß an die eee geen 

Nn C. vnd 
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vnd alles verheeret. Mit welchem endlich der Groß uͤrſt ge 
ſchlagen / daruͤber zwen Tartariſche Fuͤrſten gefangen / vnnd 
der uͤbrige hauffe zerſtrewet worden. 
East Heine Oben iſt meldung geſchehen / was ma ſſen Carl Heinrichs 
nichs Sohn Sohn / ſo dte Hauptmänfchaffe zur Narva gehabt / in oblige | 
krete der euſſerſter noth / einen Frtedſtand mit dem Moſchowiter 
erbeten. getroffen. Denſelben hat der Königin Schweden deßwegen | 
gefänglich angenommen vnd zum todt verurtheilet: Ihme 
auch eine Peinlichen tag zur execution ankuͤndigen wi benens 
ne laſſen. Iſt aber gleichwol durch vorbitt feines Soͤhnleins / 
ſo mit dem jungen Printzen in Schweden zu Hof erzogen / 
vnd anderer guten Freunde beym leben erhalten worden. 
Nilaus Ste Der Schwede hat zum Feldt Oberſten verordnet feihen 
aaf du Admiral Niclas Fleming: Welcher von den Tyfflaͤndiſchen 
ew. Adel dahin beredet / im Augſtmon ein ſtreiff auff die Pleßkow 
vorgenolſien: Die jme auch gerahten. Dann er ein gut thel 
Feind erleget / vnd über hundert gefaͤnglich weggefuͤhret. 


Auſſer ſolchem iſt auff deß Schweden ſeiten bey alle dieſen 
Aénig inn weſen / nichts namhafftiges veruchtet : So iſt auch der Kon 
ene von tag zu tag in ſeinẽ anſchlaͤgen gar ſeltzam vnd e 
wünderlch. worden / vnd vtel vngeretmbte Sachen / die endlich den guten 
Herꝛen / ſo er lenger bey leben folte geblieben fein’ ſonder allen 
zweiffel / n groß nachthell vnd gefahr / wo nicht bey frembden / 
doch bey ſeinen eigenen Freunden vnd Vnterthanen gefuͤhret 
haben wuͤrden. | 
Wie nun die Polniſche Stände mie jres Koͤnigs Heyrath 
mehrestheils / als oberlautet / uͤbel zu frieden / vnd deßwegen | 
Geſchrey vs vom GroßCantzler ond anderen fuͤrnemen Landt Staͤnden 
Zönig in Por eine ſonderbare verſamblung gehalten worden: Hat ſich uͤber 
905 de ſolches noch fer mer begeben / daß ein geſchrey außkommen / wie 
Riche, der Koͤnig nach vollbrachter Hochzeit / in Schweden zuziehen 
vnd anderen das Reich zuuͤber geben hedacht ſein ſolte. ö 
f Solchem 
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100 Solchem vnd anderem ereugendem vnheil fuͤrzukommen / 

: hat der Koͤnig / auff jhr anſuchen / im Septemb. deß 92. Jars Reichßtag zu 
che emen Reichßtag gen Warſchaw außſchreiben müſſen : Da⸗ 5 
gen hin er auch neben jeiner Gemahlin der Koͤnigin / bald anfangs > 
oiter | doch nicht gar ſtarck / kommen. 
egen Einer mochte ſich allhte verwunderen / wie es doch kom⸗ 
bme men / daß die Polen jo bald mit jhrem Koͤnige vneins / dager 
nen / gen mitdem Groß Cantzler accordirt worden. Wenn man 
ings / aber ihrer. beyder humores gegen etnander halten würdet / 


gen / wird man ſich leichtlich auß dem handel richten koͤnnen. Der Großautz / 
Gemeine Adel iſt faſt alwege am Groß Cant ler gehangen / rer beet 
fen vnnd jhme niemandt mehr / als etliche fuͤrneme Geſchlechter hang · 8 
chen vnd Landherꝛen die jhme fein glück vnd ehren mißgoͤnnet / gus 
Soul wider geweſen: Deren mehrertheils er jebo durch einen Hey⸗ 
chef rath / in dem er / nach feines Weibes / Koͤnigs Stephant Baſen 
ie)  tödtlichemabgang/ eines fuͤrnemen Weywoden Tochter er⸗ 
reyet / an ſich gezogenhat. N 
Auff angeſetztem Reiehßtage hat der Konig / wie herkom / Schimpffiw 
öntg men / etliche Artieul inn offentlichem Rath proponiren laſ⸗ 3 
lich fen. Aber man hat den geringſten Puncten nicht in beden⸗ lations pos 
uten cken gezogen: Sonder alſo bald mit dem Koͤnige / daß er die len mar ihrem 
llen Kron Polen verlaſſen / vnnd diefelbe vnerſucht der Stände nge. 
en | kath vnd vorgehende derſelbigen bewilligung / anderen folte 
bret übergeben wollen / guexpoftuliren angefangen. Welches  Xsuigs 
ihnen der Koͤntg / vnangeſehen ſolch gezaͤnck ihme vnd feiner see se 

Königlichen reputation nicht wenig zur verkleinerung vnnd dene verant⸗ 
| ſchimpff gereichet / ſehr glimpfflich vnd mit aller beſcheiden, PS 
den heit abgeleinet : Vnnd ſich den 28. Septembris / durch eine 
iber übergebene Declarationſchrifft / dahin erkleret: Daß jhme 
wie in ſeine Gedancken / ohn jhr vorwiſſen vnd Rath wegzuzte⸗ 
hen hen / nie kommen. Do er aber ja dermahl eins / auff ſeines 

. Herꝛn Vattern abſterben / notwendig eine reifein Schweden 
dem thun muͤſte: Wolte er ſie ſeiner widerkunfft durch genugſame 

* Ce ij Caution 
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Caution verſicheren. Seines thetls wuͤſte er von keiner Prats 
tick / daß man die Kron Polen / wider der Stände willen / auff 
das Hauß Oſterꝛeich zuverwenden vorhabens ſein ſolte. Mo 
ge gedulden daß man deßwegen Inquilition anſtelle. Wolle 
aber die Staͤnde vermanet haben / daß ſie / hindangeſetzt ish 
dißfalls vnzeittg gefaſten vnwillens vnd mißgedancken / viel 
mehr zur berathſchlagung der proponirten vnd zu gemeine 
wolfarth gehoͤrigen Arttcul ſehreiten wolten. 
Wa Aber deſſen ungeachtet / ſeind dle Polen auff ihren fünff 
ohne enge Augen geblieben / vnnd gantzer ſechs Wochen / ſo lang der 
id cau Relchßtage geweret / mit angeregtem gezaͤnck zugebracht / vnd 
“font durchauß nichts verrichtet / Sonder vnd wel die Sands 
botten zeitlich davon gezogen / die propoſitiones auff kuͤnffti⸗ 
gen Reichßtag verſchoben worden. 
enna 155 Bald hernacher / den 7. Noyvemibtis, ſt der alte Koͤntg 
Schweden in Schweden /lohannes pig Namens der dritte / todts vers 
Plena fahren, Derwegen fich der Konig in Polen th fein Erbreich 
ben ſrem Les zubegeben vnd daſſelbe einzunemen geſchicket: Auch nach ge 
0 le haltenem Reichßtage bey den Polen ſo viel erhalten / daß fie 
Brain me ein Jar auß dem Lande zufein erlaubet- Haben jme aber 
8 nichts deſto weniger etliche fuͤrneme Lanòherꝛen vnd Reichß / 
Raͤthe zugeben / vnd fonften etliche auß jrem mittel zu der Rev 
gerung verordnet, Der Groß Cantzler hat fait das gantze 
Werck in ſeinen Haͤnden / vnd iſt fein gewalt vnd anſehen ſo 
groß / als es nie mag geweſen fein. 
Lon un Wie nun der Konig neben feiner Gemaͤhlin vnd Schwe 
n Haug et (dann er das junge Fräwlin eine Tochter / bey der alten 
Koͤntgin in Polen gelaſſen) gen Dantzig gelanget / vnnd ein 
Dau an zeltlang allda ſtill igen wollen: Hat ſich daſelbſten zwiſchen 
ug, den Polen vnd der Bur gerſchafft ein ſolcher vnwill vnd auff⸗ 
lauff erhoben / daß mit allein etlich viel Per ſonen auffm plag 
geblieben / vñ die Polen ſich allenthalben perkriechen Sm 
: on 


| Hiſtorienn 199 
Sonder iſt auch endtlich der Konig mit den feinen auß der 
Statt zuziehen getrungen worden. Vnd ob jn wol der Rath 
zu Dantzig / widerumb in die Statt zuziehen / erſucht: Hat er 
doch ſolches zu ver huͤtung mehrers vnheils / nit thun wollen: 
Bevorab / weil er die gemuͤter gegeneinander ſehr verbittert 
vermercket. Der wegen er auſſer der Statt ſo lang geblieben / 
biß er zum Schiff gangen vnd in Schweden abgeſegelt. 

Die vrſach ſolches Tumults ſoll dieſe ſein / daß / nach dem piri deß 
der Koͤnig / von Martenburg auß / ehe er noch gen Dantzig 2 — 2 
kommen / etliche vnterſchtedliche Puncten / gemeiner Statt 
Privilegien vnd herkommen zuwider / an den Rath daſelbſten 
begeret / vnd jhme dieſelbige abgeſchlagen worden. Deßwe⸗ 
gen vnder beyden theilen allerhand Reden heimlich vñ offent⸗ 
lich fürgangen- 

Zu welchem kommen / daß einer von dep Rönigs Heydu⸗ 
cken einen Traͤger / deren es zu Dantzig / als einer groſſen 
Kauff: vnd Handelsſtatt / ſehr viel gibt / damals faſt vmb gee 


ringer vrſach willen an den Halß geſchmiſſen: Drüber mehr 


Träger / deren ſelbenmals ein gantz Faͤhnlein auffgerichtet 
worden / darzu kommen / vnd in die Heyducken geſetzet. Iſt 
alſo der Lermen ſo groß worden / daß alle Teutzſchen vnd Po⸗ 
len wider einander geweſen / vnd keiner deß andern verſchonet. 
Es ſoll auch auff deß Königs Gemach / deſſen Fenſter auff 
den Marckt gangen / geſchoſſen worden fein / auß vrſach / daß 
man etliche Schuß dahero gangen ſein / vermercket: Wel⸗ 
che doch dem Polniſchen VieeCantzler haben wollen zuge⸗ 
meſſen werden. 

Hertzog Carl von Schweden / deß verſtorbenen Königs Hertzog Carl 
Bruder / ſo ſich vnlang zuvor mit Frewlein Chriſtina / Hers 3 
kogen Adolffs zu Holſtein / nachgelaſſener zweyten Tochter / dermaner den 
verſnahlet / hat neben etlichen wenig Reichß Rathen dieſer zeit Aönig die 


das Gubernament in Handen / vnd auff deß Königs ankunfft Fa a, 
allerhand preparatoria gemacht. lage aye 
Cc tj She 


a 


Koͤnig auß 
Polen inn 
Schweden 

ankommen. 
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Ehe dann der König von Dantztg abgefahren / ſt jhme 
von gedachtem Hertzog Carln vnd den Reichß Rather zuge⸗ 
ſchrieben vnd erſucht worden: Er moͤchte die Jeſutter dahin⸗ 
den laſſen / vnd dieſelben zuver huͤtung allerhand beſorgender | 
incommoditeten nicht mit ſich in Schweden bringen. Aber ü 
der Koͤnig hat dißfalls vielmehr ſeine gelegenheit / als gemeldte 
jre bitt / in acht gehabt. Vnd if bald darauff mit gutem Win | 
de von Dantzig abgeſchiffet / vnd in Schweden gluͤcklich an⸗ 
gelanget. Wie er allda von den Ständen empfangen / vnd 

auff was maſſe vnd geſtalt er gekroͤnet worden / wasim 

auch ſonſt in Schweden begegnet / davon foll in 
dem dritten Buch dieſer Hiſtorien 
meldung geſchehen. 
* 


Ende deß andern Buchs Septentriona⸗ 
liſcher Hiſtorten. aS 
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Handlung mit den vnteutzſche Barve 
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Hans ond Andreas Shorowsty ent, 
ſchuldigung jres Brudern Samu⸗ 
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Herꝛ Hans Sborotpsky tt nicht mit 


feinen Brüdern im Verbuͤndnuß 
wider den Koͤnig Stephanum vnd 
Groß Cangler geweſen / 90 
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Hertzog Magni todt / m 
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